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oer sichrer kommt in unserm Sau!
ffm1. KprN Stapellauf des Schlachtschiffes6 in wichelmsffaoen/ffdolf ffitlee
spricht in seiner Kriegsmarinestadt;ur öevölkerung des Saues weser-kms

MSenburg , 30. März . sim 1. sipril wird der Whrer
in den kau weser - kms kommen , um an Sem Stapellaus
des neuesten Schlachtschiffes  der Kriegsmarine in
wilkelmskaven teilzunehmen . Sei der Bevölkerung un¬
seres Saues hat diese Nachricht unbeschreibliche freude
ausgelöst . lausende  aus allen kreisen werden nach
wilkelmskaven fahren , um den sichrer zu sehen, ihn
sprechen zu hören und um ihm dafür zu danken , daß er
Böhmen , Mähren und das Memelland heimholte in das
Kraßdeutsche Neich. für diesen festlag des Saues  ist
folgendes Programm ooegesehenr Um 11 Uhr wird der

sichrer im Sondeczug auf dem Bahnhof in wichelmshaven
eintreffen , wo er durch 21 Salutschüsse begrüßt wird . Nach
dem Nbschreiten der sront der khrenkompanie begibt sich
der sichrer aus das Werstgelände zum Stapellauf . Vize¬
admiral von lrotha hält die laufrede . 3m Nahmen einW
kmpfanges , der um 17.10 Uhr im Nathaus stattfindet,
wird Sberbürgermeister Vr. Müller dem sichrer den khren-
bürgerbrief der Stadt wichelmshaven überreichen . In
der anschließenden Kundgebung auf dem Nathausplatz
spricht der sührer . Nach der Kundgebung verläßt der
Sonöerzug des sührers wichelmshaven.

" Unendliche Freude erfüllt unseren Gau bei der
Kunde, daß der Führer komme« wird. Wo wer¬
den wir ihn sehen? Wann  können wir ihn sehen?
Das sind die Kragen, die heute von Mund zu
Mund aller Volksgenossen gehen. .Wie  wollen
wir ihn begrüßen und ihm danke« für alles , was
er Großes am deutschen Volke und für Deutsch¬
land tat! Das ist der Ausdruck des Gefühls, das
anläßlich des bevorstehenden erhebenden Ereig¬
nisses alle Herzen erfüllt. Es ist verhältnismäßig
selten, daß unser im Reich etwas abgelegener Gau
das Glück hat, den Führer bei sich zu sehen. Da
dieses Glück uns nun wieder einmal zuteil wird,
wollen wir es in vollstem Maße festhalten und ge¬
nießen.

Mit höchster Genugtuung erfährt die Bevölke¬
rung des Gaues Weser-Ems, daß es möglich ist,
sowohl in Sonderzngen als auch imKraft -
wagen  nach Wilhelmshaven zu kommen, um den
Führer zu sehen, ihm ins .Auge zu blicken und
dabei die Worte zu hören, die er bei der angesetzten
Kundgebung an Deutschland und wohl auch wie¬
der an die ganze Well richten wird. Keiner, dem
die Möglichkeit gegeben ist, nach 'Wilhelmshaven
zu eilen, wird diese Gelegenheit versäumen: aber
auch diejenigen , die Verufspflichten an ihrem
Wohnort festhalten, werden leidenschaftlich be¬
strebt sein. sich dort einzufinden, wo des Führers
Zug nach Wilhelmshaven vorbeifährt, und vor
allem dort, wo sein Zug Aufenthalt nimmt.

Wir wissen es alle : Es ist die Begegnung mit
dem Führer ein Erlebnis , wie es kein scPineres
geben kann. Wir werden und wollen es festhalten
in seiner ganzen Tiefe und wollen unserer Be¬
geisterung, Liebe und Verehrung für den Führer
jubelnd Ausdruck geben, wo immer wir den Ret¬
ter des Reiches und Schöpfer Großdeutschlands
sehen dürfen. Aber auch dort, wo dies nicht mög¬
lich ist, wollen wir leuchten und flattern lassen des
Führers geheiligte Fahne, sein Hakenkreuzbanner,
die Fahne Deutschlands, die Fahne des von chm
geschaffenen tausendjährigen Reiches. ck.

Bas Programm für Benführerbesuch
in Wilhelmshaven sieht im einzelnen noch folgendes
vor: Während des Eintreffens des Sonderzuges arg dem
Hauptbahnhof in Wilhelmshaven spielt ein Musikkorps
der Marine. Auf dem Bahnsteig erwarten den Ocuhrcr
unser Gauleiter Carl Rover. Generaladmiral Racder
und Admiral Saalwächter. Während sich der Führer
zum Bahnhofsausgang begibt, werden 21 Schuh Chren-
salut abgegeben. Der Abschreitungder czroitt der auf¬
gestellten Marine -Ehrenkompanien folgt dre ^ ahrt zum
Werftgcländc. Nach dem Eintreffen auf dem Werft-
gelände schreitet der Führer wiederum erne Marrnc-
Ehrenkompanic ab und besteigt dann die ^ aufkanzel,
worauf der Taufakt beginnt. Der Führer begibt ,ich
nach dem Stapellauf zur Nordwestecke des Bauhafens.

Zum Enipsang im Rathaus trifft  der Führer gegen
17 Uhr um Rathausplatz ein, wo er zunächst̂ yrensor-
mationen der Gliederungen der Bewegung abichreitet,
ein SA.-Musikzug spielt den Präsentiermarsch. Um
17.10 Ubr wird der Führer am Rathauseingang von
LM-rbürgermeistcr Pg. Dr. Müller begrüß, und »um
Sitzungssaal geleitet, wo die Beigeordneten und Rats¬
herren sowie die Führer des Handwerks und der Wir -
schau der Stadt Wilhelmshaven, ferner aus dem Gau
Weür-Ems die Eauamtsleiter , Kreisleiter und die
Führer der Gliederungen der Bewegung anwesendsmo.
An die Begrüßungsansprache des Oberbürgermeisters

schließt sich die Ueberreichungdes Ehrsnbürgerbriefes
der Stadt Wilhelmshaven an den Führer. Es folgt die
Erwiderung des Führers mrd anschließend die Führer-
huldigung. Die Feierlichkeitenim Rathaus werden mit¬
tels Lautsprecheranlage aus den Nathausplatz über¬
tragen.

Auf dem Rathausplatz smd inzwischendie Volks¬
genossenausmarschiert: auf der Tribüne haben u. s.
1836 Sirdetendeutscheund Ostmä-rker Platz gefunden.

Der Aufnmrsch ist um 16.40 Uhr beendet. Um 1V.S0 Uhr
beginnt der Aufmarsch von 600 Fahnen der Partei und
ihrer Gliederungen. Um 17.30 Uhr begibt sich der
Führer mit unserem Gauleiter und seiner Begleitung
vom,Rathaus aus zur Tribüne. Nach der Begrüßungs¬
ansprache des Gauleiters spricht der Führer.
Führerhuldigung und Nationalhymne» schließen die
Großkundgebung, woraus sich der Führer über den Mt-
Lelweg des Kundgebungsplatzcszum Kraftwagen begibt.

äsn L. LprU
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1. Der Stapellaus findet in Gegenwart des
Führers gegen 11.36 Uhr statt. Die Teilnahme am
Stapellauf aus dem Werftgelände ist nur mit
einer Einlaßkarte der Kricgsmarincwerst Wil-
helmshave» möglich.

2. Der Führer spricht aus einer Großkund¬
gebung auf dem Nathausplatz. Beginn 18.43 Uhr.
Eintrittskarten werden nicht ausgegeben. Der
Zutritt zur Kundgebung ist frei. Nur sür die
Plätze auf der Tribüne sind besondere Karten
ausgegeben. Die Tribünenplätze müssen bis 16.48
Uhr eingenommen sein. Ueber die Sonderzügc,
die aus allen Orten der näheren und weiteren
Umgebung zur Großkundgebungfahren, erteilen
die örtlichenDienststellender NSG. „Kraft -durch

' Freude" Auskunft.
3. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen,

daß das Werfen von Blumen in die Wagen des
Führers und seiner Begleitung wegen der damit
verbundenen Gefahr sür die Insassen der Wagen
strengstensuntersagt ist. Den getroffenenAüsperr-

maßnahmen ist vollstes Verständnis entgegenzubringen. Das Anspringenan den Wagen des Füh- ^
rers ist unter allen Umständenzu unterlassen, da sonst schwere Unfälle verursachtwerde» können.

4. Zur Erinnerung an den Führerüesuchwerden die Politischen Leiter in Wilhelmshaven
eine Erinnerungsplakette zum Preise van 6,56 NM- verkaufen. Es wird erwartet, daß alle an die¬
sem Tage in Wilhelmshaven weilenden Volksgenossen und Bolksgenossinnen diese Plakette trage».

5. Es stehe» genügend Parkplätze für Kraftwagen in Wilhelmshaven in der Nähe des Kund-
gebungsplatzeszür Verfügung. Den Anweisungender den KrastwagcnverkehrregelndenSchutzpoli¬
zei und der NSKK.-Männer ist unbedingt Folge zu leisten.

wilftelmsfiaven

in fieberhafter Spannung
(Ligeosr vrsktbericbt cker„llremsr Teilung")

Wilhelmshaven,  36 . März.
In Wilhelmshaven wird bis zum Sonnabend die

Spannung von Stunde zu Stunde noch weiter steigen.
Den» alle Volksgenossen warten aus den Augenblick, da
sie dem Führer zujubeln können. Schon seit Tagen sind
die Vorbereitungen im Gange, arbeiten viele fleißige
Hände daran, daß am 1. April die junge Großstadt an
der Nordsee in ein riesiges Meer von Flaggen ge¬
taucht ist.

Es wird an diesem Tage in WiAMmschaven kein Haus
und keine Wohnung geben, deren Straßenfront nicht
einen besonderen Schmuck tragen wird. Die Straßen
aber, durch die der Führer zum Stapellauf und zur
Großkundgebungfahren wird, werden schon jetzt ein¬
gefaßt durch Tausende von Fahnenmasten, die in kur¬
zen Abständenam Rande der Gehwegestehen. Auch der
Bahnhofsvorplatzhat ein völlig verändertes Gesicht be¬
kommen. Neben den vielen Fahnenmasten, von denen
er eingesäumtwird, stehen auf dem Platze hohe Schmuck-
säulen, die auf ihrer Spitze das Hoheitszeichendes
nationalsozialistischenDeutschlandstragen. Solchewuch¬
tigen Säulen stehen auch an den Hauptkreuzungspunk-
ten der Stadt , am Eingang der Werft und auf dem
Rathausplatz, auf de.m die Großkundgebungdurchgeführtwird.

Besondere Anziehungskraft übt auf die Wilhelms-
havener Bevölkerung schon heute der Nathausplatz aus,
der ebenfalls völlig verändert ist. Die große, bisher
tiefliegende Grünfläche ist mit Sand aufgeschüttetwor¬
den, und auf der Vismarckstraße, gegenüber dem wuch¬
tigen Bau des Rathauses, ist eine riesige Tribüne im
Entstehen. Auf dem großen, weiten Platz, auf dem die
Wilhelmshaoener, die Volksgenossen aus Bremen,
Oldenburg, Ostfri-esland und aus anderen Gegenden
Niedersachfens nach der Kriegsmarinestadt kommen, um
den Führer zu sehen und zu hören, sind schon zahlreiche
Lautsprecherpilzeaufgestellt. Der Reichs-Auto-Zug ar¬
beitet hier in Gemeinschaft mit der Reichspost, und die
Männer, die am Werke sind, haben alle Hände voll zu
tun. Man sieht es ihnen an, mit welcherSorgfalt und
mit welcher Freude sie ihre Arbeit leisten.

Es gibt aber noch einen zweiten besonderen An¬
ziehungspunktin der Stadt Wilhelmshaven. Das ist der
Teil der Goekerstraße, von dem man über die Werft-
nmuer hinweg den Bug des riesigen neuen Schlacht¬

Valadier sprach aber sagte nichts
Ber französische Ministerpräsident blieb in seiner Nundfunkrede dem Bure die flntwort schuldig

(vrsiitbsricht o-vsorss karissr Vertreters)
bv . Paris , 3V. März.

Ministerpräsident Daladier  hielt Mittwochabend
über sämtliche französischenSender die angekündigte
politische Rundsunkansprachc, — eine stark ideologisch ge-
särbtc Sammlung allgemeiner Betrachtungen, aus der
lediglich ein einziger konkreterTatbestand hervorgeht:
die Ablehnung, Italiens Mittelmecrwünschcnin irgend¬
welchererfolgversprechenderForm zum Gegenstandvon
Verhandlungen zu machen.

Der Ministerpräsident spickte seine Darlegungen, in
denen er sich„mit der Sprache des Herzens an alle
Menschenauch außerhalb Frankreichs" wenden wollte,
mit versteckten politischenHinweisenbeispielsweisenach
folgender Art : Verträge seien unterzeichnet, aber schon
vor ihrem Inkrafttreten seien sie für die einen schon
nicht mehr eine Garantie, für die anderen nicht mehr
ein Hindernis. (Es war nicht klar ersichtlich, ob Daladier
hiermit die französisch-syrischen Verträge meinte . . .)

Daladier verkündete. Frankreich wolle den Frieden
der freien Menschen, FrankreichsKraft bestehe in 'einer
moralischen und materiellen Einigung. FrankreichsEnt¬
schlossenheit gehe dahin, kein Jdcai und 'eine Recht«
zu verteidigen. Er wandte sich gegen die „absurde
Falbel einer Abdan,' ifng oder Okmnacht Frankreichs".

Der Redner suchte sm möglichst optjmistlschssBild

von den französischen Verhältnissen zu entwerfen. Er
begründete die innenpolitischenVollmachten mit der
Notwendigkeit, handeln zu können, ohne zu beraten
and rasch und stillschweigend die nötigen Maßnahmen
zur Verteidigung des Landes zu ergreifen. Es seien
auch militärische Maßnahmen ergriffen worden. Zur
frayzösiichenStärke gehörten auch die Freundschaften
Frankreichs, darunter die spontanen Freundschaftender
„freien und der leidenden Völker". (Es war wiederum
nicht klar ersichtlich, ob Daladier mit der Anspielung
auf die leidenden Völker vielleicht die Völker feines
Kolonialreichesmeinte . . .)

Eine heftige Polemik richtete d«r Redner gegen be¬
stimmte„neue Formen", durch die man Knechtschaft als
Freiheit, Unterwerfung als freie .Zustimmung, Ver¬
zweiflung als Lebensstolz, Zerstörung der menschliche»
Werte als Fortschritt und als Heil der Menschen hin¬
stelle. Frankreich werde nicht hinnehmen, daß die Be¬
ziehungen zwischen den Nationen nur durch die Gewalt
geregelt würden. Frankreichsei friedfertig und mächtig
und könne daher die Zukunft vertrauensvoll betrachten.
Dann kam der Ministerpräsidentaus

Das Thema der französisch-italienischen Beziehungen
zu sprechen. Er erklärte hierzu: um den allzu langen
Mißverständnissenein Ende zu machen, habe man 1935
die Abmachungenin Rom geschloffen, die dazu bestimmt
gewc-en seien, die schwebenden Fragen endgültig zu

regeln. Italien habe Ercnzberichtigungenund Gebiets¬
abtretungen in Afrika, sowie wirtschaftlicheVorteile,
Frankreicheine progressiv« Veränderung des Naliener-

(Fortsetzungauf Seite 2)
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Unser Isgessmessk
(via bsutlLs LnZZabs uwkE 16 8 s ! ksn)

Der Gau Weser-Ems rüstet sich zum Empfang desFührers.
Nach dem Fall der letzten sowjctspanischen Provinz-
hauptstädte ist ganz Spanien in Francos Hand.
Daladiers Rundfunkrede muß als Verlegcnheits-gcstammelbewertet werden.
Die Termine für die Wicdcrholungsübungen für
das SA.-Wehrabzeichenwurden festgesetzt.
Der Internationale Luftsport-Verband hat eine
wesentliche Reform der Flugrekordliste durch¬geführt.
Aus der Werst des Bremer Vulkan in Vegesack
lief das Motorschiff„Hannover" des Nordd. Llood»om Stapel.
In Ostcrholz-Tenever erstand in einzigartiger
Kameradenarbert eine Siedlung von 3« Häusern.
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schiffes, das am Sonnabend vom Stapel laufen wird,
sehen kann. Auch hier wird der letzte Hammerschlag
getan. Noch einmal streichendie Maler den gigantischen
Leib des aus der Helling liegend« , Schiffes. An der
Taufkanzel sind bereits die Masten angebracht, an denen
an diesem so bedeutungsvollen Tage die Standarte des
Fükirers, die Kriegsflagge und die Fahnen des Reiches
wehen werden.

Wilhölmslhaven trifft die letzten Vorbereitungen und
erwartet mit Spannung die Stunde , in der der Führer
in der Stadt seiner Kriegsmarine eintrifft.

Vs?Mer sprach- aber sagte nichts
(Fortsetzung von Seite 1)

Statutes in Tunis zugesagt erhalten. Daladier ver¬
wahrte sich gegen den Eindruck, der durch die Mussolini¬
rede mit dem Hinweis auf italienische Forderungen in
bezug auf Tunis , Dschibuti und Suez entstanden sei,
als ob nämlich die Note vom 17. Dezember die ita¬
lienischen Forderungen bereits näher präzisiert habe.

Wenn aber die italienischen Forderungen durch die
Presse und durch Stratzenlundgevungen umrissen wor¬
den seien , so habe Frankreich seine Stellung dazu schon
öffentlich bekanntgegeben . Er wolle sie wiederholen:
Weder ein Stück Erde , noch ein einziges seiner Rechte
werde Frankreich preisgeben . Daladier betonte gleich
im Anschlug , Frankreich weigere sich nicht , Vorschläge
zu studieren , aber es müsse Legenden zerstören über die
Lage der Italiener in Tunis , die keineswegs schlecht be¬
handelt oder verfolgt seien , genau so weuig wie die
mohammedanische Bevölkerung , an die der Minister¬
präsident einen „herzlichen Erich " entbot , oder die
800 000 Italiener im europäischen Frankreich , die sich
über die französische Gastfreundschaft wohl nicht bekla¬
gen könnten . ^

Im Schlichtet ! seiner Ansprache berührte Daladier
auch

dos deuffkh' kranMscheVerhältnis
Er sagte : Ebenso haben wir gegenüber unserem große«
Nachbarland , mit dem wir so viele Konflikte gehabt
haben , wiederholt Bekundungen des guten Willens ge¬
geben . Wir haben die Abmachungen von München und
die deutsch-französische Erklärung unterzeichnet . Wir
haben nach Berlin eine Kommission entsandt für Wirt¬
schaftsabmachungen , die allein die Grundlage für eine
dauerhafte Zusammenarbeit bilden können . Aber , wie
ich schon im Senat erklärte : die Bevölkerung ( ! !) der
Tschecho-Slowakei und die Besetzung Prags durch die
deutschen Heere haben diesen geduldigen Anstrengungen
den stärksten Schlag versetzt ( ! !j . Hinter all dem ver¬
birgt sich offenbar nur Eroberungswille ( !!ft Wie soll
Europa demgegenüber nicht alarmiert sein ? Der Krieg
wäre für alle Nationen eine Katastrophe . Keine von
ihnen wäre dagegen geschützt. Wir aber wollen Europa
Lei der Rettung helfen.

In den Schlußsätzenbezog sich Daladier auf die gleich¬
artige Einstellung befreundeter Nationen in Europa,
jenseits bes Kanals und jenseits des Atlantiks . Er
nannte seine Ausführungen „die Sprache der Vernunft"
und beteuerte, daß Frankreich alle seine glühenden
Kräfte in den Dienst des Friedens stellen wolle.

Anschließendwurde die Rede in deutscher, englischer,
italienischer und arabischer Sprache verbreitet . Der
„deutsche" Sprecher — offenbar einer der aus Deutsch¬
land emigrierten Rundfunk-Juden — tat sein mög¬
lichstes. um die Rede noch zu „verbessern". Er bezeich¬
nete beispielsweise die französisch-italienischen Ab¬
machungen von 1935, die tatsächlich nur einen sehr
losen Charakter hatten, als „Vertrag ".

«
Daladiers Wunsch, nach der Genehmigung weit¬

reichender Vollmachten durch das Parlament sei¬
nen innenpolitischen Gegnern den Wind aus den
Segeln zu nehmen und durch einen Appell an die
Öffentlichkeit stärkere Unterstützung für seine
Absichten zu finden, entsprach durchaus der Praxis
französischer Staatsmänner . Es mag infolgedessen
begreiflich erscheinen, wenn Daladier die innen¬
politische Lage und die außenpolitischen Beziehun¬
gen Frankreichs in einem Licht darzustellen sich be¬
mühte, das ihm größere Sympathien in Frankreich
selbst sichern sollte . Um so unverständlicher aber
ist es , wenn er sich hierbei in einer Schilderung des
Verhältnisses Frankreichs zu Deutschland und
Italien Methoden bediente , die jede Sachlichkeit
vermissen ließen . Wenn sich Daladier gegenüber
Deutschland aus die Abmachungen von München
und die deutsch-französische Erklärung bezog, so
scheint ihm dabei entgangen zu sein, daß die von
ihm erwähnten Dokumente mindestens ebenso sehr
im französischen wie im deutschen Interesse lagen.
Um so bedauerlicher und befremdender ist daher,
daß der französische Ministerpräsident die Siche¬
rung der deutschen Lebensrechte und die Herstel¬
lung einer in der Geschichteverankerten Ordnung
in Mitteleuropa als Beweise des „deutschen Erobe¬
rungswillens " hinzustellen beliebte . So wenig sich
die Rede Daladiers also durch Verständnis gegen¬
über den mitteleuropäischen Realitäten und Not¬
wendigkeiten auszeichnete, so wenig vermochte sie

>den natürlichen Lebensansprüchen des italienischen
Volkes gerecht zu werden . Er bezeichnete die ge¬
rechten Beschwerden über die Lage der Italiener
in Tunis als „Legenden" und rühmte die französi¬
sche „Gastfreundschaft" gegenüber den in Frank¬
reich lebenden Italienern , obwohl von der italieni-

' scheu Presse schon unzählige Male der Beweis des
Gegenteils erbracht wurde. Im übrigen setzte er
den italienischen Forderungen dasselbe brüske
„Nein " entgegen , das schon bisher die Kurzsichtig¬
keit der französischen Politik kennzeichnete. Ob
diese Haltung gegenüber Deutschland und Italien
Daladier den erhofften innerpolitischen Erfolg er¬
bringen wird, mag dahingestellt bleiben . Ueber
eines wird sich jedoch der französische Minister¬
präsident im klaren sein müssen, daß seine außen¬
politischen Erklärungen nicht den Anspruch er¬
heben können , als Zeugnisse eines weitblickenden
und sachlichen Staatsmannes zu gelten.

Mussolini beglückwünscht sranco
Rom,  3 «. März.

Mussolini hat anläßlich des Falles von Madrid an
General Franco das folgende Glückwunschtelegramm
gerichtet : „In dem Augenblick , in dem mit der Besetzung
von Madrid Ihre prächtigen Truppen das Ziel des
Endsieges erreichen , möchte ich Ihnen meine » und den
begeisterten Gruß des italienischen Volkes übermitteln.
Aus dem große » blutigen Ringen ist das Spanien von
morgen im Entstehen , frei , geeint und stark, so, wie das
spanische Volk und Sie es wollen . Ich versichere Ihnen,
daß ich die zwischen unseren beiden Völkern geschaffenen
Bande für untrennbar halte . Mussolini ."

Der Duce hat am Mittwochabend die italienische
Hauptstadt verlassen, um sich auf eine Inspektionsreise
nach Süditalien zu begeben. Er wird die italienischen
Provinzen Kalabrien und wahrscheinlichauch Sizilien
besuchen. Weiter sind Besuche in Cossn-za und Catia -ncaro
sowie Reggio Lalabria vorgesehen. Auf seiner Reise
wird Mussolini vom Minister für öffentliche.Arbeiten,
Lobolli Eigli , begleitet sein. Der Duce wird in den
süditalienischen Städten zum Volke sprechen. Zugleich
wird er bei dieser Reise Gelegenheit nehmen, den Stand
der Arbeiten zivilen
persönlichzu prüfen.

und militärischen Charakters

Sän; Spanien in der band srancos
überall salange -krbebungeii — Sie bolschewistische Schreckensherrschaft beendet

Burgos,  30 . März
Nach dem Fall Madrids » der den Beweis für den völligen Zusammenbruch des

sowjetspanischen Schreckenssystems aus der Pyrenäenhalbinsel erbrachte, erhoben sich
in den gesamten bisher noch von den Roten gehaltenen Provinzen die Angehörigen der
„fünften Kolonne " der Falangisten und rissen die Herrschaft angesichts völliger Ratlosig¬
keit der bisherigen Machthaber an sich. Unter dem Jubel der befreiten Bevölkerung
wurden überall die Symbole des nationalen Spaniens gehißt. Schon gegen Mittwoch
mittag hatten sich sämtliche Provinzhauptstädte Franco angeschlossen, womit sich von
diesem Zeitpunkt an ganz Spanien in der Hand des Generalissimus befindet.

tuenta verhaftete die roten llonzen
Die Truppen Francos drangen am Dienstagvormit-

tag in die Provinz Cuenca ein nnd besetzten den Ort
Tarancon , 18 Kilometer südöstlich von Madrid . Auf die
Kunde hiervon brach in der 70 Kilometer von Taran¬
con entfernten Provinzialhauptstadt Cuenca unter den
roten Bonzen eine Panik aus und der größte Teil von
ihnen floh . Sogleich machte eine Gruppe von entschlosse¬
nen Falangisten einen Handstreich . Sie brachte alle Ver¬
waltungsstellen und Kasernen überraschend in ihre
Hand , verhaftete die zurückgebliebenen roten Bonzen
und rief die nationale Herrschaft aus . Di « Bevölkerung
schloß sich begeistert dem Ausstand an , so daß sich schon
in der Nacht zum Mittwoch ganz Cuenca fiir Franco
erklärte.

fluch liudad Neal vertrieb die Noten
Die Machtübernahme durch die Falangisten in

Cindad Real,  170 Kilometer südlich von Madrid,
erfolgte ähnlich wie in Cuenca durch Ileberrumpelung.
Angesichtsdes schnellenVormarsches der Kolonnen des
Generals Pague auf Ciudad Real herrschtebei den ört¬
lichen roten Machthabern große Nervosität. Zum Teil
suchten sie das Weite. Die Verwirrung wurde noch grö¬
ßer, als die Kunde von dem Einmarschder Nationalen
in Madrid eintraf . Von der Front zurückströmenderote
Milizen taten das übrige. Diesen Zeitpunkt benutzten
nun die Falangisten, die sich bisher in der Stadt ver¬
borgen gehalten hatten , um mit einem Schlage die Ge¬
walt an. sich zu reißen. Sie besetzten die wichtigstenGe¬
bäude und übernähmen d-en Rundfunksender, über den
sie dann Francos Truppen herbeiriefen und die Bevölke¬
rung in einem Aufruf von der Uebernahme der Macht
durch die Nationalen verständigten. Die Rundfunksen¬
dung schloß mit den nationalen Hymnen nnd Hochrufen
auf Spanien.

Nach der Einnahme von Aranjuez  ereignete sich
«in komisches Schauspiel . Lange Zeit nach der Erobe¬

rung durch die Nationalen trafen in langen Kolonnen
rote Milizen ein , die den Befehl hatten , sich in Aran¬
juez zu sammeln . Auf diese Weise fielen den Natio¬
nalen 26 000 vollständig ausgerüstete Rotmilizen mit
Artillerie und Vagagen in die Hände . Sie ergaben sich
ohne weiteres . Teilweise boten sie sich sogar an , unter
der nationalen Flagge weiterzukämpfen.

Murcia schloß sich gleichfalls an
Der Rundfunksender Murcia  gab gleichfalls schon

Mittwoch früh bekannt, daß sich die Stadt Murcia an
Nationalspanien angeschlossen hat. Die nationalen Ele¬
mente übernahmen in der Stadt die Gewalt.

fllmeria und Jean folgten
Auch die Stadt Almeria  wurde durch den Aufstand

entschlossenerFalangisten, die die roten Behörden, so¬
weit sie noch nicht geflüchtet waren, gefangennahmen,
von der Sowjetherrschaft befreit. Die Verbindung mit
Murcia wurde aufgenommen.

Kurz nach der Meldung von dem nationalen Auf¬
stand in Almeria kam die gleiche Nachricht aus Jaen.
In ungeheurer Begeisterung erwartete die gesamte Be¬
völkerung den Einzug der Truppen General Queipo
de Llanos , die nur noch wenige Kilometer von. der
Stadt entfernt waren. Auch Guadalajara  ver¬
kündete die Vertreibung der Sowjetbehörden. 'Die Na-

itionalen marschiertenbald darauf , von der Bevölkerung
sehnlichsterwartet , in die Provinzhauptstadt ein.

Sie Sefreiung von fllbarele
Die Stadt Mbacete die einst als Ausbildungslager

der Internationalen Brigaden schwer unter dem bol¬
schewistischen Terror zu leiden hatte, befand sich gleich¬
falls fett den Mittagsstunden des Mittwochs unter na¬
tionaler Herrschaft und zeigte mit seinen freudig er¬
regten Menschen ein völlig verwandeltes Stvaßenbtld.

Valencia ergab sich den Nationalen
Ver Krieg in Spanien beendet — Sieg francos auf der ganzen Linie

Madrid , 30. März.
Um 13.30 Uhr mitteleuropäischer Zeit spielte der Sen¬

der der bisherigen roten Hochburg Valencia die spani¬
sche Nationalhymne und bezeichnete sich als Sender der
Falange . Kurz darauf kündigte das Mitglied des roten
„Verteidigungsrates " der „Oberst " Casado , die sofortige
Uebergabe von Valencia an General Franco an . Damit
ist der bolschewistische Spul auch in ganz Andalusien be¬
endet . Die nationale Armee hat nun nur noch die Auf¬
gabe , das Erbiet zu besetzen und die bolschewistischen.
Truppen zu entwaffnen.

Der sogenannte rote „Verteidigungsausschuß", der von
Madrid nach Valencia geflüchtet ist, hatte die Amtsge¬
schäfte zuvor an einen vorläufigen Falangistenamsschuß
übergeben. Die. bolschewistische Front im Abschnitt Va¬
lencia war bereits zerfallen, nachdem „Oberst" Casado
den Befehl gegeben hatte, daß die roten Milizlente ihre
Stellungen verlassen sollten, da der Krieg an der Le-
vantefront beendet sei. Der ehemalige Provinzialleiter
der Falange in Katalonien , Santa Maria , der bisher
von den Bolschewisten in Valencia gefangengehalten
wurde, richtete über den Sender Valencia eine Ansprache
an die Bevölkerung, in der er sich vor allem auch an die
ehemaligen sowjetspanischenMilizleute wandte. Er hob
hervor, daß Leben und Eigentum dieser Männer , die
zum größten Teil selbst schwer unter dem Terror der
bolschewistischenHäuptlinge gelitten hätten, geschont
würden, und daß nunmehr alle Spanier brüderlich ver¬
eint an der Schaffung eines einigen, großen und freien
Vaterlandes zusammenarbeiten müßten.

In der Provinz Murcia hat sich eine Ortschaft
nach der anderen General Franco unterstellt, darunter
auch die Festung Olie, wo eine große Zahl von national-
gesinnten Offizieren seit Kriegsbeginn gefangenge¬
halten wurde. Die befreiten Festungsinsassenrichteten
sofort ein Telegramm an General Franco , in dem ver¬
sichertwurde, daß die ganze Provinz Murcia von der
roten Herrschaft befreit ist und überall völlige Ruhe
herrscht.

In Valencia trafen um 16.30 Uhr die Vorhuten der
nationalen Truppen ein. die in Eilmärschen von der
bisherigen Valencia-Front herbeigeeilt waren, ohne.
auf irgendwelchen Widerstand zu stoßen. Die Truppen,
die auf ihrem ganzen Marsch durch die fruchtbare
Ebene von Valencia von der Landbevölkerung stür¬
misch umjubelt wurden, drangen durch .das Serranos-
tor in die Stadt ein und marschierten durch ein un¬
übersehbares Spalier der Bevölkerung unter fröhlicher
Marschmusikdurch die Gran Via . die Hauptstraße der
bedeutenden Hafenstadt. Am Donnerstag werden schon
wieder sämtliche Zeitungen Valencias als nationale
Blätter erscheinen.

Um 16 Uhr (MEZ.j gab der Rundfunksender Carta-
gena die Uebergabe der Stadt nnd des Kriegshasens von
Cartagena an General Franco,bekannt . Die Verwal¬

tung der Stadt wurde von dort ansässigen Falangisten
vorläufig übernommen , die sich zum Teil in Gefangen¬
schaft befanden und von einer riesigen Menschenmenge
im Triumph befreit wurden . Der sowjetspanische Mili¬
tärkommandant von Cartagena , der sich bis zuletzt ge¬
weigert hatte , die Uebergabe der Stadt vorzunehmen,
wurde verhaftet.

Im nationalen Hauptquartier in Vurgos treffen auch
weiterhin noch zahlreicheTelegramme aus den verschie¬
densten bisher roten Städten «in .-Alle diese Telegramme
kündigen die Unterwerfung unter die nationale ' Herr¬
schaft an und verleihen der Begeisterung der Bevölke¬
rung über den Wandel ihres Schicksals beredten Aus¬
druck. In nationalspanischen militärischen Kreisen wird
festgestellt, daß der Krieg in Spanien bereits beendet
sei. Es sei zukünftig nur mehr die Eingliederung der
befreiten Provinzen nötig.

königsgröber wurden geschändet
Bilbao , 30. März

Nach der Einnahme Madrids werden jetzt Einzel¬
heiten bekannt über die Plünderung des weltberühmten
Escorial , der von Philipp II . erbaut wurde und den
spanischen Königen als Grabstätte diente. Die Roten
raubten alle Gemälde der spanischen Meister, unter
denen sich auch Werke von Ereco und Velazqusz be¬
finden. Man nimmt an, daß alle Kunstschätze ins Aus-
land gebracht wurden. Sämtliche goldenen und sil¬

bernen Meßgeräte des Klosters sind ebenfalls ver¬
schwunden. Die Königsgräber wurden von den Volsche-
wisten größtenteils geschändetund zerstört.

„öemrrvl" Miaja in stran
Paris , 30. März.

In Oran sind Dienstag 14 rotspanischeMilitärflug¬
zeuge aus Murcia mit 48 Personen an Bord einge¬
troffen. Am Mittwoch trafen weitere 25 Flugzeugeein.

Unter den aus Valencia geslüchteten und an Bord
von roten Flugzeugen in Oran eingetroffenen Rädels¬
führern befindet sich, wie Havas meldet, auch .General"
Miaja , der um 11 Uhr vormittags in Oran eintraf.
Miaja erklärte melancholisch: „Alles ist zu Ende!"

Moskau verschleiert seine Niederlage
Moskau,  30 . März.

Ein Artikel der „Prawda ", der die schwierige Auf¬
gabe hat , den Sowjetlesern den Fall Madrids zu „er¬
klären ", beginnt : „Der Telegraph bringt die Hiobspost:
Madrid , die heroische Hauptstadt Spaniens , ist durch
die Verräterbande der Willkür der Feinde übergeben
worden . Die Tore der Hauptstadt wurden dem Feinde
geöffnet . Madrid ist nicht im Ergebnis einer verlorenen
Schlacht , nicht im Ergebnis einer Niederlage des repu¬
blikanischen Heeres gefallen . Madrid ist ein Opser des
Verrates , des feigen Dolchstoßes in den Rücken." Als
Hauptschuldige an der endgültigen Niederlage Rotspa¬
niens greift das offizielle Blatt wieder mit den schärf¬
sten Worten die Regierungen Englands und Frankreichs
an . Die Westmächte hätten als „Helfershelfer der Ver¬
räter " Wasser auf die Mühle „der faschistischen Inter¬
venten " gegossen ; um den Preis von Leiden und Blut
hätten sie versucht , mit dem „Aggressor " ein Geschäft zu
machen usw.

Lächerliche SevoemunSung francos
(Orvbkbsriektvvssrss Usriss-r Vsrtrstsrs)

brv. Paris , 30. März
Die Schnelligkeit, mit der im Laufe des Mittwoch

Valencia und die meisten bisher noch von den Roten
besetztenSüdost-Gebiete Spaniens gefallen sind, hat in
Paris überrascht. Offenbar in der Erwartung , daß
Äielser Prozeß wenigstens noch einige Tage dauern
werde, sind neue merkwürdige französische Einmischungs¬
versuche zu verzeichnen. So erklärt der „Temps"
Franco müsse Großzügigkeit und Milde walten lassen,
besonders gegenüber den demokratischenElementen( !),
„die ihren Platz im Rahmen der Nation finden müssen,
wenn man mit Sicherheit jedes Risiko von Wirren ver¬
meiden will, die zu neuen gefährlichen Krisen führen
könnten!" Im gleichen Goüvernantenton glaubt das
Blatt , General Franco auch für den Aufbau Spaniens
kindliche Ratschläge erteilen zu müssen, beispielsweise
empfiehlt es ihm, auf die partikularistischen Kräfte
Rücksicht zu nehmen, womit wieder einmal erwiesen
wäre, daß Frankreich mit allen Mitteln die frühere
Ohnmacht und Zerrissenheit Spaniens aufrechtzuerhalten
wünscht. Aber die frommen Wünschehaben keinerlei
Aussicht auf Erfüllung mehr.

Rückkehr Dr . Lehs aus Italien . Am Mittwochnachmittag
ist der Reichsorganisationslerter der NSDAP . Dr . Ley mit der
von ihm geführten Abordnung aus Rom zurückgekehrt und
aus dem Berliner Flughafen eingetroffen.

Die msistgerorxltte
5 «rette
OeutscliiQncisL

«Seuchenherd vernichtet"
Ver fall Madrids ein großer lag für die ganze europäische Kultur

Rom , 30. März.
Der „Tag der Luftwaffe" konnte für Italien keinen

schönerenAbschlußfinden als die Eroberung Madrids.
Die Begeisterung über die prächtige Parade der 18 000
Flieger , von denen die 3000 Spamenfreiwilligen mit
stürmischemSonderbeifall bedacht wurden, hatte in den
Abendstunden bei der Großkundgebung auf der Piazza
Vene-zia, bei der der Duce das Ende des Bolschewismus
in Spanien verkündete, ihren Höhepunkt gefunden. Die
gleiche Begeisterung sprichtam Mittwoch aus der römi¬
schen Presse, die in riesigen Schlagzeilendie Eroberung
Madrids als den „Zusammenbrach der roten
Tyrannei " und die „endgültige Niederlage
des Bolschewismus"  feiert und zugleich ankün¬
digt, daß auf Anordnung des Duce zum Zeichen der
Freude über den großen Sieg Francos an: Donnerstag
in ganz Italien geflaggt wird.

Freudentaumel im befreiten Madrid
Soziales kilfswerk setzt ein — Sanze Stadtviertel von den Noten unterminiert

Madrid,  30 . März.

Nach den Jahren der Unterdrückung durch die Roten
wurden die Truppen Francos von der Bevölkerung der
spanischen Hauptstadt in stundenlangen Freudcnkund-
gebungen als Befreier gefeiert . An der großen 'Be-
sreiungskundgebung am Dienstagabend nahmen alle
Schichten der Bevölkerung teil . In der riesigen Begei¬
sterung bildeten sich anschließend große Umzüge , die
unter dem Gesang nationaler Lieder ihren Weg durch
die Hauptstraßen nahmen . Bis in die Nacht hinein hatte
sich die Menge noch nicht verlaufen . Sie kostete vielmehr
seit langer Zeit wieder einmal die Möglichkeit aus , sich
auch des abends auf den Straßen frei bewegen zu
können , ohne sogleich verhaftet zu werden.

Die Aufräumungsarbeiten in Madrid haben bereits
begonnen. Es verschwinden die Barrikaden und die
Sandsackwälleum die bekannten Madrider Denkmäler,
die vor der Einwirkung von Geschossen geschützt werden
sollten.

Die Bevölkerung ist völlig ausgehungert . 80 v. H. der
Einwohner sind seit Jahren unterernährt , so daß die
Hilfsziige der Falange mit Tränen der Rührung emp¬
fangen werden . In Madrid trafen 1000 Falangistinnen

ein, die bisher im nationalen Gebiet tätig waren, um
das soziale Hilfswerk zu übernehmen.

General Eipinosa be los Monteros,  der Chef der
Befreiungsarmee, bezog Quartier im Theater „Capi¬
tal". Man ist darangegangen, die roten Waffeulager zu
übernehmen. Militärkreise betonen, daß die roten Ver¬
teidigungsanlagen bei Madrid nach den Grundsätzen
modernster Kriegskunst  erbaut sind, wobei der
Materialverbrauch so gut wie keine Rolle spielte. Deut¬
lich könne man die Anleitung ausländischer
Sachverständiger  beim Bau der Werke bemerken.
Zum-großen Teil ist Madrid unterminiert . Die Roten
wollten auf diese Weise jederzeit die Möglichkeithaben,
ganze Stadtteile in die Luft zu sprengen. Glücklicher¬
weise konnten aber alle Zündleitungen rechtzeitig über¬
nommen werden, ohne daß irgendwelches Unheil
passierte. Allein das Madrider Modellgefängnis ist mit
30 000 Kilogramm Sprengstoff „gesichert".

Aus in Madrid vorgefundenen Papieren ergibt sich,
daß am Dienstag die Funktionäre Ausweise erhielten,
um ihre Flucht nach Valencia bewerkstelligenzu können.
„General" Miajas Privatwohnung ist völlig leer vor¬
gefunden worden. Er hat seine gesamte Wohnungsein¬
richtung mitgenommen. Wie es heißt, befindet er sich
unterwegs nach Französtsch-Marokko.

„Messaggero"  unterstreicht die Genauigkeit der
Durchführung des genialen Planes Francos, bei dem
wiederum die italienischen Freiwilligen mit den spani¬
schen Truppen Schulter an Schulter gskämpst und ihr
engste Waffenbrüderschaft erneut bestätigten. „Po-
po l o di Roma"  betont , die bolschewistische Pest,
die arK Spanien einen antieuropäischen Seuchenherd
und vor allem einen westlichen Brückenkopfzur Be¬
kämpfung habe machen wollen, sei in Spanien aus¬
gerottet worden. Der Fall von Madrid sei nicht nur
für Spanien und Italien , sondern für die ganze euro¬
päische Kultur ein großer Tag.

Mit freudigem Stolz verzeichnet die italienische
Öffentlichkeit weiter , daß die italienischen Divisionen
„Littorio " und „Pfeile"  mit als erste in Madrid
einzogen , eine Freude , die noch durch den Aerger in
Paris , daß General Franco auf diese Art noch einmal
die italienisch -spanische' Solidarität unterstrich , vermehrt
wird . — Für die Lage im Mittelmeer , zumal während
der italienisch -französischen Spannung , ist der Endsieg
in Spanien und die fester denn je in Erscheinung tre¬
tende Solidarität Rom —Vurgos von unabsehbarer Be¬
deutung . In römischen politischen Kreisen unterstreicht
man den außerordentlich herzliche « Ton des Tele¬
gramms des Duce an Franco . Die Befreiung Süd¬
westeuropas vom Bolschewismus ist zugleich von Rom
aus gesehen der Zusammenbruch der englisch -französi¬
schen Vorherrschaft im westlichen Mittelmeer und der
Beginn zum natürlichen Gleichgewicht im ganzen
mittelländischen Raum . Italien erhofft einen schnellen
Aufbau eines starken Spaniens.
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Ne Neuordnung in Mitteleuropa
Neichsprotektoe von Neuratk und Staatspriiftdentor. kacha über die künftige tnttoicklung im böftmisch-möftristken Naum

Berlin , 30. März
Der Reichsprotektor für die Länder Böhmen und

Mahren, Freiherr von Neurath,  äußert sich im
neuesten Heft der „EuropäischenRevue" über seine Auf¬
gaben. Freiherr von Neurath erklärt in seinem Auf-

u. a. : Das Vertrauen des Führers hat mir als
Reichsprotektorder Lander Böhmen und Mähren eine
,chwere aber schone Aufgabe übertragen. Es gilt nach
20 fahren verhängnisvoller völkischer Zerwürfnissedem
Lande und allen seinen Bewohnerndas Gefühl der Ge¬
rechtigkeit und Sicherheit, des Vertrauens und der Hoff-

auf eine glücklichere Zukunft und auf einen für
belde Teile ehrenvollen Ausgleichder Gegensätze zurück-
zugeben. Dre m einer tausendjährigen Geschichte dieser
Lander entwickeltenErfahrungen aus dem Gebiete des
völkischen, politischen und wirtschaftlichenLebens, die
Erinnerung daran, daß die kulturellen Höhepunktedes
Landesmit den Epochen friedlicherZusammenarbeitzu¬
sammenfielen werden für mich Wegweiex sein. Ich
verstehe angesichts der frischen Narben und Wunden, die
die jüngste Vergangenheit auf allen Seiten zurückge¬
lassen hat, auch die Gefühle des Volkes, für dessen
Schutz und gedeihliche Entwicklungich dem Führer ver¬
antwortlichbm, und ich achte sie.

Daher sehe ich den tiefsten Sinn meiner Aufgabe
dann, der Welt zu zeigen, wie die deutsche Nation ei»
ihr anvertrautes Volkstum zu fördern, seine natürlichen
Rechte zu achten und, ohne seine Würde und Ehre an¬
zutasten, für die Lebensgemeinschaftzu gewinnen weiß,
in die es sein geschichtliches und geopolitischesSchicksal
geführt hat. Der staatliche, kulturelle und politische
Rahmen, den der Erlaß des Führers für die Länder
Böhmen und Mähren darstellt, ist weit genug, um dem
tschechischenVolkstum eine ungestörte, freie Entwicklung
seiner reichen Gaben zu gewährleistenund die böhmisch¬
mährischenLänder, denen Deutsche wie Tschechen in

tiefer Heimatliebe verbunden sind, einer neuen kul¬
turellen und wirtschaftlichenBlüte entgegenznsühren.

Wenn das tschechische Volk aus die Lehren der letzten
zwei Jahrzehnte zurückblickt, wird es feststellen, daß es
von den Mächten, die heute angeblichsein Los bedau¬
ern, skrupellos als Mittel zum Zweck mißbrauchtwor¬
den ist. Als Nutznießereines gewollten, permanenten
deutsch-tschechischen Gegensatzes hatten sie kein Interesse
an herzlichen Beziehungenzwischen den beiden Völkern
und an entspannten, natürlichen Verhältnissen in die¬
sem Raum.

Der Führer hat die Voraussetzungenfür die Wieder¬
kehr von Ordnung, Sicherheit, Gerechtigkeitund Ver¬
ständigung geschaffen. Meine Aufgabe ist es, sie im
Eigenleben des tschechischen Volkes wie im Zusammen¬
leben der beide» Nationalitäten zu verwirklichen. Wer
guten Willens, aufrichtiger Gesinnung und entschlossen
ist, den Ländern und Bewohnerndes Rcichsprotektorats
selbstloszu dienen, soll mir zur Mitarbeit willkommen
sein und wird in mir einen gerechten Treuhänder der
Interessen aller finden.

In der gleichenNummer der Zeitschrift schreibt der
Staatspräsident der Länder Böhmen und Mähren Dr.
Hacha : Es ist meine Ueberzeugung, daß die neu¬
geschaffene staatsrechtlicheLage von Böhmen und Mäh¬
ren die unter den gegebenenUmständenbestmögliche
Lösung darstellt, da sie uns die Aussicht eröffnet, nach
den vielen Enttäuschungenund Irrungen der Vergan¬
genheit endlichRuhe zu finden, damit wir unseren ur¬
eigensten völkischen Zielen nachgehen können.

Anläßlichdes Empfanges auf der Präger Burg er-
klärtx der Führer und Reichskanzler den Vertretern der
HauptstadtPrag , daß unseremVolke bei seinem loyalen
Verhalten eine glückliche Zukunft bevorstehe. Einen im
wesentlichengleichen Ausspruchvernahm ich aus dem
Munde des Führers bereits in Berlin. Ich glaube fest

an diese Zusage, und mein Gewissenist ruhig, so oft
ich an meine geschichtliche Verantwortung denke.

Das tschechische Volk ist nicht ein Volk von Träumern
und Phantasten. In seiner großen Mehrheit ist es nüch¬
tern und bemüht sich schon jetzt, sich seiner neuen Lage
anzupassen.

Wir sind reich an politischen Erfahrungen. Die Ruhe,
mit der wir die Ereignisse der verflossenenMonate
hingenommenhaben, ist nicht die Ruhe von Schwäch¬
lingen oder Fatalisten, es ist die Ruhe eines Volks¬
stammes, der auf eine mehr als tausendjährige Ver¬
gangenheit zurückzublicken und aus dieser Vergangen¬
heit die Erfahrung zu schöpfen vermag, daß die nicht
seltenen Umbrüche seiner Geschichtesein Volkstum
niemals vernichtet, sondern zuletzt jedesmal gestählt
haben.

Das tschechischeVolk liebt Arbeit, Zucht und Ordnung.
Es sieht sich hierin mit der Veranlagung des deutschen
Volkes nahe verwandt. Gerade auf dieser Grundlage
wird sich wohl eine enge Zusammenarbeit der Be¬
völkerung Böhmens und Mährens mit dem deutschen
Volke vollziehen können. Gestütztauf die Zusage des
Führers und Reichskanzlerswerden sich nun die Re¬
gierungsorgane des Protektorates vornehmlichin dieser
Richtung auf das eifrigste betätigen.

Vielen von meinen Volksgenossenwird es immer
klarer, daß unsere bisherige Politik in mancherHinsicht
mit Fehlern behaftet war, die uns nur Schäden gebracht
haben. Es wird aber auch an unseren Volksdeutschen
Landesgenossenliegen, das gegenwärtige Verhältnis
tunlichst zu fördern. Die Grundlagen für die künftige
Entwicklungsind geschaffen. Mögen wir alle dazu bei¬
tragen, daß auf diesen Grundlagen die Zufriedenheit,
der Friede und das Glück aller sich entfalten!

Vor sichrer an srau von Schroeder
Berlin, 30. März.

Der Führer hat der um den Aufbau der NS.-Volks-
wohlfahrt so verdienten Frau von Schroeder vom
Hauptamt für Vörkswohlfahrt zu ihrem 60. Geburts¬
tage sein Bild mit persönlicher herzlicher Widmung
überreichenlassen.

Ferner haben der Stellvertreter des Führers Rudolf
Hetz, der Berliner Gauleiter Reichsminister Dr.
Goebbels, Reichsaußenministervon Ribbentrop, Reichs¬
minister Dr. Lammers, Gauleiter Sauckel und mit
ihnen noch viele Parteigenossen aus der Kampfzeit zu
diesem Tage Fvwu von Schvosdersgedacht. Reichsminister
Dr. Goebbels dankte in einem herzlich gehaltenen
SchreibenFrau von Schroeder für die immer tätige
unermüdlicheMitarbeit , die sie ihm im Gau Berlin
und der gesamtenvolksfürsorgerischenArbeit der Partei
immer habe zuteil werden lasten. Sie habe sich damit
ein großes Verdienst um die Bewegung erworben.

Zlw Itmgbaiierir >m ssuslandsatislaiifch
Berlin , 30. März.

Nachdem im vorigen Jahre die Maul- und Klauen¬
seuche den, Auslandsjugendaustausch des Reichsnähr¬standes hinfällig gemacht hatte, wird im laufenden
Jahre der Austauschmit dem Ausland in vollem Um¬
fange aufgenommen. Dreihundert junge Bauernsöhne
und -töchter, Junggärtner , Winzer und „Melker sind
ausersehen am Auslandsaustausch teilzunehmen. Im
Anschluß an ein kurzes Vorbereityseslager werden sie
im Laufe des Monats April die Grenzen Großdeutsch-
lands überschreiten, um für ein halbes Jähr bzw. ein
ganzes Jahr als Repräsentanten oes deutschen Bauern¬
tums im Ausland zu arbeiten.

Wurde in den vergangenen Jahren der Austauschvor
allem mit den skandinavischenStaaten Dänemark,
Norwegen, Schwedenund Finnland , sowie mit Ungarn
gepflegt, so kommen in diesem Jahre viele weitere
Länder hinzu: Frankreich, Italien , die Schweiz, Holland,
Estland und Lettland. Während der Dauer ihres Aus¬
ländsaufenthaltes werden rund dreihundert ausländische
Austauschteilnehmerins Reich kommen, um hier die
Arbeitsplätze ihrer deutschenKameraden einzunehmen.

«LsndesgefShrttcher Skandal"
Schweizer Marrssl verleumdet Veutschland— Schärfster Protest der presse

(Drabbbsriokl unseres Lobvsttsr Vsrkrstsrs)
soll. Genf. 30. März.

Der Präsident der sozialdemokratischenPartei der
Schweif Nationalrat Dr. Oprecht,  hat in Paris auseinem Beamtenkongreßals Vertreter der Schweizer Be¬
amten eine Rede gehalten, die die Schweizer bürgerliche
Presse als „landesgefährlichenSkandal" bezeichnet. Be¬
kanntlich wurde Nationalrat Dr. Oprecht erst kürzlich
aus der Finanzkommissiondes Nationalrates ausge¬
schlossen, weil er ihm dort zugängliche militärische' In¬
formationen, dem aus der Schweizer Armee aus-
gestoßenenehemaligen Oberleutnant Hagen Buch ge¬
geben hatte, der sie wiederum in einer Broschürever¬
wendete. Wie gemeldet wird, ist von der offiziellen
diplomatischen schweizerischenVertretung in Paris
e'ne scharfe Kritik an Oprecht in Bern eingelaufen.
Oprechterklärte auf dem französischen Beamtenkongreß,
daß man in der Schweizwisse, daß Deutschlandeinen
Schlag vorbereite( !). Die totalitären Staaten hätten
es vor allem auf das Schweizer Gold abgesehen(!!)-
Das SchweizerVolk würde sich wehren und rechne da¬
bei auf die Hilfe der westlichen Demokratien und vor
allem aus Frankreich.

Unter der Aeberschrift„Fetzt muß einmal ein Riegel
vorgeschoben werden!" schreiben die „Basier Nachrichten"
dazu: „Ein schweizerischer„Volksvertreter", Präsident
der angeblichgrößten politischen Landespartei, geht also
in einem Augenblick heikelster internationaler Lage, wo
unser Laiü>danach trachten muß, daß der Neutralitäts¬
wille des Volkes und der Regierung nirgends in Zwei¬
fel gezogenwerden darf, ins Ausland und beschuldigt
fremde Staatsoberhäupter , sie wollten die Schweiz an¬
greifen. Sodann fordert er unumwunden, die Hilfe
eines benachbartenStaates , d. h. das Heraustreten aus
den Neutralitätspflichten. Dabei ist erst in den letzten
Tagen festgestelltworden, daß das französisch-englische
Abkommen, betreffendVerletzung der Grenzen Belgiens,
Hollands und der Schweiz, die letztere rechtlich in keiner

Zeugen steter Vekrbereitstkast
gie wredertiolvngsiibungenzum Sss.-Wekrabzerchen

N8K. München, 30. März.
Das SA.-Wechralbzeichen, das vom Führer als das

Mittel für eine kämpferische Schulung des Leibes und
für die Pflege des wehrhaften Geistes in allen Teilen
des deutschen Volkes bestimmt wurde, legt seinem Trä¬
ger besondereVerpflichtungen auf. Das durch den Er¬
laß des Führers vom 19. Januar 1939, der der SA.
die vor- und nachmilitärischeAusbildung aller wehr¬
fähigen deutschenMänner überträgt, zum SA.-Wehr-
abzeichen erhobene SA.-Sportabzeichenist ein Dokument
der charakterlich-weltanschaulichenHaltung seines In¬
habers, der sich durch die AbleistungbestimmterWiäder-
holnngsübuttgenbis ins hohe Alter hinein seine Wehr-
tüchtigkeiterhält. In der Neustiftung des SA.-Sport-
abzeichensvom 13. Februar 1935 bestimmte der Füh-
ver, d>ag Äreijes SA.--Spo rtcvöFöichsna-uch von NichtLNAS-
hörigen der Bewegung erworben und getragen werden
darf, sofern sie rassisch und weltanschaulichden natio¬
nalsozialistischenVoraussetzungenentsprechen, uUd schul
damit eine stark verbreitete Basis, auf der gerade diese
SA. in den letzten Jahren in stiller, zäher Arbeit aus¬
bauen konnte. IVs Millionen deutscheMänner tragen
heute bereits dieses Ehrenzeichendes wehrhaften Deut¬
schen, Männer, die im Geiste des Nationalsozialismus
sich roehrtüchtigerhalten und jederzeit um letzten Grm
fatz für Führer und Volk bereit sind. Sie finden sich
alljährlich in einer Schau des gesunden deutschen Man-
nestums zu den Wiederholungsübungen zusammen, die
in diesemJahr « zum zweiten Male zur Durchführung
gelangen. ' -

Der Stabschef hat soeben für 1939 die Richtlinien
erlassen, die den Wehrabzeichenträgerauf seine körper¬
liche Leistungsfähigkeit und seine .jaeltanschaullche
Haltung prüfen werden. Der erste -Teilabschnittdieser
Prüfungen vom 1. Mai bis 2uni 1939 sieht folgende
Bedingungen vor: s) Kleinkaliberschießen(fünf Schutz
liegend freihändig auf SO Meter Entfernung nach der
12er Brustringscheibefür Kleinkaliberschießenmit einem
Zentimeter Ringabstand) ; b) Handgranaten-Zrelwurf

(30 Meter aus Kopfscheiben, Zielkreis vier Meter Durch¬
messer, jeder Mann. sechs Würfe) und 0). einen 1500-
Meter-Geländelauf. Die Durchführung dieser Prüfungen,
die sich je nach den Platzverhältnissen auf den vor¬
gesehenen Zeitabschnittverteilen werden, gibt dem SA.-
Wehrzeichenträgerdie Gelegenheit, seine Wehrtüchtig¬
keit zu beweisen. Die zweite Wiederholungsübung1939
findet am 24. September 1939 einheitlich im ganzen
GroßdeutschenReich statt. Sie wird durch eine Rund¬
funkansprache des Stabschefs eingeleitet und besteht aus
einem IS-Kilometer-Marsch ohne Gepäck, wobei die
Marschstrecke mindestens fünf Kilometer querfeldein
gehen mutz. Für .die Männer, die an diesem Tage aus
irgendwelchenGründen verhindert sind, werden im
Laufe des Monats Oktober Ersatztage angesetzt.

Durch die Teilnahme an den örtlichen Feiern der
NSDAP. anläßlich des 16. Jahrestages des Dlutopfers
vom 9. November 1923 werden am 9. November 1939
sämtlicheSA.-Wchrabzeichenträgerihre engste Verbin¬
dung mit der Partei und ihren .Zielen ausdrückenund
damit auch symbolisch zeigen, daß sie Erdig der Toten
der Bewegung zum letzten Einsatz jederzeit bereit sind.
Zur Teilnahme an dem Wiederholungsübungensind alle
Inhaber des SA.-Wehrabzetchensverpflichtet, denen ihr
Abzeichen vor dem 1. Januar 1939 verliehen wurde. Sie
haben diese bei dem örtlich zuständigenSA.-Sturm ab¬
zuleisten. Die Einheiten bzw. Dienststellender und
der deutschen Polizei einschließlich Feuerschutzpolizei(Be¬
rufsfeuerwehren), des NSKK., des NS.-Fliegerkorps
und des RAD, führen die Wiederholungsübungenfür
ihre Führer und Männer im allgemeinen selbständig
imrch. Die Einheiten aller Gliederungen werden jedoch
ihre Wiederholungsübungennach den örtlichen Mög¬
lichkeitenin Verbindung mit denen der Einheiten der
SA. durchführen. Die Nichtteilnahmean den Wieder¬
holungsübungen hat die Entziehung des SA.-Wehrab-
zeichens— zumindestNichtanrechimngdes Jahres 1939
als Wiederholungsjahr — zur Folge. Ueber alle Einzel¬
heiten geben die Dienststellen der SA. Auskunft.

Weise berührt, ohne ihr Zutun zustandegekommenist
und eine Frage darstellt, die ausschließlichdie beiden
Vertragspartner angeht. Der Bundesrat hat betont, daß
die Schweizohne Anlehnung an irgendein Land oder
eine Ländergruppedie Verteidigunĝ aus eigenen Kräf-

aufnehme. Weten Zenn ein fremder Staat oder fremde
Staaten dabei zugunsten der Schweiz eingreifen, tun sie
es aus eigener Initiative . Diese Außenpolitikauf eigene
Faust ist landesgesährlich, und das politischeDeparte¬
ment hat dafür zu sorgen, daß der Schweiz daraus keine
Unannehmlichkeitenerwachsen."

Veutlch-feindNche Kundgebungen in
klsaß-totstringen

(Drsükbsriolrk unseres Larissr Vertreters)
Paris , 30. März.

Unter dem Vorwande von „Sympathiebekundnngen
für die Tschecho-Slowakei" fanden in Elsaß-Lothringen
unter führender Beteiligung von Marxisten antideut¬
sche Kundgebungen statt, deren offenkundiger Zweck
war, die deutsch-französischenBeziehungen im Grenz¬
gebiet zu stören. Besonders werden aus Kalmar neue
Demonstrationender elsästischen Sazialdemokrateu, der
RadAalsozialistenund der sogenannten elsatz-lpthringi-
schen Kriegsfreiwilligen gemeldet.

Neinfall eines stehenden Lords
London, 30. März.

Im Oberhaus machte der Oppositionsliberale Lord
Davies am Dienstag einen unerhörten kriegstreiberi-
schen Vorstoß. Er forderte nicht weniger als einen all¬
gemeinenBoykott Deutschlandsnnd Uebernahmegegen¬
seitiger Garantien, um Deutschlandszu einer „Restau¬
rierung in der Tschecho-Slowakei" zu zwingen (?). Eng¬
land müsse die Initiative ergreifen.

Der KonservativeLord Hwstings bezeichnete die Vor¬
schläge Davies als provozierend. Eden habe bereits
durch seine Politik der Verpflichtungenfeinen Nachfol¬
gern die Arbeit ungeheuer erschwert. Neue Verpflich¬
tungen würden die Lage für England noch schwieriger
machen. Man sei erschüttert, zu hören, daß der Erg-
bischof von Lanterbury eine Zusammenarbeit zwischen
dem christlichen England und dem gottlosenSowjetruß¬
land befürwortet. Der erste Grundsatzder britischen
Politik sei, den britischen Interessen zu dienen. Wie
könne man aber mit SowjetrußlaNd den britischenIn¬
teressen im Mittebmeer dienen?

Bsmerkenswerterw-eise war auch der Liberale Lord
Eatto, ein Parteifreund von Davies, der Ansicht, daß
man nicht blind gegenüber der Tatsache sein dürfe,
daß die Sowjetunion alles andere als eine Demokratie
sei. Schließlich warnte Lord Eatto noch vor einer Ein-
kreisnngspolitik, durch die Deutschland nur herausgefor¬dert werde.

In der Regierungsantwort wies Lord Plymouth die
VorschlägeLord Davies zurück, die sich, wie er sagte,
durch Maßlosigkeitund unbewieseneVerallgemeinerun¬
gen auszeichneten. Davies sei von der Verteidigung
zum Angriff übergegangen. Das bedeute Anwendung
bewaffneter Gewalt. Weder die britische Regierung
noch die konsultierten Staaten hätten aber eine der¬
artige Absicht.

Angesichtsder völlig ablehnenden Haltung des ge¬
samten Hauses zog Lord Davies seinen Boykottantragzurück.

tstamberlain kündigt Verstärkung der
lerritorialarmee an

London, 30. März.
Premierminister Chamberlain gab am Mittwoch im

Unterhaus bekannt, daß die Territorialarmee von der
gegenwärtigen Stärke von 130 000 Mann um 40 000
Mann erhöht und damit auf den Kriegsstand gebracht
würde. Die Territorialarmee würde daraufhin verdop¬
pelt und ihr eine Gesamtstärke von 349 990 Mann ein¬
geräumt werden. Der Premierminister fügte hinzu,
daß alle Mittel des Freiwilligensystems bisher noch
keineswegserschöpft seien. Die Regierung sei überzeugt,
daß das Freiwilliyensystemallen Bedürfnissen «ab¬
sprechen könne.

NunÄ umM«Welk
11 lodesopfer der krploftonskatastropke

Brüssel , 3». März.
Die Explosionskatastrophe in der nationalen Wassenjabrik

von Liittich hat bisher 11 Todesopfer gefordert, nachdem
noch drei schwerverletzteihren Wunden erlegen sind. Die Zahl
der Verletzten belauft sich auf 2g, darunter 12 Frauen, die
in der Patroncnqbteilung beschäftigt waren. Das Gebäude,
das der Herstellung von Leuchtspurpatronen diente, ist voll¬
kommen zerstört worden. Die Explosion war so gewaltig, dah
die TrümmerstUckcder Patronensabrik zum Teil über 1VVm
weit durch die Luft geschleudert wurden. Die Fensterscheiben
der Häuser in einem Umkreis von 250 Meter wurden zer¬
trümmert. Der belgische Wirtschastsminister hat sich an den
Ort der Katastrophe begeben. Der Generalstaatsanwalt hat die
Untersuchung über die Ursachen der Explosion eingeleitet.

Der belgische Außenminister Soudan empfing am Mitt¬
wochvormittag den deutschen Botschafter von Bülow -Schwante
zu einer Besprechung. Der deutsche Botschafter brachte das
Beileid der deutschen Regierung zu der Explosivnskatastrophe
von Lüttich zum Ausdruck.

Saum fiel auf eine Pferdedrofchke
Warschau, 3«. März.

Ein eigenartiger Unfall ereignete sich in dem Städtchen
Pulawh in Mittelpvlen . Aus eine Pserdedroschke, in der sich
fünf Personen befanden, stürzt« ein vom Sturm umgerissener
Baum . Er erschlug zwei Fahrgäste und verletzte die drei
übrigen Insassen des Geführtes lebensgefährlich.

;VV0 Volt„schwimmen" im flquarium
b. München, 30. März.

Ein Transport von sechs armdicken und bis zu 1,75 Meter
langen Zitteraalen traf jetzt im Aquarium des Münchener
Tierparks ein . Die Fische wurden von einem deutschen Tier-
sänger in Südamerika für Helldbvunn gefangen. Man sieht
den Aalen nicht an , daß sie eine äußerst gefährliche Waste
besitzen: sie können zusammen rund 3000 Bolt produziere ».
So muß auch der Wärter bei der Fütterung besondere Bor¬
sichtsmaßregeln beachten. Zu beiden Seiten der Wirbelsäule
des Zitteraales liegen lange elektrische Organe , die den Leib
aus etwa vier Fünftel der Länge nach durchziehen und aus
8000 bis 8000 Einzelplatten von stromspeichernden Muskeln
bestehen. Das Ganze stellt demnach eine hintereinandergeschal-
tete Batterie nach dem Prinzip der Voltaschen Säule dar.
Mit ihr vermag der Zitteraal elektrische Schläge von einer
Stärke bis zu 500 Volt auszuteilen . Diese Batterie ist nicht
nur die auch von den Eingeborenen Südamerikas gefürchtet«
Waffe des Zitteraals , sondern auch sein Beutesanggerät . Ein
elektrischer Schlag in einen herannahenden Fischschwarm hin¬
ein — und schon schwimmen alle im Strombereich des Schla¬
ges befindlichen Fische tot auf dem Wasser.

flmtsgericht lzißt weifte flagge
rä . Wien, 30. März.

Auf dem Amtsgericht der Stadt Gleisdorf in der Steier-
mark weht nach 40 Jahren wieder eine Weiße Flagge . Der
Amtsrichter gibt damit nach altem Brauch bekannt, daß die
Gesängnismauern im Augenblick keinen Gefangenen beher¬
bergen. Die Fahne darf erst dann wieder eingezogen werden
wenn ein neuer Häftling in das Amtsgericht eingeliesert
wird . Nach einem Jahr nationalsozialistischer Regierung weht
die weiße Flagge in Gleisdorf , dessen Amtsgericht brs zur
Machtübernahme genau wie alle anderen Kerker der Ostmark
überfüllt war . Sie ist ein Dokument für den tiefgreifenden
Umbruch im Volke und stellt ein sichtbares Zeugnis sü« die
gelungene Erziehungsarbeit des Nationalsozialismus dar.
Denn diese Hissung der weißen Flagge ist nicht als Zufall zu
wetten . Der Rückgang der Tielistähle um 3361 in dem ersten
Jahr nach der Rückgliederung ist Beweis genug dafür , daß
die nationalsozialistische Weltanschauung nicht nur politisch,
sondern auch in der Seele des Volkes den Sieg davongetra¬
gen hat.

Drei neue Talsperren m der Eisel. Zu den m den letzte«
Jahren in der Eisel erbauten Steinbach - und Queckenberg-
Tälsperren , die ein Fassungsvermögen von über 1,6 Millio¬
nen Kubikmeter haben, , kommen jetzt zwei neue im Bau
befindliche Sperren im Gebiet von Münstereisel . Außerden»
ist die Errichtung einer 6 Millionen Kubikmeter fassende«
Talsperre im Crfttal bei Eicherscheid geplant.

Sensor Seisteespuk im Unterhaus
(Oraktbsriollt nvssiss I-oackonsr Vsrtrstsrs)

kb. London, 30. März
Am Mittwochnachmrttaggab es im Unterhaus wie¬

der einmal ein für das britische Parlament typisches
Frage-uüd-Aittwovt-Sptel. So wollte z. B. ein Abge¬
ordneter der Linken wissen, ob in der gegenwärtigen
europäischenLage nicht der Völkerbund irgendwie
nutzbringend eingeschaltetwerden könne! llnterstaats-
sekretär Butter erklärte dazu, daß die Regierung keine
Möglichkeitsehe, im Augenblick die Dienste der Genfer
Liga zu beanspruchen. Es ist immerhin bemerkenswert
für den Geisteszustanddes Unterhauses, daß sich eines
seiner Mitglieder heute noch als politischerAnalphabet
ausspielen kann, ohne von einem schallendenGelächter
begleitet zu werden.

Ünterstaatssekretär Butter antwortete aus zwei wei¬
tere Anfragen der Linken, daß weder Polen zur gegen¬
wärtigen Lage, noch Rumänien vor dem Abschluß des
deutsch-rumänischenWirtschaftsvertrages in irgendeiner
Weise „den guten Rat Englands" eingeholt hätten.
Wenn der polnische Außenministerdemnächst nach Lon¬
don komme, dann werde zweifellos eine große Anzahl
von Fragen mit ihm besprochen werden.

friseuc rettete die Lchemse-Vriitke
(vrabtbsiiebt uvssvss I -oväovsr Vsrtrstsrs)

kd. London, 30. März.
Zu dem neuesten Vombenattentat auf die Hammer-

smith-Brückein London wird bekannt, daß ein gerade
über die Brücke eilender Friseur nachts um 1 Uhr zwei
Männer beim Niederlegenvon Paketen beobachtete, aus
denen Rauch hervorstieß. Der»Friseur warf eines dieser
Pakete in die Themse. Kaum hatte das Paket seine
Hand verlassen, als es explodierte, ohne Schadenanzu¬
richten. Kurz darauf ging eine zweite Bombe los, die an'
anderer Stelle angebracht war und einen der schweren
Strebepfeiler der Brücke auseinanderriß. Es wird er¬
klärt, daß nur das mutige Zugreifen des Passanten die
völlig« Zerstörung der Brücke verhindert habe. Inzwi¬
schen hat sich auch ein Taxichauffeur gemeldet, der in
der Nacht die Attentäter zur Brücke gefahren hatte und
von zwei Helfershelfern in seinem Auto festgehalten
wurde, während die Bomben an der Brücke angebracht
wurden. Die Explosionenhaben Tausende von Fenster¬
scheiben in der Umgebung zertrümmert und allgemein
eine große Aufregung in der Bevölkerung verursacht.

Die australische Bundesregierung beschloß gestern die
zwangsmähige Registrierung aller im Krtegssaü zur Vevfü-
guim stehenden Menschen. Die Maßnahme bezieht sich vor¬
läufig aus alle Männer im Alter von 15—64 Jahren.

«kSIIS
kleisek -kxtnslct

UM6 riTi5c»-m vsrlv 3rs cms 49 ütz  sirrs solttsrr. Wsse Iftsiscttttrütte
sntspraeks crbsr1 iüs I-IkiLIQ Vlsiscft -klxtrcrstt.  ksttt vttsssn Lis, vtte vrertvoll ttsr Inkcilt clsr
ttsirrsn graue» Ltsiuguttöplcftsn ist. b4an brauckt ttsskalb .aueli nur vrsuis rur Verbesserung ttsr
labrung . biulaeb vräbrsiul ciss Lockens beigsgsbsn . tturokciringt llbLIQ kleisck -Lxtrcttrt cke
speise» mit äsm üöstlioks» Duft u»«1 tter» kraftvollen Qesokmcvokctes klsisokes : cias Lssevr wirft

viel kssser betzörnntticftr.

os-nisc «.

lopL mich 55 1Z5
- 110 - " 2ibOivrAlDsciräki _



Doimekstag, den 30. März 1039 Bremer Zeitung Nr . 89 Jahrgang 193g

wieÄerÄsulsolie Kunüseksr»
oldenburgische 6emeindesiegel und Wappen

Oldenburg, 29. März.
Die Oldenburgische Gesellschaft für Familienkunde

hielt am Dienstagabend ihren 75. faytilienkundlichen
Abend ab, womit zugleich die Winterarbeit ihren Ab¬
schlug fand. Im Mrttelpunkt dieser Veranstaltung stand
ein Vortrug von Ttaatsarchivdirektor Dr . Lübbing (Ol¬
denburg) über „Oldenburgische Eemeindesiegel und
Wappen". Dr. Lübbing hat im Auftrage des Olden¬
burgischen Staatsministeriums die oldenburgischen Ge¬
meinden bei der Schaffung neuer Gemeindesiegelbera¬
ten und Entwürfe angefertigt.

Eingangs behandelte Dr. Lübbing grundsätzliche Fra¬
gen des Siegel- und Wappenwesens unter besonderer
Berücksichtigungalter Siegel oldenburgischer Städte.
Beginnend mit dem Jahre 1933 ging das Bestreben da¬
hin. den oldenburgischenGemeinden ein einprägsames
Siegel zu geben. Man ging hier im Gegensatzzu älte¬
rer Handhabung so vor, daß man von den einzelnen
Gemeinden Vorschläge einholte, um so die geschichtlich
und landschaftlich gebundenen Wünsche der einzelnen
Gemeinden besonders berücksichtigenzw können. Unter
Mitarbeit des Vortragendes! sind so inzwischenfür die
meisten der oldenburgischen Gemeinden neue Siegel
geschaffen worden, deren jedes besondere Eigenarten
der Gemeinde, geschichtliche Ereignisse, landschaftliche
Besonderheiten usw. hervorhebt. Nicht immer war es
möglich, hier an alte Wappen- und Siegelüberliefe¬
rungen anzuknüpfen, in den meisten Fällen mutzte
Neues geschaffenwerden, was, wie ein Ueberblicküber
die Zusammenstellung der neuen oldenburgischen Ee¬
meindesiegel zeigt, hervorragend gelungen ist. Es sind
jetzt nur noch wenige oldenburgischeGemeinden, denen
ein Siegel bisher fehlt.

Der Leiter der Oldenburgischen Gesellschaftfür Fa¬
milienkunde, Ministerialrat Tantzen, wies in seinem
Schlußwort besonders auf die im Jeverschen Heimat¬
museum geschaffene Zusammenstellungvon Hausmarken
des Jeverlandes hin.

ttsarslinken
Verkehrsunfall. An der Straßenkreuzung Karlstraße

und Glockenstraßekam es zu einem Verkehrsunfall, bei
dem erheblicher Sachschadenentstand. Ein Bremer Per¬
sonenkraftwagen mit Anhänger fuhr auf einen in der
Glockenstraßein Richtung Ludwigstraße fahrenden Per¬
sonenkraftwagen der Deutschen Reichsbahn. Dieser
wurde dabei mit großer Wucht zur Seite geschleudert,
so daß er auf dem Kopf stand. Die Insassen des Kraft-
wagens mußten aus ihrer unglücklichenLage befreit
werden. Außer dem Schreckgeschah ihnen selbst aber
nichts. Beide Fahrzeuge mußten abgeschleppt werden.93

Es kommt doch heraus ! Einer hiesigen Einwohnerin
waren aus ihrem Schlafzimmer ein Brillantring und
eine Broscheim Werte von mindestens 290,— RM . ge¬
stohlen worden. Anzeige hatte sie nicht erstattet. Nun
wurde der Gendarmerie vor kurzem mitgeteilt , daß ein
hier beschäftigtes junges Mädchen beim Melken einen
sehr wertvollen Ring trüge, den sie sich unmöglichhabe
selbst anschaffen können. Die angestellten Ermittlungen
ergaben, daß der Ring und auch die Brosche dem Mäd¬
chen von einem jungen Manne geschenkt worden waren.
Dieser hatte bei der Bestohlenen Reparaturarbeiten er¬
ledigt und dabei die wertvollen Sachen entwendet. 93

Ersten
Gauentscheid der Gruppe Nahestand. Reges Treiben

herrschtein den letzten Tagen in unserem Dorf. Galt es
doch einen Kamps durchzuführen und zwar den Berufs-
wettkampf aller Schaffenden der Gruppe Nährstand.
In tadelloser Zusammenarbeit der NSDAP . mit ihren
Gliederungen und vor allem mit der NS .-Frauenschaft,
konnten wir 73 We-ttkampfteilnshmer teils in Privat¬
quartieren oder im Massenquartier in unserer Schule
unterbringen. Den Teilnehmern am Wettkampf, die aus
allen Orten unseres Gaues Weser-Ems kamen, gefiel
es sehr gut. vor allem waren sie mit der tadellosen Be¬
treuung durch die NSDAP . zufrieden. Am Sonnabend
fand in Habenhansen ein Gemeinfchaftsabend mit den
Prüfern . Quartiergebern und verschiedenenGästen der
Partei statt. Und am Sonntag war der Tag der pralti - .
scheu Uebung. Hier sah man die Jungen aus der Land¬
wirtschaft mit den verschiedenen Geräten umgehen,
Pferde schirren usw. Die Mädel schafften im Haushalt
beim Kochen. Backen und Flicken sowie auch in der
Viehwirtschaft im Melken usw. Die Freizeit wurde mit
Besichtigung der Stadt Bremen ausgefüllt, so hatten
doch die Wetkampfteilnehmer zwischen den Stunden der
Arbeit auch einige Stunden der Erholung und werden
so mit Erlebnissen wieder ihren Heimatort erreicht
haben 64

Zum Abschluß ihrer diesjährigen Winterarbeit ver¬
anstaltet die gesamte Hitler -Jugend (Gef. 5/75, Fl .-
Techn. Vorschule, Fähnlein 15/75, BdM.-Gruppe 5/76,
JM .-Gruppe 14/75) am Sonnabend den 1. April 1939
im Gesellschaftsbausder Bremischen Heil- und Pflege¬

anstalt einen Feierabend. Zu Beginn, in dem der Füh¬
rer des Stammes Bremen-Ost einen Ausblick auf die
Ssmmerarbeit der Hitler -Jugend geben wird. ' spielt
das Jungvolk ein heldischesSpiel von Erich Colberg:
„Der Kommandant" Nach überleitenden Fanfaren-
märschen und Liedern der FliegertechnischenVorschule
Bremen-Hemelingen. wird der BDM . einige Volks¬
tänze vorführen. Die Junginädel treten dann mit ihrem
Blockflöten-Orchesterauf , das bereits mehrere Male bei
Ausgestaltung von Feiern in der Ortsgruppe Osterholz
mitgewirkt hat. Zum Abschluß' des Abends führt die
Gefolgschaft 5/75 ein heiteres, satirisches Spiel auf:
„Das böse Gewissen" von Fritz Behrendt. Wegen des

.besonderen Interesses, das die Elternabende der' Hitler-
Jugend im Bereich der Ortsgruppe Osterholz immer
gefunden haben und wegen, des großangelegten Rah¬
mens findet eine Wiederholung dieses Elternabends
am Sonntag , den 2. April , abends 20 Uhr. im Gesell¬
schaftsbaus statt.

Kurze Srtschronik. Im Hotel „Stadt Bremen" fand
die letzte Schulung der Ve-triebsobmänner und Bstriebs-
warte des Kreises Verven in diesem Winter statt. Kreis-
obmann Pg . Barthel eröffnete die Tagung und nahm
eine Sammlung für das WHW. vor. Dann sprach er
über die Lohngestaltung im Kreise Verven und kün¬
digte in diesem Zusammenhang an, daß die tarlflöfen
Gruppen in Kürze einen Tarif erhalten würden. Von
der Rechtsberatungsstelle des Kreises sprach dann Dr.
Kocher über Arbeitsschutzfragen. Er erklärte an Hand
zahlreicher Einzelsallc wichtige Fragen auf allen Ge¬
bieten des Rechts- nnd Arbeitsschutzes. Abschließend
dankte Pg . Barthel allen Betriebsführern für ihre Mit¬
arbeit , die sie durch ihre stete Teilnahme bewiesen hät¬
ten, nnd nahm die Führerehrung vor. Die Schulungs¬
kurse werden im kommendenHerbst wieder aufgenom¬
men werden. — Eine Flaschenpost, die am 14. August
1938 ein Hitler -Junge aus liefen in die Weser warf, ist
am 13. März 1939 bei der Norvfeeiüfsl Amrum von
Pimpfen aufgefischt worden. — Im Gauwetjkampf
konnte auch ein Teilnehmer am Ortswettkampf in Achiin
Sieger werden. Der Betonbauer Gustav Möser — Ban¬
stelle Baden — der im Ortswettkampf 111 Punkte er¬
rang, ist in Cuxhaven erfolgreich gewesen. — Der Gen¬
darmerie-Obermeister Seeschaaf tritt in den Ruhestand
nnd verläßt Achim nach mehrjähriger Tätigkeit in un¬
serm Orte. — Verhaftet wurde ein '62jähriger, von aus¬
wärts hier zugezogener Gärtner , der mehrere kleine
Diebstähleund Unregelmäßigkeitenbegangenhatte. 57

Vsrcken
Schulnugslager „Verdener Brunnen ". Für die Öfter-

selten hat die Gauwaltnug Ost-Hannover des NDLB.
in ihrem Bereich fünf Schulnugslager eingerichtet. Das
Lager „Verdener Brunnen " ist als 8-Lager aufgezogen,
in dem nur Teilnehmer zusammengefaßtwerden, Nie be¬
reits früher an einem Schulungslehrgang teilnahmen.
Im Lause des Sonntags wurde das Lager von den
Teilnehmern bezogen.,, Am Abend begrüßte der Lager¬
leiter , Pg . Schoma'ker-Hemekingen, die Kameraden und
wies in seiner Ansprache auf die Bedeutung des Lagers
hin . Jeder Erzieher soll sich immer wieder der hohen
Ausgabe bewußt werden, die er dem deutschenStaate
nnd Volke gegenüber hat. Kameradschaftsgeistund Ge¬
meinschaftssinn sollen hier erlebt werden. Sport und
Spiel sollen der körperlichen Ertüchtigung dienen. Die
Tage des Lagers werden ausgefüllt sein durch Vor¬
trage namhafter Persönlichkeitenaus Partei und Staat.
Grundsätzliche Fragen unserer Weltanschauung, der
Schulpolitik und der Fest- und Feiergestaltung werden
behandelt werden. So ist in jeder Beziehung dafür ge¬
sorgt. daß dies Lager für jeden Erzieher zu einem Er¬
lebnis wird.

Tressen - er Heimatvereins. Im Vielstedter Bauern¬
hans trafen sich die Heimatvereine mit ihren Trachten-
gruppen zu einem Vuchweizen-Pfannkuchenessen. Der
Vertreter des Heimatvereins Hasbruch begrüßte die
Ammerländer, den Ollnlwrger Kring, die Mitglieder
des Heimatvereins Zandersfeld sowie auch die des Del-
inenhorster Vereins und gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß auch Partei und Behörde vertreten
waren. In Rede und Gegenrede dankten dann die Hei¬
matvereine, für die besonders der Leiter des Heimar-
vercins Westcrschcps, Schmied Jan Weisen (Edcrwecht) ,
für die freundliche Einladung , der man gern gefolgt
sei. sprach. Es schloß sich dann ein großes Buchweizen-
Psannkuchcnessenan. wozu die Kuchen über dem offe¬
nen Herdfener gebacken wurden.

Kartosselprobeessender Landesbanernschost. In ., der
Berufsschule auf der Burginfel fand auf Veranlassung
der Landesbauernschaft sckwicder Abteilung Volks¬
wirtschaft—Hauswirtschaft des DeutschenFranenwerkes
ein Kartoffelprobeessen statt, an dem Vertreter der
Partei , der Fraucnschaft und des Franenwerkes sowie
der Landwirtschaftsschuleteilnahmen. Abteilungsleiter
Droll begrüßte die Anwesendenund erklärte den Zweck
dieser Veranstaltung, die dazu beitragen soll. der Kar¬

toffel immer weiteren Eingang in alle Bevölkernngs-
schichten zu verschaffen. Es wurden- insgesamt zwölf
Eerichte-Proben gereicht, die allseitige Anerkennung
fanden. Eine Filmvorführung und «ine Aussprache be¬
endeten die Veranstaltung.

Vahnarbeitcr tödlich verunglückt. Zu einem bedauer¬
lichen Ungliicksfallkam es in der Nacht auf dem Ran-
gierbahnhof in Heidkrug, wo ein Rangierarbeiter von
einem abrollenden Wagen erfaßt und getötet wurde.
Kurz zuvor hatte er sich noch mit den Arbeitskameraden.
die ihn dann tot neben dem Geleise liegend fanden,
unterhalten . Der Verunglückte muß auf den Schienen
ausgerutscht und so vor den rollenden Waggon gefallen
lein. Er .wurde auf der Stelle getötet.

HVsrsrinsrrol»
Knrze Umschau. Einen ganz gewaltigen Besuchhatte

die Ausführung des Filmes vom deutschenTurn - nnd
Sportfest in Breslau . „Front der Kameradschaft", der
sür den Unterkreis Wesermarsch des NSRL . im Lentral-
Theater in Brake gezeigt wurde. — Der diesjährige
Kreisjägerappell fand wiederum in Rodenkirchen statt
und war mit einer Gehörnansstellung verbunden. Der
Kreisjägermcister Pg . Wichmann, Hiddigwarden, er¬
stattete Bericht über das verflosseneJagdj 'ahr . während
Kreisjägermcister Pg . Wilms . Oldenburg, die Be¬
urteilung der ausgestellten Gehörne vornahm. Licht¬
bilder und Vortrüge gestalteten diese Tagung sehr lehr¬
reich. ' ' 07

Vsrel
Auszeichnungsür einen Lebensretter. Der Führer hat

mit Erlaß vom 2. März 1939 die Erinnerungsmedaille
für Rettung aus Gefahr dem Matrosen̂ Obergefreiten '
Fritz Adams, von der 12. Schiffsstammabteilung für
die am 5. August 1938 erfolgreich durchgeführte Ret¬
tung einer Frau vom Tode des Ertrinkens im Strand¬
bad Vrake/Oldenburg verliehen.

OZrferrlkurx:
Arbeitstagung der Deutschen Kriegsgräbersürjorge,

Gauvcrband Niedersachsen-Nord. Der Gauverband Nie-
dersachsen-Nord des Volksbnndes Deutsche Kriegsgräber-
sürsorge hielt eine Arbeitstagung in Oldenburg ab, die
vom Gauverbandsführer Generalleutnant z. V. von
Schenkendorffgeleitet wurde. In ihrer Eigenschaft als
Vezirksverbandssührer im Volksbund nahmen u. a.
daran teil Regierungspräsident Eickhofs/Aurich und Re¬
gierungspräsident Schmidt-Kügler/Stade . Aus dem Ge¬
schäftsberichtging hervor, daß das Jahr 1938 das bis¬
her erfolgreichste in der Arbeit gewesen ist, im Aus-
landes wie im Jnlande . Folgende deutscheEhrenstätten
sind aus den Mitteln des Eauverbandes als Paten¬
bauten errichtet worden: Eingeweiht wurden Anseghem
in Belgien , Kosten RM , 35 090.—, Bartenstein in Ost¬
preußen, anteilige Kosten RM . 12 500.—. Vor der Ein¬
weihung steht Feltre an der Piave in Oberitalien,.
Kosten ca. 40 000— RM . Fertiggestellt sind Eradsko in
Jugoslawien , Kosten ca. 60 400,— RM . Jessowka in Po¬
len, Kosten ca. 6000,— RM . Im Bau sind Consenuoye
bei Verdun, für das bis zum 31. 12. 38 86 000,— RM . an
Baukosten verausgabt wurden. Damit konnte der im
Jahre 1934 im ganzen Eanverband gesammelte Betrag
von 19 336,13 RM . seinem Zweck zugeführt werden.
Petrisorn in Rumänien bei Rimnicnl -Sarat . An Ban¬
kosten sind bisher verausgabt 231 000,— RM . Ins¬
gesamt hat der Gauverüand irn Jahre 1938 für Bauten
den Betrag von 315:756,07-, RM .- ansMMbx.n. /.Im Jn¬
lande hat in der Organisation der Eanverband als
erster und einziger das vom Bnndessührer gesteckte
Ziel : „Für jeden Gefallenen ein . Mitglied" erreicht.
Dafür wurde ihm vom Bundesführer die Anerkennungs¬
urkunde verliehen. Die Zahl der Mitglieder konnte der
Eanverband um 21090 erhöhen, so daß er zurzeit einen
Stand von 148198 Mitglieder hat. Die Tatsachendieses
kurzen Berichtes sprechen allen Amtsträgern den schön¬
sten Dank für ihre treue Mitarbeit aus.

Auszeichnung sür 10jährige Dienstzeit. 14 Arbeits¬
kameraden der Reichsbahn. Werk-Abt. Oldenburg, er¬
hielten für 40jährige treue Gefolgschaft das Goldene
Ehrenkreuz verliehen. Das Goldene Ehrenzeichenwurde
den Arbeitskameraden in einer Feierstunde überreicht.

Trunkenheit am Steuer . — Führerschein entzogen. In
Oldenburg wurde eine "Radfahrerin von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und verletzt, so daß sie
einem Krankenhaus zugeführt werden mußte. Von dem
Kraftfahrer , der sein Fahrzeug nicht richtig führen
konnte, wurde eine Blutprobe entnommen. Außerdem
wurde der Kraftwagen sichergestellt nnd der Führerschein
entzogen.

Remontemiirktc in Oldenburg. Nach einer Bekannt¬
machung des Oberkommandos des Heeres sollen zum
Ankauf dreijähriger , vorkommendensalls auch vier¬
jähriger Remonten în diesem Jahre im Lande Olden¬
burg folgende öffentliche Märkte abgehakten werden:
5. Juni Cloppenbnrg, 8.30 Uhr : 5. Juni Oldenburg,
14.00 Uhr; 0. Juni Varel . 8.30 Uhr; 6. Juni Jever,
14.00 llhr : 15. Juni Gloppenburg. 9.00 Uhr; 17. Juni
Jever . 9.00 Uhr : 17. Juni Varel,' 14.00 Uhr : 10. Juni
Oldenburg, 9.00 Uhr.

da nur die Furchen in den Kartoffelfeldern, die Rü¬
benmieten, der fertige Drusch in der Scheune, saubere
Schweine- und Kuhställe, viele viele Töpfe mit Mit¬
tagessen, unzählige geputzte Küchen nnd Stuben,
Leinen voll sauberer Wäsche und frohe zufriedene Kin¬
dergesichter. ^Das alles war die Arbeit, die in täglich
sieben Stunden ein halbes Jahr lang von den Arbeits¬
maiden geleistet worden war.

Dabei hatten aber Menschen und Erlebnisse unab¬
lässig an ihnen selbst gearbeitet,  nnd so war
unbemerkt in ihnen vieles anders geworden. Da war
ein Stückchen Selbstsucht nach dem anderen abgebröckelt,
falscher Putz nnd. Stuck mußten weichen vor der ein¬
fachen Klarheit dieses Lebens. Dazu war die Schön¬
heit des freien Landes gekommen, die Gesundheit des
Lehens da draußen, die Freiheit und Beweglichkeit, die
man in der festgefügten Gemeinschafterobern lernt,
nnd dazu vor alle» Dingen : neues Verständnis.
Was Arbeitsdienstcrlcbnis vermittelt hatten , wurde
unter der verständnisvollen Hand der Führung zur
Erk-nntnis . Und aus Erkenntnis und Einsicht führte
dicstlbe Hand zum Verständnis. Möge manche von ihnen
die große Zeit noch nicht fassen können, das Verständ¬
nis für ihre Forderungen lehrte sie der Arbeitsdienst^
Und darauf kommt es wohl letztlich auch ganz allein an.
daß diese Arbeitsmaiden wieder zurückgingen ins
Elternhaus , Büro, Laden, Universität und Fabrik mit'
dem Verständnis für das, was unsere Zeit von ihnen
an Einsatz, innerer Bereitschaft und, wenn nötig, auch
an Opfern verlangt.

So kehrten die Arbeitsmaiden des Winterhalb¬
jahres zurück mit mehr als einer bloßen Erinnerung
an eine „schöne" Zeit. 35 000 neue Arbeitsmaiden
ziehen voll Erwartungen in ihre Lager ein. Sie wer¬
den das gleiche erleben, was die Kameradinnen im
Winter erlebten, nnd wenn über Frühling nnd die Zeit
des Wachstums, über Sommer und Ernte der Herbst
gekommen ist, dann werden auch die, die jetzt in die
Schule der Nation eintreten, wieder Abschied
nehmen  und froh und dankerfüllt in ihr altes Le¬
ben zurückkehren, das fortan ein einziger Ar¬
beitsdienst für Deutschland sein  soll.

Siedlung verbessert die Zetwersorgung
Der Hauptlieferant sür Milch und Butter ist m

Deutschland der Bauernbetrieb . 04,5 v. H. der Mich
wird in Betrieben bis zu 20 Hektar erzeugt. 83 v ^
der Milch und Molkereierzeugnisse liefern, wie Dr
Feilsch seinerzeit in eingehenden' Untersuchungenfest¬
stellte, die bäuerlichen Betriebe, nur 1? v. H. die Grossi
betriebe. Für eine weitere Steigerung der Fetterzeu-
gung ist daher eine Stärkung nnd Vermehrung der
bäuerlichen Betriebe von ausschlaggebenderBedeutung
Für die Erhöhung der Leistungsfähigkeitder bestehenden
Betriebe müssendie notwendigen Arbeitskräfte gesichert
werden, für die Verbreiterung der Basis der Produktion
aber ist eine Vergrößerung der Zahl der bäuerlichen
Betriebe notwendig. Daher kommt der Siedlung, die
in Zukunft auch in verstärktemMaße durchgeführt'wer¬
den muß, eine besondere Bedeutung zu. Daß Siedler-
betriebe auch in den ersten Jahren ihres Bestehens
schon leistungsfähig sind, wenn die Siedlung .' eben nur
auf gesunder Grundlage erfolgt, ist eine erwieseneTat¬
sache. Je mehr Bauernbetriebe wir in Deutschland
haben, desto größer ist also die Aussicht, die Fettlückc
weiter zu schließen. Daß die Siedlung außer den wirt¬
schaftlichen natürlich noch sehr bedeutendebevölkerungs¬
politische Aufgaben zu erfüllen hat, bedarf keiner be¬
sonderen Betonung.

Lehrgangsteilnehmer erhalten Schülermonatskarten.
Wie die OldenburgischeIndustrie - und Handelskammer
mitteilt , ist durch einen Erlaß des Reichsverkehrsmini¬
sters, mit dem den langjährigen Wünschender .gewerb¬
lichen Wirtschaft in dieser Richtung entsprochenwurde,
angeordnet worden, daß die schon bisher den Teil¬
nehmern an den Lehrgängen des Handwerks zuge¬
standene Benutzung von Schülerkarten (Schülermonats¬
karten. -Wochenkartenund -fahriarten ) auch den Teil¬
nehmern an den von den übrigen Gliederungen der ge¬
werblichen Wirtschaft veranstalteten Fachfthrgängen,
Kursen usw. zur Berufsausbildung gewährt wird. Die
frühere Beschränkungdes Tarifs , daß Personen in selb¬
ständiger Lebensstellung und Personen, die einen Be¬
ruf haben oder für einen Beruf ,ausgebildet, sind, auch
wenn sie ihn nicht ausüben, keine Schülermonatskarten
oder -fahrkarten erhalten, ist fortgefallen. Die Entschei¬
dung über die Anerkennung der Lehrgänge oder Kurse
als Fachlehrgänge im Sinne der Tarifbestimmungen
trifft die für den Lehrgangsort zuständige Reichsbahn-
direktion. Für die gewerbliche Wirtschaft außerhalb
des Handwerks werden die zum Nachweis notwendigen
Bescheinigungen von der Industrie- und Handelskam¬
mer erteilt.

Lehrabschluß Frühjahr 1939. Durch den Erlaß des
Roichswirtschaftsminiftersvom 22. Oktober 1938 wurde
die vorzeitige Lehrabschlußprüfung der zu Ostern und
zum Herbst 1939 auslernenden Lehrlinge der gewerb¬
lichen Wirtschaft angeordnet. Diese im Hinblick auf die
der deutschenWirtschaft durch den Vierjahresplan ge¬
stellten Ausgaben außerordentlicheMaßnahme hatte eine
starke Häufung der Priifnngstermine zur Folge. Sie
bedeutete gleichzeitigfür alle an der Durchführungder
Prüfung Beteiligten eine ganz erhebliche Arbeits¬

belastung und vollsten Einsatz. Die OldenburgischeIn¬
dustrie- und Handelskammer hat die ihr durch den Er¬
laß des ReichswirtschaftsministersgestellteAufgabe voll
erfüllt. Die Lehrabschlußprüfungensind der Anordnung
entsprechend in den Monaten Januar . Februar und
März durchgeführt worden. Am Sonntag, 26. März 1939,
erfolgte in Oldenburg nnd Wilhelmshaven die Frei¬
sprechung von 854 Lehrlingen aus dem gesamtenKam¬
merbezirk.

Familientag Looschenin Oldenburg. Am 23. Juli
d. Js . wird die in Oldenburg und Ostfriesland be¬
heimatete und über ganz Niedersachsenund darüber
hinaus verbreitete Familie Looschen in Oldenburg
ihren ersten Familientag abhalten. Der bekannte nie¬
derdeutscheSchriftsteller Walter Looschen-Kiel hat im
vorigen Jahre die "Stammtafel der Familie , elf. Gene¬
rationen umfassend, fertiggestellt. Es wird eine Auto-
bnsfahrt durch Stedingen unternommen, der Heimat der
einen Linie der Looschens. Die andere Linie fährt
nach Hattorsum (Ostfriesland). Für den Familientag
sind bereits zahlreicheAnmeldungen eingegangen.

Eröffnung einer Sonderbildtelegraphenstelle. Zum
1. April 1939 wird in Wilhelmshaven anläßlich des
Stapellaufs eines Schlachtschiffeseine Sonderbilstele-
graphenstelle eingerichtet. Ein telegraphischerEmpfang
von Bildern ist nicht vorgesehen.

disrÄlkarLi
Bor Schreck gestorben. Auf tragischeWeise wurde die

Familie des SchlossermeistersHübcr von: Unglück heim¬
gesucht. Mährend feine Frau im Garten tätig war, be¬
gab sich der Sohn des Nachbarn ebenfalls in den elter¬
lichen Garten, um dort Spatzen abzuschießen. Als nun
ein Schuß ertönte, brach die Frau augenblicklich zusam¬
men. Sie war auf der Stelle tot. Durch den unvermutet
abgegebenenSchuß ist sie offensichtlich derart erschrocken,
daß ein Hcrzschlag dein Leben der in den besten Jahren
stehendenFrau ein Ziel setzte

KLsppsndurZ
Deutsch-holländische Klootschießer-Freundschaft. Die

zwischen den deutschennnd holländischenKlootschießern
bestehende Freundschaft erfuhr durch ein Frenndschafts-
treffen in Cloppenburg eine weitere Vertiefung. Die
holländischenVertrete^ die unter Führung des Vor¬
sitzendenI . V. Zwaferink in Deutschlandeintrafen, wur¬
den am Herdfeuer am Quatmannshof (Museiimsdorf)
von den Wesermarfch-Klootschießernbegrüßt. Nach der
Aussprache ist damit zu rechnen, daß bald. wieder ein
größeres Treffen beider Landsmqnnschaftenstattfinden
kann. Im September fährt eine Abordnung aus der
Wesermarschzur 25. Jahresfeier des TwentschenKloot-
ichießerbundesnach Holland.

8oltsr>
Zu Tode geschleift. Aus der Landstraße bei Meinhotz

siel der Kutscher eines Gespannes vom Wagen, wurde
mit,geschleift und schließlich überfahren. Der Verun¬
glückte erlitt schwere Verletzungen und star.b bald nach
dem Unfall.

Autobahn Hannover—Hamburg wird jetzt durch die
Löns-Heidc gebaut. Die Oberste Bauleitung der Reichs¬
nutobahn Hamburg—Hannover, der im Kreise Falling-
bostel die Strecke von der Riethagener Landstraße m
Richtung Hannover unterstellt ist, hat jetzt bei den Bau-
arbeiten auf einer neun Kilometer langen durch land¬
schaftlichschönes nnd interessantes Gebiet führenden
Strecke begonnen. Herrlicher Hochwald. Moorftächcn.
W.icsentäler nnd Oedland, mit Postbiischenoder Heide
bestanden, wechselnmiteinander ab. Es ist das wild-
reiche Gebiet, in dem Hermann Löns in den Jahren
vor dem Kriege oft und gerne weilte. Auf der neun
Kilometer langen Streckesind 21 Wasserlänse zu über¬
brücken. Teilweise muß der Moorboden bis auf festen
Untergrund ausgeholten werden. Es besteht die Absicht,
die abgetragenen Flächen Zug um Zug mit dem aus¬
gebaggerten moorigen Sandboden etwa 50 Zcntinreter
hoch zu bedecken, um sie für die Umwandlung in Kul¬
turland vorzubereiten.

SrsÄe
Bannführcr Brockmannverläßt Stade. Der Führer des

H2.-Vannes 190 (Niederelbe) , Bannführer Vrockwann,
wird Stade verlassen, um die Führung des Bannes "
(Celle) zu übernehmen. Er wurde bereits in leinen
neuen Wirkungskreis eingeführt.

zsooo Mädel wollen dienen
Vor einem neuen ffalbjalirgangdes weiblichen flrbeitsdienstes

Nach wenige Tage — und wieder einmal ziehen „neue"
Arbeitsmänner in die Abteilungen des Reichsarbeits¬
dienstes ein, um ein halbes Jahr lang mit dem Spaten
treuen Dienst zu tun. Zur gleichenZeit machen sich aber
auch 35 000 Mädchen bereit, in die Schule des Reichs¬
arbeitsdienstes einzutreten. Aus Stadt und Land haben
sich diese 35 000 gemeldet, freiwillig  wollen sie für
ein halbes Jahr Dienst tun in ihrer Art . Vielleicht wird
schon in einem oder zwei Jahren der erste Pflicht¬
ja  b r g a n g d e u t sche r M ä d che n zum Arbeitsdienst
einberufen, dann werden sie, die Arbeitsmaiden von
1939, besonders stolz sein könnenaus dieses „freiwillig".
35 009 sind es in diesen Tagen, 40 909 werden es im
Herbst sein, damit der Befehl des Führers betreffend
den systematischenAusbau des weiblichen Arbeits¬
dienstes auch in diesem Jahre erfüllt wird.

35 000 Mädchen nehmen Abschied vom gewohnten Le¬
ben. Froh sind die einen, der Schulbank entronnen zu
sein, glücklich die anderen, einmal für ein halbes Jahr
nicht eingespannt zu sein in den ewig gleichen Rhyth¬
mus des Fabrikdienstes. Wieder andere nehmen Abschied
von Chef und Schreibmaschine— wie schön schon allein
der Gedanke ist, einmal ein halbes Jahr lang keinen
einzigen Bogen einspannen zu müssen in die gehaßte
und doch so geliebte Maschine! Auch hinter den Laden¬
tischen wird manch ein Platz für ein halbes Jahr von
einer anderen ausgefüllt.

35 000 Mädchen nehmen Abschied von ihrem Zuhause
und ebensoviele Elternpaare geben den Töchtern guten
Rai und viele Wünsche, mit auf ihren Weg. Väter den¬
ken schmunzelnddaran , wie gut einmal Spindordnnng
und Kleiderappett für die unordentliche Fräulein Toch¬
ter iein werden lind manche Mutter sieht nicht ganz
ohne Neid die Tochter einem schönengesunden halben
Jahr des Dienstes entgegengehenund denkt dabei viel¬

leicht an ihre eigene allzu behütete Jugend¬
zeit  zurück.

Die Töchter aber denken nicht zurück, ihre Gedanken
gehören einzig und allein dem kommenden hal¬
be  n I a h r. Wie mag es wohl aussehen in dem Lager,
dessen Name so nüchtern auf der roten Einberusungs-
kartc steht? Wie wird die Arbeit werden, die Arbeit,
von der sie bisher nur wissen, daß sie Hilfe für
überlastete Mütter  sein wird? Wie wird das
Leben im Lager sein? Woher mögen die 30 anderen
kommen, die nun ein halbes Jahr lang Kameradinnen
sein werden? Und die Fiihrerin - wenigstens wie sie
aussieht, möchte man gern wissen! Man freut sich auf
das Gemeinschaftslebennnd auf die Arbeit, o ja, a r -
besten will man gern,  herzlich gern, — nur
kann man es gar nicht abwarten . Und so ungeduldig
fahren dann 35 000 künftige Arbeitsmaiden ihren La¬
gern zu, die überall im großen deutschen Land auf neues
Leben warten , zu den Bäuerinnen und Sicdlerfraucn.
die froh nnd zuversichtlichdie neuen Arbeitsmaiden
empfangen, um auch ihnen Kameradinnen nnd Füh-
rerinnen zugleich zu sein in einem halben Jahr Arbeits¬
dienst.

Denn ein paar Tage lang standen die Lager leer,
mußten die Bäuerinnen die gewohnte Hilfe entbehren
und durften die Führerinnen — einmal ausruhen.
Auch die „alten" Arbeitsmaiden haben Abschied ge¬
nommen. Doch ihnen wurde es weitaus schwerer Es
war der Abschiedvon einer Zeit. die für viele d i e
wertvoll stc Zeit ilircs bisherigen Le¬
bens  überhaupt war. War es doch eine Zeit gewesen,
die nur im Dienst für andere gestanden batte, in der
unermüdlichen Hilfe für die Bäuerinnen nnd Siedler-
frauen, die Hilfe so sehr nötig hatten. Es war schwer
Zu sagen, worin denn der Wert und das Glück dieser
Zeit bestanden hatte. Denn äußerlich besehen, waren
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Morgen — letzter lag

Bremen , 30. März
Wenn der Blitz in das Gehöft fährt oder eine Feuers-

brunjt Hans und Hof uüd Scheune hinwegrasft , dann
Dorfgemeiuschaft zusammen und baut dem un-

ver ĉhnldet m Not geratenen Bauern ein neues Dach
und hrlst chm, bis er wieder aus eigener Kraft auf
eigenen frühen stehen taun . Wehe dem , der seinen Bau-
stein nicht hinzuträgt , der die Nachbavhilfe mißachtet:
Er ist für die Gemeinschaft tot — ein Ausgestoßener!

Das war das ungeschriebene Gesetz des deutschen Meir¬
ichen. Jahrhundertelang.

Zivilisation , Zeitströmungen und Irrlehren haben
di-sstn Gejinnungsbovn des deutschen Menschen vor¬
übergehend verschüttet.

Die Schicksalswende des deutschen Volkes hat dem
Denken im Wir , dem Handeln in der Gemeinschaft zu
neuem Leben verholfen.

Ein Volk hilft sich selbst ! Großartig in seiner einfachen
und schlichten Gestalt umfaßt dieser kurze Satz den höch¬
sten und wahrsten Inhalt der deutschen Seele.

Im Winterhilsswevk baut an Stelle der kleinen Dorf-
gemeinschaft heute ein 80-Millionen -Volk Hunderttau¬
send« von Dächern — und morgen ist Richtfest!

Bedenke darum jeder noch einmal , ob sein Baustein,
seine Spende zum Winterhilfswerk , bereitgestellt ist und
in der Höhe vor dem Forum der Eemeinschast bestehen
kann . mtk.

Vremer Sonderzüge zum Lülirerbesuch
„Kraft durch Freude " sorgt am 1. flpril für die Möglichkeit einer guten Sander -Verbindung nach Miltzelmstzaven

Straßenbahnen in der Nacht zum SonnabendTausende von Bremern haben den dringenden Wunsch,
Zeuge des Stapellaufs des großen Schlachtschiffes „O"
in Wilhelmshaven am 1. April und vor allem Teil¬
nehmer an der diesem Stapellauf folgenden einmaligen
Kundgebung mit dem Führer  zu sein . Des¬
halb hat sich der Kreis Bremen von den insgesamt
SO Sonderzüge », die unserem Gau zustehen , eine An¬
zahl Sonderzüge bereitstellen lassen . Der erste Sonder-
zug fährt am 1. April , morgens -t.il Uhr . Dieser Zug
ist ausverkauft . Er bringt Politische Leiter , N2KK .-
Männer und H2 . in die Kriegsmarinestadt . Der zweite
Sonderzng ist von KdF . schon restlos ausverkauft . Die¬
ser Zug fährt um 5.87 Uhr.

Für die Teilnehmer an der großen Kundgebung , die
am Nachmittag um 17 Uhr auf dem zu diesem Zweck
in Tag - und Nachtarbeit völlig umgestalteten Platz statt¬
findet , stehen weitere KdF .-Sonderzüge zur Verfügung.
Der erste Zug verläßt Bremen um 12.58 Uhr . Die wei¬
teren Züge fahren gleich anschließend (Fahrpreis
RM . 2,50) .

Wenn es den Teilnehmern der Mittagssonderzüge
auch nicht möglich ist, an dem Stapellauf teilzunehmen,
so geben wir doch allen Bremern , die Zeuge eines
ganz großen Ereignisses  sein wollen , den

guten Rat , sich schnellstens sür diese KdF . -
Sonderzüge Karten bei den KdF . - Ver¬
kauf s st e l l e n Nordstraße und UL . - Frauen-
kirchhof  zu besorgen . Die Möglichkeit , daß ein ähn¬
lich großes Ereignis jemals wieder so nahe Bremens
stattfinden wird , dürste kaum gegeben sein.

Die Bedeutung des Stapellauftages in Wilhelms-
haoen dürfte auch erkennbar sein aus der Tatsache,
daß allein in Bremen vier Sonderzüge entfernt liegen¬
der Gaue einen Tag Rast einlegen . So treffen schon
am morgigen 31. März Sonderzüge ein aus dem Su¬
deten land , aus der Deutschen Ostmark und
aus den Gauen Westfalen - Nord und West-
falen - Süd.  Der erste von auswärts kommende Son-
derzug (Gau Oberdonau ) trifft am 31. März um
13.10 ' Uhr in Bremen ein . Die Fahrgäste werden am
Bahnhof vom Kreis Bremen empfangen und mit Musik
zum Lloydheim geleitet . Hier wird der Kreisleiter die
Lstmärker begrüßen . Um 20 Uhr trifft ferner ein Son-
derzug aus dem Sudetenland ein . Auch diese Volksge¬
nossen werden in gleicher Weise in Bremen , empfangen
werden . Sie sind ebenso wie die Volksgenossen aus der
Deutschen Ostmark Gäste der DAF . Sie werden hier
verpflegt und in Quartieren untergebracht . T

Zur Absahrt der Sonderzüge nach Wilhelmshaven
Von der Direktion der Bremer Straßenbahn AG . er¬

fahren wir:
Straßenbahnverbiudungen in der Nacht zum Sonn¬

abend anläßlich der Abfahrt der SonLerKge nach Wil-
helmshaven

Ab Gröpelingen 1.30 1.50 3.45
Ab Sebaldsbrück 1.30 1.50 3.45
Ab Ärsterdamm 1.35 1.55 3.-50

Für die in der Nacht zum Sonntag zurmWommenden
Züge stehen Straßenbahnwagen öder Autobusse bedarfs-
mäßig wach den Richtungen Gröpelingen , SÄmldsbrück
und Ärsterdamm zur Verfügung.

Heute flppell der Marinestandarte SS
Sämtliche Marine -SA .-Miinner , die als Absperr-

mannschaften für Wilhelmshaven bestimmt sind, treten
heute , 30. März , um 20.30 Uhr , vor der Dienststelle der
Marinestandarte 80 an . Anzug : Großer Dienstanzug,
Mantel.

Ministen schufen sich eine Siedlung
was dem einzelnen nicht möglich war , brachten Z0 Kameraden zuwege - Heute Mchtfest der Siedlung öwerweg Mtertzolz - Ienever)

Jungflieger getzen zum Neichsarbeitsdienst
Am Dienstagabend hatten sich der Trupp 1 und der Aus-

bildungstrupp des Sturmes 3 der Standarte 17 des NS .-
FliegerkorpS, Standort Bremen , im Voclckezimmcr znsammen-
gefunden, um sich von den zum Reichsarbeitsdienst abgebenden
lungen Kameraden zn verabschieden.

Eingeleitet^ wurde dieser Abschiedsabend durch den Flieger¬
marsch. NSFK .-Mann Weigmann  gedachte des in Har-
bnrg im Jahre 1010 ermordeten Fliegerhanptmanns Bert¬
holt  der durch feigen Ueberfall von den roten Mordbondcn
der damaligen Zeit im Kampse für Deutschlands Anssti-m und
Freiheit sein Leben lassen mutzte. Er mahnte an den Geist
dieses tüchtigen Fliegers , der in 41 Luftwegen in dem grvtzeu
Kriege sein fliegerisches Können unter Beweis gestellt hat
DaS Fliegerlied wurde von allen anwesenden NSFK .-Männern
gemeinsam gesungen . Die deutsche Fliegerfansare leitete zur
Abschiedsansprache des Oberscharführers Lud ewig  über,
Er führte aus , daß der Abschied von diesen jungen Fliegern
ihm naturgemäß schwer siele, da gerade zwischen diesen
Männern und den anderen Angehörigen der beiden Trupps
enge Kameradschaft bestände. Seine --chlntzwnrtc klangen aus
in den Worten : „Wir denken an euch, denkt ihr auch an
uns ." Stnrmführcr Bronsema  wies dann mit Worten
des Dankes auf das Pflichtgefühl hin , was die jungen Stnrm-
angehörigen stets gezeigt hätten . Besonders hob er die Treue
hervor , die die Flieger stets gehalten Hütten und stets auch im
Ärhjntsdienst bewahrt werden müßte . Oberscharführer Ludewig
Übergab dann den scheidenden Männern ein Bild deS Korps¬
führers C h r i st i a n s on mit der Widmung : „Ein Flieger
bleibt immer Flieger ".
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Heute nachmittag um 17.30 Uhr findet die Nichtseier der 30 Häuser umfassenden Kleinsiedlung am
Ocwerweg statt . Diese Siedlung wurde errichtet vom Siedlungs - und Vauvcrein „Nordsee " , deren Pro¬
tektor SA .-Grnppenfiihrer Reg . Bürgermeister Vöhmcke-r ist. Die Planung und der Bau der Siedlung
erfolgten nach ganz neuartigen Grundsätzen . Architekt ist K . Rudolf Fischer,  Sicdlungsfachbcrater der
SA .-Eruppe Nordsee . Bei der Bauausführung haben die Siedler — 22 SA .-Männer , acht Politische Lei¬
ter und Amtsträger von Gliederungen — in einem Umfange mitgearbeitet , wie es bisher wohl kaum bei
ähnlichen großen Bauvorhaben der Fall gewesen ist.

ms. „Hannover"lief vom Stapel
Das siebente Schift seiner Klasse des NorddeutschenLloijd — Ehrung der Seeinannssrauen

D-v- Seliilk liinkt vnm Slapel üukiwlmw : XoiM . INoM (blaaelch

...
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Gestern vormittag lief auf der Werft des Bremer
Vulkans in Vegesack unter der Baunummer 765 das Mo¬
torschiff Hannover des Norddeutschen Lloyd
glücklich vom Stapel . Der Norddeutsche Lloyd hatte sich
sür die Taufe dieses Schisses eine hesondere Ehrung
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der Frauen seiner Eefolgschaftsmitglie-
der  ausgebucht . Die Taufe wurde nämlich von der kin-
derreichst « n Frau in der Gefolgsch oft des
Norddeutschen Lloyd,  der Frau Therese Hart  -
m' ann , Ehefrau des bewährten Matrosen Hartmann
vom Lloyddampfer „Berlin " , vorgenommen . Mit dieser
feinen Ehrung verband die Betriebsführnng gleichzeitig
ihren Dank an alle Schassenden in der Vetriebsfamilie
des Norddeutschen Lloyd , vor allem aber an die See¬
mannsfrauen , die oft ein an Entbehrungen reiches Le¬
ben führen . Der Betriebsführer Pg . Dr . Rudolf Firle
brachte diesen Dank bei der Begrüßung der erschienenen
Gäste besonders zum Ausdruck.

Nachdem die traditionelle Schaumweinflasche am Bug
der „Hannover " zerschellt war , glitt das Schiff schnell
und sicher ins Wasser . Das Motorschiff „Hannover " ist
das siebente Schiff einer nach der Maier-
form erbauten Klasse  und besonders für den
Westküsten - Südamerika - Dienst  des Nord¬
deutschen Lloyd vorgesehen . Es hat eine Länge von 115
Meter , eine Breite von 17,10 Meter und eine Höhe von
8,45 Meter . Die Tragfähigkeit des Schiffes beträgt 7700
Tonnen bei einer Brutto -Bermessung von etwa 5600 Re¬
gistertonnen . Auf die Fahrga st - Einrichtungen
für 28 Passagiere  ist beim Bau dieses Schiffes be¬
sonderer Wert gelegt worden . Freundliche , helle Kabi¬
nen und schöne Eesellschaftsräume bieten den Reisenden
nach der Westküste Südamerikas alle Bequemlichkeiten,
die auf einem kombinierten Fracht - und Paisagierschiff
nur denkbar sind. Das auf allen Schiffen dv.ser Klasse
vorhandene F r e i l u f t s chw i m m b a d ist ein beson¬
derer Anziehungspunkt für alle Fahrgäste.

M2 . „Hannover " ist mit einem 2-T .-MAN -Diesel-
motor ausgestattet , der dem Schiff bei 5200 WPS . Ma-
schlnenleistung eine Geschwindigkeit von 15 2m . geben
wird . Für die Beförderung von Schwergütern ist das
schift mit einem 5»-Tonnen -2chwe ?gntladebaum ausge¬
stattet.

Die Probefahrt des MS . „Hannover " wird Mitte Mai
stattfinden . Das schiff ist erstmalig sür den
2k2. Juni im Fahrplan  des Norddeutschen Lloyd
nach der Westküste Südamerikas vorgesehen.

Der WvhnunZsmangel , die ungünstige Lage mancher
Wohnungen zur Arbeitsstelle , die Höhe der Mieten , die
Beengtheit der Räume und der z. T . ungünstige Zustand
der Wohnungen ließen bei zahlreichen Gefolgschaftsmit-
gliedern der Heil - und Pslsgeanstalt Ellen den Wunsch
reifen , ein Eigenheim zu erstellen . Diesem Wunsch stellte
sich die Unmöglichkeit entgegen , aus eigener Kraft zu
einem eigenen Haus zu kommen . Es fehlten die Geld¬
mittel zur Restfinanzierung . Ein Kamerad dieser Ban-
lustrgen nahm nun die Sache in die Hand . Er zerstörte
zunächst einmal alle Illusionen und machte seine Kame¬
raden damit vertraut , daß vor dem Erfolg , ein Eigen¬
heim zu besitzen, eine ungeheure Arbeit stehe. Vor allem
wurden die Kameraden darauf verwiesen , daß die Ve-

'schaffung des Restgeldes nur möglich durch eigene Mit¬
arbeit am Hausbau ist. Nachdem sich dann der Sied¬
ln n g s - und Bauverein „Nordsee"  zur Ueber¬
nahme des Baues einer 3 0 Häuser  umfassenden Sied¬
lung bereit erklärt hatte , wurde in Zusammenarbeit mit
dem Vetriebsführer der Heil - und Pflegeanstalt Ellen,
SA .-Standartenarzt Dr . Steinmeyer,  und Orts¬
gruppenleiter Buda  eine Regelung getroffen , die fol¬
gendes Ergebnis hatte:

Die handwerklich ausgebildeten Baulustigen wurden
von ihrem Dienst in der Anstalt befreit , sie sollten auf
der Baustelle arbeiten . Der Anstaltsdienst wurde von
den übrigen Eigenheimanwärtern übernommen . Diese
Arbeitsverteilung hat sich während der ganzen Bauzeit
bewährt , wobei auch noch zu berücksichtigen ist, daß die
Arbeitszeit in der Anstalt wöchentlich 80 Stunden be¬
trägt . Auch führte der Weg der in der Anstalt arbeiten¬
den Arbeitskameraden gleich nach Feierabend zum Bau¬
gelände . Die Frauen und Kinder brachten Essen heraus
und dann wurde gearbeitet . Die Bogenlampen erhellten
oftmals bis lange nach Mitternacht ein Bild regster
Betriebsamkeit , — so wurde ohne Rücksicht auf Zeit
und Stunde gewerkt.

Mit dem Bau eines „M u ste r h au s e s " wurde
nach der am 7. September 1938 erfolgten Grund¬
steinlegung  begoivnen . Dieses Haus , an dem mit
allen zur Verfügung stehenden Kräften gearbeitet
wurde und das schnell aus dem Boden wuchs , gab das
Schema für die folgenden Arbeiten . An diesem Muster¬
bau sahen die Arbeitskameraden , wie dieser oder jener
Balken zu bearbeiten war . Sie hatten also immer eine
Vorlage zur Hand , nach der ganze Stapel von Balken,
Brettern usw. >erienweiie bearbeitet  werden
konnten . ^

Dieses Musterhaus "und auch die übrigen Säufer sind wie
sotgt eingerichtet : Der Besucher betritt das Erdgeschoß durch
einen 3.50X1 Meter großen Lorrau m, in dem auch die
Kleiderablage  untergebracht ist. Bom Vorraum führt
eine Tür zum großen G e m e i n s cha s t s z i m m c r . Dieses
große rechteckigeZimmer hat einen Nischenausbau  und
einen durch einen Vorhang abtcilbaren A rb e i t s r a n m.
Der eigentliche Wohnraum mit Nische ist 4,23X3,03 Meter
groß . . der Arbeitsraum (dem Wohnungsinhabcr bleibt es
überlassen, ob er eine Unterteilung des Zimmers vornehmen
will oder nicht! ist 3,l3X2,5N Meter groß . An den drei Wän¬
den der Wohnzimmernilchc befindet sich eine Nischenbant.
Besonderes Schmuckstück des großen Wvhnraumes ist ein
breiter Kachelofen.  Dieser wird von der Küche aus
befeuert. Er gibt allen Wohn - und - chlafräumcn des Sauses
bei sparsamstem Verbrauch (nicht mehr als ein gewöhnlicher
und recht sparsamer Zimmerosen ) eine behagliche Wärme.
Die Erprobung im Musterhaus hat während der kältesten
Tage dieses Winters ergeben, daß die zentrale Beheizung
mehr als ausreichend ist. Um den Kachelofen ist eins Ofen¬
bank gebaut . Das Gemeinschaftszimmer hat eine Balken¬
decke  Sandgcschnitzte Leuchten lügen sich der Bauweise des
Raumes gefällig ein . ^ o ergibt sich folgende Tatsache:

Billiger als man sonst einen Wohnraum ausbauen kann,
wurde ein Raum geschaffen, der bester, behaglicher und zeitge¬
mäßer ist, als man es fönst in Siedlungen gewohnt ist. Hier
wurde ein Beispiel dafür geschaffen, daß schönes, behagliches
Wohnen nicht immer mit erhöhten Gcldausgabcn verbunden
sein muß.

:,ArchileU  war sich bc: der Planung selbstverständlchi be¬
wußt . daß die Dieolermölel nicht immer die Form haben, die
genau in den RaiMen ^aes Wohnzimmers passen. Aber einmal

muß man ja auch bei Ties 'ungen und anderen Wohnhäusern
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mit einer modernen Bauweise den Anfang machen. Die Ideal-
wohnung wird sich in den Häusern der Siedlung ergetzpn, in
die junge Ehepaare einziehen, deren Möbel zeitgemäß sind.

Vom Gemeinschaftßraum aus führen Türen in ein gro¬
ßes Schlafzimmer  und in die Küch  e. Außer der Mi¬
nen HeizuygAstMe Kz - den,Eemeinschqstsraum befindet sich
hier keine offene Feuerstelle. In her Siedlerküche wird näm¬
lich x.lsktxjsch  gekocht . Bon der KüiHe aus kann man
die Waschküche, in d̂er sich auch die ' Bädeeinrichtüng befindet,
betreten . Diese Waschküche ist nicht so hoch wie die Übrigen
Räume des Erdgeschossesgebaut . Der dadurch gesparte Raum
kommt einer der im Dachgeschoß liegenden Kammern zugute.
Ohne Dachausbau war es .so möglich, dieser Kammer die nor¬
male Größe und Höhe zu geben. Im Boden können noch wei¬
tere recht große Kammcry ausgebaut werden . Zu jedem Haus
gehört ein freistehender Stall , der mit nur geringen Kosten
um eine KdF.-Wagen -Earage erweitert werden kann.

Die SiMlungshLüser sind also , wie unsere kurze Dar¬
stellung ergeben hat , äußerst geräumig . Mangel an
Wohn - oder Schlasraum kann lÄsinals Äle Ursache sein,
wenn die Bewohner des Hanfes nicht bald alle Mit¬
glieder des Reichsbundes der Kinderreichen sind.

Die Siedlerstellen ^ind rund 1000 qm groß , es ver¬
bleibt den Siedlern insgesamt eine Eartennutzungsfliiche
von rund 800 qm gutem Boden . Der Preis für Grund¬
stück, Haus , Haustiere , Eartenbepflanzung und sämt¬
liche Nebenkosten beträgt rund 8500 RM ., davon für
das Haus allein 8500 RM . Die manatliche Belastung,
einschließlich 8 RM . Abtragung , macht 35 RM . aus.

Die glatte und schnelle Durchführung des großen Bau¬
vorhabens war nur möglich durch die Zusammenarbeit
und Mitarbeit aller Siedler , deren Arbeitsleistung je
Haus einen Wert von 800 bis 1000 RM . hat . Durch
diese Leistung wurde die Restfinanzierung sichergestellt.
Tatkräftige Förderung des Baues durch Reg . Bürger¬
meister SA .-Gruppenfü -Hrer Vöhmcker,  durch Sena-
tor Pg . Haltermann  und die verständnisvolle Un¬
terstützung durch die Bremer Sparkasse  waren den
Siedlern die wertvollste Hilfe . Kräftig mitgearbeitet
beim Ausräumen des Geländes haben auch Einheiten
des SA . - Sturmes  14/7 4 , des SA . - Sturm¬
banns  I I/7 5 und des SA . - M a r ine - S t u r m s
2 2/8 9.

Heute wehen die Fähnen auf jedem DiMeHaus.
Heute wird die Richtkrone aufgezogen . Und die wehen¬
den Fähnen und die bunte Richtkrone erheben sich über
dieser Siedlung als Symbole der Kameradschaft , des
Zuiammenstsyens des gemeinsamen Zupackens und als
Lohn fE eine schwere und segensreiche Arbeit . (-)

Nie geiilütlielio, stilvolle

»M
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Geschmorte Leber
Man rechnet auf ^ Kilogramm Leber SO Gramm . Speck,
etwa 30 Gramm Mehl , Butter , Zwiebel , Salz , Gewürz,
10 Gramm Kartoffelmehl in Rotwein angerührt , Zwiebel
und Gewürze (1 Nelke, 4 Pfefferkörner und 1 Lorbeer¬
blatt ) mit knapp V» Liter Wasser -5 Minuten auskochen
und durch ein Sieb gießen . Die Leber abspülen , häuten
und entlehnen , in Mehl wenden und in heißem Speck mit
Butter aüf beiden Seiten rasch bräunen , unter Zugabe
von etwa pin Achtel Liter -heißem Wasser in sestgeschlvssenem
Topf schmoren lassen etwa 10 Minuten , Dann stellt man
die Leber heiß, kocht den Bratensatz gut ab,' gibt das
Gewürzwasser hinzu und dickt die Tunke mit dem
Kartoffelmehl . In der fertigen Tunke läßt man die Leber
noch kurze Zeit ziehen.

Buchweizenflammeri
' Man nimmt ^ Liter Milch , Prise Salz , 1 Eßl , Zucker,

SO Gramm Buchweizenmehl , 1 Eigelb , 1 Eifchnee. Die
Milch mit Zucker und Salz wufkochen, vom Feuer nehmen,
das mit wenig kalter Milch angerührte Buchweizemneht
unterrühren , dann durchkochen lassen, wieder vom Feuer
nehmen und das mit wenig Wasser verquirlte Eigelb
unterrühren , zuletzt den steifen Mschnee , Man reicht den
erkalteten Flammeri mit Fruchtsaft.

Nur beglaubigte plMokopien gültig!
Eine neue Verordnung zum Nachweis der

deutschblütigen Abstammung
Auf Grund eines Erlasses des Reichsministers für

Wissenschaft. Erziehung und Volksbildung müssen in
Zukunft auch die zum Zwecke des Nachweises der
deutschblütigenAbstammungnach den Originalurkunden
hergestellten Photokopien einen ordnungsmäßi¬
gen BeglauLigungsvermerk  tragen . Es war
bisher üblich, von den Originalurkunden Kopien her¬
zustellen, die dann als gültige Dokumente zum Nach¬
weis der Abstammungvorgelegt werden konnten. Durch
die neue Verordnung haben derartige Kopien keine
Gültigkeit, wenn sie nicht von den zuständigen Behör¬
den beglaubigt worden sind. Dieser Vermerk erst gibt
die Gewähr der Uebereinstimmung mit den Eintragun¬
gen im Personenstandsbuch. Die Nachwe-is-führenden
werden aus diese Verordnung aufmerksam gemacht, da
sie im NichtbeachtungsfalleSchwierigkeiten zu erwarten
haben. _

Krieger -Kameradschaft Bremen -Burg . Det Monatsappell
wurde von. dem Kameradschaftsführer Pg , H. Dresse!
eröffnet . Nach der Begrüßungsansprache und Ehrung eines
inzwischen verstorbenen Kameraden umriß der Kamerad¬
schaftsführer noch einmal kurz die gewaltigen Ereignisse der
letzten Zeit , Alsdann wies er auf die diesfährige im Juni
stattfindende Tagung der alten Krieger in Kassel hin . Weiter
wurden die Kameraden E, Howe , H R u st ,' H. Gar¬
bade und H, Gieschen  für 25jährige treue Mitgliedschaft
durch den Kameradschastsführer ausgezeichnet . Dann hielt
Schießwart H. Janßen  einen Bortrag über die künftige
Gestaltung des Schießdienstes . Nachdem noch einige Tages¬
fragen erledigt wurden , schloß der Kameradschaftsführer den
Appell mit der Führerehrung.

früher sagtest du „mein Engel" zu mir, und fetzt
willst du mir nicht einmal einen Hut kaufen!"

„Aber Liebling, Engel tragen doch keine Hüte!"

E 4iee Jeans

keine Zeit zum Warten?
Nie täglichen Unfälle—5in„eiliger Zußgänger" verursacht kraftwagenzusammenstoß

Mitunter sind es rechte Klvin «gjksiten, die zu einem schwe¬
ren Aerkchrsunfall führen . Gevav« - aber diese Kleinigkeiten
Wunen sehr einfach vermieden werden , denn klärt man die
Verkehrsteilnehmer , die sich derartige „L-ächvMchkeitsn" zu¬
schulden kämmen lassen, davülber aus, daß sie damit rechtes
Unheil heraufbeschwören , so wird lvohl jeder in Zukunft
bessere SelhstWWpltn HMen . Leider aber nehmen nur lveni -ge
guten Rat an und beherzigen die ihnen erteilten Belehrungen,
daß es gerade auch die „Kleinigkeiten " sind, die meist böse
Folgen hüben ;, meist sargt erst der „eigene Unfall " dafür , daß
an Stelle der bisherigen unbewußten Leichtfertigkeit Einsicht
und Rücksicht treten . Muß es über immer erst so weit kom¬
men ? — Auch am Dienstag ließ es ein Fußgänger daraus
ankommen , ob sein Verhalten einen Unfall verursachen würde
oder ob er noch schnell vor einer entgegenkommenden Stra¬
ßenbahn vprüber auf die andere Straßenseite gelangen könnte.
Da es sich um einen Mieren Mann handelte , der zudem auch
noch 'einen Pavzellenwagen zog, war die Straßenbahn schneller
als der Fußgänger gedacht hätte (N t -b r e m « r Straße-
Ecke Grenzsiwaße , 17,50 Uhr ). Der Fahrer der Bahn konnte
zwar noch im allerletzten Augenblick einhalten , weniger glück¬
lich war jedoch ein Kvastradsahrer dvan , der neben der Bahn
herankam und auf einen vovaussahrenden Kraftwagen auf¬
fuhr , als auch dessen Führer plötzlich scharf bremste . Der Kvüft-
vadfahrer verletzte sich. Der schuldige Fußgänger kam mit dem
Schrecken davon . Er erklärte hinterher : „Ich sah die Nützn
herankommen , doch war es meine Meinung , daß ich vorher
vorbsikommen konnte . Ich kann nicht so lange war¬
ten , bis der Verkehr frei  ist Ich versucht« daher
noch schnell, auf die andere Straßenseite zu gelangen . Das
ist mir jedoch nicht mehr gelungen, " Besser üls durch diese
SeMteMnntnis läßt sich die Schuldfrage des Falles gar nicht
darstellen ! Hin-z-uä-u-fügen ist noch, daß man im Araßenver-
kehr Zeit zu», Warten haben muß ; wer keine Zeit hat und
sich-in gewagte Versuche einläßt , kommt zu Schaden!

Eine gefährliche Straßenkreuzung ist die Einmündung der
Uhlandstraße  anf die Schwachhauser .Heerstraße , weil
hier der Radweg anf der Kehwegseitc endet und weil die Rad¬

fahrer daher an dieser Stell « die Fahrbahn der sehr belebten
Fahrbahn der Hauptstraße kreuzen müssen, um aus der an¬
deren Straßenseite weiterfahren zu können . Es sind zwar be¬
sondere Hinwoiseschilder ausgestellt , die die Kraftfahrer aus
die hier vorhanden « Gefahr aufmerksam machen. Wenn da¬
her auch die Kraftfahrer Rücksicht neihlnen, so ist damit den
Radfahrern noch längst kein „Freibrief " für rücksichtslose Fah¬
rerei ausgestellt . Wer datier üls Radfahrer getrost vom Rad¬
weg 'hevunter aus die Fahrbahn einbiegt und sich lediglich
nach den von rechts lierankommenben Fahrzeugen richtet , wird
stets in größte Lebensgefahr kommen, wenn er nicht auch die
von links (entgegenkommenden ) Fahrzeuge beachtet. Ein sol¬
cher Fall spielte sich am Dienstag um 17,50 Uhr ab, als auch
wieder einmal ein Radfahrer an dieser Stelle angefahren
wurde . Er hatte sich ausschlieWch auf sein Armzeichen ver¬
lassen und glaubte , damit jeglicher weiterer Bvrsichtspsltcht
entbunden zu sein.

Einem angetrunkenen Fahrer wurde Dienstag um 7.20 11ha
am Doms Hof  das Weiterfahren mit seinem Wagen un¬
möglich gemacht, auch nahm ihm die Polizei -sofort an Ort
rund Stelle den Führerschein ab und ließ ihn ins Kranken¬
haus bringen , wo er einer Bludunterfuchung unterzogen
wurde . Ein Polizeibeamter hatte zufällig gesehen- wie dieser
Fahrer unbekümmert einen Cisenmast der am Parkplatz vor¬
handenen Absperrung umriß und dann s-o-vgilos weiterfuhr.
Der Beamte bemerkte jedoch, das; der Fahrer bald danach in
der benachbarten Sandstraße anhielt und aufstieg . Offensicht¬
lich stand er erheblich unter Mkoholwivkü -ng , auch war er
völlig übermüdet . Der Beamte schritt sofort ein und ließ den
Wagen aus dem Hofe des Polizeihauses sicherstellen. Der an¬
getrunkene Fahrer gab sein Verschulden unumwunden zu, er
bat jedoch darum — was ihm auch gewährt wurde — aus
freiem Fuß belassen zu werden , da er sonst seine Stellung
verlieren und seine Frau und vier kleine Kinder ins Unglück
stürzen würde , — Wenn dieser Fahrer um das Schicksal seiner
Familie derart besorgt ist, so hätte er sich vorher an seine
Pflichten erinnern müssen, als er noch glaubte , sich über die
Bestimmungen hinwegsetzen zu können ! X

äti-sisliclitsi- aus clsm Lskiclitssaal
Vetrunken vor bericht

Ein geradezu unglaubliches Verhalten  legte der
wegen Körperverletzung angeklagte Albert Nemets .chek,

ebürtig aus Hannover , an den Tag , indem er in vollkommen
etrunkenom Zustande vor dem Einzelrichter erschien. Er

hätte keinerlei Verständnis für die energischen Vorhaltungen
des Richters und meinte , sein Zustand sei doch menschlich,
„Ich bin jedenfalls voll vernehmungsfähig, " glaubte er noch
bemerken zu müssen . Mit Mühe und Not gelang dann auch
die Vernehmung und dabei stellte sich heraus , daß der An¬
geklagte am 17. Oktober 1038 im gleichen „menschlichen" Zu¬
stand in einem Cafe der Innenstadt erschienen war , wo er
sich zu zwei Gästen mit an den Tisch setzte und diese in der
übelsten Weise belästigte . Als er aufgefordert wurde , sich an
einen anderen Tisch zu setzen, goß er dem einen Gast eine
volle Tasse Kaffee ins Gesicht, Eine schallende Ohrfeige war
die Quittung , Nacheschnaubend entfernte sich der Angetrunkene
aus dein Casü, um bald daraus mit Verstärkung , die er aus
einem gegenüberliegenden Lokale geholt hatte , zurückzukehren.
In rohester Weise wurde der belästigte Gast -dann von N,
und seinem leider unerkannt gebliebenen Kumpan verprügelt.
Dann entfernten sich die „Sieger " ebenso schnell, wie sie
gekommen waren . Das Gericht bedachte ihn dafür antrags¬
gemäß mit drei Monaten Gefängnis und ließ keinerlei Milde
walten , zumal der Angeklagte schon wogen des gleichen Ver¬
gehens vorbestraft ist und betrunken vor Gericht erschien.

Richterliche Entscheidung gegen ein polizeiliches Straf¬
mandat hatte der Angeklagte Fritz N , beantragt , weil er sich
zu einer Tat provoziert glaubte , die am 17. Dezember vorigen
Jahres einen Menschenauslaus verursacht hatte und um
derentwillen er -zu 40 NM , Strafe wegen groben Unsugs
verurteilt , worden -war . Der Angeklagte hatte in einem Hause
Mit zwei Newohnern — Schwester und Bruder R. — Streit
bekommen , weil diese ihm verweigerten , ein angenommenes
uneheliches Kind zu besuchen, das zuvor vier Jahre lang
bei dem Angeklagten und seiner Frau als Pflegekind aus-

ezogen worden war . Das Jugendamt hatte dem Angeklagten
as Kind fortgenommen , um es bei Fräulein R. unterzu¬

bringen , damit es sich an seine neue Mutter , die den richtigen
Vater des Kindes ehelichen wollte , gewöhne . Der angetrunkene
Angeklagte war dann die Treppe heruntergeworsen worden
und hatte im Hauseinaang und auf der Straße , wo ihn ein
herzugeeilter Kriminalbeamter beruhigen wollte , den Krach
fortgesetzt, wobei sich eine größere Menschenmenge ansammelte.
Das Gericht verminderte die Strafe auf 25 RM . Die Gründe
sür die Handlung bezeichnete der Einzelrichter als menschlich
durchaus verständlich , die Handhabung aber sei grundborkehrt
gewesen, noch dazu , weil der Angeklagte angetrunken gewesen
war.

. «

Bor dem Einzolrichter steht der am 15. August 1001 i«
Vegejack geborene Hermann G, , der bereits einmal wegen
Diebstahls mit vier Wochen Gefängnis vorbestraft ist. Er ist
angeklagt , in zwei Fällen Unterschlagungen begangen zu haben
und ist auch geständig , daß er - Gelder sür Abbruchmaterial,
die er im Auftrage seines . BetriebMhrers einkassieren sollte,
sür sich „verbrauchte "- Das „Verbrauchen " bestand darin , daß
er einmal im November 1938 187 RM , und zum anderen im
Januar 1939 250 NM . mit ' einigen Kumpanen auf eine n
Schlag in Alkohol umsetzte.  Auf die Frage des

Richters , was ihn denn zu einem solch bodenlosen Leichtsinn
getrieben habe , findet der immerhin nicht gerade im Jüng¬
lingsalter mehr stehende Angeklagte nur die Antwort : „Ich
kann nun mal nicht nein sagen !" Im übrigen sei er durchaus
kein Alkoholiker und genieße auch bei seinem jetzigen Be¬
triebssichrer vollstes Vertrauen . Der Strafantrag gegen G.
lautet aus süns Monate Gefängnis , Nach kurzer Beratung
verurteilt das Gericht G. zu einer Gesamtstrafe von drei
Monaten Gefängnis wegen Unterschlagung in zwei Fällen.
Der Angeklagte nimmt die Strafe an.

Die Freikorpskameradschast Bremen hielt in ihrer neuen
Geschäftsstelle, Molkenstraße SO, eine Gruppenführer - und
Amtsträgersitzung ab , in der Kameradschastsführer Kasch
den Männern neue Richtlinien unterbreitete und ihnen
gleichzeitig seinen Dank sür ihre rührige Tätigkeit aussprach.
Der Kameradschaft wird demnächst die Bundessahne des NS .-
Reichskriegerbundes (Khsshäuser e. B .) vom Kreisverband Bre¬
men übergeben werden , Aus dem Appell werden Freikorps-
kämpfer geehrt , deren Namen mit der Befreiung Bremens
eng verbunden sind, bzw, die sich um die Freikorpssache ver¬
dient gemacht haben . Ehemalige Freikorpssoldaten wenden sich
um Ausnahme bzw, um Auskunft , an die Geschäftsstelle,
Molkenstraße SO,

Silbernes ArbeitSjubiliium . Am heutigen Tage kann der
Lagerhalter August Ehmer,  Gothaer Straße 35, aus eine
25jährige Tätigkeit bei der Verbrauchergenossenschaft Bremen
eGmbH , zurückblicken.

NSDAP.
Ortsgruppe Gröpelingen . Freitag , 31. März , 20,15 Uhr,

Kulturabend bei Flora , Gröpelinger Heerstraße 45. Es wird
das plattdeutsche Stück „Kunzert in Dippelshagen " ausge¬
führt , gespielt von der „Niederdeutschen Bühne , Abteilung
Waller Späl -däl ",

Ortsgruppe Huckelriede. Freitag , 31, März , 20,30 Uhr , Mit¬
gliederversammlung im Lokal Lass Fincks, Es haben sämt¬
liche Parteigenossen , Parteigenossinnen und Parteihelsor teil¬
zunehmen.

Ortsgruppe Oslebshausen . Freitag , 31. März , 20,30 Uhr,
Ausbildungs - und Sportabend für sämtliche Pol , Leiter,
Walter , Warte und Helfer in der Schule Oslebshauser Heer¬
straße , Teilnahme ist Pflicht,

NS .-Frauenschaft
Jngcndgruppen Fehrseld und Steintor . Unser Heimabend

ist heute um 20,30 Uhr im Schwesternhaus , Hörner Straße.
Ortsgruppe Woltmershausen . Heute , Donnerstag , 20,30

Uhr , Francnschastsabend im Odeum.
NS .-Volkswohlsahrt

NSB .-Ortsgruppe Buntentor . Heute , Donnerstag , von
S—17 Uhr , und morgen , Freitag , von 9 bis 12 Uhr , Ausgabe
von Lebensmitteln . Tasche oder Korb mitbringen.

Donnerstag , 39. März . 6,00 Weckruf, Morgenspruch -.e^tter-
meloungen . 8,05 Von Hos und Fei« 6,15 Leibesübungen
6.30 Zum fröhlichen Beginn . In der Pause : 7.VO (—7.15)
Hamburg , Wettermeldungen , Nachrichten , 8,00 Wettermel¬
dungen , Haushalt und Familie , (8,20—10,99 Sendepause .)
19.99 Zum Schulschluß : Ende gut — alles gut ! Boll -'lie^-
singen , 10,39 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere
Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt
Binnenlands - und Seelvetterbericht . 12.99 Musik zur Weiß
pause . 13.09 Wettermeldungen . 13.95 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 14.09 Nachrichten . 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.09 Meldungen der deutschen Secschnfahrt . I5.u
Marktbericht des Reichsnährstandes (Meldungen des „Eil-
dienstes ") , 15.25 Hamburg : Eichendorfs-Kantate . 16.90 Musik
am Nachmittag . Dazwischen „Aus der Welt der Jugend ",
unseren Kurzbericht „Was uti-s so am Tage begegnete" und
„Lle un nee Kamellen von Harmes ", 18,00 Froher Feierabend.
I , Bunte Stunde : Alle Böge! sind schon da ! II , Aus der
Welt der Oper , 18,45 Wettermeldungen , Hasendienst , 29.99
Erste Abendnachrichten . 20.19 Kleines Zwischenspiel (Schall-,
Platten ). 29.39 Frühlingsbilder (Musik). 22.99 Nachrichten.'
22.20 Der Sport im März . 22.35 Spätmusik.
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VfvUsräLonst äor 22.
IVstterhei-idil lies keivksrvettoräionstos

(^.usMbeort kremsn)
Mild

Auch am Mittwoch ist wieder ein von dem südosteuropäischen
Tief abgespaltener Störungskern nordwärts gezogen. Da er
in der Höhe tropische Warmluft mitbrachte , kam es, ähnlich
wie bei dem Tief am Dienstag verbreitet zu Niederschlügen,
Diese bedeckten das ganze Deutschland östlich der Elbe , erst
gegen Abend drangen sie von Osten her in unseren Bestick
ein . Am Tage hatten wir , nach Abzug des vorigen Tiefs nach
Mittelengland , unter der Einwirkung eines schwachen Hoch- '
druckrückens heiteres , mildes Wetter . Bremen erreichte, ebenso
wie Aachen, 10 Grad Wärme , Die nächsten Tage werden ein
ziemlich mildes Wetter auszuweisen haben , dabei worden nur
vereinzelt Niederschlüge fallen.

VittsrusnystadsUs vom 28 - Hörn 1939
8 Ukr 14 Ul" IS Uk,

ssmpslotur in Lslrlur .
^suckiklglcslt . .
V/lncistLf !es . . . . . . . . .

.

7S7 . Io.o
ss°/-

V/lncl- illlv
vuni.

758 . 1
8 . 4

66 °/.
V/dIV/ 2

759 . 2
7 .V
79 °/.

NdIO 3

Voraussage für den 30. März : Schwachwindig , nach Früh¬
nebel aufheiternd , im Osten noch leichte Niederschlüge, iür
die Jahreszeit mild.

Aussichten sür den 31. März : Schwachwindig , meist aus
Süd bis Ost, früh diesig bis neblig , dann wolkig bis heiter,
mittags etwa 19 Grad,

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen, aus¬
gegeben am 29. März, enthält eine Verordnung zum
Schutzder Felder und Gärten -gegen Tauben und eine
V-erodduung zur -Bekämpfungder Feld- und WiM-mä-ufe.

Hitler-Jugend
An die Lehrherren ! Der Mvtorstamm 1/75 führt in der Zeit

vom 2,—9. Apvil einen Lehrgang in der Schule Strom durch.
Der Mvtorstamm tritt ' nun an die BetriebHührer seiner
Antevführer heran und bittet diese, den Einberufenen den
evsorderMchen Urlaub W gewähren.

(Die liier kolxenäen .tlitteilungen xeliöron rmin
^ .nrvi ^ ontvil .)

parteiomtlicke

WHW.
WHW .-Ortssiihrung Osterholz . Heute 9—12 und 15- 18 Uhr

Ausgabe von Lebensrnitteln in der Geschäftsstelle Oewerweg
Nr , 76 a, Ausweise und Packmaterial mitbringen!

WHW .-Ortssiihrung Wasserturm . Lebensmittel - und Fett¬
ausgabe am Freitag , dem 31. März : 1—59 8 bis 9 Uhr , 51
bis 390 9 bis 10 Uhr , 391—459 19—11 Uhr . 451- 699 11 bis
12 Uhr , 691- 899 12 bis 13 Uhr , 801—1399 13 bis 14 Uhr,
1391—1419 14 bis 15 Uhr . Zeiten genau innehalten . Einzel¬
personen Gefäß sür Marmelade mitbringen!

Freibankflcisch . Freitag , 31, März , gelbe Karton Nr , 73 991
bis 74 999, 10—1.) Uhr,

„Rebellion um Preußen"
Lrstauffülirung der Tragödie von LriedrichVeilige im Staatstlseater Bremen

Ein Vorhang hebt sich.
Es ist der Sommer 1919 an der Weichsel. Zwei Kame¬

raden vom Grenzschutz, beurlaubt aus der FestungGra-u-
denz, sind wir zur Mariswburg gefahren, die mächtigste
abendländischeBurg uns stolzeste deutsche Feste im Osten
mit eigenen Augen zu schauen. Sonntags ^ schlössen, sagt
der Pförtner . AengMch hütet er das Tor, nicht vor
den Polen, vor den Kommunisten, die just zu lärmenden
Demonstrationen in der Vovbuva sich zusammenrotten.
Aber ein Soldat weiß auch den Amtsschimmelzu reiten.
Ein Schlüssel knarrt , eine Pforte öffnet ihren Spalt;
wir sind im Hochschloß. Allein und doch nicht fremd. Ein
Zwischensemssterin Architektur, zwischen Krieg, und
Grenzschutz eilig gehört, läßt uns hier zu HaUs« sein wie'
daheim. Wir durchschreitenden schwergefügten Kvsnz-
gang, stehen im Kapitölsaal, verharren im Konvents¬
remter, durchstreifen die Schlafsäle der Ritter , spähen
von den Wehrgängen ins weite Land, Stunden um
Stunden . Welch eine Macht stand hinter diesen festen
Mauern ! Ein unterirdischer Gang und eine schmale
Spindeltreppe führt uns zum Hochmsisterpalast. Hinter
uns die wehrhaft tvutzige Macht des Hochschlosses der
Eroberer, hier die kühne, elegante Pracht der unange¬
fochten Herrschenden. Stumm staunt das Auge in die
Tiefe von Meisters Großem Remter. Von wenigen zer¬
brechlichdünnen Säulen getragen, gleich ranken schlan¬
ken Palmen , schwingtsich das Kreuz-Gewölbe Wer die
mächtigeWeite dieses Saales . Und schließlich stehen wir
an den b-untoerglasten Fenstern des Sommervsmters
und schauen nachdenklich Wer den Fluß nach Westen

Ueber der Weichsel drüben, '
Batevland , höre uns an!
Wir sinken wie Pferd und Wagen,
versinken im mählenden Sand,
Recke aus deine Hand,
daß sie uns hält
die allein uns hallten kann!

Im Januar 1920 aber wurde der „Korridor" kampf¬
los geräumt.

Wieder teilt sich ein Vorhang,
Wieder liegt das Ordensland Preußen ausgebreitet

vor uns. Aber diesmal nur auf einer Karte , Der
Polenkönig Jagiello sitzt davor und spinnt seine ränke¬
süchtigen Pläne ; Kaiser Sigismund thront in kaiser¬
licher Pracht vor ihr und spielt mil diesem Land als
Objekt seiner Politik , dem Papst zu Rom aber ist der
Orden nur Mittel , dem Stuhle Petrl die Macht' der

Welt wieder zu Füßen zu breiten. Einsam und ver¬
lassen ragt eine Burg gegen Osten,

Wieder stehen wir in der Marienburg . Um 1412.
Noch zeugen die Säulen die verschwundenePracht ; die

.Macht aber sank längst bei Tannenberg dahin (1410).
Heinrich von Planen , der letzte große Hochmeisterdes
Dentschherren-Ordens, kämpft den verzweifelten Kampf
der Einsamen und Verlassenen. Kämpft gegen jagiello-
Nls-che List und Tücke wie gegen die Greise. die T-annen-
ber-g ihm übriggelassen, kämpft gegen Verrat , Verfall
und Zuchtsosigkeitin den eigenen Reihen, der einzige
Gebieter unter den an Leib und Seele gebrechlichge¬
wordenen Gebietig-ern. Wie auf der einzigen Säule sei¬
nes Remters das ganze Gewölbe ruht, so trägt er die
Last des Ordens ganz allein. Die Macht will er erneut
errichten und sie ruht für ihn nur aus der einzigen
Säule von Satzung und Gesetz, An diese klammert er
sich, ohne zn ahnen, wie morsch und faul ihr Gefüge
geworden. Die Jungen wissen es und halten zu ihm,
aber nicht zum Gesetz; die Alten aber zum Gesetz und
nicht zu ihm, wie der Schwamm sich zum faulen Holz,
Die rebellierenden Jungen schickt er in den Tod, den
lebendigen Tod aber läßt er am Leben; denn das Recht
beugt kein Plauen . Und so zerbricht die letzte Säule
unter der Wuchtder Tragik des Geschicks, und das letzte
Recht des Ordens verfault mit seinem letzten, hoch¬
gemuten Meister im Kerker. Weil ihm die innere Frei¬
heit gebrach ein neues Gesetz zu errichten, eine neue
Säule der Kraft und der Freiheit,

Und nun steht dieser -große Hochmeisterwieder aus in
Herbert Seb -alds  Plauen . Berserkerhaft wütet er in
seinem Grimm gegen alles Müde und Morsche, Stimme
-und Menschen nicht schonend, zu eindringlicher Größe
aber in den letzten Szenen erwachsend. Philipp Orle -
Manns  Oberstmarschall Küchme-ister ist ihm ein zäher
ünd verschlagener Gegner im Gebietigerrat der Alten,
die von Walter Thomas (Zollern ), Karl Trändle
(Gans) nNd Rolf Weiden -brück (BreNdel ) zu
persönlicher Eigenart -gestaltet werden. Karl-Heinz
Ma -eckel  dazwischen als Bischof Vogelfang wie als
hussitischerWanderprediger ein Abbild des raffinierten
politischenKuttenträgers . Die jungen Ordensritter und
rebellierenden Getreuen des Hochmeisters: in schlichter
kameradschaftlicherHaltung der Burkhöim von Joses
Me er mann;  kernig und kraftvoll beherrscht in
Sprache wie Gestaltung der junge Reuß des Walter
Michel,  in überschlagender Begeisterung das stür¬

misch jugendliche Temperament des Walter Wiese  Als
Hans v, Tuchsln. Das Trio eingesessenerRitterschaft:
der treuherzig biedere und gutmütig polternde Gl-ei-
-witz (Hans Gerlach ), sein trunkfester und streitbarer
Kumpan Schui-engen (Georg Schmidt)  und der ur¬
komische Zwitter zwischen Glown und Knecht (Carl
Achenbach ) , Zwei Fraueng-estalten: Gertrud Burg
mit der fordernden Größe der Mutter , Renate Den-
sow  ein Gdelfränl-oin biegsam und herrischzugleich. Die
drei Deuter von Karte und Geschichte: der herrschsüch-
tige Jagiello (Jmmanuel M -edenwaldt  a , G.), ein
versöhnlichmilder Kaiser Sigismund (Carl Reh der ),
der hohöitsvolle Papst (Heinz Lorscheidt ),

Der Spielleiter Horst Hoffmann  erreicht auf m-kn-
nigfältige Weise eine vorbildliche Gelöstheit und Ge-
lockerthsit der anspruchsvollen Szenen, wobei etwas
mehr Zurückhaltung im Stimmaufwand der Darsteller
(ähnlich wie im „Hochverräter") die Wirkung und Ver¬
ständlichkeitder gÄmwkenschweren Dialoge noch steigern
würde. Paul Josef Komm aus'  Bühnenbilder sind
schlicht und wirkungsvoll -gegliedert.

Solcher Mns-atz sichertder zähen und mühevollen Ar¬
beit des Stwwtsth-eaters und damit auch dem Werk einen
nachhaltigen Erfolg, Reicher, zustimmenderBeifall wird
dem anwesenden Dichter wie der gesamten Künstler-
schaft zuteil.

Soviel über das eindrucksvolleWerk und seine Erst¬
aufführung im Bremer Staatstheater . Das Nachwort,
das Friedrich Bethge  seinem Werke widmet und das
auch im Programmheft abgedruckt, veranlaßt uns zu
einem ähnlichen Verfahren, Der Dichter bekennt darin,
daß wie beim „Marsch der Veteranen" auch zu seiner
neuen Tragödie ein Ereignis der Gegenwart
ihm gestalterischerAnlaß war . Die japanische Militär-
rebellion von 1938, in der junge Offiziere die ihnen
brüchig erscheinende Regierungsform gewaltsam mit
neuem Inhalt erfüllen wollten, welchenVersuch sie dann
mit dem Tode zahlen mußten, dieser äußere Vorgang
ist ihm diesmal in solcher Weise zum aufwühlenden
inneren Erlebnis geworden, Er schreibt darüber weiter:
„Wie bei dem Hungermarsch amerikanischer Kriegs¬
veteranen im Frühjahr 1932 nach Washington — ist
auch hier für den nationalsozialistischenDramatiker ein
erregender und beispielhafter Stoff gegeben, der aus
Gründen künstlerischer Äbstandnahme eine Ver¬
lagerung in ein anderes Land , eine
andere Zeit  erfahren muß."

Hier aber meldet sich der Zweifel, Hat nicht gerade
Lessing das Gegenteil bezeugt. Schrieben wir doch in
einer Betrachtung „Der aktuelle Lessing" in der „BZ."
v, 3, 12, 1937. „Hämmern wir es uns ins Bewußtsein:
Lessing war aktuell. Am Beginn des deutschen Theaters

steht das Zeitstück!" llnd hat nicht Hanns Johst mit
seinem „Schlageter" erneut bewiesen, daß eine künst¬
lerischeFormung sehr zeitnaher Stoffe möglichist?

Vergessen wir doch nicht: unsere Zeit hat Flügel,
Zehn oder zwanzig Jahre zurück sind für uns so abso¬
lute Vergangenheit, daß wir schon heute den Parlamen¬
tarismus mit allen seinen liberälistischen Blüten aus
dem Grabe, in das ihn deutsches Erwachen stürzte, nur
noch mühsam beschwörenkönnen. Das deutsche Volk ist
ein junges Volk und Jugend vergißt leicht. Das ist ihr
gutes Vorrecht, aber auch ihre Stärke. -Max Eyth mahnt
uns getrost den Schulsack abzuschüttelnund Heinricho,
Treitjchke schreibt über „Das deutsche Ordensland
Preußen" und zum gleichen Thema: „Nicht die Jahre
der Geschichte zähle, wer eines Volkes Alter messen
will ; sicherer zum Ziele führt ihn die tiefere Frage,
welcher Teil der Vergangenheit noch als Geschichte in
der Seele des Volkes lebendig ist. Wer. . , noch nicht
diese Einsicht gewonnen Hat, der mag die Jugend
unseres Volkes erkennen, an der vergeblich geleugneten
Tatsache, daß unser Mittelalter dem Bewußtsein der
heutigen Deutschen unendlich fern steht,"

In beiden Fällen, dem des amerikanischenHunger¬
marsches wie dem der japanischen Militärrevolte von
1936 war die Entfernung zu jenen Ländern ein
gegebener Vorzug für jede dichterischeFormung des
Vorwurfs . Warum erst eine künstliche Verlagerung in
andere Zeiten und andere Länder, wenn wie in diesen
günstigen Fällen beide Länder räumlich so weit ron
uns getrennt sind, daß wir ganz von selbst mit dem
räumlichen auch den geistigen Abstand gewinnen, die
Zeitnähe aber dabei behalten hätten. Warum flüchten
denn so mel-e Autoren mit ihren Stoffen ins Ausland?
Doch nur um im umgekehrten Sinn — berechtigt oder
nicht — Abstand zur deutschen Gegenwart zu gewinnen.
Hier ist der Vorteil des Abstandes in Erdraumwc te
gegeben und wird nicht genutzt.

Ünd ist die Flucht in die Historie nicht bald cin
historischer Fehler unserer zeitgenössischenDramatik?
Haben wir nicht schon übergenug historische Dramen auf
deutschen Bühnen? Wir wissen wohl, daß Bethges Werk
mehr ist als eine „Dramatisierung eines historisben
Vorfalls" (Curt Langenbeck), daß es dichterische Deu¬
tung und Gleichnis zugleich ist. Doch möchten und müssen
wir fragen, warum begibt sich ein. Dichter, der zudem
die dramatischeGestaltungskraft hat, selber der Möglich¬
keit soviel unmittelbarer und erregender auf uns zu
wirken, indem er drängende dramatischeGegenwart erst
künstlich in historische Ferne verlegt.

Fragen über Fragen , die weder rechten noch richten
wollen, sondern der Sichtung und Dichtung dienen
sollen. BescheideneFragen eines drängenden Zweifels,
die einer autorisierten Antwort harren.

8srilks -rci Lodaität
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Mehr kann man von einem guten Unterhaltungssilm
nicht verlangen! Arthur Maria Rabenalt,  der zu¬
letzt den herben Film von der Wasserkante „Ein
Mädchen geht an Land "" inszenierte, überrascht
hier durch die aufgelockerte, von Anfang bis Ende fes-
jelnde Spielführung eines abenteuerlichen Films mit
kriminellemEinschlag, dessen spannungerweckender Titel
schon der gleichnamigenRomanvorlage zu einem Rie¬
senerfolg  verholf . Hans Joachim Bey er schuf aus
dem Roman ein bemerkenswertfilmgerechtesDrehbuch,
das eigentlichjedem Mitspielenden, soweit er nicht nur
^nsodischeingesetzt ist, eine dankbare Rolle bietet, undRabenalt sorgte für eine ganz ausgezeichneteBesetzung:
da ist Hertha Feiler  in ihrer zweiten Filmrolle —
die erste spielte sie in „Lauter Lügen" unter Rühmanns
Regre —, sehr sympathisch und sicher in ihrer durch un¬
aufdringlicheMittel wirkendenRollengestaltungals das
junge Mädel, das zum Zirkus durchbrennt, mit demTanz im Tigerkäfig eine Bombennummer wird und
einen der treulosen Männer, die eben so sein müssen,

mit mustern Nachdruck wieder an ihre Seite zieht; Hans
Söhnker,  wieder sehr gewinnendals der junge, etwas
leichtsinnige Gentleman, in einer auch dialogmüßigaus¬
gezeichnet angelegtenRolle; Hans Oldcn  ganz hervor¬
ragend in der Gestaltung eines undurchsichtigen, irgend¬
wie beklemmendenCharakters; Paul Hörbiger  als
ein Clown mit Seele, dem das „Lache Bajazzo" auf
dem Gesicht geschrieben steht; Viktor Janson  als ein
glaubhaft verkörperterGeschäftsführerund Manager —
um nur die im Vordergrundder Handlungverbleibenden
Gestalten zu nennen/ Im übrigen kann man die Ge¬
schehnisse mit dem Filmtitel „Menschen, Tiere, Sen¬
sationen" vollkommencharakterisieren. Zwischenallen
dreien gibt es eine Fülle spannenderVerwicklungen, die
fesselnd und geschmackvoll ausgespielt und gelöst werden.

In der Wochenschau  sieht man die mit¬
reißende Filmreportage vom Einzug des
Führers in Prag  und von seinem Empfang inBerlin,

L.nni ^ .rnnrius -'tVöilsIrg.sussr

Was bietet der deutsche Markt?
Die Gemüseauslagen  auf den Marktständen

und in den Geschäften halten sich gegenwärtig in dem
befcheidenien Rahmen,- den die Abliche Verknappung
in der Uebergangszeitzuläßt. Steckrüben  sind noch
ausreichend da — man würze sie einmal mit einem
Löffel geriebenen Meerrettich,  das Gemüse «ge¬
winnt dadurch .außerordentlich an Wohlgeschmack! —,
auch röte Wurzeln , Schwarzwurzeln und
Tomaten.  Die Kartoffel bleibt also weiter der be¬
währte Lückenbüßer, sie läßt sich in vielen Abwandlun¬
gen zubereiten. Ist vom Kartoffelbrei noch ein Rest
übrig geblieben, so gibt man ihn abends als Kar¬
toffel b r at l i nge mit Feldsalat;  ein sätti¬
gendes und in bezug auf Vitamine durch den Salat
aufgewertetes Gericht. Auch die Hülsenfrllchte  er¬
scheinenjetzt öfter auf dem Speisezettel. Sie sollen
nach Möglichkeit immer mit einem Zusatz von Grün-
gemüse, wie beispielsweise Suppen kraut,  zube¬
reitet werden. Ein wohlschmeckendes Linsengericht
wird nach folgendem Rezept bereitet: seingehackte
Zwiebeln , Petersilie . Gurken , Kapern
und Zitronenschale  läßt man in heißem Fett an-
schwitzen, stäubt Mehl über, gießt mit Wasser auf und
gibt dann die eingeweichten Linsen mit dem Suppenkraut
hinzu, später noch in Scheiben geschnitteneKartoffeln.
Wenn alles gar ist, wird mit Salz abgeschmeckt. Nicht
nur aus Gründen der Verbrauchslenkung, sondern
weil es gesund und bekömmlichist, wird man gerade
in dieser Uebergangszeit recht oft ein Fischgerichtauf
den Tisch bringen.

Der jetzt reichlich vorhandeneKonsumfisch— Schell¬
fisch , Seelachs , Goldbarsch und Kabel¬
jau — ist ausgezeichnet. Von besonders guter Be¬
schaffenheitist der jetzt angebotene Norweger Schell¬
fisch, den man ebenso gut dünsten wir grillen kann. Er
wird mit einer holländischenTunke mit Kapern oder
Senf, auch mit einer Tomatentunke gereicht. Nährwert-
reich und wohlschmeckend sind immer die F is ch- M i sch-
gerichte,  zum Beispiel S a ue r kr a u t a u fl a u f.
Dazu werden Sauerkraut, Kartoffelbrei und gare Fisch-
stücke übereinandergeschichtet, mit Stotzbrot und Fett
bedeckt und überbacken. Ganz ausgezeichnet ist auch
Fischlabskaus,  das man genau wie jedes andere
Labskaus, nur mit Fisch an Stelle von Fleisch, zube¬
reitet. Ebensogut schmecktein Fischragout, für das man
eine Zwiebel in Fett anbräunen läßt, Tomaten und
Suppenkraut hinzugibt, mit Wasser ausfüllt und mit
rohen Kartoffelwürfeln gar werden läßt. Erst dann
wird die gleiche Menge Fischfilet (im Verhältnis zu
den Kartoffeln) hinzugegebenund in etwa 15 Minuten
garziehen gelassen. Zum Schluß wird mit Senf und
Zitronensaft abgeschmeckt. Auch gehacktesFiWfleisch
läßt sich wie jedes andere Fleisch sehr vielseitig zu Fri-
kadellen. Klopsen. Hackbraten und zum Füllen von
Tomaten verarbeiten._ ) (

21 Mg HJ .-Führerscheine in einem Jahr . Die Mo-
tor-HJ. hat bei den motorsportlichenVeranstaltungen
des letzten Jahres 152 goldene, 217 silberne und 279
eiserne Plaketten errungen. Außerdemkonnten von den
109 999 Motor-Hitlerjungen insgesamt 21109 Führer¬
scheine erworben werden. Bezeichnendfür die Leistun¬
gen dieser Sondereinheit der HJ . ist es auch. daß das
vor kurzer Zeit vom Führer gestiftete Deutsche Motor-sportabzeichen, die höchsteAuszeichnungfür einen
Kraftfahrer, bereits an zwei Hitlerjungen verliehen
worden ist. Um ihrer Ausgabe als Nach-wuchsorgani-
sation für die motorisierten Truppenteile der Wehr¬
macht gerecht zu werden, beabsichtigt die Motor-HJ-
ihre Mitgliederzahl neuerlich erheblich zu erhöhen.

„Kronzeugen"  heißt ein mehrseitiges Werbeblatt
der Firma Dyckhoff, Bremen. Obernstraße/EckeKurze
Wallfahrt, das unserer heutigen Ausgabe beigefügt ist.

Vie deutsche flrbettsfront
Kraft durch Freude

2. April
Radwanderungen : Nach Fahrenhorst — Siek.  Treffen:

9 Uhr Domshos ; Führung : Hoerlein . — Nach Wullen -
Heide.  Treffen : 8 Uhr Grünenkamp ; Führung : Bart¬
lok. — Nach dem W e h r m e i st e r - S e e. Treffen:
8 Uhr Am Brill ; Führung : Henrichs. — Nach Harp-
sted t. Treffen : 7 Uhr Altenwall -Osterdeich: Führung:
Schmelzinger . — Nach Seebergen.  Tressen : 9 Uhr
am Markt ; Führung : Heitzenbüttel.

7. April
Radwanderung : Ins Blaue.  Treffen : 8 Uhr Grünenkamp;

Führung : Bartlok.

Osterfahrten
7. bis 19. April

Autobussahrt : Zum Teutoburger Wald (Stammquar¬
tier in Detmold). Treffen : 8.45 Uhr Lloydbahnhof ; Füh¬
rung : Henrichs.

Radwanderung : Ins Wessr - Bergland (Porto —
Bückebnrg — Bad Eilsen). Tressen : 7 Uhr Altenwall-
Osterdeich; Führung : Schmelzinger.

8. biS 10. April
Radwanderung : Nach Fliegerhorst Joel.  Treffen : lö Uhr

Domshof ; Führung : Hoerlein . — Teilnehmer , die am
1. Ostortag nachkommen: Abfahrt 7.99 Uhr Hauptbahn-
hof nach Dvtlingen . Räder mitbringen

9. bis 10. April
Radwanderung : Nach Sandhatten.  Treffen : 7 Uhr Grü¬

nenkamp ; Führung ; Bartlok.
Für sämtliche Osterfahrten muß die Anmeldung  in

der Borverkaufsstelle Nord strotze  bis zum 3. April er¬
folgt sein.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .-Gemesnjchast

.kraft durch fnudk' ^ 8?
kl)i» Klar lo>o«ock»okHv»Uuvo»o «»dSr»» »u» Xor«lo»Li»Ü)

Abteilung: Feierabend
Sieben KdF.-Vorstellungen des Grotz-VarietSs im Casino,

»nd zwar;
.'Mendvorstellungen am . 3,,. S„ 6., 7. und 11. April.

EinheitKpreis 1 RM .̂
Nachmittagsvorstellungen am 5. und 12. April . Ein¬

heitspreis 9,59 RM.
Karten im Vorverkauf : Verkaufsstelle U. L. Frauenkirch-

höf 19/11, Novdstratze 43.
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SIMM
SlkerratNung

1. Begrüßungsansprache.
2. Dozent Dr . meä . Labil . Willy Diese.  Direktor des
. Pathologischen Instituts : „Die Abwehrreaktionen des Kör¬

pers auf berufliche Schädigungen " (mit Lichtbildern ).
Heute,  29 .15 Uhr , im kleinen Glockensaal. — Eintritt frei
für jedermann.

Dombund , e. B. Vortrag von Karl Lilie nthai  verlegt
auf 13. April.

Sralims und Bruckner
üeorg kulenkampsf im 10. ylzilliarmomschen Konzert

Nachdem am Sonntagmorgen die Büste Ernst
Pendels feierlichaufgestelltworden war. schloß sich am
Montag und Dienstag das zehnte PhilharmonischeKon¬
cert mit einer Folge an,die ebenfallsals zur Erinnerung
m den großen Toten gewählt erschien. Denn Brahms
var 'der Meister, dessen Werke ihm in ihrer Eigenart
zutiefst nahelagen, und für die er überall warb. wohin
hn seine künstlerischeTätigkeit rief; Vrahms führte
ihn daher auch im besonderen weit über die Reichs-
fvenzen. Und daß er in den letzten Jahren als neue
ilnfgabe die Weckung und Förderung des Verstand¬
risses von BrucknersWerkenempfand, nachdem er dem
Meister längst die gebührende Stätte in l̂ men Pro¬
grammengeschenkt hatte, hörten wir in der Feierstunde
rus befreundetem Munde. (Es wäre übrigens für alle
Musikfreundeanregend und interessant gewesen, zu er¬
fahren, wie sich Ernst Wendel zu den Urfagungen der
BrucknerichenSymphonien gestellt hatte, nachdemdie
Bearbeitungen in seiner Darstellunglängst gmtige Form
-rhalten halten). Nun trat zu den beiden lebenerfullen-
den Meistern.noch sein einstiger schuler Georg Kmen-
kampsf. den er frühzeitig in die Technik der V ôUne ein¬
führte, und dem er sicherlich zugleich die Liebe und
Verehrung zu den großen Tondichtern übertrug, die
seitdem auch unseres hervorragenden deut,chenGeigers
Tätigkeit vor allem ausfüllen. ,

Professor Georg K u l en ka mp fs hat uns Ichon
wiederholt das Violinkonzert D-dur Werk 77 von Jo¬
hannes Brahms dargeboten, und es ist langst m feiner
Auffassungund Durchdringung ein Begriff der Voll¬
endung geworden. Hier kommen spürbar ^ ene V -
anlagnng. ja rassische Uebereinstimmung und erworbe¬
nes Können zusammen, um die>e Gestaltung H
Vom ersten Einsatz an steht man im Bann« feines In¬
strumentes; in großer Linie baut sich ber eiste Satz a s,
der zweite erhält alle Jnnigkeil BrahmsilcherMelodie,
führunq, und endlich schl' °ht sich der rMhm fch wie
melodisch spritzige und mitreisende dritte sa .tz >n yerr-
licher Vollkommenheitan. Die Kadenzen fe'gen neben
der technischen Bewältigung erne wundervolle Klarhe t
der vielfältigen Linienführung Und so war ^ ,elbst-
vefftändlich, daß der ausverkaufte - aal endlich in lang
anhaltenden Beifall ausbrach

An diesem Beifall ließ mu Recht der Gast auch
GeneralmusikdirektorHellmut Schnacke b 9 .. .das Staatsorchester  teilnehmen , d,e wesentlich
an difser prachtvollenDorstellungteilhatten. Am ->°nn-

tagmorgen erst war von berufener Seite unserem viel¬
beschäftigtenOrchesterDank und Anerkennungausge¬
sprochen. weil es gleichwohl immer wieder zu solch
überragenden Leistungenfähig sei. und schon diese fol¬
genden Tage bewiesen es. Ausgezeichnetjede Gruppe,
die leidenschaftlichbewegten Streicher wie die edlen
Holzbläserund das gewichtigeBlech, das im nachfol¬
genden Bruckner noch wesentlichereDinge zu sagen
hatte.

Mit diesem ausgezeichnetenKlangkörper trat dann
Hellmut Schnackenburg an die Gestaltung der neunten
Symphonie Bruckners heran, und wir gestehengerne,
daß diese Aufführung uns von vornherein nicht minder
innerlich spannte und bewegte als das erste Werk des
Abends. Denn dort handelte es sich um einen bestimm¬
ten, vorweg zu erwartenden und auszukostenden Genuß.
Hier aber galt «s. das letzte Vermächtniseines unserer
ganz Großen zum ersten Male in der Fassung zu erle¬ben, wie er es erfühlt und geschrieben hatte.

Die Aufführung bestätigte diese vorgefaßte Ansicht:
Auch hier ist Bruckneraus dem Klang einer „Schule"
zum eigenen, selbständigenCharakter erlöst; auch hier
treten seine motivischenStrebungen und Verflechtun¬
gen greifbarer und zwingenderhervor, und die Gegen¬
sätze der Kraftentwicklungsind weit mächtiger und er¬
schütternderals in der wattigen, dickbauschigen Bearbei¬
tung. Das Prunkstückist natürlich auch jetzt das ein¬
gängige Scherzo, das in seiner kühnen Harmonik zum
Schulstück der Neutöner gewordenwar und dessen An¬
fang außerordentlich oft analysiert und zum Beispiel
romantischer Klanggestaltung gewählt wurde. (Trotz¬
dem zeigte auch diese packende Aufführung, daß die Fest¬
stellungen am grünen Tisch unberechtigtsind. die das
„cis" der Trompete als Äkkordton einberechnenund
danach die Wandlungen entwickeln, während das Ohr
es einfach als akkordfremdenTon eliminiert und den
Klang des übrigen Orchesterszusammenfaßt). Voran
stand der erste Satz wie ein riesiges überweltliches
Portal , und am End« gab das Adagio feierliche
Klänge, die mehr und mehr ins Jenseitige hinüber-
fassen und diesen unnennbaren Satz wirklichzum .Ab-
ichied vom Leben" werden lassen, wie Hellmut
Schnackenburg im Programm erinnert, wo er wiederum
dem Werk eine kurze, klare Formanalyse voran'chickt

Am Ende gingen alle Besucher tief bewegt und er¬
regt. um ein großes künstlerisches Erlebnis reicher.

OIswsns Ovnis.
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oie Zunge als „Zünglein an der Waage
Sachverständige Feinschmecker saßen zu lisch — Line leckere Prüfung der koch - und kellnerlehrlinge im parktiaus
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Leierstunde des Einzelhandels
Festlicher Sesamtabschluß der Prüfungsperiode — 3m Zeichen der verkürzten Lehrzeit

Wenn sachverständige und dabei in höchstem Mäste
anspruchsvolle Gäste zu bewirten sind , heißt es nicht
nur für die Helfer in Küche und Keller , mit Umsicht,
Bedacht , Verstand und großem Können aus Werk zu
gehen , nein , auch der Kellner  must dann zeigen,
wieweit er sein Fach beherrscht . Ein Gremium bekann¬
ter bremischer Gastronomen hatte sich am Mittwoch-
nachmittag im Parkhaus zusammengefunden , um sich
als Teilnehmer einer Prüfungskommission  ein
überaus leckeres Mahl bereiten und auftragen zu lassen,
damit so am „eigenen Gaumen " und durch unmittelbare
Anschauung des „Ernstfalls " ein Urteil über die er¬
lernten und nun zu beherrschenden Fähigkeiten der
diesjährigen Koch- und Kellnerlehrlinge erzielt werden
konnte . Als Leiter der von der Einzelhandelsabteilung
der Industrie - und Handelskammer durchgeführten Prü¬
fung waltete der Bremer Gastwirt Willi Wald-
mann („Glocke ") eines schweren und verantwortlichen
Amtes . Ihm zur Seite stauben der Gau -fachlehrer für
das Gaststättengewerbe im Gau Weser -Eins , Pg . Han-
nawald,  der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast-
ftätten -Gewerbe , Pg . Hugo Iahn - Bremen , Kreis-
fachgruppenwalter der DAF „ Pg . Reif, - sowie  neben
Lehrern der hiesigen Berufsschule  auch zahlreiche
S c r v i e r m e i st e r und Küchenchefs  bremischer
Erostbetriebc.

Wie auch in den Vorjahren Hatte Berufskamerad
Schmalz die Räumlichkeiten des Par -khaüs -es für diesen
wichtigen Tag zur Verfügung gestellt . Als Gast nahm
auch der von seiner verantwortungsvollen Tätigkeit
cmlästlich der Olympischen Spiele in Berlin her wei¬
testen Kreisen bekannte Oberinspektor Enschelmaier
vom Norddeutschen Lloyd an der für die Eehilfen-
Kandidatcn nicht leichten Prüfung teil , die bekanntlich
schon nach zwcieinhalbjähriger Lehrzeit durchgeführt
wird . Da außerdem gerade in Bremen von jeher auf
eine vorbildliche Ausbildung des Nach¬
wuchses  besonders dieses für unsere Hansestadt so
sehr wichtigen Gewerbes größter Wert gelegt wird,
wurde es den Lehrlingen auch diesmal nicht leicht ge¬
macht , sich als Gehilfen qualifizieren zu können.

Bremen steht mit seiner Berufsausbildung im Gast¬
stätten - und Veherbergungsgewerbc mit an der Spitze , war
es doch auch schon wiederholt Bremer Nachwuchskräften
vergönnt , eine Stipendien -Weitcrbildung aus der Hotel-
Fachschule in Heidelberg zu erhalten , und gerade hier¬
bei wurden die Bremer Schüler vor anderen ausgezeich¬
net . Auch der soeben durchgeführte Reichsberufswett-
kampf hat gezeigt , dast Bremens Koch- und Kellnernach¬
wuchs im Reich voranmarschiert!

Die Lehrlinge waren zuvor bereits theoretisch in Ge¬
tränke -, Speisen -, Servier -, Geschäfts - und Eesetzesku -nde
sowie in Ernährungslehre geprüft worden — die Köche
hatten auch eine besondere Rechenprüfung zu bestehen —,
ehe sie nun zum Abschluß an die praktische Arbeit her¬
angehen konnten.

In der neuzeitlich eingerichteten Großküche des Park¬
hauses entwickelte sich sehr bald geschäftiges Leben und
Treiben . Die Lehrlinge (darunter auch vier weibliche)
in ihrer kleidsamen , 'putzsauberen Vernfstracht stellten
die Zutaten zu folgendem Menü zusammen : „Tomaten-
suppe mit Eierklößchen , Gebackenes Scezungenfilet mit
Nemouladentunke und Kartoffelsalat , Zungenfrikassec
auf Toulouser Art , Rehrücken nach der Förstern : mit
Sahnentunke und Macaire -Kartoffeln , Auflauf -Krapfen
mit Schokoladentuwke ." Innerhalb einer befristeten Zeit
mußten die Speisen , die einem 'das Wasser im Munde '
zusammenlaufen ließen , zubereitet sein . Die Mitglieder
des Prüfungsausschusses überzeugten sich dahei fortlau¬
fend von der Güte des Inhalts Äirr Töpfe , Pfannen,
Tiegel und Schüsseln . Geschicklichkeit , Anrichten und
Schmackhaftigkeit hießen die „Klippen " , die es für die
Lehrlinge zu umschiffen galt , wobck uns verraten wurde,
daß es letztlich ausschlaggebend , allein auf die Schmeck-
Heftigkeit  ankam.

Inzwischen standen die befrackten Kellner -Prüflinge
vor ihren Anrichten und Wein -Service -Tischen , die
wahre Gebirge von Geschirr - und Wäschestößen trugen . .
(350 Bestecke, 220 warme und kalte Teller , 160 verschie¬
denste Gläser und rund 60 Wäschestücke aller Art , dazu
Hummer - und Austerngabeln , Kaviarmesser , Tabletts,
Salzfläschchen und Vlumenvasen .) Jeder Prüfling hatte
zu ganz bestimmten Menüs innerhalb von 15 Minuten
den Tisch zu decken. Darauf trat die Kommission heran
und stellte die Fehler fest : Hier lag eine Spezialgabel
nicht griffbereit rechts , sondern links , dort war das
Tischtuch schräg aufgelegt worden , und schließlich fehlte
wohl gar das ' Salz ' oder aber der Tisch wackelte etwas.
Auf alle diese wichtigen Einzelheiten wurde geachtet
und nebenbei wurde auch danach geforscht , wieweit die
Wcinkunde des Lehrlings den Anforderungen entsprach.

„Bestanden " oder „Nicht bestanden " ? — war danach
die Frage . Vermerkt sei noch. daß es sämtlichen Teil-

' nehmern dieser nicht alltäglichen , überaus kritischen
Tafelrunde offensichtlich gut gemundet hat — was ja
schließlich für die Prüflinge die Hauptsache mar . —

X

Fast 500 Lehrlinge und ihre Betriebsführer , die
Prüfer und Vertreter der Partei , ihrer Gliederungen,
det DAF .. des bremischen Staates und der Schulen,
an ihrer Spitze Senator Pg . Bernhard,  fanden sich
am Abend zu einer Abschlußfeier  der Prüfungen
des gesamten bremischen Einzelhandels im Parkhaus
ein . Diese Feier , die zu einer liebgewordenen und der
Bedeutung ihres Anlasses wegen gepflegten Tradition
geworden ist , wurde mit Darbietungen des Fredo-
Niemwn -n-Orchesters eingeleitet . Verse ungenannter
österreichischer Hitlerjungen und das „Deutsche Bekennt¬
nis " von Otto Hwchtmaun , eindrucksvoll vorgetragen
von Ursula Weigel  und Wilhelm Ti -etjen,  gaben
dann der Ansprache des Vorsitzers der Einzelhandels-
abteilung der Industrie - und Handelskammer Pg.
Kallsen  den rechten Auftakt . Pg . Kalifen wies
darauf hin , daß die Einzelhandelsabteilnng nunmehr
zum sechsten Male  die Kausmannsgehiifenprüfung
durchführe . Erstmalig nehme daran auch das Gast¬
stätten- und  V ehe  r b -e r g u n g s g e w e r b -e teil.
Auch befänden sich unter den Prüflingen zum ersten
Male Blunrenbinderinnen . '

Seit 1934 sei die Zahl der Prüflinge ständig ge¬
stiegen . Dieses sei nicht darauf zurückzuführen , daß der
bremische Einzelhandel sich stärker an den Prüfungen
beteilige , denn die Beteiligung sei immer hundert¬
prozentig gewesen . Die stärkere Beteiligung sei bedingt
durch die Tatsache , daß der Einzelhandel sich infolge des
Wirtfchaftsaufschwunges wieder einen zahlenmäßig grö¬
ßeren Nachwuchs heranbilde . Durch die Verkürzung
der Lehrzeit auf zweieinhalb Jahre  —
einer politischen  Notwendigkeit — seien an Be¬
triebssichrer und Fachschullehrer große Anforderungen
gestellt worden . Es sei notwendig gewesen , die Jugend,
die im Arbeitsdienst und in der Wehrmacht zu dienen'
habe , schneller an die wirtschaftliche Arbeit heranzu¬
bringen . Von der Jugend müsse dabei als Entgelt ver¬
langt werden , daß sie sich bemühe , in 2A - Jahren i >as
zu lernen , was ihr sonst in drei Jahren gelehri worden
sei.

Infolge der neuen Bestimmungen waren in diesem
Frühjahr Prüfungen an zipei Terminen erforderlich.
Bei den I a n u a r/F e b r u a r - Prüfungen habe sich
die Lehrzeitverkürzung ( etwa zwei Monate ) kaum be¬
merkbar gemacht . Bei den März - Prüflingen mit
einer Lehrzeitverkürzung von einem halben Jahr habe
sich ein größerer , doch nicht besorgniserregender Pro¬
zentsatz an „durchgesallenen " Kandidaten gegenüber
dem Vorjahr ergeben.

Das P r ü f n n g s c r g e b n i s lautete : Geprüft wurden
im Ianuar/Februar in Bremen  117 männliche und 211
weibliche Lehrlinge , Davon haben 16 bczw. 13 n i cht be¬
standen . Im März wurden 16 bzw. 68 Lebrlinne geprüft.
Davon haben 7 bzw. 10 nicht bestanden . In B r e mer¬
st a v e n wurden im Jannar/Februar 12 bzw. 34 Lehrlinge

geprüft . Bon den 34 wekbl. Prüflingen sielen 4 durch . In der
Mürzprüfiiiig bestanden von 7 bzw. II Prüflingen drei weib¬
liche nicht . In V e g e s a ck wurden im Jannar/Febrnat 2
bzw. 9 Lehrlinge geprüft und im März je . ein männl . und
weilbl. Lehrling , 'kille bestanden.

Im Ga st st ütton - undBe Herbergungsgewerbe
wurden im Jannar/Februar insgesamt 44s Kellner und Köche
(33 männl . und 11 weibl .) geprüft . Sie bestanden alle . In
der Märzprüsnng fielen jedoch von 13 Lehrlingen 3 durch.
Lehrlinge aus Blnmenbindercien wurden 8 geprüft , die alle
bestanden . 1

Anerkennung und Dank zollte Pg . Kallsen den rund
500 Prüfern . Allein in Bremen  wurde die Arbeit
durchgeführt von 337 Prüfern (Betriebsführern , Ge¬
folgschaftsmitgliedern und das gesamte Lehrerkollegium
der Berufsschule für den Einzelhandel ) . In 81 Prll-
sungslokalcn wurde die praktische Prüfung durchgeführt.

Nachdem Pg . Kallsen die gute Zusammenarbeit mit
den Berufsschulen , den Betriebsführern und Gefokgischasts-
mitgliedern , mit der Partei , der HJ . und der DAF.
hervorgehoben und betont hatte , daß die L e h r l i n g s -
rolle  nunmehr alle im bremischen Staatsgebiet im
Einzelhandel und im Gaststättengewerbe abgeschlossenen
Lehrverträge umfaßt , richtete er an die Lehrlinge , die
er zu Gehilfen freisprach , ernste Worte der Mahnung.

Ihr habt jetzt etwas , so rief er ihnen zu, mit dem ihr
dem Vaterlande nützen könnt . Mit all dem , was ihr
gelernt habt , habt ihr dem Führer und damit dem
Volke zu dienen . Schwester eures Mutes  soll die
Freude  sein . And neben der Freude soll der Ernst
stehen , mit dem ihr eure Ausgaben anpackt.

Senator Pg . Bernhard  nahm dann die Ehrung
der Prüflinge  vor , die ihre Prüfung mit Aus¬
zeichnung bestanden  haben . Die Leistungen , zu
denen ihnen Senator Bernhard im Namen der bre¬
mischen Regierung den Glückwunsch aussprach , sollten
Ansporn sein zu - weiterem Streben nach Leistungssteige¬
rung . Den Lehrlingen wurde ein Buch überreicht.

Die ausgezeichneten Lehrlinge sind : Richard Bock (T . von
^cggern ), Georg Kropp (Chr . Wcndt ), Elly Schilling
(Johs . Haeslvvp ) , Herbert Warne  cke (H. Wcndelken) . Ada
2 t a in m (Hinrichs L Bvllwcg ), Hans G. WoIsf (Gebr.
Lesfers), Ursula Reiniger (Storch L RLpkc), Dorothea
Schmidt (M . Nieüaiik ), Hermann E n h r (Gebr . Lcfscrs),
Kurt Heile  lRud . Karstadt AE .1, Liselotte Svboll (H . C.
Schad) . Rnd . Goldstern (Heinr . Bremer ), Edith Eule
(Gustavs Lehman » AG .). Herbert Stolle (W . Lobe), Jo¬
hann « chI o b v h m (H. schreher ), Fritz Meyerdirks
(Wilh . Bergt , Hans Kieoks ' (Jacobihallc ) und Herbert
Mahl  in a n n (.Hillinanns Hotel).

Nach der Aushändigung der Lehrzeugnisse , mit denen
gleichzeitig eine Spende der Sparkasse , als Grundstock
eines Sparkontos übergeben wurde , unterhielt Fritz
Laue  die Festteilnchmer mit Old Bremer Toll - un
Smuggelgeschichten von Georg Drösle . Dann trat der
Tanz in seine Rechte . T

Verbunden mit Partei und Staat

Pg . Eerdts -Vookholzberg sprach vor bremische» Beamten
Im dichtbesetzten Festsaal der Lettow -Vorbeck -Schuls

sprach der Leiter der Eauschule auf dem Bookholzbera
Pg . Hans Gerdts,  vor mehreren Fachschastcn der
bremischen Beamten . Der Abend wurde von dem
Reichsbundorchester ehemaliger Militärmusiker unter
Hermann Lonrads  Leitung musikalisch umrahmt.

Pg . Gerdts sprach über die inneren Beziehungen und
Querverbindungen , wie sie zwischen dem deutschen Be¬
amten einerseits und Partei und Staat andererseits be¬
stünden . Jeder Mensch hat , wie der Redner an fesseln¬
den Beispielen ausführte , seine persönlichen und seine
Berufsfehler . Auch der Beamte in seiner Arbeit und
in seinem privaten Leben macht keine Ausnahme . Er
prüft kritisch , was an Gesetzen seinen Niederschlag ge¬
funden hat . Er muß den Dingen jede phantasievolle
Tendenz nehmen und sie für die praktische Ver¬
wendbarkeit reif  machen . So ist er in Gefahr
überkritisch an alles heranzutreten . Die Partei braucht
aber die vorwärts stürm ende Kraft des Ge¬
nies  in erster Linie . Wir müssen die aus dem Gang
der Entwicklung herausströmenden neuen Gedanken
fördern und dadurch dem Leben unseres Volkes eine
immerwährende Entwicklung , einen steten Fluß sicher¬
stellen.

Für diese Aufgabe ist es von unsagbarer Wichtigkeit
daß wir uns immer wieder von Zeit zu Zeit in der
Kameradschaft finden und zwar aus der Staat und
Partei einigenden Grundlage der nationalsozialistischen
Weltanschauung.

Der nationalsozialistische Mensch handelt bewußt nach
den ewigen Lebensgesetzen.  Vor allem ist es
das starke Gesetz der natürlichen Fruchtbarkeit
dem man mit der Ehelosigkeit der Priester nicht gerecht
werden kann . Dann steht das gewaltige Gesetz vom
Kamps ums Dasein  vor uns , in dessen Gefolge
eine stete Auslese des Besseren und des Stärkeren er¬
folgt . Hinzu kommt das rassische Grundgesetz von der
Reinerhaltung des deutschen Blutes.

Gaustellenleiter Gerdts schloß seinen mit langanhal¬
tendem Beifall aufgenommenen Äortrag mit dein Hin¬
weis daraus , daß der beste Dank , den wir dem Führer
darbringen könnten , in der Nacheiferung seines vor¬
bildlichen Lebens bestehe . Dann werde der Tag
kommen , von dem Alfred Rosenbcrg  gesprochen habe,
an dem unter Adolf Hitlers genialer Führung das
deutsche Volk an Leib , Seele und Geist geeinigt sein
werde ! —ckk—

5etirlingslossprechung
im vamenschneideriianöweck

Im Mittelpunkt der gut besuchten Bersu-iimitung der In¬
nung iür das Dainenschneiderhandwerk Bremen am
Dienstag stand oie LnÄsprechung von 59 Lehrlingen und die
Aushändigung des Moisterlbriesos an sechs Jung -meisterin-nAi.
Nach dem Gruß an den Führer und einem: Lied der Lehr¬
linge wandte sich die Ober-meisterin , Pgn . Horjehausen,
mit einer Ansprache an die Lehrlinge . Liie halben, so s-iihr-le
die Obernie-isterln n , o. aus , die EÄMcnprnsung bestanden
und halben damit einen neuen LedensaVschnitt erreicht . Die
Lehrjahre werden bestimmt nicht immer leicht gewesen sein,
aber sie sind nun einmal keine Herrenjahre . Die Oder-meiste¬
rin betonte dann , dast die J -:mggehiksim:en eine schönes Hand-
iverk erlernt Hütten . Die Arbeit einer Damenschneidern ! sei
nicht schsmMsch. kaum ein Kleid gleiche dem anderen , doch
immer komme es darauf an , sauber zu arbeiten . So verlange
das Damenschneiderhcmdwerlk von seinen Angehörigen iort-
dauernde Weiterbildung;  selbst die älteste Meiste¬
rin müsse Mit der Mode Schritt halten . Nach der Mahnung
an die JunggeWsen , stets dem Handwerk treu zu bleiben
»nd es in Ehren zn hatten , sprach die Lbermeffterin zu den
Jnugmeisterinnsn iinA betonte , dast sie ihr Fiel erreicht und
jetzt Meister in dem edierten Handwerk geworden seien. Mir
sie komme es nun darauf an , auch in Ziikunst zusammenzu¬
halten und in den anderen Meisterinnen nicht die Konkur¬
renten , sondern die Berusskameradinnen zu sehen. „Im Ler¬
nen bleibe immer Lehrling , im Schassen immer MeUtvr?
Dieses Wort gab die Olbevmeisterin ihren neuen J -mi-migs-
mitAledorn a :if den Weg.

Daraus wurden die Lehrbriefe und die -Meisterbriefe aus¬
gehändigt . Den Jumggehi (sinnen LUsel Hofsmeister und
Hildegard Kiel,  die die Prüfung in: Praktischen und im
Theoretischen mit „Sehr -gut " bestanden haben, wurde» be¬
sondere Auszeichnungen der Innung überreicht . Jen weite¬
ren Verlaus der Versammlnmg sahen die Besucher der Ver¬
sammlung — unter denen sich auch Angehörige der los¬
gesprochenen JnnggehAsinnen befanden — einen Film über
das strenge JackenMeid und seine Verarbeitung . Im geschöst-
lichcn Teil wurde der Beschluß verkündet , daß das . Strafgeld
sür den Nichtbesnch einer Versammlung von 1,— auf S,—NM.
erhöht worden ist. Das Versäummsgeld für den Nichtbesnch
der InnnngsversammlunMi : innerhalb eines ganzen Jahrc-
wnrdc aus SO,— RM . festgesetzt. Die Festlegung des .Haus¬
haltsplans und die Verteilung der Zeugnisse und Arlvilcii
aus der Zwischenprüfung des ersten und zweiten Lehrjahre- —
die Ergebnisse der Prüfungen sind im Durchschnitt als gut
zu bezeichnen — machten den weiteren Inhalt der im oberen
Saale des „Museum " durchgeführten Dersmiimlimg aus . die
allen Besuchern reiche Anregungen gab. D

Jnlandsbriesgebiihrcn nach Böhmen und Mähren . Vom
1. April 1939 an gelten im Postdienst vom übrigen Reich
nach dem Protektorat Böhmen und Mähren für geivöhnlichc
Briese und Postkarten I n l a n d s g e b ü h r e n . Sendun¬
gen an Soldaten in Böhmen und Mähren sind nach ,»>-
landssätzen freizumachen . Derartige Sendungen dürfen atzn
nicht als gebührenfrei  aufgegeben werden AuM-
dem müssen sie in der Anschrift mit Nebiiiigsiiiiiiiiiicr und
Postleitstellc versehen sein.

6eorg von der Vring

Drei TNalergenerationen
Als mein Großvater Georg Friedrich Suhren auf der

Wanderschaft vom Balkan über Wien wieder nach
Deutschland kam , ist ihm vor den Toren von Leipzig
ein weißer Pinscher Angelaufen . Er nahm den Hund,
der ihn nicht mehr verließ , mit in seine Heimat , in die
kleine Hafenstadt an der Weser , nnd er nannte ihn
Rüssel . Wenig spater , in einem Winter zu Anfang der
sechziger Jähre , malte er vom Rüssel ein Bild . Die
Fenster der Werkstatt waren überfroren , die Stadt lag
im Schnee , und der Strom führte Treibeis . Es war stille
Zeit im Geschäft . And also stellte der Großvater einen
Schemel auf , hieß Rüssel die Pfoten drauflegen , ver¬
sprach ihm Zucker , wenn er stillhielte , und begann ihn
zu malen . Der Rüssel war ein braver Hund und ver¬
stand leinen Herrn . Manchmal aber wurde ihm die Aus¬
gabe doch zu schwer , dann glitt er , klack! vom Schemel,
und der Maler mußte aus der Phantasie weiterarbeiten.
Manchmal trat ein junges Mädchen in die Werkstatt
und durfte das Bild beurteilen : Sie liebten sich, und sie
wurde die Frau des Malers und war meine Großmut¬
ter . Von ihr weiß ich die Geschichte , 'und wenn sie ihrem
kleinen Enkel später das Bild zeigte und ihm vom Rüssel
erzählte , der längst tot war, ' so hat sie, wie mir heute
scheint , auch von der Liebe gesprochen.

In der Wiege lag ein Tochterchen ; das war meine
Mutter . Und als der Siebziger Krieg kam , lag darin
ein Sshn mit dem Namen Theodor . Als Theodor Suh¬
ren ein Junge war und seine ersten Zeichnungen machte,
erkannte der Großvater sein Talent und faßte den Plan,
ihn ausbilden zu lassen . Mein Onkel durfte auf die
Kunstschulen gehen , und er war in Hamburg , in Düssel¬
dorf und in München . Die Reise von München war weit
und teuer , und so kam er selten nach Hause , nicht ein¬
mal zum Weihnachtsfest . Dafür wurde ihm ein großes
Paket geschickt, und die Großmutter pflegte dann meine
ersten Kinderzeichnungen , lauter fahnengeschmückte Se¬
gelschiffe . dem Onkel ins Weihnachtsp 'aket zu legen.
Ich weiß nicht mehr . ob dieser Gedanke von mir aus-
gira : es ist gut möglich , denn ich liebte meinen Onkel
und dachte an ihn , io klein : ch war . And dann war
er ein ' s Tages doch gekommen und schenkte den Eroß-
elr ' rn ein Bild von sich, ein Selbstbildnis , das er in
s- inem Atelier in Nymphenburg vor dem Spiegel ge¬
malt hatte , und es wurde gerahmt und hing an der

Wand . Es hing noch an der Wand , als er uns wieder
verlassen hatte und nach Nordamerika gegangen war,
um sich dort eine Existenz zu gründen . Er hat sie ge¬
funden und arbeitet immer noch , ein alter Mann . Hier
aber in meinem Hause , wenn ich sein Selbstbildnis an¬
schaue , ist all das noch lebendig geblieben , was einst
gewesen ist . Der Großvater , dessen liebster und höchst
unbürgerlicher Traum es war , einen Künstler als Sohn
zu besitzen . . . der Sohn , der die Heimat auf immer
verließ . . . und ich, von dem man in der Kindheit vor¬
aussagte : Er wird einmal ein Maler werden wie die
beiden.

Der Großvater starb , und Onkel Theodor lebte in
Amerika . Eines Tages stand ich vor der Kunstschule in
Berlin , die sich damals noch in dem alten Gebäude au
der Klosterstraße befand , und drückte die schwere Tür
aus . Auch ich betrat den Weg , den der Großvater sür

Ausstellung im kupserstichkabinett

gut gehalten hatte ; aus seinen Ersparnissen habe ich die
Kosten meines Studiums bestritten . Dann kam der
Krieg . Als ich 1919 heimkehrte und jene beiden Bilder,
den Rüssel und das Selbstbildnis meines Onkels , in
meinem Zimmer an die Wand hängte , zeigte es sich, daß
ich durch Zeit und Leib einer der ihren geblieben war.
Wir waren setzt drei , und es war immer noch so wie
einst : Wir hatten anderen Gewinn als Eeldesivert und
Geld . Ich suchte die halb vertrockneten Farbtuben wie¬
der hervor . Mein kleiner Sohn und ich, wir holten uns
Blumen aus dem Moorland , und es waren Sauer¬
ampfer und Klee , Skabiosen und Weidenröschen . Die¬
ser Strauß wurde in einen braunen Krug gestellt und
alsdann gemalt . Ich besaß damals einen hellen Keller-
raum als Atelier . Links lagen Kohlen und Torf . Rechts
stand das alte Fahrrad meines gefallenen Freundes,
das ich geerbt hatte . Wir waren arm . Das ganze Volk
war arm ; nur die Schieber rasten draußen in ihren
Autos vorüber und kalkulierten nach dem Dollar -stand.

Das alles Ist gewesen . Die Zeit schlägt ihre Wellen
durch jedes Herz . Aber immer wird es solche Menschen
geben wie den Großvater Suhren und den Onkel Theo¬
dor . Das fällt nicht aus der Welt.

lzandzeichnungen des 16. Jahrhunderts
In verschiedenen Ausstellungen hat uns das

K u p f e r st i ch ka b i :: e tt Neuerwerbungen des deut¬
schen Barocks gezeigt . Diese Ausstellungen erhielten
dadurch besondere Bedeutung , daß sie kunstgeschichtliches
Neuland zur Anschauung brachten . Denn bis vor kurzem
war das 18. Jahrhundert in geschichtlichen Darstellungen
deutscher bildender Kunst ein blinder Fleck . Inzwischen
hat sich dieser blinde Fleck mit allerlei Namen und
einer heute schon stattlichen Anzahl von Kunstwerken ge¬
füllt , und an diesen : Ereignis haben die Sammel¬
tätigkeit und die Forschungsarbeit unseres Kupferstich¬
kabinetts ihren Anteil.

Die Namen des deutschen Bnrocks sind nicht ersten
Ranges , aber sie beweisen , daß neben der gleichzeitigen
großen Musik , der blühenden Baukunst auch die bildende
Kunst lebendig gewesen ist. Die Daseinsfrcude , die
üppige Phantasie , der geniale Schwung des Barocks
haben sich auch in Gemälde, : und Zeichnungen ausge¬
sprochen.

Es entspricht dem Charakter der Zeit , daß die bildende
Kunst in vielen Fällen das Merkmal des Skizzen¬
haften besitz! Ruhig die kleinsten Feinheitei : auszu¬
malen , wie es die mönchischen Maler des Mittelalters
und wie es noch die großen Maler der beginnenden
neuen Zeit getan hatten , war nicht Sache der Barock-
maler . Man schwelgte in großen Räumen , in reichen
Figurengruppen , in blühenden Farben , und der Blick
war mehr auf die Ganzheit der Bildwirkung gerichtet
als auf die Einzelheiten . Darum wirken Bilder jener
Zeit oft wie großartige Improvisationen . Und darum,
io scheint es , geben die Zeichnungen , eben weil sie die
Raschheit des ersten genialen Aeberblicks besser verwirk¬
lichen , mehr von den Absichten , der Zeit als die Ge¬
mälde.

Wenn nun , wie es in dieser Ausstellung geschieht,
einmal die besten Stücke zusammengehängt werden , ver¬
gißt iban , daß die Zeit der bildenden Kunst nicht beson¬
ders günstig war , daß sie wohl mehr Maler , als man frü¬

her vermutete , hervorgebracht hat , aber doch nicht eigent¬
lich -große Maler . Diese Zeichnungen besitzen ersten Rang,
weil sie großartige Bildemdrücke , ungehemmt durch
Schwierigkeiten der Technik oder der Formprobleme
großartig wiedergeben.

Anton Grafs,  der liebevoll - ernste , aber doch nicht
eigentlich geniale Bildnismaler , ist hier mit Zeichnun¬
gen vertreten , die Kops und Gestalt mit weit sich aus-
schwingenden Kurven , saftig , plastisch , voll ipriihcndcii
Lebens hinsetzen ; man würde sie getrost neben Zeich¬
nungen Rubens,hängen . Von Cosinus D . A s a in,Ziegen
Deckengemälde in Regensburg , Wellenberg und Jngol-
stadt bekannt sind , wird ein Entwurf gezeigt , der gleich¬
falls für eine Decke bestimmt gewesen ist, eine gi'E
artige Phantasie mit weiten , von Engeln durchslogencn
Räumen . Jgnaz Günther  umreißt die vollen Kör¬
per seiner Puttos mit fließender Feder , und Dame
Gran  gibt in seiner Version „Sintflut " ein Ecwimnm
von Gestalten mit heftigem , knapp andeutendem , packen¬
dem Strich . Chodowiecki,  sonst etwas bürgerlich
eng , gibt in seinem Schäferipiel eine meisterlich freie,
zart sich aussch -wingende Kammermusik aus schwarze»
und weißen Tönen.

Man hat den deutschen Meistern beste Stücke Xr
gleichzeitiger : europäischen Kunst gegenüüergestellk . Da
hängt ein RötelVlatt von Voucher,  ein Frauenkorper,
der den Schmelz und die vergeistigte Sinnlichkeit des
Meisters sichtbar macht , da düst -ert eine spukhafte Vqiou
von Goya,  da breitet sich eine unendlich zerfließcine
an die japanische Kunst erinnernde Landschaft von Fsan-
cescö Euardi,  da schauen uns Köpfe und Gestalten
der beiden T i e p o l o, Vater und Sohn an . und ein
Blatt von Gasparo Diziani  notiert eine Fülle van
Vildcindrllcken . die bis in den letzten Strich von ün-
ichauung und Leben erfüllt sind ..

IVolckemnr Ingn .-rtiiic

1250 RM . sür eine Mappe Runge -Bilder . Au : der
ersten Frühja -hrsau -ktion des Hamburger Kunsthauses
Dr . Ernst Hanswedell S- Lo . wurden für -eine Samnrci - -
mappe Silhouetten und Kupferstiche von Philipp Stta
Runge 1250 RM . erzielt . Die Mappe ging in die Hau:
eines bekannten deutschen Sammlers über . A-ucki die
übrigen angebotenen Werke verschiedener Romantiker,
u . a . Ooer 'beck, Richter , Kaufmann , fanden bei den Käu¬
fern besonderes Interesse.

„Der Goldene Spatz von Wuppertal " , der wett
bekannte und beliebte Wettstreit der deutschen Muin-
artensängcr und Dichter ist auf den 4. bis 11. J »» i 1lr-l
verlegt worden.
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(7. Fortsetzung)

„War halt auch zu tief!" sagte der Graf bissig.
„Sicher, Exzellenz! lind daraus ist der Schluß zu

datz das Luftschiff, und ganz besonders Ihr
Luftschiff infolge seiner Große im Krieg nur in größe-
ren Hohen eingesetztwerden kann. Damit scheidetes
aus als Veobachtungsfahrzeugüber Land. Hier genügtvöllig das Flugzeug . . ."

„Das auch noch nicht fertig ist . . .". rief der Graf.
- "EArd >ücht geleugnet, Exzellenz. . ." und mit lei¬
sem Nachdruck, „gehört aber nicht hierher . . ." Er ver-
schrankte die Arme. Wir wollen ja zunächst einmal
Wege suchen für das Luftschiff. - Also Einsatz zur Auf¬
klärung grundsätzlichnur über See; denn nur hier
kann das Flugzeug noch-nicht mit."

Strasser blickte auf den Nußknacker, in Gestalt des
berühmten Grafen, den irgendein Verehrer geschenkthaben mochte.

„Und auch hier ist das Luftschiff nur mit großer Vor¬
sicht zu gebrauchen, denn es ist heute noch alles andere
als wetterfest."

„Die Flugmaschineetwa?" Zeppelins Augen blitzten.
„Wir sind jetzt beim Luftschiff, Exzellenz!", stellte

Strasser unbeirrt fest. „Das ist nur dann einigermaßen
brauchbar, wenn man ständig die Wetterlage beobachtet
und jedem Unwetter rechtzeitig aus dem Wege geht."

„Ist das mit L 1 geschehen?" fragte der Graf spitz.
„Nicht ganz, Exzellenz!" Strasser mußte lächeln. Im¬

mer zur Attackebereit, der alte Reitergeneral ! „Wir
müssen das alles erst lernen und werden wohl noch
manchen Fehler machen. Außerdem lag der direkte Be¬
fehl des Befehlshabers der Aufklärungsstreitkräftevor.
Die englische Flotte sollte an der dänischen Küste stehen.
Was blieb da anderes übrig . . ."

„Man hätte das Luftschiffeben nicht einsetzen sollen,
wenn man Kommandeurder Luftschiff-Abteilung ist . ."
Der Graf blies die Luft hörbar durch die Nase.

Der Kapitän blinzelte zu ihm hinüber: „Jawohl , Ex¬
zellenz! Mein Fehler." Er verbeugte sich leicht. „Und
dazu ein Fehler, von dem ich nicht einmal versprechen
kann. daß er in diesem Krieg nicht noch öfters vor¬
kommt . . ." Jetzt etwas schärfer. „Denn man kneift
nicht gern, wenn man an den Feind geschickt wird.
Man drängt nach vorn und sieht die Lage dann gern
etwas optimistischer, als es recht wäre." Er räusperte
sich. „Und dazu gibt es ja manchmal auch militärische
Notwendigkeiten, die das Opfer eines Luftschiffes recht¬
fertigen . ."

Graf Zeppelin zuckte wegwerfenddie Achseln: „Opti¬
mistischer. . .", sagte er vor sich hin.

Der Gast blinzelte ihn listig an. Sein Gesicht war
ernst, aber um seine Augen, spielte ein Lächeln: „Ver¬
zeihen, Exzellenzhaben natürlich kein Verständnis für
das Drängen an den Feind . . ."

Der Graf, die Linke schon wieder am Mund, sah ihn
einen Augenblicksprachlos an und hdlte dann empört
Luft.

„Exzellenz," Strasser verbeugte sich mit einem Lä¬
cheln, „. . . würden sich doch sicher nicht . . ."

Da riß der Alte den Finger aus dem Mund? „Herr!"
Er schnaubte. „Das ist doch. . ."

Gleich wird er aufspringen! Peter Strasser mußte hell
auflachen über diese Empörung: „Na, also! Exzellenz
sind ja auch in Friedrichshafennötig und setzen doch alle ^
Hebel in Bewegung, um ins Feuer zu kommen! Was
sollen denn wir viel Jüngeren dazu sagen? Und dann
müssenExzellenz bedenken, daß es wirklich manchmal
leichter ist, einen Sack voll Flöhe zu hüten, als diese
ausgelassene Horde junge Dachse, die Tag und Nacht
bohren, daß ich sie an den Feind lassen möchte."

Jetzt mußte auch der alte Herr lachen. Er streckte dem
Jungen die Hand hin: „Lieber Kapitän, ich meine
wir verstehenuns, - nein, —nehmen Sie doch wieder
Platz! Bitte ! - Sehen Sie doch mal, diese Bürokraten
wollen mich einfach zum alten Eisen werfen! Als wenn
in diesem Krieg gegen die ganze Welt ein Mann in
Deutschland zu viel da wäre." Er lehnte sich zurück.
„Etwas versteh' ich doch schließlich auch von der Luft-
schifferei, wenn man mii schon absolut keine Division>
in die Hand drücken will Aber überall, zeigen sie mir s
die kalte Schulter. Nicht mal als Kriegsfreiwilligen
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nehmen sie einen. Dabei enter ich schneller die First¬
leiter hoch, als die meisten jungen Kerls ! Und die
Luftschiffe sollen auch nur für den Frieden gebaut sein,
sagen sie. Stellen Sie sich das einmal vor, Strasser, —
stellen Sie sich das nur einmal vor: Ich als alter kriegs-
bewährter Soldat schaffe doch wirklich mühevoll und mit
den größten Opfern Deutschlandeine Waffe und werde
mit kaum verhülltem Hohngelächterabgewiesen. Maje¬
stät hat mich damals in Berlin rechts von sich sitzen
lassen, aber man läßt mich heute nicht zu ihm. Dabei
habe ich-mein Luftschiff in allererster Linie als Kriegs¬
schiff gedacht. . ." Er atmete tief. „Was Sie da alles
an Mangeln gesagt haben, stimmt ja. Aber die Vor¬
züge, stimmen doch auch! Und es wäre doch eine Schande,
wenn wir nicht jede Waffe einsetzen würden, die irgend¬
wie von Nutzen sein könnte. Sie sprachen doch selbst
von der überlegenen Nutzlastder Luftschiffe. Nur das
Luftschiff kann heute England angreifen. Und England
ist unser Hauptfeind, es muß in allererster Linie nie¬
dergekämpftwerden, denn es will unsere Frauen und
Kinder aushungern. England müssen wir kleinkriegen!"

„Das könnennur U-Boote und Luftschiffe, — heute
jedenfalls, Exzellenz! Und es ist das Dringendste von
allem, das ist auch meine Ansicht. Glaubte ich das
nicht, dann würde ich mich nicht so für die Vervoll¬
kommnung der Luftschiffwaffeeinsetzen, — dann würde
ich lieber um irgendein anderes Kommando in der
Flotte bitten."

„Ich weiß, lieber Kapitän ! Aber alle meine Berech¬
nungen werden einfach zur Seite geschoben. Meine aus¬
führlichen Denkschriftenwandern in den Papierkorb,
— und Audienzen werden mir nicht erteilt. Stellen
Sie sich das nur einmal vor! Schließlich habe ich doch
einen gewissen Namen, — habe den SchwarzenAdler-
Orden! Hilft alles nichts! Statt mich überhaupt anzu¬
hören, haben sie mir erklärt, daß es höheren Ortes
sehr ungern gesehen würde, daß ich mich in Dinge
mischen würde, die mich ganz und gar nichts angingen.
Man wünschean allerhöchsterStelle keine England¬
angriffe!"

„Wie ja auch die Flotte festgehaltenwird . . .," warf
Peter Strasser ein. (Fortsetzungfolgt)

Drahtlose Jagd nach todbringenden Tablette»:
rcl. Berlin, 29. März.

Eine dramatischeGeschichte, Lei der es unter Einsatz
des Rundfunks gelang, ein Menschenlebenzu retten,
spielte sich in den Nachmittagsstundendes Montags in
der Reichshauptstadtab. ^ ,

Ort der Handlung: Eine Apotheke rm Weddingmertel.
Es ist am frühen ' Nachmittag. Wie immer m diesen
Stunden und besonders zum Wochenanfang herr,cht
Hochbetrieb. Der Apothekerund seine Gehilfen haben
alle Hände voll zu tun. Lange Schlangenstehen am Ver¬
kaufstisch. Medikamente, Pillen , Tabletten werden ver¬
kauft, Arzneien nach Rezepten angesetzt. Mitten unter
den Käufern steht ein altes Mütterchen. Sie verlangt
irgendein harmloses Arzneimittel. Der Apotheker-greift
unter den Ladentisch und händigt ihr ein Elasröhrchen
aus.

Knapp zwei Stunden später verläuft sich der Trubel.
Die Hauptarbeit ist getan. Jetzt ist Zeit. kurz Ueber-
schauz» halten und zu buchen, was an den Knndcn-
strom ausgegeben wurde. Da macht der Apothekereine
Feststellung, die ihm den Schreckdurch alle Glieder
fahren läßt : ein Elasröhrchen mit Gifttableiten, deren
Genuß todbringend sein kann, fehlt! In dem Gedränge
hat es aus Versehen irgendeiner der Kunden erhalten.
In fieberhafter Eile werden die Vcrkaufszcttel durch¬
gesehen. Man denkt scharf nach. Richtig, — das konnte
nur jenes Mütterchengewesen sein. Die Adresse ist nicht
bekannt. Es muß umgehendetwas geschehen, soll nicht
unter Umständen ein tragisches Unglück passieren.
Wenige Stunden nur, und es würde vielleichtzu spät
sein. Was tun? In dieser Bedrängnis kommt dem
Apothekerplötzlich ein glücklich rettender Gedanke: hier
kann nur der Rundfunk  noch helfen. Der Draht
spielt zum Rundfunkhaus. Der Vorfall wird genau
berichtet. Es ist höchste Eile.

Wenige Minuten später setzt die Nachmittagsmusik
des RerchssendersBerlin mit einem Male aus. Eine
Sendestörung? Hunderttausende in Kaffeehäusern und
Lokalen, an Arbeitsplätzen und am häuslichen Kaffee¬
tisch lauschen gespannt nach dem Rundfunkapparat.
„Achtung! Achtung!" ertönt die Stimme des Ansagers,
„die Nordhafcnapothekein Berlin läßt folgende drin¬
gende Meldung machen: die Frau . die zwischen 14 Uhr
und 14.30 Uhr eine Röhre Tabletten in der Nordhafcn¬
apothekegekauft hat, wixd ersucht, die Tabletten nicht
einzunehmen, da ein Irrtum bei der Aushändigung
unterlaufen ist. Es besteht Lebensgefahr! Die Tabletten
sind umgehendder Apothekezuzustellen." Der Ansager
wiederholtdie Meldung noch einmal.

Ein beklemmendesGefühl bemächtigt sich der Hörer.
Ein Menschenlebenist in Gefahr. Wird die Frau auch
am Lautsprecher gesessen und die Ansage vernommen
haben? Oder wird vielleicht ein Bekannter es hören
und schnell zu ihr eilen? Fragen und Gedankenkreisen
um das Schicksal der fremden Frau . Während die Tau¬
sende noch mutmaßen und sich Sorge machen, hat sich
schneller als gedacht, die Geschichte bereits zum Guten
gewendet.

Kaum eine Viertelstunde ist nach dem SOS -Ruf durch
den Aether vergangen. Die Ladentür in der Nordhafen¬
apotheke wird aufgeklinkt. Das Mütterchen trippelt
atemlos herein und legt auf den Ladentisch das
Röhrchenmit den Eifttabletten. Der Rundfunk hat ein
Menschenleben gerettet.

sk Langenbielau, 29. März.
Die Reinigung der vielfach gesundheitlichschädlichen

Jndustricabwässer wird durch verschiedeneMethoden
erreicht. Zur Zeit läuft bei Langenbielau ein auf vier
Jahre berechneterGroßversuch. Unser Bericht gibt die
Ergebnisse aus der ersten Versuchshälfte, die bereits
große Erfolge gebracht hat.

Seit jeher war die Verschmutzung der Flüsse und son¬
stigen Gewässer, besondersaber aus dem Gebirge kom¬
mender klarer Bäche bis weit in das Land hinein,
durch Jndustricabwässereine ichwere Sorge. Die Ab¬
wässer, vor allem die der Textil-, Zucker- und Zellstoff-
fabriken, bergen die Gefahr schwerer gesundheitlicher
Schäden für den Menschen in sich, überall jedoch brachte
die Verschmutzungein Massenfischsterben. Zu vielen
Tausenden schwammenoftmals die Fische tot an der
Oberflächeeinst iehr fischreicher Gewässer. Die sich in
den verschmutzten Wasserläufen absetzendenFaulstoffe
verbreiteten einen üblen Geruch und gefährdeten die
Anlieger durch epidemischeErkrankungen. Durch das
Eingreifen des Staates ist die Industrie verpflichtet
worden, für die Reinigung der Abwässer zu sorgen.
Auch von sich aus bemüht sich die Industrie laufend,
die Abwässcrfragedurch neue Versuche zu regeln.

Verschiedene Methoden der Reinigung haben bisher
Anwendungerfahren. Jetzt scheint jedoch ein Verfahren
gefundenzu sein, das die Frage der Abwässerreinigung
und der verschmutztenGewässer mit einem Schlage
lösen kann. Zur Zeit läuft ein auf vier Jahre berechneter

Versuch, dessen bisheriges Ergebnis recht befriedigend
ist. Die praktische Erprobung wird im amtlichen Auf-
frage im Zentrum des schlesischen Textilgebietes im Be¬
reich von Langenbielau, Reichenbergund Peterswaldau
durchgeführt. Gerade dieses Gebiet ist durch die Ver¬
schmutzung der Jndustricabwässeram stärksten im gan¬
zen Reich betroffen.

Das neue Klärverfahren bezweckt dasselbe, was die
Natur in den Flüssen von selbst schafft, jedoch in sehr
langer Zeit : die Bindung und Aufschließung und damit
das Absinken der Tchmutzstoffe und das gründlicheRei¬
nigen des verschmutzten Wassers Zwei moderne Me¬
thoden stehen für den Verbuch zur Verfügung, die biolo¬
gische und die mechanische Bei der ersteren züchtet man
besondersBakterien, die als Spalter auftreten und das
Wasser vom Unrat reinigen. Um ihre Arbeit zu be¬
schleunigen, hält ein Schaufelrad. in der Kläranlage
das Wasser immer in Bewegung. Dadurch wird gleich¬
zeitig ununterbrochen neuer . Sauerstoff dem' Wasser
zugefiihrt. Bei der mechanischen Reinigung werden Kalk
und Tonerde dein stehendenWasser zugesetzt. Sie um¬
hüllen die schwebenden Schmutzteileund bringen diese
zum Absinken.

Bereits jetzt hat sich ergeben, daß das biologische Ver¬
fahren einen Vorteil hat. Durch die fortlaufendeSauer-
stoffzufiihrungheben sich die Lebensmöglichkeitender
Fische, währendbeim mechanischen Verfahren Sauerstoff-

Mangel herrscht, Nicht der Nahrungsmangel ist ja die
Ursache für das Fischsterben in verschmutzten Gewässern,
sondern der Sauerstoffmangel. Die Fische ersticken in
Massen und treiben dann talwärts.

Zur praktischenErprobung beider Verfahren hat der
Reichsarbeitsdienst vor etwa zwei Jahren fünf Ver¬
suchsfischteiche mit je 200 KubikmeterFassungsvermögen
angelegt. Hier wird nun geprüft, ob es möglich ist,
das Bachwasser aus den oberen Eeb-irgsläufen mit ge¬
klärtem oder ungeklärtem Wasser zu mischen, ohne daß
die Vegetation oder die Fische Schaden erleiden. Wäh¬
rend des vierjährigen Versuchs beschickt man die Teiche
mit biologischund mechanisch behandeltem Wasser in
verschiedenen Menge» Bisher haben die Versucheein¬
wandfrei erwiesen, daß sich die Fische in den Teichen
mit biologischgereinigtem Wasser sehr gut gehalten
und im Wachtum überaus günstig entwickelt haben.
Darüber hinaus hat sich aber auch ergeben, daß dieses
Wasser, in Verregnungsanlagen auf Landkulturen ge¬
bracht, den Ertrag der Ländcreien um ein Vielfaches
steigerten. Die auf den Versuchsfeldernangebauten ver¬
schiedenen Feldfrücht« haben in den seit 1937 durchge¬
führten Versuchen ichon jetzt einen Mehrertrag von 30
bis 90 vom Hundert erbracht Es ist daher beabsichtigt,
die bisherigen Versuche noch erheblich zu erweitern,
um später einmal gleiche oder ähnlicheAnlagen in gro¬
ßem Ausmaßeüberall im Reiche einzurichten.
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ts. Kairo, im März 1939
In diesen Tagen wurde in Aegypten  eine auf¬

sehenerregendearchäologische Entdeckung gemacht, durch
die wertvolle, aufschlußreicheSchätze zutage gefördert
wurden, wie man sie seit Entdeckung des Grabes von
Tut-anch-Amon nicht mehr gefundenHai. Es handelt sich
bei dem Fund um die Frcilegung des zweiten Pyarao-
nengrabes in Aegypten, das im Laus der Jahrtausende
völlig unberührt geblieben ist und nicht beraubt wurde.

Der glückliche Finder dieses Grabes ist der französische
Archüologe Professor Mantet  von der Universität in
Straßburg, bei dem sich allerdings zu dem Glück, das
nun einmal zu erfolgreichenarchäologischen Ausgrabun¬
gen nötig ist. auch die Zähigkeit und Erfahrungen einer
zehnjährigen Arbeit gesellen. Der Fundort des Grabes
liegt im östlichen Teil des Nildcltas, etwa dreißig Mei¬
len westlich des Suczkanol-Städtchcns Kantara.  An
dieser Stelle stand einst Tanis , das vom 18 bis zum
13. Jahrhundert vor Christus die Pharaonenhauptstadi
im Delta war. Hier hatten schon vor JahrzehntenArchäo¬
logen., vor allem der berühmte französische Archüologe
Marietta Pascha gegraben ohne allerdings mehr als
die Ruinen alter Gebäude freizulegen, aus denen man
aber mancherleiwertvolle Anhaltspunkte über die alten
Architekturenfestlege» konnte

In der Nähe dieses alten Tauis befinde! sich ein Hü¬
gel. der die bcnndere Aufmerksamkeit des französischen
Professors aus Stranbnrg erweckthatte Eine fran¬
zösischeAusgrabungsexpeditionunter seiner Leitung war
deshalb hier ichon seit langem tätig Zu Beginn der
diesjährigen Ausgravungssaisongelang es Montet, zwei
Gräber freizulegen, die beraubt waren, aber offenbar
aus d-r Zeit der mnninnwanzigstc» und zweiunozwan-
ziaste,, Dynastie stammten Im weileren Verfolg seiner
Grabungen stieß MoiNe- auf einen schmalen Gang, der
zu einer unverletztenMauer ftihr--: Nach Sprengung
diese. Mauer stieß man an- eine völlig unberührt-.
Grabanlage Sie bestand aus zwo- Vorkammern und
einer Hauptlamme-. st>. deren Mitte eui silbernerSarko-
phaa stand In diesem kostbaren Sarg fand sich ein zwei¬
ter, kleinerer aus Koke und in diesem Goldsarkophag
die Mumie eines P -mrao «s-Mi mit einer gol¬denen Mäste bedeoi 'vor

Die Grabkammer ststbsl ist reich ausgemalt und die
Farben der Wandmalereien sind wunderbar erhalten,

die Reliefs zum Teil ohne jede Zerstörung. Aus diesen
Wandrelrefs ergab sich der Name des Pharao Pseu-
sonnes. Man nahm also anfänglich an, daß es sich bei
dem Fund um die Mumie und den Sarg dieses Pharao
handelt, der übrigens der Schwiegervater des Königs
salomon von Palästina war. Dann aber kam die klcber-
raschung, als man den Sarg genau untersuchteund aus
dem der Mumie beigegebenen Siegel —der sogenannten
Cartonche — feststellte, daß nicht Pseusonnes, sondern
ein Pharao namens Sheshonk hier begraben worden
war Sheihonkaber war der Eroberer Palästinas ; er
war jener ägyptische Herrscher, von dem es in der Bibel
heißt: „Im tauften Regierungsjahr des Königs Roboam
zog der ägyptiiche Pharao Schischak gegen Jerusalem. Er
nahm die Schätze des Tempels und des Königs und all
die goldenen Schilde Salomons . ." Die Fortsetzung
dieser Geschichte kann man in den Reliefs des Tempels
zu Knrnak lesen, wo es heißt, daß Sheshonk- eben
jener « chischak der Bibel und sein Sohn Oiorkonvon
ihrem Zug nach Palästina soviel Beute zurückbrachten,
dag allen alten Göttern gr'oße Geschenke und Gaben
dargebracht werden konnten

In der Grabkammer fand man seiner eine Statue
die oftenban Pseusonnes darstellt, jenen Pharao also,
für den das Grab offenbar ursprünglichgebaut wurde,'
ohne daß er darin beigesetzt wurde. Ferner entdeckte
man wertvolleVasen, die noch nicht geöffnetsind und in
denen man aufschlußreiche Papyri vermutet.

ProfessorMontet, ver die Entdeckungmachte, nimmt
an. daß er den Begräbnisbezirk der Pharaonen der
21. und 22. Dynastie entdeckt hat lind daß bei kommen¬
den Grabungen noch weitere wertvolle Funde zu er¬
warten sind. Es ist bemerkenswerl. daß die Fundstätte
auch im Baedcckei erwähnt wird. Er beiG-eibt sie als
..Durcheinander von Ruinen, das den Bestich nicht
lohnt . . . An dieser Stelle, die den Besuch nicht lohnte,
und nun jene wertachtenSchätze geborgen worden, wie
man sie stil den Tni-anch-Amon-Funden in Aegypten
nicht mehr kannte

Das Aufsehen oas diewr Fund in Aegypten erregt
hat. wird am besten gekennzeichnet durch die Tatsache
daß der junge ägyptische König, der an alle» Grabungen
besonders stark -nteressiertist. unmittelbar nach Bekannt¬
werden persönlichzur Fundstätte fuhr »>" dir zs„t-
deckungen in Augenschein zu nehmen <
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«Htc diese S >tsdt . . .
nicht gesehen, die große Stadt , ich sah viel Neues und
— ich gestehe es — vieles neu, mit anderen Augen . . .
Ein leises Prickeln kroch über meinen Rücken, es war
mir, als fieberte ich.

Die fremde junge Dame wohnte weit draußen in
einem Vorort , in dem an gepflegten Straßen und hinter

. ^ ^ . . .. Grün und blumigen Gärten zauberhaft schöneVillenDer FD. näherte ßch mit großer Geschwindigkeitdem teil stieg und mich auf dem Bahnsteig suchend nach ihr lagen. Als der Wagen mit scharf angezogenenBremsen
Zielbahnhof. Schon flankierten ihn zu beiden Seiten die umsah. Sie kannte meinen Hoteltunnel noch gar nicht, hielt, stand sie vor der Gartentür und winkte mirVorortzüge öie — gleichmütig und in geschmeidiger und wir hatten — als wrr uns vor dem Schlafen- lachend zu.
Fahrt dahingleitend — den Zentren der Stadt zu- gehen getrennt — vereinbart , im „Süperbe" gemeinsam Sie kam an den Schlag, stieg zu mir ein und ließ
strebten. Erst kurz vor der Ankunft veränderten die weiterfahren. Wir erreichten bald den Fluß und die
Bremsen sachte Takt und Rhythmus der Reise, und die „ Der Lift surrte — hinunter , hinauf, und dazwischen Seen, über denen dicke und dunkle Wolken hingen. AberWaqen klapperten mit duM>fem Gepolter über Kreu- ruckten unsere Schrrtte hohl und verloren durch den ein paar verspätete Strahlen schickte uns die Sonne
zunqen und Weichenhinweg. unterirdischen Gang der an ähnliche Einrichtungen doch über das violett schimmerndeWasser.

Ein schwarzgrauerHimmel ließ zögernd den Montag- mittelalterlicher Städte erinnerte . Ueber unsere Kopfe „Auch dies ist unsere Stadt ", sagte die junge Dame
morgen heraufdämmern, als ich - rasiert, gewaschen, aber donnerte 7- dumpf polternd und rumpelnd - das nur.
angezogen und verhältnismäßig gut ausgeschlafen — Getose der großen Stadt hinweg. . „Es ist schön", sagte ich leise, aber in meinem Blick,die Vorhänge meines Schlafwagenabteils hochschob. , Das Frühstück war zufriedenstellend, und wir unter- der sie von der Seite traf , sollte nicht nur Dankbarkeit
Dicke Wasserküqelchenrollten auf gepünkelten Strichen hielten uns ausgezeichnet Wir verabschiedetenuns erst, liegen. Ich mußte plötzlich an jenes Mädchen denken,
auer über die Scheiben, an denen sie nur bisweilen "ls die Geschäfte Mich riefen. Die itznge Dame versprach, das — so hat man es mir erzählt — bei seiner Ankunft
wippend, haften blieben, um dann gleich wieder kullernd am Abend wiederzukommenund mir — da ich diesmal tu Venedig in Begeisterung ausbrach und verzücktrief:
weitenupurzeln oder in breiter Spur zu verlaufen, nach einem knapp benies,enen Aufenthalt schon m der „Ach, hier ist es so schön wie in Bamberg !" Seine ent-
Es war das Wetter das dieser großen Stadt zukam und werterzurmsen gedachte— das Geleite zu geben, scheidendenErlebnisse waren untrennbar verknüpft mitws war oas geiler , oav oi^ , HZ. . Ich war den Tag über zerstreut und vermochte Mich dieser Stadt . Mag es in Venedig oder sonstwo auf der

Wir hatten am Abend zuvor, als wir bei unter _ _ _ _ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
gehender Sonne durch den Süden fuhren und im Bar ' gehen können, aber es widersprach ihren ' Grund- unliebsame,' 'nich" "verwundene Erinnerungen "in ihnenSpeisewagen zur Nacht atzen davon gesprochen Die §atzen. Sie eilten statt dessen nach Hause zu ihren Fa- hervorruft . Ein häßlicher, trüber und verregneter
lunge Dame die mir gegenüber Platz genommen und misten - Leute wie sie vergnügten sich nicht ohne einen Montag aber begrub meinen Haß gegen eine Stadt,Mir bald Geiell>chaft leistete, bestritt lebhaft meine ordentlichen und stichhaltigen Grund. nur weil es der erste schöne Tag war , den ich hier
Ansicht und verbuchtemich zu überzeugen, daß es sich wartete lange und ungeduldig in der Hotelhalle verlebte. .

Stadt und rauchte viele Zigaretten . Am Ende wurde ich nur Spät am Abend brachte mich die junge Dame ins
^ ^ iäÄ - wobt- ick batte m viele Jabre Telephon gerufen Sie wurde absagen, ich fühlte es. Hotel zurück und von da zum Zug. Wir gingen über den

"' chh^lber ^ ^ Mte wohl. ich hatte ^ viele Jahr ^ rne kleine Unpäßlichkeithinderte sie. ihr Versprechen Damm und nicht durch den Tunnel . Als der FD lang-
MststakUt hatte was einzuhalten, der Weg sei so weit . . . sam und würdig aus der Halle glitt , winkten wir unsund nicht vergessen, daß für mich Eultigreit hatte , was ^ mnen Wagen schicken dürfe, fragte ich. zu wie alte Vertraute . ,

ich Lchauptet. Nichts aus der Welt, so sagte ich nur, Sie lachte. Ihr Chauffeur sei bereits unterwegs , Zwei Hochbahnzügekreuzten sich Lei der Ausfahrt
könne mich se wieder dazu ^ Wegen, das Pflaster dre- ^ mich abzuholen. Sie hoffe, ich werde ihre Bitte , über dem Fernzug, und ein paar Vorortzüge gaben uns,en « tragen noch einmal ost betreten zu ihr hinauszukommen, nicht abschlagen. ein Stück Weges das Geleite, während andere unsere

Verwundert blickte die suuge Dame mich an , denn „Ich sagte „nein", aber als mir der Wagen gemeldet Abschiedsgrüßein die große Stadt zurücktrugen. Dannsie mußte bereits , daß wir beide dasselbe Rei,eziel Wurde, geschahes nach vielen Jahren zum erstenmal, kam der FD auf freie Strecke, und wir entfernten uns
hatten. Auch das mem Beruf mich alle drei .Monate ^ tz ich vor dem Portal des Hotels erschien und auf die — gewiegt im federnden Rhythmus der Reise — mitfür ein paar Tage in die>e Stadt führte, hatt« ich wohl Straße hinaustrat . Ich stieg ein und wurde davonge- großer Geschwindigkeit. . .
schon erzählt. fahren. Zäh bahnten wir uns den Weg durch den branden- Aber ich werde bald wieder dort sein, in der großen

Ich war ihr eine Erklärung schuldig. „Seit Jahren den Verkehr der Zentren. Ich hatte sie wirklich lange Stadt . . . Hans 6-ünttrsr
habe ich immer dasselbe .Zimmer im „Süperbe" — Sie
kennen gewiß das Hotel, das Fahrstühle könne ein
langer Tunnel direkt mit dem Bahnsteig verbinden.
Dort wohne ich, 'sse in einem der vielen dem „Süperbe"
angeschlossenenRestaurants und Cafes, gehe in dem - ^ ^ ^ ^ ,kleinen Gästepark spazieren und erledige meine Besor- vVAT»  F VON Wklner UuKulS
gungen auf dem gebohnerten Parkett der Ladenstraße.
Für ^A^ ^ ^̂ Elem̂ ^ nd^ öherê Kon- Li-Feng war der sorgenschwersteMann im Dorfe.

Da lacht das Herz
„Hier werden lebensgroße Vergrößerungen nach Ihren

Aufnahmen gemacht!" stand am Photoladen. Bobby trat
ein, legte seinen Film hin und sagte: „Ich habe die
Niagarafälle aufgenommen."

Friedrich der Große ließ um die Potsdamer Nikolai-
kirche bedeckte Gänge aufführen. Dadurch wurden -die in¬
neren Fenster verbaut und die Kirche verlor etwas an
Licht. Den Ki-rchenvätern gefiel das aber gar nicht; sie
kamen mit einer Bittschrift beim König ein.

Friedrich schriebunter die Eingabe : „Selig sind, die
nicht sehen und doch glauben."

Renate hatte das Reißen. Man empfahl ihr, Meer¬
schweinchen mit ins Bett zu nehmen. Das sollte Wunder
wirken. Renate tat es — was tut der Mensch nicht gegen
Reißen! Aber als zwei Tage später die alte Freundin
kam, saß Renate auf dem Sofa und fror.

„Wer beste Freundin — Sie gehören doch ins Bett !"
Renate wehrte wehmütig ab. „Ich kann nicht, da sind

die Meerschweinchen brin . Sie haben gestern Junge ge¬
kriegt."

„Warum lassen Sie mich nicht einsteigen?" sagt die
dicke Dame zum Straßenbahnschaffner. „Es sind doch
gerade zwei Plätze frei geworden!"

„Ja , aber Nicht nebeneinander."

Nach der Untersuchung sagte der Arzt: „Mir gefällt
das Aussehen Ihrer Frau gar nicht, Herr Krause."

„Ach Gott, Herr Doktor, mir auch Nicht! Aber sie ist
ein gutes Weib, versorgt den Haushalt , betreut die Kin¬
der — da will ich nicht weiter klagen!"

*
Wiggel fragte den Dorfwirt : „Wieviel Fässer Vier

verkaufen Sie in der Woche?"
„Zwanzig!" brummte der Wirt.
„So", meinte Wiggel. „Ich könnte Ihnen aber einen

Tip geben, wie Sie wöchentlich 28  Fässer verkaufenkönnten!"
„Ach?" staunte der Wirt . „Wie denn?"
„Ganz einfach! Sie brauchten nur die Gläser richtig

einzuschenken!"

Der Älte vom Verge /
serenzraume zur Vermgung, und ich habe die Erfahrung ĝ ohl war sein Besitz der größte weit im Umkreis und
gemacht, daß meine Geschäftsfreundesehr gern kommen, Felder, welche die bösen Wasserdämonen seit
und es gar nicht notwendig ist, sie in ihren dunklen lair^ ni verschonten, trugen reiche Ernte . Sein Stall
Puro -VersteM aufzusuchenwo ste von̂ vornherem über gesundes Vieh und seine Truhe zahlreiche Silber-
ledem Besuch ärgerlich werden. Im „süperbe sind sie ^ ls . Dennoch lag ein Schatten über seinem geseg- .
stets freundlich und gut gelaunt, und wir einigen uns Haus und nahm ihm alle Freude seiner Tage. wie es des Hauses Vorteil fordert."imm-i- >»bi- icknell !IM einen moalrckst langen Abend _ _ -s. , N77. _ ^ 77» -7, 7.-.,.. ' : . .

„Ist sie zuchtlos und verlangt nach andern Männern ?"
„Nein Herr, das ist sie nicht! Sie ist keusch und er¬

kennet nur mich, ihren Gatten."
„Verschwendet sie dein Geld und Gut. daß du i«

Armut kommst?"
„Auch das nicht, Herr ! Sie sieht nach dem Rechten,

immer sehr schnell, um einen möglichst langen Abend
in der Hotelbar zu verbringen. Am anderen Tag kann
ich meistens schon wieder abreisen. Ohne eine der Stra¬
ßen gesehen— geschweige betreten zu haben, verlasse ich
das Hotel kurz vor Zugabfahrt auf dem gleichen Wege,
auf dem ich gekommenbin." —

Nein, ich mochte diese Stadt nicht, ich haßte die

Da war Holan, sein Eheweib!
Vor Jahresfrist , als der junge Reis in den Frühling

sproßte, hatte er Holan in sein Haus geführt. Sie war
aus vornehmer Familie und brachte ihm eine beträcht¬
liche Vermehrung seines Wohlstandes und Ansehens.
Da sie außerdem wohlgestaltet war und lieblich von
Angesicht, so schien sein Glück ohne Grenzen, denn der

Häuserfronten ihrer Steinbaukästen und das Menschen- Bauer Li-Feng war zutiefst im Herzen ein Schwär
gswimmel, das durch ihre breiten Straßendämme flutet , mer, dem die Schönheit als das Höchste galt.
haßte die Autos — die Taxen und Omnibusgetüme ins- Gar bald fand sein Glückstraum ein grausames Er-
besondere — und die immerzu rasselnden Straßenbahn - wachen. Sein Weib, das ob seiner Schönheit und ver¬
schlangen und die unter Tag polternden Untergrund- nehmen Abkunft verwöhnt war , wollte sich nicht ein- deinem Rat !"

Als nun der Weise schwieg und nichts mehr zu fra¬
gen wußte, erzählte Li-Feng, wie ihn sein Weib plugte
mit kleinlichem Eigensinn und trotziger Herrschsucht.
Wie er sich vergeblich mühte, Holan diese Fehler mit
Liebe zu entwöhnen.

„Nun ist es soweit", schloß er seine Klage, „daß sie
sich aus Trutz und Eigensinn das Leben nehmen will!
Dreimal schon-gelang es mir nür mit Mühe, sie abzu¬
halten. In den See will sie sich stürzen, welcher vor
dem Dorfe liegt. Und zu allem Kummer habe ich noch
den Spott der Nachbarn! — Hilf mir, 0 Herr, mit

züge, die sich durch die Schleichwegeeiner ewigen Nacht finden in den Gehorsam, welchen es dem Eheherrn
wühlen, haßte die lästigen Radfahrer , wenn sie — ge- schuldete. Also umgab er Holan mit noch mehr Gütx
jährlich und rücksichtslos— um die Ecken flitzten, und und Nachsicht und hoffte im stillen, daß sie sich um der
auch die Meute der Zeitungsyerkäufer, die einander Liebe willen fügen werde,
überschrien, haßte ich — ich haßte alles und jedes an Da ward es noch schlimmer!
dieser großen Stadt , und dem Eigentümer des „Su
perbe" war ich dankbar, daß es sein Hotel gab, in dem
er mich vor diesem ganzen Maulwursshausen schützte.
Nie wieder würde ich auch nur einen Schritt aus das
Pflaster dieser Straßen setzen. Nein, niemals!

Bald gab es offen Zank und Streit . Zuletzt drohte
Holan täglich, sie werde sich das Leben nehmen. Da
war Li-Feng tief betrübt , denn er liebte sein Weib
und wußte sich keinen Rat.

Nun lebte auf einem Berge drei Wegstunden vom
Sollte beispielsweise die fremde junge Dame meinen , Dorfe entfernt ein alter Mann , welcherim Rufe großer

Erklärungen keinen Wert und keinen Ernst beimessen,
so würde sie die Wirkung ihrer gewiß sehr reizvollen Er¬
scheinungüberschätzen. Ich würde sie dann enttäuschen
müssen — das stand für mich fest, als ich an diesem
trüben , regnerischen Montagmorgen aus meinem Ab-

rrrn

Weisheit stand. Li-Feng machte sich auf die Wan¬
derung nach diesem Berge, um den Einsiedler zu be¬
fragen, wie , er- sein Weib zur Einsicht bringen könne.

Er traf den Alten, wie dieser eben sein einfaches
Mahl bereitete. Der Greis schien den Fremden und
seinen höflichenGruß nicht zu bemerken. Gedankenvoll
rührte er den Reis im Kessel. Als die Speise gar¬
gekocht war , füllte er zwei Schalen. Eine davon reichte
er schweigenddem Gast. Erst als sie gegessenhatten,
fragte er Li-Feng nach seinem Begehren.

Tiefer Kummer war in den Augen des Mannes als
er sagte: „Mein Weib Holan hat mir so großes Leid
zugefügt, daß ich mir nicht zu helfen weiß, 0 Herr !"

„Ist sie unfruchtbar, daß dein Name verdorren muß
für immer?"

„Nein Herr. das ist es nicht! Sie gebar mir einen
Knaben, den die Götter erhalten mögen."

Der Alte betrachtete eine Weile die Sperlinge , welche
zu seinen Füßen die verstreuten Reiskörner aufpickten.
Dann fragte. -er : -

„Liebst du Holan?"
„Wie kannst du fragen, Herr ?"
„So halte sie nicht mehr zurück, wenn sie zum Seeeilt !"
Bestürzt starrte Li-Feng auf den Greis . „Und wenn

sie ertrinkt ?"
„Sie wird nicht ertrinken !"
„Sie kann doch nicht schwimmen, Herr !"
„Laß dem Weibe seinen Willen ! die Götter werden

ein Wunder tun !"
Sinnend hielt Li-Feng seine Rechte an die Stirn.

Als er aufblickte, hatte sich der alte Mann in seine
Klause zurückgezogen. Da machte sich der Bauer aus
den Heimweg. Er war sehr nachdenklich geworden. Be¬
sonders die letzten Worte des Weisen hatten auf ihn
tiefsten Eindruck gemacht, und er nahm sich vor, nach
ihnen zu handeln. —

Es war ein übler Empfang, den ihm Holan bereitete.
Als er ins Haus trat , überhäufte sie ihn mit Vor¬
würfen, daß er sie so lange allein gelassen.

Li-Feng hörte ihre Rede schweigend an, und ein
feines Lächeln kam in sein Antlitz. Seine Gedanken
waren bei dem Alten am Berge.

Da ward Holan von großem Zorn ersaßt. Schreiend
und klagend eilte sie zum Haufe hinaus — hinab zum

See. Li-Feng trat unter die Tür und sah ihr nach,
wie sie, von einer Schar schaulustigerLeute begleitet,
dahinlief.

Auf halbem Wege machte Holan ein wenig halt, um
Atem zu schöpfen. Dabei warf sie einen kürzen Blick
zurück.

Li-Feng lehnte an der Tür seines Hauses und hatte
die Arme über der Brust verschränkt. '

Nun erreichte Holan das Ufer. Mit Leiden Füßen
zugleich sprang sie ins Wasser. Es reichte ihr kaum
an die Knie. Abermals tat sie einen forschenden Blick
nach Hause.

Li-Feng war noch immer an seinem Platz und hielt
Ausschau nach dem Stand der Sonne.

Am Rande des Sees hatten sich allmählichdie gesam¬
ten Dorfbewohner eingefunden. Holan gab sich' einen
Ruck und begann nach der Mitte des Wasserszu schrei¬
ten. Bald umspülte das kalte Naß ihre Hüften, dann
ihre Brust. Als nur noch ihr Kopf aus dem Wasser
sah, schien ihr Fuß zu stocken. Plötzlichwandte sie sich
um und strebte langsam zum Ufer zurück.

Die Leute, die bisher ihrem Tun mit schweigsamer
Neugier zugesehenhatten, brachen in laute Schmährufe
aus. Unter dem derben Spott und Hohn dieser Men¬
schen, die sich um ihr Schauspiel betrogen sahen, wankte
Holan heim.

Tränen der Scham flössen über ihr Antlitz und ihr
Kleid war mit häßlichem Schlamm bedeckt. . .

Ihr Eigensinn war für immer gebrochen!
Li-Feng aber beschloß, dem Alten vom Berg ein

Schwein zu bringen und einen Rock von blauer Seide,
denn sein Herz war von Dankbarkeit erfüllt.
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(11. Fortsetzung)
Florian hegte keine Zweifel. Na, und wenn er sich

dennoch täuschen sollte, dann würde er schon einen
anderen Nebenverdienstfinden. Der heutige Erfolg trug
ihn hoch über alle Bedenken und Sorgen hinweg. Es
war ein Glücksvausch in ihm, als hätte er schon jetzt
mit seiner Malerei einen großen Preis errungen. Herr¬
licher konnt« das Gefühl auch nicht sein.

„Uebermorgen fange ich bei Küster an. Nach dem
Büro soll ich gleich in sein Atelier kommen und unter
feiner Leitung arbeiten", erzählte Florian weiter. „Er
will. daß ich die tarockspielendenBauern ausführe."

Siehst du, Köster hält diese Studie auch für die beste,
wollte er Leni sagen, doch da sah er ihr trauriges Gesichr
und beugte sich über sie.

„Nanu, was hast du denn? Freut dich das nicht?"
„Nein, gar nicht. Wann soll ich dich dann zu sehen

kriegen, wenn du jeden Nachmittag bis in den Abend
hinein bei Küster bist?"

Florians Gesicht wurde lang. Herrschaftseiten— daran
hatte er noch nicht gedacht. Zu blöd!

Da fiel Leni ein, daß dieser Monat ohnehin ver¬
pfuscht sein würde. In ein paar Tagen sollte sie ja mit
Taut« Marie und Urfchi aufs Land hinaus . Vielleicht
war das ganz gut so. und sie mußten sich eben damit
abfinden.

Als sie es Florian sagte, war er wenig eittzückt davon,
aber Leni redete ihm so lange zu, bis er ihr beistimmte.

„Nun ja, unter diesen Umständen ist eine Trennung
für uns beide leichter. Ich werde eben arbeiten und
arbeiten , und du ruhst dich gründlich aus..Ach Lenerl . .
könnte ich doch mit dir zusammen draußen sein. Wie
lange werdet ihr fortbleiben?"

„Wahrscheinlichbis Mitte August."
„Bis dahin werde ich wohl auch noch bei Huber tz

Lincke zu tun haben. Aber dann bin ich frei. und wenn
du wieder in München bist. Leni. kann ich mir meine
Zeit anders einteilen, dann sehen wir uns öfter, gell?"

Wieder 'chlug eine Uhr. L?ni zählte die Schläge und
sprang entsetzt' auf.

Acht Uhr? . . . Das war ja schrecklich! Im Nu war sie
auf den Beinen, fuhr in ihren Mantel , zog die Kappe
über das Ohr und drückte Florian einen raschen Knß
auf den Mund.

„Mein Lieber . . . das gibt 'nen Pfundsirach ! Was
sage ich nnn bloß wieder daheim?"

Sie war schon auf der Treppe, als Florian sie ein¬
holte, um ihr nochmals zu danken.

„Geh' , was gibt's denn da zu danken?" sagte sie und
zwickte ihn fröhlich in die Nase. „Aber nun laß mich
los, die fressen mich zu Hause, wenn ich nicht bald or-
icheine."

Tante Marie machte tatsächlich ein Gesicht, als wollte
sie ihre Nichtemit Haut und Haaren vertilgen, als Leni
ins Zimmer trat.

Der Eßtisch war schon abgeräumt. Urfchi las , und die
Tante strickte an einem Strumpf für den Papa.

Jetzt war ihr der Strumpf jedoch Nebensache. Sie
hatte ihn so heftig auf den Tisch geworfen, daß ein paar
Maschen von den Nadeln rutschten. Auch dieses Unheilließ sie gleichgültig.

„Wo warst du?" zischte sie Leni entgegen. „Der Papa
ist schon fort, er war sehr böse."

„Tut mir leid, Twntchen ich habe mich verspätet",
wich Leni aus und schnitt.Urfchi ein« Grimasse.

Was hatte das dumme Ding so unverschämt zu
grinsen?

Aber Tante Marie gab sich so schnell nicht zufrieden
„Ich habe gefragt, wo du warst?"
In Leni kribbelte es. Mußte sie sich diese Behandlung

gefallen lassen? War man mit einundzwanzig Jahren
noch verpflichtet, über jeden Schritt Rechenschaftabzu.
legen? Sie dachte nicht daran.

„Verzeih', liebe Tante , ist es wirklich notwendig, daß
)u das weißt? Kann ich als erwachsenerMenschnicht
ruch mal eigene Wege gehen, ahne daß ich Gründe dafür
ingebe?" fragte sie etwas gereizt.

Die Tante war sprachlos. So hatte ihr Leni noch nie
mals geantwortet. Auch llrichi hob den blonden Kopf.
Ihre Äugen hingen bownndernd an der Schwester.

Donnerwetter , die war ja forsch! Sie ließ sich auch
durch den jetzt heftig über sie hereinprasselnden Zorn
nicht kleinkriegen. Schweifend ging sie aus dem Zimmer
und machte sich in der Küche zu schaffen.

Leni hatte Hunger. Wenn man ihr absichtlichnichts
aufgehoben hatte, dann würde sie sich eben allein ein
paar Brote und eine Tasse Tee machen.

Urfchi kam heraus . Sie lachte und kniff die Schwesterin den Arm.
„Respekt, Leni, das hast du ihr gut gegeben! Hast

ganz, recht, Tante Marie braucht wirklich nicht alles zu
wissen. Aber mir kannst du's doch sagen, wo du warst?"

„Geht dich ebenfalls nichts an." Leni biß in ihr
Schinkenbrotund zog sich mit der Fußspitzeden Küchen-
stuhl näher am den Tisch heran.

„Ph . . . ich weiß es auch so!" triumphierte Urfchi, „du
hast einen Freund, gell?"

Hoppla. Beinahe hätte sich Leni verschluckt.
„Schmarrn!" sagte sie und hustete.
„Es ist aber doch so", beharrte Urfchi, „ich habe schon

lange was gemerkt, und vielleicht hat dich auch einer
mit deinem Freund gesehen. . ."

Wahrhaftig . . . jetzt wurde Leni rot, und das hätte
ihr nicht passieren sollen.

„Möchtebloß wissen, wer mich gesehen haben könnte",
erwiderte sie knurrig.

„Kindelbacher wwr's !"
Zum Glück merkte Leni, daß das eine Falle war. Es

gab gar keine Möglichkeit, daß Kind Macher sie mitFlorian zusammengesehen haben hönnte. weder damals
am Ammersee, noch hier in der Stadt . Aber vielleicht
war es klug, die kleine Schwester in ihr Geheimnis
einzuweihen? Sie wußte, daß Urfchi zu ihr halten und
nichts verraten würde, und so flüsterte sie ihr zu, daß
sie ihr nachher alles sagen wollte.

„Du mußt mir aber hoch und heilig versprechen, daß
du den Mund hältst."

Urfchi schlug in die dargebotene Hand ein. „Ehren¬
sache, Leni." Sie war unendlich stolz darauf , daß die
ältere Schwestersie zur Vertrauten machenwallte.

„Du haft also wirklich einen Freund ?" wisperte sie
aufgeregt und neugierig.

Leni nickte und >ah so glücklich aus . daß Urfchi sie
ilühend beneidete.

„Ist er fesch?"
„Na . . . fesch kann man ihn wohl nicht nennen, aber

leb ist er und hübsch. Ja . hübsch ist er-ganz gewiß, der
Flori ."

Aha, Florian hieß der junge Mann . und daß er Kunst,
naler werden wollte, hatte Urfchi auch noch rasch aus
der Schwester herausgequetscht. Dann kam die Tante,
um Leni zu sagen, daß sie sich morgen über ihr Betragen
beim Papa beschweren würde.

Halt ' ein paar Freund' im Haus, das Wissen und den
Glauben, / Und laß von keinem dir des andern Freund¬
schaft rauben! / Vom einen sei genährt dein Geist und
aufgeklärt, / Vom andern dir in Not und Zweifel Trost
gewährt. . krieär. kückert

Mochte sie! Leni fürchtete sich nicht davor. Mit dem
Papa würde sie schon fertig werden.

Es kam sehr selten vor, daß sich Korbinian Huber
über seine Angestellten Gedanken machte, sie saßen
drüben im Saal und hatten für ihn zu arbeiten. Auch
für seinen Teilhaber, versteht sich, aber der war neben¬
sächlich. Thomas Lincke kümmerte sich nicht um den
inneren Betrieb. Er hatte die Werbung für die Firma
übernommen und fuhr den halben Tag mit dem Auto
herum. Gegen Mittag schaute er für kurze Zeit zu
Korbinian hinein, und dann wurde er bis zum nächsten
Mittag nicht mehr gesehen.

Huber war das nur lieb. Er hätte keinen Teilhaber
brauchen können, der sich stets und zu allen Zeiten auch
in die inneren Eeschäftsangelegenheiteneingemischt
hätte.

Da Lincke seinerzeit Gründung und Aufbau  der
Firma zum Teil finanziert hatte, behauptete er, genug
geleistet zu haben, und was er nebenbei noch tat, war
ihm ein Vergnügen. Wäre anstrengende Arbeit damit
verbunden gepesen, würde er es nicht getan haben. .

Thomas Lincke kannte die Angestellten seines Hauses
kaum, und von ihren Namen hatte er nur einen
einzigen behalten: Florian Cajetan. Mit den Zeich¬
nungen und Plakaten dieses jungen Mannes machte er
die besten Geschäfte. Sie waren, wie er sagte, schmisßq
und originell. Das gefiel den Leuten, und wenn es sitz
bei einem Auftrag um etwas Besonderes oder Schwieri¬
ges handelte, dann kam Lincke zu Huber ins Büro und
sagte: „Das kann Cajetan machen." bind Cajetan
machte es.

Dieser Florian Cajetan war es nun, der Korbinian
Huber seit gestern im Kopf herumging. Der Anru;

.aus der Lettnerschpn Kunsthandlung hatte ihn stutzig
gemacht. Der König der Münchener Kunsthändler. Harr
Gräfe persönlich, hatte nach Cajetan gefragt! Was
wollte der Mann von seinem prominentesten Zeichner?

Huber erinnerte sich, ihn häufig mit Malgerät und
staffelei das Büro verlassen gesehen zu haben. .Malte
der Menschetwa? Hatte er vielleicht gar bei Lettner
ausgestellt? Wenn Träfe sich in eigener Person um
einen so jungen Mann bemühte, dann mußte etwas
dahinterstecken, und Herr Korbinian Huber wollte m
dieser Sache klar sehen. sFortscnung iolgtj
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deform der Zlugrekordliste
flb 1. flpril 50 vestleistungen weniger— veutschland IM ZK Rekorde

Mit zu den wichtigsten Beschlüssen der Pariser Januar-
Tagung des Internationalen LustsPort -Verbandes (Federation
Acroirautiquc Internationale ) gehörte die Reform der Flug-
rekordliste mit Wirkung vom 1. April . Um die Zahl der Best¬
leistungen durch immer neue Klassenrekorde nicht ins Un¬
ermeßliche anwachsen zu lassen, war die dort vorgeschlagene
Bereinigung eine Notwendigkeit . Ein halbes Hundert inter¬
nationaler Rekorde wird in Zukunft in der internationalen
Liste nicht mehr geführt , obwohl die bisher anerkannten Lei¬
stungen zum großen Teile noch nicht überboten wurden und
damit immer noch einen Maßstab für das Lcistungsnideau
der jetzt gestrichenen Rekordklassen bilden.

Von der Rekordliste verschwinden alle Bestleistungen für
Flugzeuge mit 500 Kilogramm Nutzlast, Streckenrekorde in
gebrochener Linie , die Mehrsitzer-Rekorde sür Leichtflugzeuge
sowie die Frauenrekovde für Flugzeuge mit Nutzlast oder
Leichtflugzeuge mit Klasseneinteilung nach Zylinderinhalt.
Alle die in diesen Kategorien bisher anerkannten Bestleistun-
en haben mit dem 31. März 1939 offiziell ihre Gültigkeit
verloren.

Bon dieser Maßnahme wird Frankreich am fühlbarsten ge¬
troffen , 22 Bestleistungen , namentlich in der Klasse Leicht¬
flugzeuge, waren in französischem Besitz. Die Tschecho-Slvwa-
kei hatte sieben, Italien sechs und Deutschland nur zwei Re¬

kordhalter in den gestrichenen Klassen. Der deutsche Flug¬
sport bleibt nach dieser Maßnahme zusammen .mit Italien
auch weiterhin führend in der künftigen Rekordliste. Un¬
gültig geworden sind der Streckenflug von 8435 Kilometer
in gebrochener Linie für Wasserflugzeuge des Dornier Do 18
mit Flugkapitän Engel und Gundermann , ferner die Best¬
leistung des Bücker „Student ' über 1000 Kilometer , die schon
nach sechs Tagen ungültig geworden ist. Glück hat Pilot
Ahlfeld, der am 25. März auf der nur mit einem 50-PS-
Motor ausgerüsteten Maschine mit Passagier den famosen
Durchschnitt von 171,1 Stdkm . flog, insofern , daß seine Lei¬
stung auch besser ist als der bisherige Einsitzer-Rekord der
2-Liter -Hlasse sür Leichtflugzeuge und nunmehr allein an¬
erkannt wird , denn künftig gilt die beste Leistung , ganz gleich,
ob im Ein - oder Mehrsitzer erzielt.

Die deutsche Luftfahrt ist noch immer hervorragend ver¬
treten , 3K Rekorde gehören Deutschland, je fünf für Frei¬
ballone, Landslugzeuge, Leichtflugzeuge und Hubschrauber,
sechs im Scgelflug , vier internationale Streckenrckorde, drei
für Wasserslugzeuge, zwei Frauenrekorde und einen für Lust-
schifse. Darunter befinden sich der für die Höchstgeschwindig¬
keit sür Landslugzeuge mit 634,3 Stundenkilometer von
General Übet, sämtliche Hubschrauber-Rekorde und im Segel¬
slug alle mit Ausnahme der längsten Distanz in gerader
Linie . Eine wahrhaft stolze Bilanz!

Murach (Schalke): Mittelgewicht : Baumgarten (Hamburg );
Halbschwergewicht: Schnarre (Recklinghausen), Koppers
(Hannover ); Schwergewicht: Runge (Wuppertal ), Kleinholder¬
mann (Berlin ).

Am 7. April werden die Kursusteilnehmer in einer öffent¬
lichen Veranstaltung in der Tonhalle zu Duisburg noch ein¬
mal ihr Können zeigen, wobei sie teils gegeneinander und
teils gegen starke Niederrheinboxer antreten werden . Die
deutsche Expedition wird unter Führung von Rcichsfachamts-
leiter Ministorialrat Dr . Metzner und Hieronymus (Berlin)
am 12. April ab Hamburg die Reise nach Irland antreten.

Niedersachsens Boxer gegen Hessen
Die Gaue Niedersachsen und Hessen tragen am 31. März

in Kassel zugunsten des WHW . einen' Gauvergleichskamps
aus . Das Gausachamt Niedersachsen hat nun vorbehaltlich der
Genehmigung durch das Reichssachamt folgende Mannschaft
ausgestellt, in der auch die laut Anordnung des Reichssach-
amtes mit Startsperre belegten neuen Mitglieder der
National - und Nachwuchs-Staffel stehen. In dieser Besetzung
wird den Niedersachsen in Kassel ein Sieg über Hessen mög¬
lich sein. Es sollen boxen (vom Fliegen - bis Schwergewicht):
Sonnenberg (Hildesheim ), Schubert (Hannover ), Bialas
(Hannover ), Blumenthal (Hildesheim), Secdorf (Delmenhorst ),
Harms (Hannover ), Koppers (Hannover ) und ten Hoff H
(Oldenburg ).

phantastische Hallenleistungen in USfl.
Kurz vor Schluß der Hallenkampfzcit warteten in Chikago

die amerikanischen Leichtathleten mit staunenswerten
Leistungen aus. Don Bogst schoß Earle Meadows ab. Der
Olympiasieger im Stabhochsprung stellte mit 4,43 Meter einen
neuen Hallenrekord auf , den erst vor kurzem sein Landsmann
Warmerdam auf 4,42 Meter geschraubt. Charles Fenske, der
im Vorjahr in Berlin im Länderkampf gegen uns startete,
gelang der große Wurf , den in der Halle nahezu unbesieg-
lichen Glenn Cunningham zu schlagen. Durch einen gewaltigen
Endspurt gab er Cunningham in 4:12,8 über eins Meile das
Nachsehen. Einen 100-Iards -Lauf gewann der Neger Borican
in 2V,K, während über zwei Meilen Donald Lash in 9:05 vor
Rice und Deckard siegte.

Sportappell der Betriebe 19Z9
Der Reichsorganisationsleitcr Dr . Leh und der Rcichsjport»

siihrer von Tschammer und Osten haben einen gemeinsamen
Ausruf an alle Betriebe Großdeutschlands erlassen, in dem
all« Schassenden zur Beteiligung an dem großen Sp - rtappell
dieses Jahres ausgerusen werden . In dem Aufruf hecht es:
„Zum zweiten Male rufen wir — diesmal auch die Frauen —
zum Sportappell der Betriebe . Wie im vergangenen Jahre so
wird dieser Appell wieder eine gewaltige Demonstration des
Lebens- und Ecmeinschastswillens aller Schassenden werden,
ein neuer großer Beweis sür die Einsatzbereitschaft und
Einsatzsähigkeit der Betriebssportgemeinschaften , wenn es a,lt.
sür den Führer ein starkes, gesundes und jrohes Volt zu
schaffen. Wir grüßen besonders die Kameraden der Ostmark,
die auch bei der Leistungsprüjung nicht zurückstehen wollen.
Betriebssichrer und Gesolgschastsmitglieder ! Wetteifert , d,e
gesündeste und körperlich leistungsfähigste Betriebsgeme,n,chast
Großdeutschlands zu sein !" ^ae, .: Dr . Robert Leh

Deutsch-italienische Sportsreundschast
Anläßlich des in Florenz ausgetragenen Futzball-Länder-

spielcs wurden von General Vacearo als Vertreter von
Exzellenz Minister Starace , des Sekretärs der Faschistischen
Partei und Präsidenten des Italienischen Olympia -Komitees
und Neichssportsührer Staatssekretär von Tschammer und
Osten die verschiedensten den Sport beider Länder betreffend«
Fragen besprochen und dabei vollständige Uebereinstimmung
sestgestellt. Der Tag von Florenz wird für beide Nationen in
sportpolitischcr Hinsicht einen neuen 'Abschnitt bedeute». Ein
weiterer Ausbau der schon bestehenden sportsreundschaftlichen
Beziehungen aus allen Gebieten der Leibesübungen scheint
gewiß. Bereits in diesem Winter kämpften deutsche Skisportler
Seite an Seite mit den italienischen Kameraden , die Fechter
kreuzten die Klingen , die Rugbyspieler maßen ihre Kräfte und
noch in frischer Erinnerung ist der große Fußballkampf in
Florenz . Dazu werden sich nun noch die Schwimmer beider
Länder zusammenfinden , um auch auf diesem Gebiete die
herzliche Verbundenheit der beiden Völker nach außen zu
betonen.

Das neue krziehungsideal im Sport
Bor 600 Leibeserziehern der Hitlerjugend , die zum erstenmal

zu einem großen Lehrgang in die Reichsakademie sür Leibes¬
erziehungen aus dem ReichSsportseld in Berlin einberufen
worden sind, sprach am Mittwoch im Kuppelsaal des Hauses
des Deutschen Sports Reichsleiter Alfred Rosenberg  über
die politische Ausgabe der Leibeserziehung . Reichsleiter Rosen-
berg wies den jungen Sportlehrern rmd Stellenleikern für Lei¬
beserziehung drei groß « Ziele: Es gilt durch die Weckring der
gesunden Lebensinstinkte und durch Entfaltung der natür¬
lichen Körperkräfte entgegen allen Vorurteilen und falschen
Anschauungen vergangener Jahrhunderte ein neues Schön¬
heitsideal zu prägen , das unserer Erkenntnis von der unlös¬
lichen Einheit von Körper , Geist und Seele entspricht und
einen neuen Typ kraftvoller Männlichkeit und schönen Frauen-
tums schafft, wie es an unserer Jugend bereits vielen Millio¬
nen zum Erlebnis zu werden beginnt.

Start ins neue Buderjahr
Seit der gewaltigen Umwälzung im Jahre 1933 ist es

bereits zur allgemein beliebten Gewohnheit geworden , daß
im deutschen Rudersport auf ein einziges Kommando hin im
ganzen Großdentschcn Reich zum Riemen und Skull gegriffen
wird . Don Leitmeritz. im Heimgekehrten Sudetengau , aus
wird am Sonntag , 2. April , um 11 Uhr der Startschuß
ertönen , nachdem vorher um 10,45 Uhr auf allen Boots¬
häusern im Großdeutschen Reich die feierliche Flaggenhissung
stattgefunden hat . Der „Tag des Deutschen Rudersports " wird
in Bremen mit einer gemeinsamen Auffahrt aller aktiven
Ruderer am Osterdeich gefeiert , an die sich ein Schau -Achter-,
rennen zwischen den Mannschaften von Bremen 82, Ober¬
weser und Brema anschließen wird . Der Tag wird beschlossen
durch ein Eintopsessen in allen Bootshäusern sür daS Winter-
hilsswork des deutschen Volkes. Die Leitung der Bremer Ver¬
anstaltung liegt beim RB . Brema.

Sitte Leistung eines Schützen
Zwölf Schützen aus verschiedenen Gauen des Deutschen

Schützenverbandes waren kürzlich von der Verbandsleitung
zu einem Ausscheidungsschießen mit Schcibsn-Piskvle nach
Berlin berufen , um ihr Können unter Beweis zu stellen.
Jeder Schütze hatte nach den Bestimmungen der „Internatio¬
nalen Union " 120 Schuß stehend freihändig au ? die zehn-
kreisige Ringscheibe (Durchmesser 50 Zentimeter , Spiegel Ring
7—10), Entsernung 50 Meter , abzugeben. Der Schütze Friedr.
Peycke - Stade (Gau Nordsee) erreichte 1046 Ringe (von
1200 möglichen) und errang damit den zweiten Platz hinter
Secht-Leipzig (1063 Ringe ). Da Pohcke auch während seines
vorhergehenden Trainings in Stade , Bremervörde und Bre¬
men wiederholt ausgezeichnete Ergebnisse erzielte , ist es nichk
ausgeschlossen, daß er als Nachwuchskönner in die National¬
mannschaft des Deutschen Schützenverbanbes -aufrückt , die
Deutschland in den Länder -Wettkämpson und bei der Welt¬
meisterschaft in Luzern vertritt.

Militari , in Bad Harzburg . In Bad Harzburg findet vom
28. bis 30. Mai ein Reit - und Springturnier statt . Eine
besondere Note erhält die Veranstaltung durch die Aus-
schreibung einer mit 11 500 Mark ausgestatteten Othmpia-
Vielseitigkeitsprüfting . also einer Military

5echtmeistersctz asten in Bremen
Nach Beendigung der Ausstiegskämpfe in die Gauklasse, die

am vergangenen Sonntag im Bremer Institut für Gesundheit
und Leistung durchgeführt werden , wird jetzt bereits der
Termin sür die Frauen -Gaumeisterschast bekanntgegeben. Die
Titolkämpfe , an denen Hannover , Braunschweig und Bremen
zahlenmäßig am stärksten beteiligt sind, finden am 15, und
16. April in Bremen statt und zwar voraussichtlich im Insti¬
tut sür Gesundheit und Leistung.

Meister trainieren in Duisburg
Nach den anstrengenden Meisterschaftstagen von Essen gilt

die Arbeit unserer großartigen Amateurboxer nun den
Europameisterschaften , die vom 18, bis 22. April in Dublin
durchgeführt werden . Die Auswahl der deutschen Bewerber
sür die Kämpfe um die Europatitel dürste das Reichssachamt
im großen und ganzen aus Grund der in Essen gezeigten
Leistungen getrossen haben. Den letzten Schliff sollen die in
Frage kommenden Boxer in einem Trainingskurfus erhalten,
der in der nächsten Woche im Verbandsheim in Duisburg
folgende Spitzenkräfte vereinigen wird : '

Fliegengewicht : Manczhk II (Bochum), Obermauer (Köln) ;
Bantamgewicht : Wilke (Hannover ); Federgewicht: Graas
(Berlin ); Leichtgewicht: Nürnberg (Berlin ): Weltergewicht:

Henkel in filassio geschlagen
Einen sehr schlechtenStart hatte Kenner Henkel im Tennis¬

turnier von Alassio. Nach einem leichten 10:8-, 6:2-Vorrunden-
sieg über Scotti scheiterte der Berliner bereits in der zweiten
Runde an Italiens großer Hoffnung Kucelli. Der junge
Italiener bezwäng Henkel am Mittwochvormittag 8:6, 6:1.
Im Gemischten Doppel kamen Henkel mit der Amerikanerin
Wheeler sowie Frau Beutter/Stingel ohne Kampf eine Runde
weiter . Frau Hein-Müller triumphierte im Fraueneinzel über
die Italienerin Grioni 6:1, 7:5 und Frau Beutter behielt
6:4, 2:6, 6:2 über Sandonnino die Oberhand,

Zelix Kaspar Verufslöuser?
Ueberraschende Kunde kommt aus Sydney . Australischen

Meldungen zufolge ist Felix Kaspar , der vorjährige Welt¬
meister im Eiskunstlauf , Berussläuser geworden. Der Wiener
wird sein Debüt als Berussläuser in Sydney geben, wo er
Anfang April in Schauläufcn auftritt und Lshrstunden
erteilt.

Fünfkampf -Meisterschaft der Wehrmacht. Die Meisterschaft
der Wehrmacht im Modernen Fünfkampf wird an den Tagen
vom 1. bis 4. Juli von der Heeressportschule WünSdors aus¬
gerichtet. Im Rahmen der Meisterschaft wird ein Länderkamps
gegen Schwedens Fünfkämpser ausgetragen.

Lverton kommt nicht
Es steht fest, daß die Mannschaft des englischen Fußball¬

vereins FC. Everton , Liverpool , die sür den Monat Mai in
Deutschland geplante Wettspielreise nicht unternehmen wird.
Es ist müßig , hier die Gründe sür die Absage zu erörtern,
aus jeden Fall sind sie nicht in den Kreisen der Mannschaft
zu suchen. Die Termine der nach Berlin , Dortmund , Stutt¬
gart und Wien angesetzten Spiele bleiben vorläufig bestehen,
denn das Reichssachamt Fußball wird versuchen, für Everton
einen vollwertigen Ersatz zu verpslichten.

Petrikat bei Hildesheim 07. Der gute Torwart des BsB.
Peine , Petrikat , hat sich abgemeldet und will in Zukunft sür
den Bezirksklassenverein Hildesheim 07 spielen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Auteuil (Beginn 15 Uhr ). I . Rennen : Ibis VIII , Man Ga-
min , Jasenr . — 2. Rennen : Mogwli II , Dammarie , Son
Fiacre . — 3. Rennen : Les Bouleaux , Grand Bai , Mnnt-
serrand . — 4. Rennen : Liarr , Ontremer , Le Coyote, — 5. Ren¬
nen : Montserrand , Gribouille V, Emeutier . — 6. Rennen:
Mikado II , Ouadrantel , Etbrouz . 3.

Unsere Bremer HZ. in Stuttgart
Z1 Teilnehmer des läebietts Nordsee bei den 1. fjallenkampsspieien der tzZ.

Mit der großen Schlußkundgcbung in der Stadthalle , die in
Anwesenheit des Reichsjugendsührers einen glänzenden Berlaus
nahm , gingen die ersten Hallcnkampsspielo der Hitler -Jugend
in Stuttgart zu Ende , Die 31 Kämpfer und Kämpfcrinnen
des Gebietes 7, Nordsee, sind inzwischen zurückgekehrt. Es
liegt nun die Frage nahe, wie sich die Teilnehmer aus Bre¬
mens Mauern in Stuttgart gehalten .haben. Dazu sei vorweg
gesagt, daß die Boxer am besten abschnitten. Unser Bremer
Freers (Mittelgewicht B) wurde in seiner Klasse 2. Sieger.
Nach drei Vorkümpsen, von denen der erste gegen Banner,
den Gdbictsmeister des Gebietes 18 (Franken ) der schwerste
war , mußte Freers gegen Heitkamp, Gebiet 10 (Ruhr -Nieder-
rhein ) um die Meisterwürde kämpfen. Leider kämpfte Freers
in der ersten Runde etwas zu offen,' so daß er von einem
Kinntresfer von Heitkamps Rechter schwer mitgenommen in die
Pause kann Wer nun geglaubt hatte , Freers sei erledigt , hatte
nicht mit Freers ' Härte und Kampfgeist gerechnet. Die zweite
Runde stand er gut durch, während die dritte Runde nach
Punkten an Freers ging. Heitkamp war schwer mitgenommen,
doch seinen Punktvorsprung konnte Freers nicht ausholen.
Glücklicher, aber verdienter Sieger nach Punkten und damit
Reichssieger wurde Heitkamp, Gebiet 10 (Ruhr -Niederrhein >,
Wir gratulieren unserem Freers (Borsreunde ) zu seinen:
zweiten Platz in der Teutschen Jugendmcistcrschaft . Finke
(Boxfrcunde ), aus Bremens Tochterstadt Begesack kam sogar
zu Meistcrehren ! Er hatte ebenfalls drei Vorkämpse zu be¬
stehe«, von denen einer vorzeitig abgebrochen wurde , da
Finkes Gegner in der Pause nach der zweiten Runde vom

Schemel sank und nicht wieder antrat . Im Endkamps traf
Finke auf Hillig , ebenfalls Gebiet 10 (Ruhr -Niederrhcin ). Hillig
griss zwar mehr an als Finke, lies dabei aber wiederholt in
Finkes harte und genaue Linke und Rechte. Verdienter Reichs-
sioger im Halbschwergewicht A, Finke, Gebiet 7 (Nordsee). Er
verdankt diesen Sieg seinem sicheren Auge und seiner enormen
Hörte im Geben. Auch ihm unseren herzlichen Glückwunsch!
Leimk«, Bremen , und Hacker, Bremerhaven , kamen nach Sie¬
gen in der Vorrunde in die Zwischenrunde, Grabesch, Bremer¬
haven, dagegen kampflos. Leimk« (Fliegengewicht) verlor in
der Zwischenrunde nach großem Kamps nur knapp gegen den
späteren zweiten Sieger Kesselboth, Gebiet 16 (Sachsen). Alters¬
mäßig kann Leimko im nächsten Jahr wieder dabeisein. Auch
Hacker (Federgewicht) verlor gegen den späteren Zweiten,
Mainzer , Gebiet 9 (Westfalen). Hacker hat ebenfalls die obere
Altersgrenze für Teilnahme an HJ .-Kämpsen noch nicht er¬
reicht. Grabesch, Bremerhaven (Mittelgewicht A), wurde in
der Zwischenrunde aus dem Rennen geworfen.

Im Gewichtheben erkämpften sich Raum (Federgewicht) mit
dem 10. Rang von 21 Teilnehmern und Reiners (Halbschwer¬
gewicht) mit dem 11. Rang von 22 Teilnehmern gute Mittel¬
plätze, trotzdem sie mit 280 Pfund bzw. 350 Pfund beide um
15 Pfund hinter ihrer Leistung bei den Gebietsmeistcrschasten
zurückblieben.

In der Ringerstasfcl erkämpften sich die Bremer Teilnehmer
Buchholz, Stvlting und Vietz gute Mittelplätze , nachdem sie
sämtlich in die Zwischenrunde gelangten , Buchholz schnitt dabei
am besten ab, da er u , a. zu einem Schultersieg kam. Auch

hier ist zu bemerken, daß in der Stassel einige recht junge
Kämpfer , z. B. Buchholz, vertreten waren.

Nun zu den Fechtern ! Lore Wendler , Cöper und Becker
vertraten hier Bremens Farben . Alle drei sind noch so jung,
daß sie auch in Zukunft noch an den Deutschen Jugend-
meisterschaften teilnehmen können . Diesmal kamen sie über
die Vorrunde nicht hinaus , doch haben sie sicher viel gelernt
sür die nächsten Jahre.

Im Judo war vom Gebiet 7, Nordsee, keine Meldung er¬
folgt, so bleiben in der" Schlußbctrachtung nur noch die Tur¬
ner übrig.

Das Gebiet 7 stellte für -.die Turnwettkämpse sechs Mann-
schafts- und drei ' EinzclkärBMk : Die Mannschaft wurde vom
Bann 75 gestellt und trat in der Ausstellung Jäger , Müller,
Birkmann , Sprengel , Wurpts und Schröder in den Kamps.
Während sämtliche anderen Gebiete des Altreichs bereits im
Vorjahr die Eerntemeisterschasten der HJ . beschickt hatten , tra¬
ten wir zum erstenmal auf den Plan . Die Mannschaft hatte
einen verhältnismäßig guten Start . Nach den: ersten Gerät,
dem niedrigen Barren , lag sie an sechster Stelle , doch hatte sie
in der Folge am Hochreckund Stützreck mehrere Versager , die
durch gutes Bodenturnen und recht gutes Pferdspringen nicht
wieder ivettgcmacht worden konnten . Die Mannschaft kämpfte,
im ganzen gesehen, weit unter Form , wobei Wohl das Lam-
ponsieber als Hauptursacho zu gelten hat . Sie erreichte nur
616 Punkte gegen 697 Punkte aus der Gcbietsmeisterschast.
Auch aus dieser Mannschaft können einige Wettkämpfer noch
im folgenden, Jahr mitmachen . Sie werden aus den Fehlern
und dem bei anderen Gesehenen viel gelernt haben. Die Einzel¬
kämpfer Trinkans , Bremerhaven , Grote (Cuxhaven , und Mcin-
derink, Neuenhaus b. Osnabrück , gelangten in derselben Rei¬
henfolge unter 81 Teilnehmern zu guten Mittelplützon mit 109
bzw. 106,5 und 101,5 Punkten.

Unser Junge hat ein
Schwesterchen bekommen.

In dankbarer Freude:
Or . jur . W . Vellmer und Frau,
Christa , geb . Koch.

Bremen , den 29. März 1939

Hans -Thvma -Ttratze 35. ^

Die Geburt ihres dritten Kin-
bes, eines

Jungen
zeigen hocherfreut an:

Willy Wichelmann und Frau,
Louise , geb . Onken.

Bremen , 28, März 1939

^Waller Ring 104.

lAIargrot^
28. März 1939

Die Geburt ihres dritten Mäd¬
chens zeigen hvclfcrsreut an:
Margret Bremcher , geb. Windrich

Johann Bremeycr
St .-Joseph -Stift

Jnnsbrucker Straße oo

Lima Deins
Karl-Hans Kunst

Verlobte

Sonntag , 2. April 1939
Bremen . Landwehrstraßc 66 II

Erika Dlorne
Walter Dathkamp

Verlobte

Bremen , den 2. April 1939
Bor dem Steintor 147l

Empfang : 11—13 Uhr

Unser Ernst -Ludwig
ist angekommen!

Luise Döhmer , geb . Zachrau
Otto Döhmer

Bremen , den 27. März 1939
z. Z. Wöchnerinnenheim

ikeispist «« eise
ein kleines

Sokmuokstiiek;
Lein Brillant von

2 Larat ! — LobütsI —
Lber s« xibt äoell eolvb
säls Soeben , üis bei ^Uer
gebündelt nnä Seäiegsn-
deit so aebr vrsiaviiröig
sinä.

Nach schwerem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief an: Dienstag nieine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Adele Dahin
verw. Meyer,  geb . Hoppe

im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Dahin
Carl Meyer und Frau,

Agnes , geb . Holz
Willy Meyer und Frau,

Army , geb . Bohlmann
und Angehörige.

Bremen , Berlin , Brooklhn , den 28. März 1939
Kornstraße 55.

Die Anfbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn„
Wilhelm -Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , 9.30
Uhr , im Krematorium statt.

//

Haar-
aussall?
Dünnes Haar!

Dann nur die
Ottvc-Methode.

Wirkung übe»
raschend. Friseur

G. Struthoss.
Spitzenkiel 14
SroS« kurv,  s bl
mocl.Ussrioiis unck

lorrrröple

Ion6»t Spsrlsllri
v.üilllsll

linkt
roncksrn

ssckst, cksr on Verstopfung
isicksi.uidsgsütsrlvon cisr
vorrugsicsisn V/i>!rung unck
cksm V/osi!gsscbmoclr cksr

Verstopfung

Heute entschlief saust nach
einer schweren Operation
mein lieber Mann , unser gu¬
ter Bruder , -- chwager und.
Onkel

Htnrich Iiltmer
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Dittmcr , geb. Popken

und Angehörige.
Bremen , den 28. März 1939
Lntzowerstraße 134.

Don Besuchen bitte abzu¬
sehen.

Die Anfbahrung erfolgte
im Go-Be-Jn .. Germania-
straße 56; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 9.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Nach kurzem , schwerem Leiden verstarb unser Eefolg-
schaftsmitglied , der

Werkmeister

Anton Roth
Seit zwei Jahrzehnten hat der Verstorbene seine Ar¬
beitskraft in treuester Pflichterfüllung unserem Werke
gegeben . Sein rastloser Eifer und sein lauteres Wesen
waren uns allen ein leuchtendes Vorbild.

Wir verlieren in ihm einen treuen Arbeitskameraden,
dessen Hinscheiden uns tief bewegt . Sein Andenken wer¬
den wir an Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Carl F . W . Borgward
Automobil - und Motoren -Werke

Nach längerem Leiden entschlief heute
früh unsere langjährige Hausmeisterin,

F ran

Emilie WegeW--e
In unermüdlichem Arbeitseifer .hat die

Verstorbene auf ihrem verantwortungs¬
vollen Posten jederzeit in vorbildlicher
Weise ihre Pflicht erfüllt.

Ihr Andenken wird bei uns unvergessen
bleiben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Martin Brinkmann
Aktiengesellschaft

Bremen , den 29. März 1939.

MWW8VWWM

Familien -Drucksacherr» Bremer Zeitung

MMkllkI
fMgK8Ml1
Kvbn » «N.
»IIMl'iWl'811'. 17

kut S08S7

HMee-
grobe

»W »SIM
3t.d/lcrgDlisstraÜS64

Üul 84837

Her
östettr ttsc/e

LL6e-L?
Ehepaar möchte

Auto-Fahrt
mit Benzinkosten-
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Angeb. u. W.2447.
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Auslösung des „AlldeutschenVerban¬
des". des „Alldeutschen WchrschatzsS
e. V." sowie Verbot der Herausgabe
der vom „AlldeutschenVerband" her¬
ausgegebenen „Alldeutschen Blätter"

und der „Lageberichte des AV."
Durch Erlaß vom 8. März 1839

hat der Reichsiührer ss und Chef der
Deutschen Polizei im Reichsmiuistc-
rium des Innern aus Grund des
K 1 der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schuhe von Voll und
Staat vom 28. Februar 1833 (RGBI.
I S . 83) den „AlldeutschenVerband"
und den „Alldeutschen Wehrschah
e. V." mit sosortiger Wirkung auf¬
gelöst und die weitere Herausgabe
der „Alldeutschen Blätter " und der
„Lageberichte des AV." verboten.

Unter Hinweis auf die Strafbe-
stimmung des 8 4 der Verordnung
vom 28. Februar 1933 ist gleichzeitig
jede Tätigkeit untersagt worden, die
den Versuch ein'er Fortführung die¬
ser Organisationen oder eine Neu-
gründung in anderer Form mit glei¬
chen oder ähnlichen Zielen darstellt,
sowie die. Herausgabe von etwaigen
Ersatzerzeugnissen der „Alldeutschen
Blätter " und der „Lageberichte des
AV.".

Bremen, den 28. März 1939.
Ter Regierende Bürgermeister.

Innere Verwaltung.

Gesamtsumme 1989 61X1 1598 689
IV.

Der Haushaltsplan liegt gemäß
86 Abs- 3 der Teutschen Gemeinde-

ordnung vom 38. März bis 5. April
1939 im Stadthaus , Obergeschoß,
ösfentlich aus.

Vegesack, den 29. März 1939.
Der Bürgermeister.

W e st p h a l.

Dem Tierhsim des Bremer Tier¬
schutzvereinsübergeben: ein Terricr
und ein Bastardhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Freibanksleisch. Freitan , den 31.
Mär, 1939. gelbe Karten Nr . 73 981
bis 74 99« l9 13 Uhr. Ab 14 Uhr
Verkauf ohne Karten, solange der
Vorrat reicht.

Stadt Vegesack
Bekanntmachung der Haushalts¬

satzung
Auf Eizund des 8 86 Abs. 2 der

Teutschen Eemeindeordnung vom
39. Januar 1935 (RGBI. I S . '49)
wird für das Rechnungsjahr 1938
folgende Haushaltssatzung bekannt¬
gemacht:

I.
8 1. Der Haushaltsplan sür das

Rechnungsjahr 1938 wird im ordent¬
lichen Haushaltsplan
in der Einnahme auf 1 365 998 H.«
in der Ausgabe aus . 1 365 899
und im außerordentlichen i
Haltsplan
in der Einnahnre aus . 135 699
in der Ausgabe auf . . 135 699
festgesetzt.

8 2. Die Steuersätze (Hebesätze) für
die Gemeindesteuern, die sür jede
Jahr neu festzusetzen sind, werden
wie folgt festgesetzt:
1. Grundsteuer Hebesatz

a) für die land- und forst¬
wirtschaftlich. Betriebe 199 v

d) sür die Grundstück« . lüO vd.H.
2. Gewerbesteuer nach dem

Eewerbeertrage und dem - ,
Gewerbekapital . 189 v. H.

3. Bürgersteuer . 599 v. H.
8,3 . Der Höchstbetrag der Kassen-

kredite, die im laufenden Rechnungs¬
jahr zur Aufrechterhaltung des Be¬
triebes der Stadtkasse in Anspruch
genommen werden dürfen, wird aus
90 999 festgesetzt.

Nicht zurückgezahlte Kassenkresite
waren am Schlüsse des Rechnungs¬
jahres 1937 nicht vorhanden.

II.
Die nach 8 86 der Teutschen Be

meindeordnung erforderlichen Ge¬
nehmigungen der Aufsichtsbehörde
sind unter dem 28. Dezember 1938 -
8 1929 - erteilt.

III.
Die Einzelpläne des Haushalts¬

planes schließen in Einnahme und
Ausgabe mit folgenden Beträgen ab:

Aus¬
gabe

75 999
7 952

687 534

4 239

Bezeichnung des Ein-
Einzelplanes nähme

1 Ordentlicher Haus¬
haltsplan:

8 'Allgemeine Ver- e-2-7!!
waltnng . 1599

1 Polizei . 1969
2 (Schulwesen . . . . 286 619
3 Kultur - und Ge-

meinschaftspslegc . 358
1 Fürsvrgewcsen u.

Jugendhilfe . . . 31941 198 381
5 Gesundheitswesen,

Volks- u. Jugend¬
ertüchtigung . . . 185 759 212 949

6 Bau -, Wohnungs-
u. Liedlungswesen 21 429 72 995
Oessentl. Einrich-
richtungenu .Wirt-
schaftsfvrderung . 12 996 79 963
Wirtschaftliche
Unternehmen . . 129 398 33 493

9 Finanz - und
Stcuervcrwaltu ng 694 925 84 398

Summe des ordent¬
lichen Haushalts 1365 999 1365 999

L .Außerordentlich.
Haushaltsplan . 135 698 135 699

Warning Ehefrau. Hennp. geborene
Tensscldt in Borgseid, ist Einzelpro-
kura erteilt

!I 571 Hunold Siebcrling , Bre
mcn (Langenstr. 111) . Es sind zwei
Kommanditisten eingetreten . Seit
dem 1. Januar 1939 Kommandit¬
gesellschaft.

B. 1558 H. L. Wchrmann , Bremen
(Jacobistr . 27) Tas Geschäft ist aus
den Essigsabrikanten Friedrich Hein¬
rich Wilhelm lstcgelmann jun . in
Bremen übergegangen . Die an F.
H. W Siegelmann jun erteilte Pro-
tura ist erloschen: An Friedrich
Heinrich Wilhelm Stegelmann sen.
in Bremen ist Einzelprokura erteilt.

Erloschen'
IV 343 11 Weser-Distrikt Ttanc-

rci Gesellschaft mit beschränkterHai
tung" i. Liquid., Brcinen. Die Ab-
wicklung ist beendet. Die Firma ist
erloschen.

-I 149 Heinrich Oldenburg jr. L
Co., Bremen . Die Firma ist erloschen.

L 943 Max Bcrna , Bremen. Die
Firma ist erloschen.

der für

1 in

Bekanntmachung
Nachtragshaushaltssatzung
das Rechnungsjahr 1938

Auf Grund deS 8 88 Abs.
Verbindung mit 8 36 Abs. .2 der
Teutschen Gemcindeordnung v. 38.
1. 1935 (REBl . I S . 49) wird für
das Rechnungsjahr 1938 folgende
Haüshaltssahung hekanntgemacht:

I.
1 Ter Nachtragshaushaltsplan

wird im ordentlichen Nachtragshaus
Haltsplan

in den Einnahmen auf 29 480
(gegenüber l 365 989 iK-ik Ein¬
nahmen im ordentlichen Haus¬
haltsplan ).

in den Ausgaben auf 29 499
(gegenüber 1 365 999 -K-47 Aus¬
gaben im ordentlichen Haus¬
haltsplan)

festgesetzt.
Vegesack, 27. März 1939.

Der Bürgermeister.
W e st p h a I.

II.
Genehmigungen der Aufsichtsbe

hörde nach ß 86 der Teutschen Gc-
meindeordnung sind nicht erforder
lich.

III.
Der Nachtragshaushaltsplau liegt

gemäß 8 88 Abs. 1 in Verbindung
mit 8 88 Abs. 2 der Teutschen Ee-
meindeordnung in der Zeit vom
39. März bis 5. April 1939 im
Stadthaus , Obergeschoß, öffentlich
aus.

Vegesack, 29. März 1939.
Der Bürgermeister.

W e st p h a t.

ösLanntaicrelrungsii

(Nr . 25) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 29. März 1939

N e ue i n t r a g n n g:
1764 Konditorei Friedrich Lohe,

Bremen -jLandwehrstr. 53). Inhaber-
ist der hiesige Konditor Friedrich
August Elimar Lohe

Veränderungen:
L 219 Wilhelm Welcher L Co.

Gesellschaft mit beschränkterHaftung,
Bremen (A. d. Brake 3). Lurch Be¬
schluß der Eesellschasterversammlung
vom 23. März 1959 ist 8 1 des Ge¬
sellschaftsvertrages (Firma ) geändert.
Die Firma lautet jetzt: „Breko" Bre¬
mer Weinkontor Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung.

I 1544 F. Wilhelm Warning,
Borgfcld b. Bremen (Borgseldcr
Heerstr. 25). An Friedrich Wilhelm

I-urri Lsschluk äsr Osssllschgl-

tsr -VsvsummlunF vorn 29. 12 . 37
ist die FVIü iSN 'N VIMillvI

Oesvllscliakl mitlie-

sestvüuiclei - link tunx am 29. 12. 37
aulAslöst  uncl mit dpm lisu

liMn 1?SM si -losclisn.

Ois Osseliiitsts wsrdsn kovtZs-
küstrt von dsv okksnen klandsls

gsssllsedskt:

AMMss!
Mlemanu de kisehakk

lluvcipalmtsn , 29 . 3. 39.

Lbsollrelbun ^ su . . .
Leteilisuus . .

II . Iliiiluuls -Veriuöqen:
1 . Robwnren . .
2. UUt 's - und Lvtriolls -Ltokls
3 . lkortiso llr ^ suMisse .4.Ve-rtpuplers

9.
18.

III.

«o -Heute, 29 Uhr, Donnerstag , «
Gr. L , Ende ung. 22.15 Uhr »

LsvsUsrls ruLttcsns «
Oper von P , Mascagni ^

« und »

ÜSL SLjLZILg Z
Oper von R, Leoncavallo ,

Fr„ 20 Uhr, Freitag -Platzm. ^

Romantische Oper «
p. C. M. v. Weber »

Dienstag , 4. April , 29 Uhr. 2
vollst . Borst . 'zu kl. Preisen : ,
NM. 9.45- 3.19 «
Nsüsms öuttsiM »

Oper von G. Puccini A

Leute , donnersisg , 29 ddi , Suds
22.19 lllu, 17. So.Dp . 0

kcsitsg : Ssns Q/17 0
vie leiste?srm

Lcksuspisl
von l<smpSn6on !c
LonnsbsncI , 16 v

8. Sonnsdsnct .Î sckmittsg
lloll«

uaü äie UsUkonterenr:
Lonnsdsnci , 2V Uk>5

Sonnisg , 16 Utir O
voU«

unü äisUsMontktenr
(kOsins pssiss)

Lonntsg , 20 Ulis

N « -S«WM »KÜSÜMKII. kl'MKN!
SÜSN2 2UM 31. llsrsmder 1938

-Lsttlvcr

I. ^ iiluffe-Vei-uiiiseii:
1. Bebaute klrunllstüelce mit:

(leselülkls - uuä IVvbnsobäuäeu
--- -VbsebreibuuLeu .

88 590.-
5 UM.—

Ikabrillgebäuäeu null auäereu Lanllellllslteu 1 212 999 .—
-b Lusanq

LbsellreibunLeu .
Unbebaute k-ruuäetllebe .
dlasebiue » und inaseblnelle Lnlasen . . .

lluxaufq .

39158 .62
1242158 .62

84 158 .62

475 999 .—
86 951 .91

561 951 .91
^Iisebi -eibuuxeu . 121951 .91

lietrlebe - und Kesebäkts -^ iosstattuns : . 1 .—
4- Susans . . . . 8 979 .19

8 971 .19
8 979 .1»

Uordsrnnxsn auk Vrund von V/arenjieksrunfxen und
Iieistuuseu .
tkordernu ^ en an Lonrernnuternebmen .
IVeebsel . . . . .
Uasssnbestaud , sinsviilielillvb Ilslebsbank - und
UostsubeelcL -utbaben .
-ludere Lanllsutbabeu .
8onsti8e TordsrunNeu . .

Besten , die der lieebnunqsabqrenünn -r dienen .
Lnrxsobaktsn : UL1 692 938 .75

83 569 .-

1 158 999.
578 599 .-

449 999 .-

772 929 .75

1 462 832 .25
438 277 .77
724 677 .88
395 343 .—

285 966 .69
2 398 722 .77

2 497 .41

193 394 .26
2 723 469 .59

619 812 .49
89 956 .18

12 177 071 .86

?ckLsivcr

/
I . Kruudbapital . . . .
II . kiieblaqen:

EeLetvIlebs Rüelclaxs . . . IUK 544 999 .-
Ludere Rüeklagsn . . U ll 699 999 .—

, Unterstiitriungskasse . .
Ikiiekstellunsen .

1 erbinilliebkelten:
Ivuudou .
ank Urund von IVarenliekerunsen

III
IV.
V.

1. .luLabluiigen von
2 . VsrbindUelil - oltvn

und l -elstunssu .
3. VerbiudUelllleltvu
-i. Verbindlleblcelten
5 . Bonstlxe VerklndUoblceitsn

' I. Posten die der lieebnungsabarvnrunq dienen .
VII . Keingen iun:

ilsrvinn -Vortrax aus 1937 . KLI 434 926 .59
vsrviun 1938 . . . U Ll 298 561 .94

. BürMebsItsn : UU 692 938 .75

gegenüber Kounerunntsrnobmeu
gegenüber Lauben . . .

Kassenbuch mir°cr °°rac . ,
Spalleneinicilung, 72 Blau . . -BM. 2,99
Tagebuch 48 BI. RM. 1.S9, V6 Bl. , 2.L-
Kunde»»u. Liefcrantenbnch mit Regifter
48 Blatt RM . 1.SS, S6 Bla« . .
WarenelngangSbnch Nr.S661k 48 Bl.
Lohnnachwcisbuch Nr.SS9>̂ L 23 Bi.Znocntnr- und Bilanzbuch Nr. 7911?
48Bl. RM.1.90. Nr. 2»12? 9ü Bl.
öremer Veslllüftrdücher-Zadrik
HgNill ! ÜlilKÄ. 'Können, rangcnstraße 39

ZU«
1S9
1.39

3.99

ta/e

unter Ad « n6

1k. itüknsrirrüks ^

LLl
5 449 999.-

1144 990 .-
129 979 .-

1 242 552 .71

1 976 .99

243 292 .91
1 793 .95

2 68» 189 .36
53» 929 .79

39 867 .79

732 588 .44

12 177 971 .86

ökMrm- u.Vkrlust-kkckminy rum Zl. vssemder 1938
Osdst

Uüllno und Eeüätter . .
Lomalo Lbgabsn . .
ÜrsitviUigs somals Dsistnngsn und Lzzendsn
Lbsebrsibuugen ant das Lnlags -V -srmögen . . .
LesatLSteuorn .
6ssstLlivbe Seruksbeiträgs .
LnLsrordsntliebe Lukrvsndungen .
Ileingeninu:

Ostvlun -Vertrag aus 1937 . RLl 434 926 .50
Oeivinn 1938 . Ldl 298 561 .94

M
l 541 624 .65

132 452 .72
161 499 .36
219 179 .73
998 957 .41

9 491 .96
8 829 .98

732 588 .44

! 713 625 .25

KrscZ-t

klsrvlnn -Vortrag aus 1937 . . .
Lobübersebnü .
2insen , sorvert sie die Lukevandsrinsen übersteigen
LuKerordsntliebe Drträgs . .

vnä äa 8 neimsk8is
smsn Uerdevro8vskt?
I-sso, dos weit so eins schöne Lul
tsgung , als heute ktllh der Lhsl den
neuen strospsict ru Sssicht bslecnu
und losdonnsets . « eil er sc>schlsch-
eussoh . hilntsnncich löllt sich oller
dlngs nicht mehr viel ändern , oullsi
dem sieht es mit dem Vlsrhesilolo
schlecht ous . Da mul) mon so mit 6s
voll wütend werden . —Vermelden 3is
solche unnlltrs Lulregungsn u. sstrsn
die sich gleich von Lnlong on mitdsi

OrueksrsL der
Lrsmsr Tsiturig

in Verbindung , die Ihnen souhsrs
und gute V/srbedruolcs
scbnsll und preiswert  liefert

«U
434 926,59jl

2 926 421 .57 !^
14 639,221

338 !>46,96D
LtsUsnaassbots

3 713 625 .25

dlaeb dem abseblisüendsn Lrgobnrs nnssrer pHiebtgemäüou Lrn-
kung ank 6rund der Lnelier und Lebrilten der OeLsIIsebakt sowie
der vom Vorstand erteilten Lnt 'lllärungeu . und klaebweise entspreoben
die , Luebt 'übrung . der llabresaksebluü und -der Kesebilktsberiebt , so¬
weit er den llabresabseblutl erläutert , den geset/ .Iioben Vorsebrirtsn.

Ler 11 n , den 24 . LlärL 1939,

vsuiseks IVsuksn ^ - QsssIlseksfi
geL . Lruse,  IVirtsebaltsprüker ; ge 2 . i . V . Sobmitt

In der am 28 . Llärs 1939 abgelialtvnen vrdentlivben Hauptver¬
sammlung wurde die Verteilung einer Dividende von 5 "/ » genebmigt.
Die Lnsrallinng , abLÜgiieb 1V "/» Lapitaiertragsteusr , erkvlgt ab
29 . dlärr gegen Knellgabv des Lswinnanteilsebeines Ho . 3 unserer
Lietisn bei den Lassen der kolgende -n Lauben:

in Lrenien

Dresdner Lank,
Dommerr - und Lrivathanlr L . 6l.
Deutsebe Lanie

Lsmkl 8ckaü . i.sngensH '. Zll

8is stönnsu Ikrsrn Solln sicher steine Zröllsrs ? rsucks dsrsttsii,

eis wenn Sie lkm tüZlicü die „ Lrsmer Ssitung " stostsnlos 2 U-
stommso lassen.

istullsr den wsniZsn HIsuiZstsitsn , welche 8is ikm hrisklich mit¬

teilen stönnsn , srtskrt er nur im Hsimsturlauh , was alles in

der Heimat geschehen ist.

IVlscksn 8is ihrem 8oirn die Hrsuds und bestellen 8ls kür ihn

die „ Lrsmer Ssitung " .

Hüllen 3is bitte den untenstehenden Bestellschein aus und sen¬

den 8ie uns diesen ein.

LostsLLsvksZn!

Ick bsstslüs kisrmi 't c!is „ örsmsr 2 sjtuncf "

»77 , qm,«

lapese»
Linoleum . Tep¬

piche, Läufer. Sacke
Favben kaufen

Sie billig bei:
H. Mingeram,

Eröpsl . Heerstr
214/19 Ruf 8 19 69

vom crb

cm lolgsn ^ s ^.ckrssss : -

Ltubs IVr. :

Ots Ssitung soll durch Lostübsrweisung monatlich Ldl 2,72 (sinsckl - Ls-
ststlgsld ) — durch 8trs >kbsndssudung . monatlich IIIvI 2 3ti „ . ,", - f--.v Porto
(wochentags 8 L.x>k. und sonntags i5 llpk.) — srkolgsn.

(ldlichlrutrstkendss bitte strsiehsn .)

Dos ösLugsgfsici ist 2u kossisisn von:

IVcrms: . . . - .

IlVoknort : . . . . . .

Ltrcr/Zsuncl Hr. : . . . . . .

I-Suler
1.8«. 2.35. 2.79,
3.25, 3.75, 4.59.
5.25, 5.9«. K.5«.
7.59, 8.65, 9.25,

8stt
ljmi'gnlülllgkll

15. 19. 24, 29. 34.
38, 45. 48, 54. 65.
75, 89. 95. 110

IkspNick

»WliolM !!'. 1ö

lkastliindi

für Binnenschiffegesucht,
A. E . Röhrs  L C o..

Bre  m e n , Hamburger Straße 36,
Telefon : 4 22 44 und 4 47 77.

Hamburg
Lerlin
I'ranstkurt
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Der Lulslobtsrat bestellt aus den Herren : . Ltbreellt VoUand.
Lerlin , Vorsitror ; Llellard 8sollsse , ickeidelllerg , stellv . Vvr -sitLsr;
llugsn Loode , Lerlin ; .Deinrlell Idvesteu , Lrsmen ; LritL Radste,
Lerlin : Ferdinand Sellraud , Lerlin ; Rollert 8tnost , Lromen.

ilesamtbotrag der noell in Dmlällk llekiudiiellen Vsnullreelltsnr-
stundeu am 31 . December 1938 - Rbl , 1769 .— .

LIs öiianrprüker kür das IVirtsellaltszallr 1939 wurde gewälllt:
Deutsebe 'rreullund -Deselisellakt , Lerlin IV . 8.

Lremvn,  den 28 . Llurr 1939.
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gelernte .oder angelernte , und

Schwarzblech
Klempner

für Karosseriebau.
KarosseriefabrikPollmann,

Schlageterstratze 377

Kaufmännischer

Lehrling
mit guter Schulbildung zu sofort
gesucht.

Augebote mit selbstgeschriebe¬
nem Lcbenslauf und Zeugnisab¬
schriften unter P 2565 erbeten.

Wir
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stellen zum 1. April noch
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Stenotypistin
zum sofortigen Antritt gesucht.
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unter B 2552 erbeten.

Jüngere , tüchtige

per 1. oder 15. Mai.
Zentralverwaltung von Eas-,
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Br e m e n , Am Wall l?7II.
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Erfolgreiche Sparkassenarbeit
Aktivierung der Sparpolitik

Der Deutsche S -parkassen - und Girover-
5. an.V- S1“1. m seinem Jahresbericht 1938 einen Gesamt¬
überblick über die Entwicklung insbesondere auf dem Ge¬
biet der Spartätigkeit und Kreditwirtsehnft . Mit einer Zu-
nahme der Spareinlagen im Altreich um 1,9 « Milliarden
„M , der sonstigen Einlagen um 349 Millionen EM , sind alle

:l'2 _ ^ er  Sparkassen seit der Machtübernahme
erheblich ubertroflen . Zu der Ausdehnung der Österreich ! -
? * o s t s p a r ^ a ^ s e aT1j* Jas gesamte Reichsgebiet
heißt es , daß die Aufgabe der neuen Einrichtung nach
den amtlichen Ankündigungen darin gesehen werde , Volks¬
genossen tur den Spargedauken zu gewinnen , die den .Weg
zur Sparkasse noch nicht gefunden hätten . Die Beselirän-
kung auf die Erfassung zusätzlicher Sparkapitalien ergebe
sich folgerichtig ans * der Tatsache , daß heute sämtliche
Träger des Sparwesens ohne Rücksicht auf ihre Rechts¬
norm in gleicher Weise den einheitlichen übergeordneten
Richtlinien der staatlichen Kapitallenkung unterworfen
sind , und daß Kapitalumlagerungen kein Mehr für die
Finanzierung vordringlicher öffentlicher Aufgaben enbri -n -'
gen . In der .Ostmark und im Sudetengau bestehe ein gut
entwickeltes Sparkassenwesen , das in Aufbau und Ziel¬
setzungen weitgehend dem des Altreicbs entspricht . Ins¬
gesamt umfaßt die großdeutsclie Sparkassen - und Giro¬
organisation nunmehr 2830 Sparkassfenhatrptstellen (ein¬
schließlich der sächsischen GirokassenJ - und 11 570 Zweig¬
stellen , so daß sieh die Organisation gegenwärtig auf ein
X o t z von annähernd 14 500 Sparsteilen in
allen Teilen des Reiches  stützt . - Das Bilanz¬
volumen aller der großdeutschen Sparbassenorganisationen
angesclilossenen Sparkassen hat Ende 1938 den Betrag von
23 Milliarden überschritten.

Der Spareinlagen zu wachs  der Sparkassen im
Altreich in Höhe von fast 2 Milliarden RH in 1938 liegt
erheblich über dem aller Jahre seit 1933 . Die Zunahme ist
vornehmlich auf den erhöhten Einzaklungsübersehuß und
weniger auf die zwar ebenfalls , aber naturgemäß langsamer
gestiegenen Zinsgutschriften und sonstigen Bestandsvcr-
änderungen zurüekzuführen . Die . jahreszeitlichen Schwan¬
kungen des Spareinlagenzuwachses sind in den letzten Jah¬
ren kleiner geworden . Auch die regionalen Unterschiede in
der Entwicklung des Einlagenbestandes haben sich beträcht¬
lich verringert . Der Kreis der Sparer hat sich 1938 wieder
erfreulich erweitert . Allein im Altreich wurden im Neu-
gescliäft 1,8 Millionen neue Sparkassenbücher ausgegeben.
Ausführlich wird in dem Bericht auf die weiter erfolg¬
reichen Bemühungen der Sparkassen ' eingegangen , im Hin¬
blick auf das Erfordernis einer umfassenden nationalen
Sparerziehnng das Kleinsparwesen  in seinen ver¬
schiedensten Formen zu fördern . Es gibt heute kaum noch
eine öffentliche Sparkasse in Deutschland , die nicht unter
betonter . Zurückstellung von Rentabilitütseiwägungen dom
Kleinspa -rwesen ihre besondere Aufmerksamkeit widmet.
Z . B . werden zwei Drittel aller , deutschen Schulen im - Schul-
sparwesen bereits durch öffentliche Sparkassen betreut.
Auch das Gefolgsehaftssparen in Betrieben macht gute
Fortschritte.

Das Anlage - und Kreditgeschäft  der Spar¬
kassen hat 1938 noch stärker als in den Vorjahren im
Dienst der kurz - und langfristigen öffentlichen Finanzie-

. rung gestanden , eine Tendenz , die sich auch bei den ande¬
ren Gruppen des Kreditwesens und - der Versicherungs¬
wirtschaft jetzt zunehmend deutlicher fortsetzt . Der Posten
Wertpapiere weist die stärkste Zunahme auf der Aktiv¬
seite infolge der Beteiligung am KonsolidiemngsWerk auf.
Es folgen dann Hypotheken und Bankguthaben ; aber auch
iin privaten örtlichen Kreditgeschäft konnten im Berichts¬
jahr bemerkenswerte Fortschritte erzielt werden . Die Spar¬
kassen waren weiter bemüht , dem Bedürfnis der Bauern
und Landwirte nach Kreditlülfe im Rahmen ihrer Satznngs-
iiestimmungen z,u entsprechen . Die Hypothekenbestünde der
Sparkassen haben sich 1938 bilanzmäßig um 397,9 Millionen
RM erhöht ; die Auszahlungen jagen jedoch bei Berück¬
sichtigung der Tilgnngsrückflüsse und sonstigen Rückzah¬
lungen über 700 Millionen RM . Dem Wolwiungsnenbau
wanden von den Sparkassen 400 Millionen RM zugefiilirt;
damit haben die Sparkassen ilii 'O führende Stel-
lltng unter den Trägern der  W o -h nun  g .s -
b .au f i n an z i er u ng . voll gewahrt . Diese Ergebnisse
sind entscheidend durch - die rege Aiisleiktatigkeit in den
eisten dreiviertel Jahren des Berichtsjahres verursacht.
Tyn letzten Quartal ist dagegen infolge des Hypofcheken-
sperrerlasses ein scharfer Abfall der Hypothekenbewilli¬
gungen erfolgt , wenn auch noeli nicht ganz so stark bei
den Auszahlungen . Die Sperre _ dürfte in ihrer vollen
Schärfe erst in den . AnsleiilZiffetn der ersten Monate des
Jahres 1939 zum Ausdruck kommen . Die hierbei Von den
Sparkassen gesammelten Erfahrungen haben zu der U -eber-
zeugung geführt , daß . den damit _verfolstenu .Zielen besser
gedient würde , wenn die ei -forderliche Einschränkung .der
privaten Bautätigkeit nicht in Fobn einer Kreditsperre,
ändern durch eine Regelung Vom ' Baumarfct liCr erfolgt
wäre . Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß diese
Erfahrungen Berücksichtigung finden , sofern sieh auch
nach dem 1. April 1939 Einschränkungen des privaten Ban¬
marktes noch Als erforderlich erweisen Sollten . Auf Antrag
des Deutschen Sparkassen - und Giroverbandes hat der
Rcicliswirtschaftsminister im Mütz 1939 in Ergänzung der
Beleihungsgrundsätze verfügt , daß die Sparkassen auch
„ausschließlich gewerblich genutzte Grundstücke und

. (jebände , dte staatspolitisch besonders wichtigen Zwecken,
insbesondere d £ r Sicherung der Ernährung des deutschen
Volkes dienen , nach Maßgabe noch . zu . erlassender Richt¬
linien, " beleihen können . . Hierb 'Gi ist vornehmlich an die
Hergabe von Krediten gedacht, ' die der Durehfiiftrnflg ' des
Vierjahresplanes und der landwirtschaftlichen Erzeugungs-
sfchlaclit dienen . Zur Frage der zweiten Hypothek
weist der Bericht auf den 1938 unter Mitarbeit der .Spar¬
kassenorganisation aüsgearbeiteten Plan der öffentlich-
rechtlichen und privaten Pfandbriefinstitute hin , der einen
Risikoausgleich innerhalb der einzelnen Gruppen Vorsicht.
Im Sparkassenbereifih hat die Umwandlung von Fest - in
Tilgungshypo 'theken -weitere Fortschritte gemacht ; Anfang

■1938 waren rund zwei Drittel aller hypothekarisch
gesicherten . Sparkassendarlehen in Tilgungsform aus-
geliehen '. Im mittelst  iigi d i s o li e n Kn -r z -k r e d 1 1
ist trotz weitgehender •Stabilität des Gesamtvolumens eine
starke Umsatzsteigerung festzustellen . die in der Zunahme
der Kreditbewilligungen und gleichzeitigem Wachsen der
durchschnittlichen Kreditgroße zum Ausdruck kommt . Die
Bemühungen zur fortschreitenden ‘ Ablösung der Lieie-
rantenkredite in Einzelhandel und Handwerk durch Spar-
kassenkredite und die Aktion zur Förderung des Nach¬
wuchses in Handel , Handwerk und Landwirtschaft sind
auch im Berichtsjahr fortgesetzt worden.

Zum Kommunalkredit vorbot  der der Spar¬
kassen - und Giroorganisation angesclilossenen - Institute
nimmt der Bericht wiederum Stellung . Stfhon die Nof-

ndigkeit der Leistungssteigerung durch Rationalisierung
Ciie z . B.

wem
mache z . B . auch bei den kommunalen .Wirtschaftsbetrieben
den Einsatz umfangreicher Mittel erforderlich . Zum Teil
sei der Kreditbedarf im kommunalen Bereich in letzter
Zeit durch private Kreditinstitute gedeckt worden . Eine
solche Entwicklung müsse vom Standpunkt der Sparkassen-
organisation und der Gemeinden um so mehr bedauert
werden , als diese privaten Institute nach Herkunft und
Aufgabenstellung keineswegs in dem Maße zur Pflege des
Kommunalkreditgeschiifts berufen seien wie gerade Spar¬
kassen und ihre Girozentralen . Es » dürfe daher erwartet
werden , daß im Zuge der stärkeren Erschließung des
Kapitalmarktes für andere als Reichsemissionen auch die
bedauerliche Sonderstellung der Sparkassen und Girozen¬
tralen beseitigt und die Kommunalkreditsperre schon dem¬
nächst aufgehoben werde , wenn auch zunächst nur für
einen bescheidenen Betrag.

Eingehend befaßt sieh der Bericht alsdann mit der Er*
trags ent Wicklung  im Sparkassenkreis . Die Ten¬
denz , nach der sich in den Jahren 1935 bis 1937 die Zins-
spaune der Sparkassen bei gleichzeitig stetigem Rückgang
der durchschnittlichen Aktiv - und Passivverzinsung von
1.743 auf 1,658 % der Bilanzsumme verringert habe , dürfte
sich auch im ' Berichtsjahr fortgesetzt haben . Seit Jahren
bemühen sich die Sparkassen um ständige Vereinfachung
und Verbesserung ihrer Betriebsorganisation . Der Kreis
der Teilnehmer am Spargiroverkehr insgesamt hat sich 1938
erneut erweitert . Einschließlich der bei defi Girozentralen

geführten Konten wurden in der Sparkassenorganisation
im Altreich Ende 1938 rund 3,6 Mill . Girokonten unter¬
halten , was eine Steigerung um 4 •/• gegenüber dem Vor¬
jahr bedeutet . Welche besonderen Aufgaben der Spargiro¬
verkehr im Rahmen der übrigen Zahlungsverkelirsuetze zu
erfüllen hat , läßt sich am - besten daraus ersehen , daß nach
wie vor etwa 80 % sämtlicher 1 Spargirokonten in Orten
mit weniger als 50 000 Einwohnern unterhalten werden . #

In einem Abschnitt über die Girozentralen  wird
auf die Verstärkung der Liquiditätsguthaben und der freien
Bankguthaben der Sparkassen bei ihren Bankanstalten
hingewiesen . Die Eigenart dieser Gelder verpflichtet die
Girozentralen zu einer möglichst flüssigen Anlage . Lu
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten betätigten sich die
Girozentralen auch im Kreditgeschäft , insbesondere bei
der Finanzierung von Aufgaben des Vierjahresplanes und
der öffentlichen Vorratserhaltung.

Die'  geschäftliche Entwicklung der öffentlichen
Bausparkassen  im Berichtsjahr war recht befrie¬
digend . Neu zugeteilt wurden 6000 Verträge über 30,3 Mill .,
wodurch sich die Gesamtsumme aller bisherigen Zutei¬
lungen auf 37 800 Verträge mit einer Vertragssumme von
212,3 Mill . RM erhöhte.

Zur Gefolgscliaftsentwickhmg der Sparkassen wird
bemerkt , daß Ende 1938 bei den deutschen Spar - und Giro¬
kassen rund 56 900 Beamte , Angestellte und Lehrlinge tätig
waren , gegen 52 700 Ende 1936. Es bestehe auch heute noch
bei vielen Sparkassen ein empfindlicher Mangel an Arbeits¬
kräften . Der Bericht gellt auf den sehr lebhaften Stellen¬
wechsel und die starke Abwanderung von Sparkassen ein,
die mit den vielfach als unzureichend empfundenen Besol¬
dungsverhältnissen Zusammenhängen . Die Frage der Faelf-
ajisbildung und Berufserziehung des SparkassennaolvwuchSes
hat den Verband wieder lebhaft beschäftigt.

Oldenburgische Landwirtschaftsbank
Die Entwicklung der oldenburgischen Spar - und Dariehnskassen

Die oldenburgischen Spar - und Darlehnskassen haben ihre
Tätigkeit im Jahre 1938 erfolgreich fortsetzen können . Die
kurz - und langfristigen Einlagen erhöhten sich von 62,16
um 7.7 auf 69.86 Mill . RM , was einer Zunahme der Ge¬
samteinlagenbestände von 12.4 % entspricht . Dadurch wurde
die Liquidität der Genossenschaften weiter verstärkt . Die
Gesamtbilanzsumme aller Genossenschaften beläuft sich jetzt
auf 76.50 Mill . RM . Sie ist im letzten Jalir um 7.3 ge¬
stiegen . 3m Jahre 3938 wurden 8888 neue Sparbücher aus¬
gegeben . Am Scbulsparen waren 8774 Kinder beteiligt . Der
reichliche Zufluß neuer Gelder erhöhte die Kreditbereit-
scliaft und erlaubte überall in den ' vertretbaren Grenzen
die Bereitstellung der von den Mitgliedern verlangten Mit¬
tel . Genehmigt wurden 0.8 Mill . HM mittelfristige Erb¬
hofkredite , 2 .3 Mill . RAI kurzfristige landwirtschaftliche
Kredite und 3.4 Mill . RM gewerbliche und andere Kredite,
zusammen 6.5 ' Mill . RM . Die Außenstände betrugen am
Jaliresseliluß 50 .85 Mill . RM auf zusammen 22 752 Konten.
Aul ' die Senkung des Debetsatzes wurde weiter Bedacht
genommen . Unter Einbeziehung der Entschuldungsforde¬
rungen . die bekanntlich mit 4 bis 41/s #/e» teils auch geringer
verzinst , werden , ergibt sieh , daß für 54 •/ • der gesamten
Außenstände ein Zinssatz bis zu 5Vs o/o in Anrechnung ge¬
bracht wird.

Als Zentralgeldinstjtut der oldenburgischen landwirtschaft¬
lichen .Genossenschaften liat die Oldenburgische Land-
wirtscliaftsbank eGmbH ., Oldenburg , naturgemäß im letzten

Jahre im ganzen gesehen dieselbe Entwicklung wie di©
Mitgliedsgenossenschaften zu verzeichnen . Der Zustrdm
weiterer Einlagen führte zu einer Erhöhung der Bilanz¬
summe von 17.37 auf 23 .1 Mill . EM . Durch den saisonbe¬
dingten Abruf von Geldern ermäßigte sie sich bis zum
Ende des Jahres wieder auf 20.4 Mill . RM . Durch die
günstige Entwicklung des Spnrverkolirs wurde den Spar¬
und Dariehnskassen die Möglichkeit gegeben , ihre Schul¬
den bei dem Zentralinstitut um rund . 1 Mill . RM bis auf
1.7 Mill . RM abzutrageu . Dagegen waren die 'W’arenge-
nossenschaften infolge der erhöhten Warenbewegung auf
weitere Kredite angewiesen . Allein den Molkereigenossen¬
schaften wurden für Ufn - und Neubauten 1.26 Mill . RM
Kredite eingeräumt.

Die Ertragssrechnung schließt mit einem Reingewinn von
65 718 (51 988) RM . Der Gewinn gestattet eine Herauf Setzung
des Zinssatzes für die GescliäCtsguthaben um 1 % auf 3 °l#.
Nach den Vorschlägen des AR sollen nach Rückstellung
weiterer 2000 RAI für besondere Zwecke den offenen Re¬
serven 23DG8 RM zugefiilirt werden.

Aus der Bilanz : Barreserve 0.39 (0 .31) Mill . RM , Be¬
standswechsel 0.40 (0.28 ) Mill . RM , Wertpapiere 6.32 (5 .14)
Mill . RM , Bankguthaben 6.86 (5.48) Mill . RAI , Schuldner 5 .94
(5.68) Mill . RAI ; andererseits Gläubiger . 17.93 (15 .11) Mill.
RAI , Spareinlagen 0.39 (0 .23) Mill . BAI , Geselläftsgibthaben
1.36 (1,36 ) , Reserven 0.53 (0 .51) AKW. RAI.

Adler-Werke
Um 12 Mill . RAI erhöhter Umsatz

In der Aufsiclitsratssitzung der Adler -Werke vorm . Hein¬
rich Kleyer A -G , Frankfurt/Alain , wurde der Abschluß für
1938 vorgelegt . Hiernach stieg der Umsatz  von 85,3 auf
97,3 Mill . RAI . Der Betriebsüberscliuß stellt sich auf 8,5
(7,6 ) Mill . RAI . Abschreibungen auf Anlagen erfordern 3,3
(4.1) Afill . RM , andere Abschreibungen wieder 0,1 Mill . RAI.
Nach 0,2 (0,2 ) .Mill . RAI Rückstellungen für Wohlfahrts¬
pflege verbleibt ein Nettoiiberschuß von 1,8 (1,5 ) Mill . RAI.
Die Zuweisung an andere Rücklagen wird mit unverändert
0,5 Afill . RAI vorgenommen . Der HV am 29. April in Frank-
furt/Main wird eine Dividende von wieder 6 */« auf 15 Afill.
RM Grundkapital vorgeschlagen . Die Anlage werte  er¬
scheinen nach 3,2 (3,6 ) Afill . RAI Neuinvestierungen
mit unverändert 7,5 Mill . RAI , Warenvorräte 13,5 (10,7 ) Mill.
Wechsel , Schecks , Bankguthaben und Kassenhestrfud 0,9 (3,1)
RM , Wagenförderungen und sonstige Guthaben 10,8 (8,5)
Afill . RAI . Andererseits erscheinen Rücklagen ' neben der
gesetzlichen von unverändert 1,5 jetzt auf 2,0 (1,5 ) Aßll.
RAI erhöht , Rückstellungen 5,5 Ätftl . iJM , WertbericMi-
tigungen unverändert 0,75 Mili . RM , sonstige Verbindlich¬
keiten einschließlich 1,3 Afill . RM Bankguthaben Gj9 (5,(5)
Afill . RAI.

* Wilke -Werke A -G , BraunscUwelg . In der Aufsichtsra -ts-
sitzung der Wilke -Werke A - G , Braaurscliw veig , wurde der
Jahresabschluß für 1938 vorgelegt . Die Verwaltung wird
der am 2. 5 . 1939 stattfindenden H ‘V Vorschlägen , einen
Gewinnanteil von wieder 12 •/• auszuschütten , wovon 4 •/«
an den Anleihestock abzuführen sind . Zusammen mit der
Zahlung des Gewinnanteils wird erstmalig eine Ausschüt¬
tung aus dem Anleihestock vorgenommen werden . Ferner
soll der Gefolgschaft für kameradschaftliche Zusammen¬
arbeit undg ute Leistung als Belohnung ein Betrag von
48 000 RAI gezahlt werden.

Deutsche Schiffskreditbank A -G , Duisburg . Die Verwal¬
tung der Deutsche Scliiffskredit .bank A -G , Duisburg , gibt
in ihrem Bericht einen Ueberblick über die Verkehrs¬
leistungen der deutschen Binnen - und Seeschiffahrt und
erwähnt dabei , daß die Beschäftigung der Rhein -, See - und
Küstenschiffalirt zufriedenstellen konnte . Der Gescliüftsver-
lauf des Instituts sei in 1938 gut gewesen . Allerdings ver¬
mochte die Bank der starken Nachfrage nach Krediten auf
wirtschaftlich gut zu beurteilende Objekte nur zum Teil
zu entsprechen . Im Belicht lVird der Meinung Ausdrück
gegeben , daß , solange dem Schiffspfandbrief durch Ver¬
sagen der Lombardfähikkeit und Alündelsicherheit die
großen Kapitalsammelbecken versperrt bleiben , die deut¬
schen Schiffsbanken den an sie zu stellenden Ansprüchen
der Schiffahrttreibenden für die steigenden Aufgaben der
groß deutschen Wirtschaft , nicht ausreichend gerecht werden
können.

Zwickauer Kammgarn
Die Zwickauer Kammgarn -Spinnere 'i , Zwickau in Sachsen,

weist in ihrem .Geschäftsbericht für 1938 darauf liih , daß
das Berichtsjahr im Zeichen niedriger Wollpreise auf den
Weltmärkten und einer daraus resultierenden gün¬
stigen'  W o 11 v e r so  r g u n g stand . Hierdurch und
infolge erhöhter Verarbeitung  war es mög¬
lich , den Betrieb während des ganzen Jahres voll ausziV
nutzen . Die nachgiebige Haltung der Weltmärkte bewirkte
andererseits • einen empfindlichen Rückgänc
des Ausfuhrgeschäftes,  der durch die erst ii
den letzten Monaten des Jahres eiugetretene Belebung
nicht wettgemacht Werden konnte . Zur Zeit liegen hei der
Gesellschaft Aufträge für längere Zeit  vor . Die
erforderlichen Rohstoffe sind vorhanden . Auf den weiteren
Verlauf des Jahres 1939 werde jedoch die Entwicklung des
Ausfuhrgeschäftes Einfluß haben.

Der Rohüberschuß stieg auf 1.4G {1,38 ) , Erträge aus Betei¬
ligungen ergaben 0,015 (0,011 ) . Nach A bsc h i*e i bu ag6 n
auf Anlagen von 0,04 (—) Mill . RAI ergibt sieb einschließ¬
lich des Vortrages von 29157 (30 846) RAI ein Rein-
8' ewinn  von 211046 (213 381) RAI , aus dem wieder 8 'Vo
Dividende auf die Stammaktien und 6 % auf die Vorzugs¬
aktien zur Verteilung gelangen sollen . 2G822 RAI verbleiben
zum Vortrag.

Baumwollspinnerei Zwicjcau , Zwickau hi Sachsen . Die
Baumwoll -Spinuerei Zwickau , Zwickau iß Sachsen , die
Beteiligungsgesellschaft der Zwickauer Kammgarn -Spiti-
nerei , berichtet , daß es im Geschäftsjahr 1938 gelang,
durchgehend einen günstigen Beschäftigungsgrad zw
sichern und die Produktion zu erhöhen . Zellwolle wurde
in steigendem Umfang verarbeitet . Die Nachfrage nach
den Gespinsten der Gesellschaft war unverändert lebhaft.
Zur Zeit liegen Aufträge vor , die B es c h *ä f t i g u n g
für mehrere Monate  sichern . — Der Rohüberschuß
wird mit 1,03 (0,82 ) Mill . RAI ausgewiesen . Abschreibungen
auf Anlagen erforderten 0,18 (0,09 ) , Steuern 0,14 (0,11 ) Mill.
RAI . Der Werkerneuerungsrücklage wurden 0,04 (0,02 ) und
der Rücklage für Unterstützung von Gefolgschaftsm .it-
gliedern 0,02 (0,02 ) Mill . RAI zugewiesen . Einschließlich
7503 (2346) RAI Vortrag verbleibt ein Reingewinn von 62 872
(38 403) . RAI . aus dem eine auf 6 (5) Vo erhöhte Dividende
verteilt werden soll . Zum Vortrag verbleiben 25 792 RAI.

Kammgarnspinnerei zu Leipzig , Leipzig . Die HV setzte die
Dividende für 1938 antragsgemäß auf 5 #/« fest . Wie der
Vorsitzer des Aufsichtsrates mitteilte « seien die Anfangs-
sehwierigkeiten bei der Verwendung der Zellwolle über¬
wunden . Das Unternehmen habe mit diesem heuen Roh¬
stoff bereits gute Erfolge erzielt . Die Investitionen der
letzten Jahre hätten wesentlich dazu beigetragen , das Ge¬
schäftsergebnis zu verbessern . Auch in diesem Jahre sei
beabsichtigt , größere Alittel zur Vervollkommnung des Ma¬
schinenparkes und zur Verbesserung der Gebäude aufzu¬
wenden . Damit werde das Investitionsprogramm
im großen und ganzen vollendet .sein . Die Aussichten
betrachtet die Gesellschaft zuversichtlich . Sie hofft , auch
die Bilanz noch flüssiger gestalten zu können.

13 Mill. Baumwollballen
warten auf Roosevelts Pläne

Präsident Eoosevolt , der am gestrigen Mittwoch nach
Warmsprings in die Osterferien fuhr , gab vor ~ seiner
Abreise einen Plan bekannt , wie er die gewaltigen ameri¬
kanischen Baumwollüberschüsse loswerden will . Die Ueber-
sehüsse betragen gegenwärtig 13 Millionen Ballen , wäh¬
rend normalerweise ein Vorrat von 5 Alillionen Ballen bis
zur nächsten Ernte auf Lager gehalten wird . Roosevelt
will 8 Alillionen Ballen unbedingt und sobald als möglich
exportieren . Die Farmer sollen eine Prämie von etwa
1.25 Dollar für die Freigabe der Baumwolle erhalten und
außerdem soll auf die tatsächlich ans Ausland verkaufte
Baumwolle ein „ mäßiger “ Regierungszuschuß ge¬
zahlt werden . Ueber die Höhe dieses Zuschusses lehnte
Roosevelt jede Angabe ab . Er veranschlagte die erforder¬
liche Summe für die nächsten fünf Alonate auf 15 Millionen
Dollar , für die späteren Jahre auf je etwa 60 bis 90 Mil¬
lionen Dollar . Schließlich machte Roosevelt mysteriöse
Andeutungen , daß er Maßnahmen treffen wolle , um zu ver¬
hindern , daß die mit Subsxdxen ausgelührte Baumwolle etwa
in verarbeiteter Form wieder näch USA . zurückkehre.

Englische Handelsmission reist nach USA.
Die britische Handelskammer in Alancliester wird Anfang

Alai eine Handelsmission nach den Vereinigten Staaten ent¬
senden . Die Abordnung soll die neue Lage in den Ver¬
einigten Staaten prüfen , die durch das englisch -amerika¬
nische Handelsabkommen entstanden sei . Die Durchführung
der Mission sqll von Untei ’staatssekretär Hudson staßk
unterstützt werden.

Neue Währung der Slowakei
Wie verlautet , soll das neue Geld der Slowakei die Be¬

zeichnung - „ Orel “ tragen und .den gleichen Wert besitzen,
den die Eeiclismark in Böhmen und Mähren hat.

Quartalsberatungen
über den Warenaustausch mit Dänemark

Zur Festlegung des Umfangs des deutsch -dänisch
Warenaustausch ^ im zweiten Viertel des laufenden Ja
werden der deutsche und der dänische Begierungsausschu
Mitte April in Kopenhagen zusamm -entreten . Die Be»
tungen werden affi 12 . April beginnen.

Auslandspostdienst
Der Postanweisungs -, Nachnahme -, Postanftrags - und Cle-

■btthrenzetteldienst mit der Slowakei und der Karpato-
Ukraine wird vorübergehend eingestellt . Die zwischen
dem Altreieli , der Ostmark und den sudetendeutschen GÖ-
bieten auszutauschenden Postsendungen sind vom 1. April
11)39 an von der Zollbehandlung befreit . Infolgedessen sind
sie nicht mehr zur Zollabfertigung zu bringen . . ZoEilS-
haltserklärungen , Angabe des Zollorts und die Kennzeich¬
nung durch den Vermerk „ Zoll “ sind nicht mehr erforder¬
lich.

Neues Gesetz über die Außenliandelsstatistik für Groß-
dcntsclilaiid . Am 1 . April 1939 tritt das neite Zollgesetz
nebst einer Eeihe von - neuen Zollordnungen für G-roll-
deutscliland in Kraft . Seine Erläuterung ist im Beichs-
gesetzblatt und im Beiclisministerialbjatt , in dem die Durch-
führungsyorsclirii 'ten nsw . abgedruckt sind , zu finden . Im
übrigen enthalten auch die Erläuterungen auf den neuen
A-nmeldescheinvordrucken , auf deren Beachtung dringend
hingewiesen wird , alle für den Normalfall wesentliche ; ;
Belehrungen . Darüber hinaus werden die Anmeldestellen
im Bedarfsfälle Auskunft erteilen.

Jan Zuge der Arisierung ln den gewerblichen Organisa¬
tionen Böhmens und MäBreiis sind auch aus den Verbän¬
den der Zuckerindustrie sämtliche Nichtarier ausgeschieden.
Weiter trifft die Prager Börsenkammer der Effekten - und
Warenbörse Vorbereitungen , um die Arisierung raschesteile
durch zuführen . Der bisherige jüdische Generalsekretär
würde bereits beurlaubt.

Die Verarbeitungsnuoten  für April werden f'ijr
die Mühlen , die ein Grundkontrngent von mehr als ins¬
gesamt 500 t Eoggen und Weizen haben , auf 6 % des Eog-
gengrundkontingentes tntd GV « des Weizengrnndkontingenteä
festgesetzt.

Das Internationale ' WeÜSWeok -Ejartell hat in Seinen Eon-
dr .tjer Sitzung beschlossen , die Ausfuhrpreise litr Weiß¬
blech unverändert zU lassen.

Der Beichswirtsckattsminister weist in einem Erlaß wogt
24. März die Gliederungen der Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft an , der Normung besondere Aufmerksam¬
keit zuzuwemten und macht hierfür insbesondere die Leiter
und Geschäftsführer der Fachgruppen verantwortlich.

Der Generalbevollmächtigte für das Kraftfalirwesen.
Oberst von Scliell , betonte in einem Vortrag in Köln , daß
für die Durchführung der Rationalisierung in der Autq-
mohilindustrie ein wirtschaftlicher Zwang und eine im
Interesse der Landesverteidigung liegende Notwendigkeit
bestehe.

Augsburger Kammgarn -Spinnerei in Augsburg . In der
oHV der Augsburger Kammgarn -Spinnerei in Augsburg
würde dem bereits bekannten Abschluß -für 1938 zugestimmt.
Es gelangen demnach aus einem Keingewiitn von 897 912
(89G G18) BM wiederum eine Dividende von 32V» auf die
Stammaktien und von wieder G V» auf die Vorzugsaktien
zur Verteilung . Hiervon werden 8 °/o ausgezahlt , während
der Best dem Anleihestock zul 'ließt . Auf neue Bechnung
werden 229 472 (228 178) BM vorgetragen . Den Geschäftsbe¬
richt ergänzte der Vorstand , Direktor Georg Dey , Augs¬
burg , in seinen Ausführungen dahin , daß der Umsatz wie
im Jahre 1937 so auch in 1938 um etwa 10 V» gegenüber
dem Vorjahre gestiegen sei . Wertmäßig war ilie Steige¬
rung des Umsatzes infolge des seit zwei Jahren zu ver¬
zeichnenden Preisrückganges auf den Wollmürkten ge¬
ringer . Den angestrengten Bemühungen , den Export zu
heben , war ei » Erfolg insoweit bescliiedon , als die Aus-
fuliraufträge seit Ende des Berichtsjahres im Monats¬
durchschnitt mehr als verdoppelt worden sind.

Zum bevorsiehenden Frühjahrs -OelWechsel empfehlen wir
Ihnen Mobiloel . In Deutschlands modernster Raffinerie wird es
nach dem umwälzend neuen Doppel -Lösungsverfahren her-
gestellt . Verblüffend ist die hierdurch erzielte restlose Ausschei¬
dung aller schmierungsfeindlichen und rückstandbildenden
Bestandteile . „Reiner Schmierstoff " ist das Endergebnis . Es gibt
nichts Besseres
für Ihren Motor! &
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Erwerbsgesellschaften
A -G . „ Casino “ , Kremen . Die mit einem Grundkapital von

0 .10 Hill . 11M arbeitende Gesellschaft schließt das Jahr
1938 mit einem Gewinn von 25,r>2 HM , der sioli um den Vor¬
trag auf 2924 KM erhöht (i . V . Verlust 924 KM , wodurch
sich der Gewinnvortrag aus 193G auf 372 KM verminderte ) .

Gewerbe - und Handelsbank eGinhll . , Oldenburg Die
Umsätze dieser Genossenschaftsbank erhöhten sieh 1938 auf
85,19 (81,39 ) Mill . KM . Der Heingewinn ' beträgt nnoli Abzug
aller Unkosten und Abschreibungen 28 395 (21 978 ) KM , aus
dem 0 (4) ‘/o Diyidende vorteilt und verschiedene Vpber-
woisuugeii au mehrere Fonds vorgeuommeu ' werden.

Oldenburgische Lniidesbank . ]) ie HV der Oldenburgi-
sehen Landesbank , der die Abrechnung für 1938 vorgelegt
wurde , beschloß die Verteilung einer Dividende von 5 (4) •/•
ans einem Reingewinn von (1.24 (0 .19) Mill . KM . An Stelle
eines ausgesehiedenen AK -Mitgiiedes wurde Prof . Dr . Meyer-
Berlin (Dresdner Bank ) neu in den Aufsiehtsrat gewählt.
— Die Aussichten für das neue Geschäftsjahr werden gün¬
stig beurteilt.

Deutsche Werft A -G , Hamburg . Die oHV genehmigte die
Ahreclmung , wonach wiederum 8 °/o (i . V . davon 2 •/• an den
Anleihestoek ) Dividende gezahlt werden . Es wurde Ent¬
lastung erteilt und neu in den Aufsiehtsrat das Vorstands¬
mitglied der AEG . Dr . Ernst Lemcke -Berlin , gewühlt.

Znckerraffinerie Tangermilndc Er . Meyers Sohn A -G,
Tangcriniinde . Die Gesellschaft legt nunmehr den Abschluß
zum 30. September 1938 vor . Nach Abschreibungen von
1 ,U4 (0,93 ) Mill . KM ergibt sich einschließlich 0,26 (0,26 ) Mill.
KM Gewinnvortrag ein Reingewinn von 0,979 (0,98 ) Mil ) .
RM . Die oHV nahm diesen Abschluß zur Kenntnis und
beschloß , wieder 6 •/ ». Dividende zu verteilen und 0,27 (0,26)
Mill . RM vorzutragen . Laut Geschäftsbericht konnte die
Abteilung Zuokerraffinerie eine etwas bessere Besoliiifti-
guugslage verzeichnen , dio durch die steigende Vorrats¬
haltung der Zuckerwirlschaft ausgelüst , wurde.

Lüneburger Wachsbleiche J . Boerstllng A -G , Liinebnrg.
Im abgelaufeneu Geschäftsjahr ] 938 waren die ln - und
Auslandsumsätze der Gesellschaft niedriger als in 1937.
Nach Abschreibungen .von 14 633 (20 397 ) RM wird ein Rein¬
gewinn einschließlich Vortrag von 90 186 (79 822 ) RM aus-
gewiesen . Der am 31. März stattfindenden HV wird vor¬
geschlagen , hieraus eine Dividende von insgesamt 7 (8) °/o
zu verteilen . Es verbleibt ein Vortrag von 23 016 (26 536 ) RM.
Der vorliegende Auftragsbestand sei zufriedenstellend und
die Liquidität des Werkes gut . •

Portlandcement - und Kalkwerke „ Elsa “ A -G , Neubeckum
ln Westf . Im Jahre 1938 nahm die Nachfrage nach Ze¬
ment , wie im Geschäftsbericht , der Portlandcement - und
Kalkwerke „ Elsa “ A - G , Neubeckum in Westl ' . , ausgeführt
wird , ein bisher nicht gekanntes Ausmaß an . An dem
deutschen Gesamtabsatz war die Westzement GmbH . ,
Bochum , 1938 mit rund 28 °/o beteiligt , gegenüber einem An¬
teil von rund 26 % im Jahre 3937 . Die Gewinn - und Ver¬
lustrechnung verzeichnet hei Abschreibungen von 0 .65 (0 .46)
Mill . RM sowie unter Berücksichtigung des Gewinnvortrags
von 23 104 (26 063 ) Mill RM einen Reingewinn von 225 532
(202 702 ) RM , aus dem , wie bereits kurz gemeldet , eine von
7 auf 8 "/« erhöhte Dividende zur Verteilung vorgeschlagen
wird , 32 623 RM verbleiben dann zum Vortrag.

Hemmoor . Portland Cenient -Fahrlk , Hannover . Die in
Hannover ahgehaltene oHV beschloß die Verteilung einer
Dividende von wieder 11 % und eines Bonus von 3 "/o,
hiervon werden wieder 8 °h  in har und 6 % (3 o/o) für Rech¬
nung der Aktionäre an den Anleihestoek abgeführt . In
den ersten Monaten des neuen Geschäftsjahres liegen die
Absatzziffern im In - und Auslandsgeschäft über den Ver¬
gleichsziffern des Vorjahres . Vertreten war ein Aktien¬
kapital von 2,72 Mill . RM.

Meyer Kaufmann Textilwerke A -G , Wiistegiersdorf in Schle¬
sien . In .der Aufsichtsratssitzung der Ges . wurde beschlossen,
der auf den 28 . April 1939 einznberufenden HV vorzuschla¬
gen , die Verteilung einer Dividende von 8 (i . V , 6) •/» vor¬
zunehmen , wovon 2 °/o an den Anleihestock abgeführt
werden.

Vereinigte Filzfabriken A -G , Giengen ( Brenz ) . Die oHV
der Gesellschaft genehmigte einstimmig die Regularien für
das Geschäftsjahr 1938 . und beschloß die Einziehung der
5000 RM Vorzugsaktien sowie die dadurch bedingte Herab¬
setzung des Grundkapitals auf 3,15 Mill . RM . Zu der Ent¬
wicklung der Filiale Brünn der Gesellschaft wurde mitge¬
teilt , daß der (ganze Betrieb ohne Einschränkungen und
ohne Zwischenfälle während der schwierigen Vorjahreszeit
weitergeführt worden sei . Der Absatz habe gelitten . Es
sei aber im großen und ganzen nichts verdorben worden.
Nach der großartigen Neuregelung der Verhältnisse seien
gute Aussichten für eine befriedigende zukünftige Ent¬
wicklung vorhanden.

Konkurse
Adenau : Josef Klein jun ., Antpbetrieh und Tankstelle

ln Weibern . — Bautzen : Paul Sclmlze , Inh . eines Sarg-
magazins , Ban - .und Möbelgeschäfts . und einer Möbelhand-
lungr .s-Ä ^ Bürgsfeinfürt : (Schreiner - '-' 'Bernhard Schauneweg
in Altenberge . — Halle , Saale : NachL Kaufm . Walter
Staudtmeister . — Hamburg : Allgemeine Export - und Han¬
delsgesellschaft m . b . H „ Export und Großhandel in Far¬
ben . — Kaufm . August Albert Dames . — Kassel : Nachl.
Selilossermeister Wilhelm Kohlhausen . — Kellinghusen:
Kaufm . Hermann Rehmke , Inh . der Fa . H . & W . Relimke.
— Minden/Westf . : Fa . Christian Vehlewald , Inhaberin Frau
Paula Vehlewald.

Vergleichsverfahren
Leipzig : Fa . R .VoigtländersVerlag , Kommanditgesellschaft.

— Nortorf : Kaufm . Otto Riiter . — Beantragt:  Kö¬
nigswinter : Heinrich Breidt , Banunternehmung in Ober¬
kassel.

Börsenberichte

Uneinheitlich
Hamburg , 29 . März . Nach der widerstandsfähigen Haltung

des Vortages war die Grundstimmung an der Börse nicht
ganz einheitlich . Die Abweichungen gegenüber dem Vor¬
tage hielten sich nach beiden ' Seiten aber in allerengsten
Grenzen und gingen kaum . über Bruchteile eines Prozentes
hinaus . Am Schiffahrtßmarki  zogen Ilapag um
s/i "/t auf 56 an , Lloyd besserten sich um Hs •/ • auf 58 . Hansa
Dampf lagen andererseits mit 167 um */* •/ • gedrückt . Von
Verkehrsaktien gingen Bremer Straßenbahn zu unverändert
38 um . Industriewerte zoigton weiter ein recht ruhiges
Bild . Von Bremer Werten sind Reis und Handels zu
erwähnen , die mit 140 umgingen . Atlas -Werke zogen um
V« "/i auf 103Vi an , Bremer Jute behaupteten sicli auf 122.
Erwähnt sei noch Bremer Wolle mit unverändert 174,
Bremer Chemische mit 155 wie zuletzt . Im Froiver-
k ehr,  wo man Geschäfte kaum hörte , ermäßigten sich
Hamburg -Bremer Feuer um 2 °/« auf 57 , Deschimag
bröckelten um 3 •/« auf 202 ab . Festverzinsliche
Werte zeigten naeli wie vor ruhiges Gepräge . Bremer Um¬
tausch blieben mit 92 ' /a ebenso wie Bremer Alt mit 128 ' /:
unverändert.

Kaum verändert
Hannover , 29 , März . Mit Ausnahme von Ilseder Hütte,

die um 2 auf 145,5 anzogen , waren die Aktienkurse nur
wenig verändert , Wilke -Werke waren mit 172,5 im Han¬
del , Hannoversche Straßenbahn mit 107 , Eisenwerk Wülfel
und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn waren je ■/, •/» höher
gefragt und Mechanische Weberei Linden 1 »/0 niedriger
angeboten . Doornkaat kamen ausschließlich Dividende mit
107 •/1 zur Notiz . Am Rentenmarkt waren Umsätze in Han¬
noversche ProvinzanleiUen zu 98,5 o/o, die Reichsnnleihe -Alt-
besilz ging zu 129 .70 «/« um und die Hannoversche Provinz-
Altbesitzanleiho mit 134 “/«, von Pfandbriefen hatten Hanno¬
versche Landeskreditanstalt , B raun seil weig -Hanno versehe
Hypothekenbank , Preußische Landespfandbriefanstalt und
Calenberger Kreditverein mehrfach Abschlüsse zu letzten
Kursen . — Im Freiverkehr handelte man Vereinigte
Schmirgel -Aktien mit 101,5 — 103 °/o und Gemeinde -Umsclml-
dungsanleihe zwischen 93— 93.70 °/a, Wintershall Kali lagen
mit 107,5 —108 “/• wieder etwas Schwächer . — Schluß be¬
hauptet.

Erholt

Berlin , 29 . März . Die Kursgestaltung an den Aktien¬
märkten war im allgemeinen nur geringen Schwankungen
unterworfen . Die eingetretene Erholung war auf breiterer
Basis zu beobachten , da von der Bankenkundsohaft eher,
kleine Kaufaufträge erteilt worden waren . Man verweist

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,67 (11,675 ) RM

dabei einmal auf die zur Zeit sehr hohe Aktienrendite,
die zweifellos einen starken Anreiz für Anlngeküul 'e geben
muß . Zum anderen scheinen auch wieder einige Vorgriffe
auf den Kupontermin zu erfolgen . Allerdings fehlte es
auch nicht an Einbußen , was wohl darauf zurückzui 'ühren
ist , daß der berufsmäßige Handel seine Engagements meist
kurzfristig abzuwickeln pflegt , die gestern erzielten kleinen
Gewinne also sicherstellte , lin Verlauf  setzte sich eine
kräftige Abwärtsbewegung durch , dn auch der berufs¬
mäßige Börsenhandel verschiedentlich zu Anschaffungen
schritt . Riitgers und Hoesch stiegen um je Vs °/i . Metall-
gesellschai 't gewannen Vs, Gesfiirel 3/<, .Waldhof und BMW.
je 1 , Schuckert lVs und ' Aschnffenburger Zellstoff l ä/s V«.
Farben zogen auf 147Vs an . Lediglich Ilse -Genußscheine
gaben um 1 */o nach . Die Reichsaltbesitzanleihe wurde im
Verlauf auf 130 heraufgesetzt . Am Schluß nahm das
Geschäft nicht unerheblich an Umfang " ab . Die Kursver¬
änderungen waren außerordentlich gering . Mannesmann
stiegen um Vs, Bekula und Dessauer Gas gaben andererseits
in gleichem Ausmaße nach . Farben schlossen zu 147 ' /s.
Nachbörslich blieb es still.

Die zu Eiuheitskursen gehandelten Bankaktien verän¬
derten sich kaitm . Halle -Bankverein stiegen um Vs */«,
während Deutsch -Asiatische 5 RM verloren . Bei den
Hypothekenbanken stiegen Hamburg und Meininger Hypo¬
theken um je Vs Vs. Bayerische Hypotheken waren um
*/s "/o rückgängig . Am Markt der Kolonialwerte stellten sieh
Doag Vs "/o höher . Von Industriepapieren wurden Vereinigte
Glanzstoff gegen die Notiz vom 23 . März um 12 °/s ermäßigt.
— Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt  hat sich das Angebot in Pfand¬
briefen und Kommunaiohligationen eher verstärkt . Liqui¬
dationspfandbriefe neigten teilweise zur Schwäche . Bei den
Stadtanleihen zogen 26er Dresden Gold um Vs und 26er
Elberfeld um Vi •/» an , während 27er Pforzheim V: Vs ver¬
loren . Von Provinzanleihen büßten 28er Niederschlesien
Vs Vs ein . Im gleichen Ausmaß , rückgängig waren ferner
erste und zweite Dekosama sowie von Reichs - und Länder¬
anleihen 30er - Meeklenburg -Strelitz . Bei den Industrie-
Obligationen gaben 4Vipr 'ozentige Harpener um 5/s und 37er
Mittelstahl um ’/s Vs nach . Höher lagen Farbenbonds um
Hs, Gel6enberg um Vs und Klüeknerwerke um Vs Vo. Privat¬
diskont unverändert 2Hs Vs.

Still
Frankfurt , 29 . März . An der Abendbörse machte sich

nur wenig Unternehmungslust der Kundschaft geltend . In¬
folgedessen hielt sieh die Umsatztätigkeit in engen Grenzen.
Die Stimmung war aber weiter überwiegend freundlich
und die Kurse zogen vielfach leicht an . Interesse bestand,
erneut für Metallgesellschaft mit 117 bis 117Vs (116Vs ) . Fer¬
ner stiegen Zement Heidelberg auf 151 bis 151Vi (150 1/ :) . Von
Elektrowerten konnten Schuckert , Gesfürel und Felten einen
Gewinn von je Vs */» verbuchen . Montane lagen still , aber
gut behauptet . Bel leichtem Angebot waren dagegen I . G.

Farben auf 147 (147 */*) rückläufig . Am Rentenmarkt wur¬
den Reichsaltbesitz zu unverändert 130 , Reichsbahn -Vorzüge
zu unverändert 123 und Kommunalumschuldung zu 93 .50
(93 .45 ) gesucht.

Uneinheitlich
Newyork , 29 . März . An der Burse bahnte sich hei sehr

begrenzter Umsatztätigkeit nach kaum stetiger Eröffnung
eine Erholung an , in deren Verlauf die zu Anfang einge¬
tretenen Verluste reichlich ausgeglichen wurden . Zumeist
lauteten die Kurse hernach sogar zeitweise bis um 1 Dollar
höher als am Vortage und bewegten sieh auch später in
der -Nähe des höchsten Tagesstandes . Gegen Mitte der
Börse kam die Umsatztätigkeit fast völlig zum Stillstand.
Angesichts des Mangels an Unternehmungslust gingen die
zuvor zu beobachtenden Gewinne zürn Teil wieder ver¬
loren . Die Mehrzahl der Notierungen lautete aber immer
noch Bruchteile höher . Abgesehen von einigen kleinen
Besserungen ergaben sieh gegen Ende des Verkehrs kaum
noch Abweichungen . Die Schlußtendenz war stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs
kurs

2l 3.

Geld

1939

Brief

28 . 3.

Geld

1939

Brlei

Aegypten 1 äg . £ ? 20 . 99 11. 965 11 .985 11 . 96 11 . 99
Argentinien 1 P .-P- 6 1. 78 0 . 672 0 . 676 0 . 672 0 . 676
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 92 42 . 00 41 . 91 41 . 99
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 140 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva P 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3!) 112 . 50 62 . 05 52 . 15 62 . 07 62 . 17
Danzig 100 fl. 4 - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 856 11 . 685 11 . 66 14. 69
Estland too e . Kr. 4!) — . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 .00 5 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich too Fr. 7 81 . 00 6 . 693 6 . 607 6 . 593 6 . 607
Griechenland I00D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 7 168 . 74 132 . 18 132 .44 132 . 26 132 . 62
Iran ioo Rials - 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14. 61
Island 100 Isl . Kr. 6>4 112 . 50 62 . 14 62 . 24 62 . 17 62 . 27
Italien 100 Lire 4V, 81 . 00 13.09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 .40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 .682
Jugos ). 100 Din. ft 81 . 00 5 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . 8 fa 4 . 58 2 . 480 2 . 484 2 .480 2 . 484
Lettland ioo Lats 6 —. — 48 . 75 48 . 86 48 . 75 48 . 85
Litauen too Litas 5 — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3Ü 112 . 76 68 . 67 58 . 69 58 . 59 58 . 71
Polen 100 Zloty 4K — . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10. 58 10. 60 10 . 585 10. 615
Schweden 100 Kr. 112 . 60 60 . 08 60 . 20 60 . 10 60 . 22
Schweiz 100 Fr. n 81 . 00 65 . 95 56 . 07 55 . 96 56 . 08
Tschech. ioo Kr. 3 85 . 00 - . - — , - r — .—
Türkei 1 türk . £ 4 18. 60 1 . 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 904 0 . 906 0 . 904 0 . 906
V. Staat , v. A. 1 S 1 4 . 19 9 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 496

An den internationalen Devisenmärkten traten besondere
Veränderungen kaum ein . Das englische Pfund notierte
in Amsterdam infolge des geringen Guldenrückganges 8,82
nach 8,81V *, in Zürich 20,84 (20,83Vs ) . Dagegen waren in
London . für ein Pfund 4,6827 (4,6829 ) Dollar zu zahlen . Der
Dollar zeigte wieder festere Tendenz . Von den kontinen¬
talen Valuten waren außer dem schon erwähnten Gulden
der französische Franc und der Schweizer Franc knapp
gehalten . Im Verlauf konnte sieh der holländische Gulden
den Frühkursen gegenüber etwas erholen . Auch der an¬
fänglich gedrückte Schweizer Franc war etwas fester,
während das Pfund Schwächeneigung zeigte.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 29 . 3.
Berlin 76 . 67 '/,
London 8 . 82*
Newyork 188 .43
Paris 4 . 91
Belgien 31 . 71

bundon , 29. 3.
Newyork 4 . 6819
Paris 176 .76
Berlin 11 . 77*
Spanien
Burgos 42 !oO B
Montreal 470 . 31
Amsterdam 8 . 8193
Brüssel 27 . 81X
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 83*
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 .39X
Oslo 19 . 90*
Heisingtors 226 . 75
Prag —.
Budapest 23 . 76 B
Belgrad 206 . 00 B

Zürich . 29 . 3.
Parle 11 . 78 '!
London 20 .83)4
Newyork 445 . 00
Belgien 74 . 86
Italien 23 .42
Spanien
Holland 236 . 20
Berlin 178 . 30
Stockholm 107 . 40
Oslo 104 . 70

Paris , 29 . 3.
London 176 . 78
Newyork 37 . 763)
Belgien 636 . 50
Spanien — •—

Schweiz 42 .34
Italien -
Madrid —f —
Oslo 44 . 32#
Kopenhagen 39 . 40'
Stockholm 45 . 50

Sofia 380 .00 B
Rumänien 654 .00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 81 B
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 12 B
Estland 18 . 12 B
Litauen 27 . 60 B
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de Jan. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 62
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/291
Schanghai 0/825 n
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 93 . 02#
Sofia 6 .40
Prag
Warschau 83 . 50
Budapest 87 . 30
Belgrad 10. 00
Athen 3 . 90
<s<-:nbu1 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helsingfon 9 . 18£

Italien 198 . 70
Schweiz 843 . 25
Kopenhagen 789 . 00
Holland 20 . 04#
Oslo 887 .00

Prag . . -
Privatdisk. %—%
Ott . Bkdtsk.

Tägl . Geld *
1 Monatsg. y>
Australien 125 .00
Neuseeland 124 . 37*
Südafrika 100 . 12*
Straltsdollar 2/387
Valparaiso 116 .00 n
London auf

Bombay 1/595
Bombay aut

London __
Buenos auf

London 20 . 30
Privatdisk.
Tägl . Geld *
Prolonga-

tlonssatz f.
tägl . Geld 'ü

Buen . Aires 102 . 50
J ' ian 121 . 50
Olt . Bkdltk. %

1
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 2
£ p. S Mte. n.
S p . 1 Mt. * B
$ p. S Mte.

Stockholm 912 . 25
Helsingfor« 78 . 75
Prag — . —
Berlin 16 . 16)4
Warschau 717 . 00

Kopenhagen , 29 . 3.
London 22 .40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 10
Paris 12 . 85
Antwerpen 80 .65
Zürich 107 . 80
Rom 26 . 40
Amsterdam 254 . 55
Stockholm 115 . 66
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 . 95
Prag —•—
Warschau 90 . 85

Newvork, 29 . 3.

Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 60
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz 0 . 62#
höchst . Satz 1

Oslo , 29 . 3,
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich'
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

19.90
171. 76
11.4b

427 . 00
227 . 00

96 . 60
8 . 90

72 . 76
102 . 86
90 . 00
22 . 60

81 '. 26

Stockholm , 29 . 3.
London
Berlin
Pari«
Brüssel
schw . Platze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslngfors
Rom
Prag
Warschau

19.41»
167 .C0

11.06
70. 26

293 .75
20 . 50
86 .76
97 .60

415 .00
8 .60

22 .00

78*.76
Wechsel aut

London -Ohl . 4 . 6812
Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6759
H' wechsel 4 . 6769
Paris 2 . 6481
Brüssel 16 . 82*
Rom 5 . 26Ü
Madrid —
Bern 22 . 47 ','
Amsterdam 53 . 08

Stockholm 24 . 13
Oslo 23 . 52)4
Kopenhagen 20. 90
Prag _
Budapest olso
Belgrad 2 .30
Athen o,86
Japan 27.32
Buen . Aires 29 . 06
Rio de Jan . 6 . 90
Berlin 40 . 1214

Ostasiatisebe Wechselkurse vom 29. März
Newyork gegen Japan 275/« , London gegen Japan M,

(Telegr .. der Yokohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta 1 .515/ « , Hongkong 1 .2’/<, Schang¬

hai 0 .87/« , Kobe l .l sl/aa, Tientsin 0 .8V« (Telegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .) .

iimmmiiiimiiiii

Baumwolle
Bremen , 29 . März . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10 .25 (10 .27) .

Bremen Mai Jul : | üki. Dez. -Jan. Alärz
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 . 11/05
9 . 16/08
8 . 98/80
8 . 97/94
9 . 03/94

ö . 13/99
9 . 05/04
8 .90/80
8 .95/90
8 . 95/91

8 . 84/83
8 . 86/85
8 . 70/66
8 . 80/76
8 . 82/30

8 . 83/81
8 . 83/80
8 . 65/61
8 . 80/72
8 . 81/76

8 . 89/81
B. 81/80
8 . 68/61
8 . 79/74
8 . 77/76

6 . 84/82
8 . 82/80
8 . 68/61
8 . 82/77
8 . 79/76

Abrechnung 8 . 89 8 .85 8 . 67 | 8 .63 8 . 64 8 .64
Abreclmungspreis : März 8 .89.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Juli 9.05 , 9 .04 , 9 .03 , Okt . 8.86, 8.84,

Dez . 8 .82 , 8 .81 , Jan . 8 .80 , 8 .81 , 8.8U, März , 8.82 , 8 .81, 8.82.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 8 .69 , 8.67.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : 8 .67 , 8 .68.
Nachmittags bezahlt : Mai 8 .94 , Juli 8 .92 , Okt . 8.79, Jan.

8 .77.
Bremen , 29 . März . Der Markt eröffnete infolge mehr

Nachfrage für did nahen , als die entfernteren Monate ste¬
tig 5 Punkte höher bis 2 Punkte niedriger . Da die Kabel-
Meldungen aus Liverpool erneut sehr schwach lauteten,
gaben die Kurse im Laufe des Vormittages scharf nach.
Der Markt schloß um 12 .30 Uhr schwach 28 bis 19 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Naehmittagsverkehr
eröffnete , da die Kursmeldungen aus Newyork besser lau¬
teten als erwartet , sehr stetig 10 bis 16 Punkte höher . Die
Nachfrage war im allgemeinen trotz der schnellen Preis¬
erhöhungen sehr gut , so daß die meisten Monate noch
einige Punkte weiter anziehen konnten . Der Markt schloß
stetig 4 Punkte über bis 1 Punkt unter den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 29 . März

Lokoprelse per Ib. Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine . mgd . Sclnde white rouglth Bremer

Klausel 1 . . . . . 3,65
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 3 . . . . 4 . 25

Newvork I Mal
Juli |

Okt. Dez. Jan. März

Vor . Schluß 1 B. 14/— 7 . 96/ — 1 7 . 67/— 7 .62/- 7 .49/- 7. 64/-
Heutig . Schluß | 8 . 08/09 7 .90/911 7 .64/65 7 . 58/— 7 .691- 7 .661-

Loko : 8 .83n (8 . 90n>
New Orleans . heutige Not . 8 . 55 vorige Not . 8 .67

Zufuhren In Atlantik ' und Golfhäfen 2C00 j 40CO

Kaum stetig
Newyork , 29 . März . Trotz der Abweichungen am Liver-

pooler Platze war die Stimmung im hiesigen Baumwoll-
terminverkehr . ziemlich widerstandsfähig , wenn auch die
Preisentwicklung eine einheitliche Linie vermissen ließ.
Während die späteren Termine infolge Anschaffungen der
Kommissionäre und Liverpooler Firmen gut gesucht lagen,
gaben die nahen Siebten eher nach , da mäßige Abgaben
hierin erfolgten , denen zunächst allerdings auch Limit¬
käufe gegenüberstanden . Inr allgemeinen nimmt man an,
daß die Durchführung des Exportsubsidienplanes zu eineT
Beseitigung der gegenwärtig bestehenden Terminabschläge
führen dürfte . Gegen Ende des Verkehrs lagen die späteren
Termine ausgesprochen fest , da die Haussiers ihre Engage¬
ments in den nahen Sichten hierauf umsehalteten . Der
Markt • schloß stetig.

London , 29 . März . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : fest.
Erste Marken Fehr . -März 24V» Wert , März -April 24V« bez .,
Wert , April -Mai 24Vs Brief , Mai - Juni 24</a nom . — Ger.
Marken März -April und April -Mai 23 Brief . — Hanf Manila
(£ per t ) . Tendenz : ruhig . Grad J März -Mai 18 Wert,
Grad K 171/ ' Brief , Grad L Nr . 1 17Vt Brief , do . Nr . 2 lG’/a
Wert , Grad M Nr . 1 153/* Wert , do . Nr . 2 15 Wert . -
— Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika
11/0 Kenya Nr . 1 faq ) : März -Mai , April -Juni und Mai -Jttft
163/ * Wert Tendenz : stetig.

Reichsbankdiskont 4 % Wertfi »« i »ierl «urse der BZ . vom 29 . flärz Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u . Staatsanleihen 79 . 3 . 28 . 3.
5 Dt . Relchsanl . 27 10 >. 60 101 . 60
4 da . do . 34 99 .62 99 . 62
4Vi Dt .Relchs -Sch .35 99 . 60 99 . 50

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4*/* Reichspost 34 1. <10 . 12 100 . 12
4 Bremer Umtausch 92 . 50 92 . 60
Bremen Neubesitz
Hamhurg Neubesitz — . —
Dtsch . Altbesitz 129 . 90 130 . C0
Bremen Altbesitz 128 . 50 128 . 50
Hamburo Altbesitz 128 . 60 128 . 75

Kreditanstalten n . Körpersch.

29 . 3 . 28 . 3.
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.

142 . 00 142 . 00
156. 00 156 . 00
174 . 00 174 . 00
163. 00 154 . C0
77 . 37 77 . 62

148 . 00 148 . 00
91 . 60 91 . 50

107 . C0 109 . 00
146 . 00 144 . 87

Harburger Gummi - - • ~
Hochofenw . Lübeck 112 . 26 112 . 25
Hoffm . Stärkefabr . 136 . 60 136 . 60
Hoistenbrauere ! 128 . 00 128 . 00
Jutesp . u . Web . Br . 122 . 00 122 . 00
Markt - u . Kühlhall . 127 . 60 127 . 50

Nordd . Steingut 126 . 00
„Nordsee " Dt .Hochs . 115 . 00
Nordwestd . Kraft 166 . 00
Rheinstahl 131 . 25
Reis u. Handels 140 . 00
Ruberoldwerke 130 . 00
Schwartauer Werke 117 . 00
Stader Lederfabrik 139 . 00
Transp . Hevecke 117 .00
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten 110. 00
Wendts Cigarren 73 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G. —
Neu -Guinea -Comp . 206 . 00
Otavl -Mlnen 21 . 8?

4Va Oldb . -Br . Stl.
Kredit -Pfbr . v. 25 99 . 00 89 . 00

4*/i do . S. 1 u . 3 99 . 00 99 . 00
4 ■/ , do . S. 2 99 . 00 99 . 00
4 ' / , do . S. 4 99 . 00 99 . 00
4 >/> do . S. 5 99 . 00 99 . 00
4 </, do . S. 6 99 . 00 99 . 00
4 >/i do . S. 7 99 . 00 99 . 00
4 ‘/i do . S. 8 99 . 00 99 . 00
4 </i do . Korn . S. 1 98 . 75 98 . 76
4 Hs do . do . S. 2 98 . 75 98 . 75
4 >/ , do . do . S. 3 98 . 75 98 . 75
4 Hi  do . do . S. 4 98 . 75 98 . 75
Hypothekenbanken
4V > Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
5*/* do . Liquid. 101 . 25 101 . 25

do . Anteilschein
4‘/> Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
5>/> de . Liq . 26 A 2 — — •
4 ' /i Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 50 98 . 50

Industrie -Obi 1gatlonen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steinau ) 27 103. 00 103. 00

Steuergutscheine Grnppe II
fällig am 1. 4 . 1935 .
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938 . -
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 12 83 . 12
Bank - Aktlen
Geestemünder Bank 98 . C0 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 89 . 50 89 . 76
Schl .-Hol .Bk. i.Husum 93 . 00 93 . 00
Vereinsbank 119 . 00 119 . 00
Westholst . 8ank 137 . 75 137 .75
Eisenbahn -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 ‘/i Hann . Prov .-Anl

R. IS 99 . 00 99 . 00

.5 */ > Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 10t . 26

6 Lüdenscheid M.
Obi . 102. 60

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Hs Oldb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . S. 5

4v > do . Korn . S. 3
99 . 00 99 . 00
98 . 76 98 . 76

Landesbanken
4*/> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
4>/» Hann . Ldkr . -G.-

Pl . S. 1 1926
5*/i do . Liqui . Plbr.
4 do . RM Plbr . S. 6

99 . 60 99 . 60

99 . 50 99 . 50
101 . 37 101 .37
94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
( */: Brschw . rlttl . O.-

Pf . von 29
4V» Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4>/s calenbg . rittl.

G. -Pfbr . von 28
4*/a do . do . von 27
4 </, Celler rittl.

Goldnl C.

99 . 60 99 . 60

100 . 00 100 . 00

99 . 60 99 . 60
99 . 60 99 . 60

99 . 00 99 . 00'

Stadtscbaften
4V» Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand - ,
briet P 22 99 . 00 99 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 2C6. 00
Dampfkessel Wilke 172 . 60
Doornkaat 107 . C0
Eisen Wülfel 123. 50
Hackethal 145 . 50
Hann . Immob.

(| e Stück In RM) 286 . (X'
Hannoversche Zern . 121 . 00
Hemmoor Zement 179 . 76
Ilseder Hütte 145 . 50
Llndener Brauerei 113 . 76
Mech .Weberel Linden 132. 60
Norddeutsche Zem . 126 . 00
Salzdetfurth Kall 128 . 00
Teutonia Zement 190. 00
Ver . Harzer Zem.
vcieiusur . nerrenn . —
Verwohler Zement 117 . 50
Wollwäsch . Döhren 190 . 00
Brschw . -Hann . Hyp .-

Bank 110 . 00
Geestemünder Bank 98 . 00

V erkelirs -Aktien
Hildesh . Pein . Krelsb . 38 . 00
Ueberlandw . Hann . 107 . 00
Marlenborn -Beenri . 92 . 00

Relchsschuldbucbforde-

28 . 3.
126 . 00
116 . 00
166 . 00
131 . 50
140 . 00
130 . 50
117 . 00
143 . 00
117 . 00
98 . 00

110 . 00
73 . 00

200 . C0
22 . 00

101 . 26

102 . 60

206 . 00
172 . 60
113 . 00
123 . C0
145 . 50

285 . 00
121 . 00
179 . 76
143 . 50
114 . 60
133 . 60
126 . 00
128 . 00
190 . 00

166 *. 00
117 . 60
190. 00

110 . 00
98 . 00

39 . 00
110 . 00
91 . 60

Dt. Reichst : . -Vorz .-A 123 .00 123 . 00
A-G für Verkehr *15. 00 116. 00
Bremer Straßenbahn 88 . C0 89 . C0
Hamburner Hochbahn «7 . 12 97 . 26

Schi tfahrts - Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 95 . 00 95 . 00
Dt . Ost -Afrika -Linle 65 .00 65 . 00
Hapag 56 . 60 66 . 75
Hbg .-SUdam .- O. -G. >21 . 00 120 . 00
Hansa -Linie 107 . 00 108 . 00
Neptun 125 .00 126,00
Norddeutscher Llovd 67 . 26 57 . 60
Unterw . Reederei 116. 00 116. 0C
Woermann -Llnie 66 . 00 65 . 0C

tnd us trte - Aktien
Atlas werke 103 . 87 1C3. 00
Belersdort 280 . 00 280 . 00
Bill -Brauerel 134. 00 134 . 01

- Breltenburgei Cem . 149 . C0 149 .C0
Brem . -Veg . Flsch . -O. 111 . 00 111 . 00
Br . Ch. Fabrik Hude 156 . 00 166 . 00
Br . Papier u. Welln . 129 . 00 129 . Of

Hypothekenbanken
4>/. Brschw -Hann.

Hyp . Bk. Goldpt.
von 192 » 99 . 00 99 . 00

5 1/ ! do . Llaul . -Pfbr . 101. 26 101 . 26
4 >/» Hann . Bodkrbk.

G. Hvn . Plbr . R 7 99 . 00 89 . 00

Ind ustrle -A n leihen
6 Brauergilde Ohl . 103 . 00 103. 00
6  Hackethal Obi . <04 . 00 104 .00
1 Llndener Brauerei-

Obi . 102. 00 102. 0C
5 Mech . Linden Obi . 92 . 50 92 . 60
- Vorw Zem . Obi . ’02 . 5f 102 . 6C

Sachwerte ohne Zinsberechn.
t Hann Stadtanl.

von 1923
Bram ritt IRogg . )
abg , Pt,

4 Cell . ritt . (Rogg . )
abg . Pf.

99 . 00 99 . 01

92 . 00 82 . 00

92 . 00 92 . 00

rangen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe Ausgabe
1. 4. Geld Brie Geld | Briet

1939 99 . 62' 100 . 37
1940 100 . 00 100 . 75 100 .00 1 100 . 76
1941 99 . 87 100 . 62 99 .87 f 100 . 62
1942 99 . 82 too . 37
1943 99 . 37 100 . 12
19*14 99 . 12 99 . 87
I9*& 99,87 { 99 . 62
1946 98 . 87 1 98 . 62 , — 1
1947 98 . 75 99 . 62
1941 98 . 87 90 . 62

Wtederaufban -Znschläge

1944/46 . « - . I 83 . ( 01 83 . 75
1946/48j £§ kM4 » . . . -l 83 . Co| 33 . 76

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anlethe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 12-1. 76 129 . 75
5 Reichsanleihe 27 1C1. 60 10I . 6<
4 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 62
5 >/> Int . (Young ) 102 . 12 102 . 20
4Hs Pr . St . -Anl . 28 109. 00 109 . 00
41/1 Bayern St . 27 99 . 12 99 . 25
4 1/ » Brschw . St . 28 98 . 75
4 Dt . Schutzgebiet 12 . 30 12 . 30
4V * Dt . Reichsn . 34 - . -
41/ , do . 35 100 . 30 100 . 30
4 Hs Dt . Reichsb . 35 100 .20 100 . 20
4 >/> do . 33 99 .76 99 .76
4 >/s Pr . Ldr . 1 u . 2 99 . 60 99 . 50
Stadtanleihen
4Hs Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 50 98 . 5C
Oetfentilche Kreditanstalten
4 </, Bin . Pfdbr . -A. 89 . 00 99 . 00
Dt . Komm .-Samm . 1 135 .75 .—
Dt. Komm .-Samm . 7
4*/» Hann . Landes¬

152 . 75 153 . 00

kredit V. 26 S . 1
47 . do . Ptd . v. 27

— e~

Serie 2
47a Oldb .-Br . Stl.

99 . 50 99 . 60

Krd . Pfbr . S. 2 99 . 00
47 - do . S. 7
4V1 do . Korn . S. 1
57 , do . Llqul. —
41/ * Pr . Lds .-Pf . R. 4
4 ' /> Ldschftl . Zentr.

100 . 00 100 *00

Goldpfandbr. 99 . 00 99 . 00
47 , Ostpr . Id . G.(8*/a)
Schl .-Holst . Id. G. 24 — •_ >*—
47a West . Id . 0 . (8*/a) —
Hypothekenbanken
4V « Braunschw.

*

Hann , van 1929
47a Goth . Grund¬

99 . 00 99 .00

kredit 4 . 5 , 5a
47 » Hann . Boden¬

99 . 00 99 . 00

kredit 13 . 14
47 » Meininger

99 . 00 99 . 00

Hypoth . Bank 5 99 . 00 99 . 00
47a Pr . Centralb . 28
4*/a Pr . Hyp . 24 . 1

99 . 00 99 . 00

ac . )
47a Pr . Pfandbr .-

99 . 00 99 . 00

Bank 50
47a Rhein . Westfäl.

99 . 00 99 . 00

Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12
47a Schlesw .-H. Idsch.

99 . 00 99 . 00

Gold 50 _
47a Berl . Hyp . 15 99 . 00 99 . 00
47a Berl . Hyp . K. 6 99 . 00 99 . 00
57a Bl. Ctrbd . Llou.
47a Pr . Pfbr.

101. 00 101 . ro

Komm . 20 98 . 60 98 . 50
47a Pr . Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 00
47a Pr . Ztrstadt . 19 99. 00 99 . 00
4*/a . Pr . Ztrat . 20 -21
47 , Hann . Ptd 4

99 . 00 99 . or

von 1929 99 . 50 99 . 6t
47a do . 5 0. Erw. .

Komniiinal -ObilgattODen
4*/t Mein . Hvp . -Bank

Komm 4. 16 . 21 98 . 50 98 . 5C
4</a P| Ctr . Boden

Komm. 26/28 98 . 60 88 . 61
4 » i Rh . Westt . Bdrk.

98 . 50Komm 26/28 4-6 98 . 60

29 . 3 . 28 . 3.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1933
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97 . 00 97 . 12
Hann . Uebertand —107 . C0

Banken
Adca 96 . 12
Bavr . Hyp .-Bank 100 . 62
Bayr . Vereinsbank 108 . 76
Berl . Handelsges . 112 . ou
Commerzbank 111 . co
Deutsche Bank 117 . 25
Dt . Asiat . Bank 492 . 00
DL Ueberseebank 90 . 00
Dresdner Bank 111 . 00
Meininger Hyp . -Bank 108 . 60
Oldenbg . Landesbank 98 . 00
Reichsbank 178 . 00

96 . 26
101 . 00
108 . 76
112 . 00
111 . 00
117 . 60
497 . 00

90 . C0
111. 00
108 . 00
98 . C0

178 . C0

Industrie
A-G für Energie 117. 75 148 . 00
Alsen Portland —
Atlas Werke 103 . 60 103 . 00
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein 152 . 60 t &2 . 00

Fortlaufende
Anfangs-

kuxs

DL Anl . Ausl . Scheine
elnschl . 7a Ablösunasch. 129 . 80

5 */ * Gelsenk . Werk — . —
47 » Fried . Krupp -RM-Anl.
5*/i Mltteld . Stahl
47 » Ver . Stahl -Obl. 97*00

Accumulatoren -Fabrik 210 .50
Allg . Elektrlcltäts -Ges. 111. 87
Aschaffenburqer Zellstof) 100 . 25

Bayer . Motoren -Werke 144 . 00
1. P. Bombern 128 . 25
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG. 158 . 75
Berl . Maschinenbae
Braunk . u . Brik (Bublag) — •—■
Bremer Wollkämmerei — •—■
Buderus Eisenwerke

charlottenb . Wasserwerk 113. 25
Chem . von Heyden .139 . 00
Continental Gummi

Daimler -Benz 130,50
Demag 142 . 60
Deutsch Atlant . -Telegt 109 . 50
0 . Cent . Gas Dessau 105 . 50
Deutsche Erdöl 122. C0
Deutsche Unolwerke 163. 25
Deutsch teleph u . Kabe'
Deutsche Wetten • • -
Oeutschei Eisenhandel >40. 87
Christian Dierlq AD — . -
Dortm Union Brauerei —. —

Industrie -Obligationen
5 Thür . EL.-Llolg . 1C0. 25 - . -
3 Zuckerkredit 103 . 25 103. 25

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleferungsges. Kt ). C0

29 . 3 . 28 . 3.

Dynamit Nobel — . - 78 . 00
Germania Portland 102 . 75 102 . 75
Gebr . Goedhardt 148 . 25 148 . 25
Hackethal 145 . 50 145 . 50
Hageda 113. 00 113 . 25
Haffmann Stärke — . —
Kötitzer Leder 138 . 00 137 . 60
Kromschröder _ .—
KUppersbusch 136 . 00
Lindes Eis 168 . 00 166 . 00
Masch . Buckau —
Maxlmlllanhütte — —
Meyer Kaufmann 121 . 00 121 . C0
Miag Mühlen 130. 25 130 . 25
Müjhelm Berg 124. 00 122 . 12
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut — *—
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle 100 . 00

Rhein . -Westt . Kalk
Rlebeck Montan —. — t02 . 25
Rosenthal Porzellan 94 . 00 95 . 00

Sarotti 109 . 50
Schles . Portland 135 . 00 132 . 00

Verein . Dt . Nickel 158 . 00 160 . 00
Verein . Glanzstoff 168 . 00 —. —
Wanderer -Werke 147. 76 147 . 76

Kolonialwerte
ot . Ost -Afrika 99 . 75
Neu -Guinea — — . —
Otavl Min . u . Eis .-G. 21 . 87 22 . 87
Schantuno 101 . 72 101 . 60

Notierungen
Schluß- Einheitekurs

kurs 29 . 3. 28 . 3.

130 . 00 130. 00 129 . 75
100 . 12 1C0.37 100 . 00
— 98 . 12 98 . 12

100,12 100. 00 99 . 90
97 . 00 97 . 00 97 . 00

210 .60 210 . 50 210 .00
111. 7b 111. 62 f11 . 12
102 . 00 101 . 87 100 . 25

145 . C0 144. 00 145 . 00
128 . 25 128. 12 128 . 50_ 140. 00 140. 12
158 . 62 158. 62 158. 75
115 . 25 115 . 25 115 . 25
181. 75 180 . 5U 182. 00
— . - 175 . 00 176 . 87

102 . 50 102. 50 >02. 01

113. 12 113. 12 113. 25
139 . 00 139 . 12 139. 00

207 . 00 206 . 00

130 . 25 I30 . 37 130. 5Q
142 . 60 141. 50 141. 62
R9 . 50 109 . 37 109 . 50
106 . 76 105. 87 105 . 75
122. 00 122. 00 122. 00
153 . 25 154. C0 154. 50
—#_ —. _

141 . 00
•141 . C0 141. 00 140. 87

— . — 179 . 70
211 . 00

156. 00 163 . 51

129^00 129 *00 128^76

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

Elektr . -Werke Schlesien — . —
Elektr . Licht und Kraft — • —
Engelhardt -Brauerei 84 . 12

1. G. Farbenindustrie 147,t2 147. 50
Feldmühle Papier 1* 1. 75 111. 75
Felten & Guilleaume 131 . 00 131. 00

Gesfürel Loewe & Co. 130,76 131. 50
Th . Goldschmidt 130 . 60 130 . 60

Hamburger Elektrizität 145 . 00 145 . 25
Harburger Gummi 175. 00 175 . C0
Harpener Bergbau 138 . 25
Hoesch -Köln -Neuessen 105 *.75 106. 25
Philipp Holzmann 149. 25 149 . 25
Hotelbetr . -Gesellschaft 72 . 75

Ilse , Bergbau _ ._
Ilse , Bergbau GenuBsch. 130 *00 129 . 00

Gebrüder Junghans

Kall Chemie _
Klöckner -Werke 116 . 00 116*00

Lahmeyer & 60. 113 . 25 1-13 . 25
Laurahütte 13. 00 13. 00
Leopoldorube * • “ —• —

Mannesmannröhrenwerke 108. 75 108 . 87
Mansfeld AG I. Bergbau — — . —
Maximilianshütte —
Metallqesellschaft 116 . 00 116 . 62

Niederlausitzer Kohle 156 . 00 156 . 00

Orensteln & Koppel 106,00 105 . 62

Rhein . Braunk . u . Brlk. 210 . 50 211 . 50
Rhein . Elektrizitätswerk —. — —■
Rhein . Stahlwerke 131 . 25 131. 25
Rhein -Westl . Elektr. 114. 12 114. 12
Rhein . Metall 126 . 62 126 . 75
Rütqerswerke 136 . 25 136 . 76

Salzdetfurth Kall 128. 00 128 . 00
Schering —
Schles . EL u . Gas LIL E 124*00
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr. — 172 .50
SchultheiB -Patzenhoter 99 . 37 99 . 50
Siemens & Halske 181. 00 181. 00
Stöhr & Ce . , Kammgarn —■ 116 . 50
Stolberger Zinkhütte 76 . 00 76. 00
Süddeutsche Zucker 214 . 87 214 . 87

Thürlnqer Gas Leipzlo

Vereinigte Stahlwerke 103 . 00 102 . 75
Vogel Telegr Lraht

Wasserw . Gelsenkirchen 166 . C0 166 . 00
Westdeutsche Kaufhof 102 . 12 102. 12
Wintershall 107. 75 107 . 75

Zellstoff Waldhot 115 . 50 116 . 50

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank 178 . 00 178 . 00

Verkebrswerte
AG für Verkehrswesen 116. C0
Allg . Lokalb . u Kraftw 40 . 75 140,75
0t . Reichsbahn Vorz . -A. 23 . CU 123. 00
Hamb Amerika Packett. —. —
Hamburg -SUdam . Dampf. 120JOO 12O. C0
Hansa -Linie
Norddeutscher Llovd —

Einheitskurs
29 . 3. 28 . 3.

IM . 25 110,60
127. 50 127. 12
81 . 00 83 .25

147. 62 146.60
112 . 00 IM . 25
131. 00 129. 12

131. 60 129.00
130,00 130,00

146 . 00 144.62
176. 60

139. 00 138 .25
106 . 12 105. 50
149. 00 148.00

73. 25

147. 00 146. 00
129. C0 129.00

91 . 75 91. 60

133. 60 133.00
116. 75 116. 00

1) 3,00 M4 . 00
_ t—

1) 8 . 60

108 .75 108.62
128 .60 130.00_ _
116.62 114.87

166. 00 156. 00

106. 87 105. «

211 . C0 212.00
114 . 00 -
132. 50 131. 26
114. 12 114.60
127 . 00 126. 00
136. 00 136.00

128. 00 128.00
141. 37 141. 26
124. 00 124.00
123 . 00 123. LO
172.60 171. 00
99 . 37 99. 60

181. 00 179. 00
116.60

77 . 00 77. 00
215 . 00 214 .00

102. 76 102.62
161. 87 lbl .75

166. 00 161. 75
102.00 101. 62
108. 60 108.37

116.26 116.00

116. 00 116. 60
178. 0C 178. C0

I15 .5J 116. 75
141.0 :’ 139.37
*23.00 '23 .L0
55 . 75 66 .00

>20.00 —
107. 50
57 .37 68 .00
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Jute
E Joti u t em“ “ ‘t Zufuh ™11Z°S™ Preise am

laufende ' Ä/tm ^ ahmen der*Kohst 0ffla gae k‘eÄ tdS
Wolle

Antwerpen , 2L 3. Kammzug
o. kg belg. Fr. p. lb oence D. kg belg. Fr./ö. 29. 28. 29 . ^8. 2h . , 8.

April 27. 60 27 . 5b 21 5u 21 . 50 tept. 29 . 25 29 . 60 22.12Mai 27. 60 27 . 75 21 37 21 . 50 Okt 29 . 50 29. 50Juni 28. 00 28 . 00 21 62 21 . 76 Nov. 29 . 50 29 . 75)Uli 28 . 25 28 . 50 21 .75 21 . 87 um,. 80 000 Ibs
Aug. 28 .75 28 . 75 22 00 22 . 25 m ruhig ruhig

Ghlkago, 29. 3. September 60. 12)*
Gerste loko 52—60 Haler stetig
Welzen stetig Mal 29.50
Mal 67)4- $ Juli 27.37*4
Juli «l - % September, 26.75
September 68.37% Roggen stetigMais stetig Mal 41.25
Mal 47.50 Juli 42.50
lull 49.25 September 43.75

Londoner Kolonial -Wollversteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 29. März . Bei Fortsetzung der zweiten dies¬
jährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungsserie ge¬
langten 686j> Ballen unter den Hammer , von denen 5981
Ballen im Rahmen der Auktion zugesohlagen wurden . Die
Merino-Auswahl war mäßig , während sieh die Auswahl
für Kreuzzuchten als gtu erwies . Nennenswerte Loszürück-
nahmen erfolgten nicht . Bei zahlreichem Besuch machte
eich wieder lebhafter Bedarf geltend , wobei namentlich
der heimische Handel unter Bevorzugung von Neuseeland-
Kreuzzuchten als Käufer auf trat . Die Preise blieben durch¬weg gut behauptet

Getreide und Futtermittel
Berlin , 29. März . Die Geschäftstätigkeit im Berliner

Getreideverkehr hat eher weitet an Umfang abgenommen-
Lediglioh Weizenmehl wird im Hinblick auf das bevor¬
stehende Osterfest lebhafter abgerufen . Brotgetreide liegt
hingegen still und wird nur insoweit durch Abbau der
Mehlpfliclitlager lagerraumfrei geworden ist aufgenommen.
Auch zur späteren Lieferung kommen nur begrenzte Ab¬
schlüsse zustande . Braugersten , die bisher rege begehrt
■Waren, haben nun einen ruhigeren Markt . Einzelne Rest-
posten finden weiter Unterkunft . Hafer wird sowohl zu
Industrie - als auch zu Futteorawecken kaum beachtet.
Futtergerste ist hingegen weiter zu verwerten , zumal die
Anlieferungen noch immer begrenzt sind . Von Futter¬
mitteln finden Kleien und die bekannten eiweißreichen
Futtermittel jeweils Unterkunft.
Newvork , 29. 3.
Weil. Rw. I. 87.76
Welz. Hw. I. 81.87%
Mais loko 61.62%
Mehln. Pr. 3.90
Mehlh. Pr. 4.00
Engl. Fracht 2/9—3/-
Kont. Fracht 14—16

Viehmärkte
Bremen , 28. März . Auftrieb : 966 Schweine . Vom 19. bis

25. März zum städtischen Schlachthof direkt 52 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 56‘/=, bl ) 551/:,
b2) 5iVi, c) 50V.-, d) 47Vi, e) 45—47Vs, Sauen : gl ) 55V.-, Alt¬
schneider 52—54‘/s HM.

Bremen , 29. März . Auftrieb : 298 Binder , darunter 63
Oohsen, 63 Bullen , 134 Kühe , 38 Färsen , 275 Kälber , 139
Schafe , zum Schlachthof direkt : 28 Kühe , 18 Kälber , 1 Schaf.
Lebend ausgeführt : 16 Binder . Marktverlauf : alles verteilt.
Preise : Ochsen : a) 45Vs, b) 381/:—41V:; Bullen : a) 431/:, b) 391/:;
Kühe : a) 42V:—431/:, h) 38—391/:, c) 30—331/:, d) 23—24; Färsen:
a) 441/:, b) 40—40’/:, c) 351/:; Kälber : Dapjiellender bester
Mast 68—75, Kälber : a) 61—63, b) 55—57, o) 44—48, d) 36
bis 38; Lämmer und Hammel : al ) 45—50, bl ) 50, d) 25;
Schafe : a) 35- 40- EM.

Flclschgroßmarkt vom 21. bis 24. März : Oohsen- und
Färsenfleisch I . 75—80, Bullen - und Kuhfleisch I . 75—77,
Kuhfleisch II . 58—65, III . 50—54, Kalbfleisch I . 80—95, II.
55—78, Schaffleisch II . 85, Schweinefleisch I . 70—72, II . 55
bis 60 EM. Geschlachtet eingeführt : 93 Binder , 14 Kälber,
10 Schafe , 351/: Schweine . Geschäftsverlauf : flott.

Leer , 29. März . Großviehmarkt.  Auftrieb : 242
Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Preise:
Hoch- und frischmelke Kühe I . Sorte 550—650 RM, II . 450
bis 550 RM, III . 350—450 BM ; hoch- und niedertragende
Binder II . 380- 480 EM , III . 300—380 RM ; 1—2jährige Bullen
II . 400—500 BM ; 1—2jährige güste Binder 160—250 BM; Käl¬
ber bis zu 2 Wochen 15—35 BM. Gesamttendenz : mittel . —
Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 17 Stück . Nicht notiert.

Jever , 28. März . Bei größeren Zufuhren an Ferkeln
war der Handel zeitweise recht lelibaft . Auch auswärtige
Interessenten waren anwesend und tätigten Ankäufe . Im
allgemeinen hielten sich die Preise in der bisherigen Höhe:
Ferkel bis 4 Wochen alt von 18—20 BM, bis 6 Wochen von
20—23 EM , bis 8 Wochen von 23—28 EM. Ausgesuchte Tiere
wurden über , geringere unter Notiz bezahlt . Bei Markt¬
schluß war ein Ueberstand zu verzeichnen . — Nächster
Markt am 4. April.

Lehrte , 28. März . Auftrieb : 1297 Ferkel , 215 Läufer - und
10 ältere Futterschweine . Preise : Ferkel : 5—6 Wochen alt
bis 23 BM, 6—8 Wochen 23—27 BM, 8—10 Wochen 27—32 RM,
10—12 Wochen 32—38 BM ; Läuferschweine über 3—5 Mo¬
nate alt 38—50 RM, ältere Futterschweine bis 70 EM.
Marktverlauf : langsam.
Ghlkago . 29. 3. Sdiweine
leicht, n. Pr. 7.30 Ischw. n. Pr. 6.80 Izutuhrea 16000
höchst, n. Pr. 7. 60 | schw. h. Pr. 7.00 | Im Westen 56000

hlkago , 29. 3.
Schmalz
Tendenz: k. stetig
irj 6.206

Schmatz
Mal 6.27% I Newvork
lull 6.42%g|  Schmalz
September 6.60 iTalg. lose

6,K
6 .00

ge
K

Seefische
Am 29. März landeten in Wesermünde 14 Dampfer ins-
esamt 1175 000 kg Frischfisch , davon von der norwegischen

-lüste 7 Dampfer 815 000 kg , vorwiegend Schellfisch , Gold¬
barsch , Kabeljau ; von Island 6 Dampfer 340 000 kg , meist
Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau , aus der Nordsee ein
Dampfer 20 000 kg Seelachs und Heringe . — Preise : Nord¬
see: Hering 121/:, Makrele 9—10., Wittling 17, Seelachs I
und II 6; Norwegische Küste : Kabeljau I , II und III 6,
Schellfisch 7—8; Island : Kabeljau I und II 6, Schellfisch I
19’/.—31’/,, II 12—17’/,, Seelachs I und II 6, Lengfiseh 161/,
bis 17, Goldbarsch 7—8, Austernfisch 17.

Warenmärkte
Hamburg . 29. März

Reis : Der Inlandsmarkt war durch eine ruhige Grund-
stimmung gekennzeichnet , wobei sich die Preise auf letzter
Basis bewegten . Auch das Exportgeschäft ruhte fast voll¬
kommen . Die östlichen Märkte melden weiter steigende
Tendenz , insbesondere Siam und Burma , während Saigon
stetig lag.

Gewürze : Bei unveränderten Preisen beschränkt sieh die
geringe Umsatztätigkeit zumeist auf die Auffüllung der
Lagervorräte.

Hülsenfrüchte : Insbesondere gute Qualitäten finden weiter
Beachtung , ohne daß sieh die Ümsatztätigkeit zu beleben
vermochte . Die Forderungen der Abgeber bewegten sieh
auf unveränderter Linie.

Getrocknete Früchte : Die Kaufbereitschaft des Inlands-
naudels für fast alle Erzeugnisse hält weiter an. In erster
Linie sind es Misehobst , Pflaumen und Aprikosen , für die
Unterbringungsmöglichkeiten vorhanden sind . Das Geschäft
bleibt aber unbedeutend . Auch Mandeln , Haselnußkerne,
Datteln und Feigen bleiben gesucht . Rosinen und Korinthen
finden dagegen weniger Beachtung.

Newvork . 29. 3.
Baumwollsaafnl

Newvork , 29. 3.
Terpentin

Newvork , 29. 3.
Petroleum

Kaffee
Bremen , 29. März . Der Markt verkehrte in ruhiger Hal¬

tung . Abschlüsse blieben begrenzt.
Hamburg , 29. März . Die Forderungen der Ahgeber er¬

fuhren keine Veränderungen . Das Inlandejfeschäft blieb
klein und auch der Transitmarkt wies gegenüber dem Vor¬
tage keine Belebung auf.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für ’/i kg netto
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

Sheets
ein R).

1 CO April -Mai 8V«, M«d-

Mal 6.57 1 September 6.83
lull 6.71 I Oktober 6.85

|Terpentin 34.00 | Terp. Sa». 29.00

[Petr. SWC. 3.621$1Mid. Conti, 0.96
!Petr. SWT. | Pens. Rohöl 102-2.00

12.39 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 29 B 27 G, Mai 29 B
27 G, Juli 29 B 27 G, Sept 29 B 27 G, Dez. 29 B 27 G.
Newvork . 29. 3. September 6 . 04 r Mal 4 . 15 n

Tendenz: ruhig Dezember 6. 08 n Juli 4. 14 n
März 6 . 13 » September 4 . 14 rt

Santos loko 7 . 60 Oktober 4 . t4 n
Mal 5 . 94 n Tagesums. 3000 März • —
lud 5 .98 n Rio loko 6.t2?$ Tagesums. —

Newyork 29. März . Am Kaffeefcerminmarkte wurde
Santos -Ware in Anbetracht der Absohwäehumg in Le Havre
von europäischen Firmen zum Verkauf gestellt , während
Blo-Kaffee unter dem Einfluß von Anschaffungen der
Kommissionäre stetig lag.

Kakao
Hamburg , 29. März . Rohkakao:  Die Preise bewegten

sieh durchweg auf letztem Stand . Auch umsatzmäßig
blieb es ruhig . — Kakaohalbfabrikate:  Kakao¬
pulver findet unverändert stärkste Beachtung . Man er¬
wartet , daß wie hier auoh auf anderen Marktgebieten mit
dem Ende der Verarbeitungsperiode Material herauskommt.
Preise unverändert.
Newvork . 29. 3. ruhig
Mal 4.50 1September 4.71 I1Dezember 4.85
Juli 4.60 |Oktober 4.76 |!Januar 4.90

Zucker
Magdeburg , 29. März . Gern. Melis März-Aorü 31,45 und

31.50 RM. Tendenz : ruhig.
Newyork, 29. 3. Kohzuckei gut beh.
Mal 1.97/98*1September 2.03/04*1IJanuar 2.00/01♦
Juli 2.00/01*| November 2.G6n |1März 2.02/03

*) Geld- und Briefnotieruneen.
Metalle

Berlin , 29. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt oif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 591/« BM für 100 kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—99’/o, in Blöoken 133, des¬
gleichen in Walz- oder Drahtbarren 99’/• 137, Feinsilber
36.60—39.80 BM für 1 kg.

Kupfer 53V3, Blei 18V:, Zink 171/, BM (alles nom.). Tendenz:
Stetig.

Berlin , 29. März . Der Londoner Goldpreis beträgt am
29. März für eine Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86,6498
RM, für ein Gramm Feingold demnach 57,2926 Pence gleich
2.78585EM.

Hamburg , 29. März . Altmetalle . Kupferdraht 321/*—54’/.,
Schwerkupfer 51’/*—54’/i, Rotguß 51’/i—53’/<, Schwermessing
33‘/i—35V), Leichtmessing 26V:—29, Messingspäne 331/:—36V<,
Altzink 7’/:—9'/:, Altblei ' 13‘/s—15’/i für 100 kg je nach Menge
und Lagerort.

Hamburg , 29. März . ' (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.80 B,
36.60 G, Hüttenrohzink nom. 17’/i B, 171/* G.

London , 29. März
Antimon Regnlas

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 76—71
chines. per* 43—45 n
Quecksilber *

(per Flasche sh) 338/6
Platin * (p. 20 Unz.) 7%
Wolframerz elf . •

(sh per Einheit) 63%—55%n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—186
Weißblech l .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box 01 108 Ibs) 20.26
Knpfersnlfat
(ob. * (per I) 10.00
Indisch Chromerz

c. I. t. Basis 48*/■
(sh per long ton)87/6—92/6

Kadmium tob. London

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 43.06- 12%
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sbeets
Elektrowlrebars

48.31—43
43.12%

48%—49%
48—49%80.00
49.60

Zinn Iper Tonne)
Tendenz: k. stet.

Standard per Kasse 2t6%- 216%
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Straits*
214%—214%

216.00
221.26

Biel iper Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. ottiz. Preis 14.66—62%
do. entt. Sicht off. Prel»14.75—81
da. Settl Preis 14.62%
/.Ink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhnt pr. ott. Preis 13.621- 69
do. entt. Sicht oft. Prelsl3.87%- 93
do Settl. Preis 14.62%
Aluminium  Iper t)
Inland* 94
Ausland* 95

London , 29. März . Heute wurde Gold im Werte vou
938 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d pro
Unze fein verkauft.
Newvork . 25. .
El. Kupt. I. 10.05 ul Biel, loko 4.85 IWeißblech 5.0t
30/90 Tage 10.05 B zink, loko 4.5C Roheis. N. 2 24.50
Zinn, loko 46,50 f Silb ausf. 42.75 Ido.N. 2olafn 22.50

(sh oer t) 1/8%K
Silber
Barrensliberprompt 19.87
Feinsilberprompt 21.5U
Barrensilber auf List. 19.62)4
Feinsilberauf Lief. 21.19
Gold lab and Pence

(per Unze)
* Inakt. Notiernneen

148/6

.Schiffahrt.

Hamburg-Süd übernahm „Rio Grande“
Das am 17. Januar d. J . auf den Howaldtswerken in

Hamburg vom Stapel gelaufene 9600t große Frachtmotorsohiff
„Rio Grande “, das für Rechnung der Hamburg -Südameri-
kanischen Dampfschifffahrts -Gesellschaft erbaut wurde,
unternahm am Dienstag eine ausgedehnte Probefahrt in die
Nordse , die zur vollen Zufriedenheit ausfiel , so daß die
Reederei das Schiff übernahm . Dieser vierte Neubau führt
die Serie der Belgrano -Klasse , die aus insgesamt nenn
Frachtmotorschiffen bestehen und im Südamerika -Ost-
küsten -Dienst Verwendung finden wird , fort . Das Schiff
erreicht eine Geschwindigkeit von 14 bis 15 Seemeilen,
besitzt alle technischen Neuerungen , hat Schwergutbäume
mit bis zu 80 t Hebefähigkeit und vorbildlich eingerichtete
Mannschaffcsräume mit Außenkabinen . Auf der gleichen
Werft sind die Schiffe „Paranagua “ (bereits vom Stapel
gelaufen ), „Florianopolis “, „Florida “ und „Victoria “ noch
im Bau . Das letzte Schiff der Belgrano -Klasse wird auf
der Werft des Bremer Vulcan mit dem Namen „Esme¬
ralda “ gebaut und im Juli 1940 geliefert werden.

Dampfer auf Grund geraten
Der Dampfer „Adele *Ohlrogge “ der Reederei Karl Gross,

Heimathafen Brake/Unterweser , 1371 BRT, lief heute morgen
bei dichtem Nebel bei Scbarhörn auf Grund . Die Besatzung
des Dampfers befindet sich außer Gefahr . Die „Bugsier
ist mit der Flottmachung der „Adele Ohlrogge “ beauftragt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. März:
Sao Paulo , dtsch ., von Brasilien , Carl J . Klingenberg,

Sch. 17, Kaffee . Eilenau , dtsch ., von Hamburg , Carl
Scholle , Seh. 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 29. März:

Oscar Friedrich , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun,
Seh . 5, Stückgut . Montevideo , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Seh. 16, Stückgut . Valencia , dtsch ., von Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer , Seh . 12, Stückgut . Troja , dtsoh ., von
Westindien über Hamburg , Cairl J . Klingenberg , Seh. 18,
Schrott . Mc. Keesport , ameri ’k ., von Hamburg , Dasco,
Seh. 17. Kinne , sehwed ., vou Gotenburg , Carl Scholle,
Kohlenhandel.
Abgegangene Seeschiffe am 28. März:

Hercules , dtsch ., nach Spanien , D. G. Neptun , Stückgut.
Optima , dtsch ., nach Aho, Bah . & Stadtl ., Stückgut.
Habicht , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Möwe, dtsoh ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Astarte , dtsch -, nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Santos , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Stückgut . Heemskerk , holl ., nach Hamburg , Drewes &
Focke , Stückgut . Pomerol , franz ., nach Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Wachtel , dtsch ., nach Königsberg,
Argo Reederei . H. A. Both , nach Ipswich , Nie. Haye &
Co., Kali -Anlage.

Norddeutscher Lloyd (Schleppsehlffabrt)
Angekommen am 29. März:

Lloydl . 171, von Hamburg , Europahafen , Seh. 9a, Stück¬
gut ex E/S „Patria “ .
Abgegangen am 29.' März:

Lloydl . 94, nach Hamburg , Stückgut . Lloydl . 157, nach
Hamburg , Zement . Lloydl . 162, nach Hamburg , Stückgut.
Lloydl . 169, nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Adler 2 (815 53), Schwan 2, Strauß 4 (816 49),

Kong Alf 6 (8 20 50), Helene 8, Feronia 10 (8 22 89), H. A.
Nolze 10 (8 22 02), Oscar Friedrich 3, Jupiter 5.

Ueberseehafcn : Lindenfels 12 (8 53 76), Ockenfels 12 (8 53 43),
Valencia 14 (8 53 39), Tijuoa 16 (8 54 86), Belgrad 18 (8 54 90),
Troja (Erzplatz , 8 0185), Leander 11 (8 00 26), Elbe 15 (8 00 58),
Königsberg 15 (8 01 64), Mc. Keesport 17, Sao Paulo 17
(8 53 90).
. Hohentorshafen : Geier (Finke & Bünemann ), Bussard
(Schmedes ).

Industriehafen : Citta di Bergamo , Erminis Mazella , To-
rofire , Tora Elise (Röchling ), Siena , Kinne (Kohlenhandel ),
Oliva (Krages ), Beugt Sture , Sperber (Kali -Anlage ), Voco
(Vacuum Oel).

Werfthafen : Hameln (Dock V), Eisenach (Werfthafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Berlin . Europa , Elbe.
Hamburg : Minden , München , Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Steuben 28. ab Alexan¬

drien nach Cattaro . Aegina 28. ab Sao Francisco do Sul
nach Santos . Eider 28. Dover pass , nach Hamburg . Ems
27. an Las Palmas . Este 28. an San Diego . Franken 29.
ab Belawan naeh Penang . Gneisenau 29. an Genua . Irland
27. ab Para nach Ceara . Isar 28. an Antwerpen . Lahn 29.
an Newcastle . Marburg 29. ab Yokohama nach Osaka . Oro-
tava 28. Ouessant pass , nach Antwerpen . Potsdam 28. an
Schanghai . Stuttgart 29. Dover pass , nach Bremerhaven.
Valencia 29. an Bremen . Weser 28. an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa 44, Bremen.
Altenfels 28. von Kalkutta nach Antwerpen . Drachenfels
28. von Rangoon nach Hamburg . Kandelxels 28. von Ka¬
rachi . Liehenfels 29. in Hamburg . Marienfels 28. Perim
pass . Neddenfels 28. in Bhavnagar . Rauenfels 28. von Ant¬
werpen nach Rangoon . Soneck 28. von Sevilla nach Ham¬
burg . Stahleck 28. von Pasajes . Sturmfels 27. in Kalkutta.
Tanneufels 28. in Alexandrien . Trautenfels 28. von Akyab
nach Hamburg . Trifels 28. von Djibouti . Wolfsburg 28. von
Aden.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun 44, Bremen . Achilles
29. Ouessant pass , nach Bremen . Bellona 28. in Antwerpen.
Bessel 28. von Santander nach Bilbao . Castor 28. in Köln.
Diana 28. von Stettin nach dem Rhein . Elin 29. in Bremen.
Fortuna 28. in Rotterdam . Hector 28. von Danzig nach .Rot¬
terdam . Helios 28. von Antwerpen nach Malaga . Hercules
28. von Bremen nach Antwerpen . Hero 28. in Antwerpen.
Irene 28. von Drontheim nach Bergen . Jason 29. Rotterdam
pass ; nach Köln . Juno 29. Rotterdam pass , nach Kiel . Luna
.29. Emmerich pass , nach Köln . Medea 28. Emmerich pass,
nach Köln . Mercur 28. von Köln nach Rotterdam . Najade
28. in Stettin . Orest 29. in Kopenhagen . Pax 29. in Königs¬
berg . Pollux 29. von Bremen nach Kopenhagen . Priamus
28. in Stettin . Perseus 28. von Rotterdam nach Köln . Stella
29. in Kopenhagen . Thalia 29. in Oporto . Eifel 29. von
Bremen nach Antwerpen . Oscar Friedrich 29. in Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk
29. in Reval . Amisia 28. von Kopenhagen naeh Helsingfors.
Hecht 28. von Gdingen nach Memel. Ibis 29. von Newcastle
nach Leith . Lumme 28. in Kotka . Ostara 29. von Middles-
borough nach Mäntyluoto . Phoenix 29. von Hüll nach Ham¬
burg . Rabe 28. in Riga . Reiher 29. von Hamburg nach
Hüll . Schwan 29. in Bremen . Sperber 29. von Hambu -rj
nach Bremen . Zander 29. in Danzig.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-CL
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Adana 28. in Beirut . Ankara 28. von Hamburg nach Rot¬
terdam . Arcturus 29. Gibraltar pass . Derin -dje 28. Gibraltar
pass . Larissa 28. von -Istanbul nach Bandirma . Macedoma
27. in Payas . Georg L. M. Russ 28. in Alexandrien . Smyrna
28. in Alexandrien . Yalova 27. in Chanak.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Amasis 29. Kiel -Holtenau pass , nach Stettin . Fran-
kenwald 28. ab Philadelphia nach Boca Grande . — West¬
küste Nordamerika : Oakland 27. ab Los Angeles . Seattle
28. an Los Angeles . — Mittelamenka -Westindien : Phrygia
28. an Port of Spain . Palatia 31. in Curacao fällig . Kyphis-
sia 28. Ouessant pass , nach San Pedro de Macons . Süd¬
afrika - Australien - Niederländiscli -Indien : Heidelberg 2».
Gibraltar pass , nach Port Said . Magdeburg 28. ab Batavia.
Lüneburg 27. Teneriffa pass , nach Kapstadt . Menes 28.
ab Batavia nach Padang . Hamm 28. ab East London nach
Durban . — Ostasien : Nordmark 27. ab Suez nach Singa-
pore . Hindealburg 28. ab Suez nach Colombo. Elias G.
Kulukundis 26. Hawai pass , nach Yokohama . Oliva 27. am
Manila nach Cebu. Neumark 28. ab Taku nach Chmwang-
tao . Scheer 27. ab Moji nach Taku . Duisburg 28. ab
Antwerpen nach Rotterdam . Ramses 27. an Hongkong . —
Vergnügungsreise : Oceana 28. ab Lissabon nach Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
General Osorio 29. von Hamburg nach Brasilien und dem
La Plata . Monte Pascoal 27. in Montevideo . Algenib 29.
in Hamburg . Bahia Bianca 28. Ouessant pass . Bahia Castillo
28. von Buenos Aires nach Santa F6. Bollwerk 28. St . Vin¬
cent pass . Joao Pessoa 27. von Pernambuco nach Bremen.
La Coruna 28. von Buenos Aires nach Las Palmas . Luise
Leonhardt 28. St . Vincent pass . Maceio 28. von Antwerpen
nach Brasilien . Montevideo 29. in Bremen . Natal 27. von
Pernambuco nach Natal . Parana 28. Dover pass . Peraam-
bueo 28. in Porto Alegre . Porto Alegre 28. Kap Finisterre
pass . Rheingold 27. Dover pass . Rio de Janeiro 27. in Para^
nagua . Rosario 23. von Montevideo naeh Dakar . Santa Fe
29. Borkum pass . Santos 29. in. Hamburg . Sao Paulo 28. ip
Bremen . Weißesee 28. von Rio de Janeiro nach Bremen
und Hamburg . — Vergnügungsreise ,*KdF. 44: Wilhelm
Gustloff 29. Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 27. ab Las
Palmas . Wigbert 26. an Duala . Kamerun 26. ab Duala.
Wakama 26. ab Nordenham . Ilmar 25. ab Luanda . Ingo
25. an Goldküste . Tübingen 25. Las Palmas pass . — Süd-
und Ostafrika : Wangoni 28. ab Suez. Njassa 27. ab Las
Palmas . Watussi 29. an Hamburg . Pretoria 27. ab Walfisch¬
bai . Usambara 23. ab Beira . Adolph Woermann 26. ab
Algier .- Windhuk 23. ab Las Palmas . Königsberg 27. ab
Hamburg , 28. Cuxhaven pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg«
Ditmar Koel 27. Pernambuco pass . Hein Hoyer 19. an Gal-
vesto-n. Karpfanger 17. an Antwerpen . Kersten Miles 26.
an Frontera . Klans Schoke 25. an Hamburg . Simon v. Ut¬
recht 26. an Emden . Memphis 27. Ouessant pass . Sesostris
26. Ouessant pass.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 27. in Ciudad Trujillo.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.

Ceuta 27. in Sevilla . Santa Cruz 27. von Las Palmas nach
Tenerife . Sebu 28. von Antwerpen nach Casablanca . Palos
28. von Port Lyautey nach Huelva . Tanger 28. von Cadia
nach Casablanca . Tenerife 28. von Kopenhagen nach Ham¬
burg . Rabat 28. von Genna nach Livorno . Sevilla 28. i#
Lissabon . Las Palmas 28. in Hamburg . Tilly L. M. Russ
28. in Pasajes . Lisboa 28. Ouessant pass . Ammerland 28.
Ouessant pass.

Rob . M. Sloman jr ., Hamburg . Alicante 28. an Catania.
Barcelona 11. an Hamburg . Capri 26. an Neapel . Castellou
28. Gibraltar pass , von Hamburg nach Tarragona . Catania
19. an Hamburg . Genua 28. an Genna . Lipari 28. an Danzig.
Livorno 27. an Tarragona . Malaga 27. Villano pass , von
Malaga nach Hamburg . Messina 26. an Hamburg . Palermo
26. von Oran nach Hamburg . Procida 28. Kap Finisterre
pass , von Hamburg nach Malaga . Sardinien 27. von Fun-
chal nach Rotterdam . Savona 25. von Palernio nach Oran.
Sizilien 24. an Genua . Spezia 21. an Palma de Mallorca.
Trapani 14. an Palma de Mallorca . Valencia 28. von Ham¬
burg naeh Bremen . Haga 22. an Palma de Malloroa . Marga¬
rethe Cords 25. von Sousse nach Antwerpen . Pickhuben
27. Ouessant pass , von Motril nach Hamburg.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Ostmark , Germanin (Norweg.
Küste ), Hannover , Präs . Mutzenbecber , Flensburg , Glei-
witz , Wilhelm Loh (Island ), Coburg (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Präs . Rose (Nordsee ),
Roland (B. X.), München , Fritz Reiser , Wilhelm und Marie,
Chemnitz , El6e Wilhelms (Island ), Fritz Homann , Hinr.
Freese , Baden , Friesland , Dr . A. Spilker , Mosel, Johannes
Klatte (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Borkumriff , Grönland , Oskar
Neynaber , Claus Wisch (Island ), Wega (Norweg . Küste ),
Möwe (Nordsee ), Island , Koblenz (Norweg . Küste ), Heinr*
Lehnert , Ernst von Briesen , Bremen , Blankenburg (Island ),
Erfurt (Nordsee ).

Hochwässerzeiten
Unterschiede gegen Breuterhaven Rotersand 1 Std . 25 Min»
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
30. März 10.10 22.45 9.55 22.30 7.55 20.39
31. März 11.38 — 11.23 23.57 9.23 21.57
1, April 0.12 13.04 — 12.49

Binnenschiffahrt
10.49 23.19

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden27. März 2.28 3.19 2.80 3.42
28. März 2.22 3.15 2.65 3.27
29. März 2;M 3.12 2.58 3.20

Tagesnachr ichten
Der Reichswirtschaftsminister hat das bis zum 31. Mära

1939 geltende Verbot zur Errichtung neuer und Erweiterung
bereits bestehender Anlagen zur Herstellung von Ruß jeder
Art bis zum 31. März 1941 verlängert , weil die zurzeit für
den Erlaß des Verbots maßgebenden Gründe fortbestehen.
Die Anordnung wird im amtlichen Teil des Deutecben
Reicbsanzeigers und Preußischen Staatsanzeigers veröffent¬
lich t.

Seit Inkrafttreten des  Liquidierungsgesetzes sind Renten¬
bankscheine im Betrage von zus. Rent .-M. 1 671 347 704 ge.
tilgt worden.

Durch Verordnung des Reiche Wirtschaftsministers sind
die Senftemherger Kohlenwerke Wilhelm Werhahn , Berlin,
und die Gewerkschaft Lnise II , Berlin , vom 1. April 1939
an Mitgliedei ' des .Ostelbischen Braunkohlen¬
syndikats.

In Sillein wurde am Sonntag der Verband der slo¬
wakischen Sparkassen  gegründet.
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Der Seknitt cter jungen Dbstbäume
Ein junger aus der Baumschule bezogener und mit

dem Wertetikett des Reichsnährstandes versehener Obst¬
baum soll einen Mitteltrieb und 3 bis 5 Seitentriebe
ausweisen. Die Krone der jungen Obstbäume wird be¬
sonders bei der ' Frühjahrspflanzung (in den Monaten
Februar —April ! sogleichgeschnitten. Beim Schnitt der
Hoch- und Halbstämme unterscheiden wir einen Pyra¬
miden- und einen Kessclschnitt. Der gebräuchlichereund
bessereKronenschnitt ist der Pyramidcuschnitt. Hierbei
werden 'zunächst' etwaige schlechtsitzende Kroncntriebe
ganz herausgeschnitten. Die stehenbleibendeneinjährigen
Kronentriebe. die nach den Seiten wachsen, werden um
ein Drittel bis zur Hälfte ihrer Länge über einem nach
autzen stehenden Auge zuriickgeschnitten. Der Mittel-
trieb aber wird etwas länger gelassen und so znriick-
geschnittcn, daß sich im nächstenJahre die Stammver¬
längerung immer senkrecht fortsetzt. Zeigt z. B. der«
Trieb eine Neigung nach Osten, so muß darauf ge¬
achtet werden, daß die oberste Knospe nach Westen zeigt.

Ernten smcl me >lr Mert!
V/is srrislsn v/ir I' i'übgsmüse ? / Von Î 'isktdsstlcostsn, V/aciispapisisisvistsi' unc! gssignstsn  Lsmüsssortsn

Dieser Kronenschnitt der Lssitzweige des jungen Obst¬
baumes wird in derselben Weise noch 3 bis 8 Jahre
nach der Pflanzung hindurch ausgeübt . Die sich in diesem
Jahre bildenden Seitenzweige werden als Fruchttriebe
behandelt und auf 3 bis 4 Augen zurückgeschnitten.
Solche jungen Triebe , die nach innen wachsenoder sich
kreuzen, werden, wenn nötig, ganz entfernt . Dieser
Kronenrückschnittdes jungen Obstbaumes hat den Zweck,
das Gleichgewichtzwischen der Obstbaumkroneund dem
Stamm herzustellen. Auch soll durch diesen Schnitt die
junge Obstbaumkrone ihre pyramidale Form erhalten.
Später findet dann ein Rückschnitt der Kronenzweige bei
den Hoch- und Halbstämmen nicht mehr statt, sondern
die Ateren Obstbäume werden während der Winter-
moncite nur noch „ausgelichtet ".

InksMvierung cter GrasobstgLrtSN!
In der Tierzucht, im Ackerbau, ja selbst im Erwerbs¬

obstbau . . . welcher Fortschritt in den letzten Jahren,
trotz der immer knapper werdenden Hilfskräfte. Nur
die kleineren Erasobstgärten sind meist in der Entwick¬
lung zurückgeblieben. Man treibt das jüngste Horn¬
vieh, die Muse oder die Hühner auf diese naheliegende
Weide, läßt die oft uralten Obstbäume ungehemmt
wachsen und erntet im Herbst, was die Schädlinge
übriggelassen haben. —

Dabei hat jeder Bauer bis zum Frühjahr Zeit . tote
oder zu dichte Aeste abzusägen, mit der Stahl -bürste
die Rinde glattzumachen und ein paar Furchen umzu¬
pflügen, um hier nach aelln Regeln der Kunst zu
düngen. Denn ein Baum . der schon jahrelang am
gleichen Platz steht, braucht diese Bodenlüftung und
Düngung besonders, weil er den einjährigen Kultur¬
pflanzen in der Güte der Bodenbearbeitung immer
nachstehenwird.

Diese Reihendüngunz ist jedenfalls leichter durchzu¬
führen als die früher ausschließlichgeforderten Baum¬
scheiben

Man muß auch bedenken, daß Obstbäume 1000 bis
1200 Millimeter Regen zu einer Volleinte verbrauchen.
Wo es nun weniger ist und dreiviertel hiervon die Gras¬
narbe nicht durchdrungen, da muß eben bewässert
werden,' nicht zuletzt in der Erkenntnis, daß ein ge¬
sunder fruchtbarer Obstbaum mit regem Saftumlauf die
beste und billigste Versicherung gegen das Heer der
Schädlinge darstellt. Einen mineralstoffreichen Baum-
saft können die Schmarotzernun einmal nicht vertragen.
Kunstdünger wirken hier also zwiefach, als Nährstoffe
und als Medizin. 4

Wenn schon die richtigen und geeigneten K-ultu-rm-aß-
nahmcn für alle Eeinnsearten zu den normalen Aus¬
saat- und Pflanzzeiten im Frühjahr und Sommer er¬
forderlich und zu beachten sind, so sind diese günstigen
Vorarbeiten inbezug auf Bodenbearbeitung, Düngungs¬
vorbereitung der Beete und einwandfreie Pflanzen-
anzucht in erhöhtem Maße zur Erzielung früher Ern¬
ten zu beachten.

In diesem Jahre mit dem noch arg kalten und sogar
schneenasscm März haben wir besonders Veranlassung,
verlorengegangene erste Frühjahrswochen wieder aufzu¬
holen durch geeignete Maßnahmen, die dennoch die
Erntezeit vorverlegen. Besonders herausgestellt muß
aber werden, daß die frühe Ernte nicht immer oder
nur durch frühere Aussaat oder Pflanzung ins Frei¬
land und durch Vorverlagerung der Bestellungsarbeit
der Freilandbeete zu erreichen ist. Im Gegenteil: Zu
frühe Bestellung der Freilandbeete bei noch zu kaltem
und zu nassem Boden ist von Nachteil, verlängert die
Keimdauer, verschlechtertdas Wachstum während der
ganzen Kulturzeit und bewirkt damit verspätete Ernte.
Je wärmer im Frühjahr das Wetter ist, um so schneller
wird' der Samen keimen, denn Wärme, Luft und warme
Feuchtigkeit sind die wichtigsten Faktoren für die Kei¬
mung und für das Wachstum. Kartoffeln zu früh aus¬
gelegt werden 8 bis 14 Tage später erntefähig , als spä¬
ter in ausreichend abgetrocknetenund erwärmten Boden
ausgelegte. Zu früh dem Freiland anvertraute Setz¬
linge und Pflanzen kümmern lange Zeit und werden
von später ausgepflanzten sehr bald überholt . Im zeiti¬
gen Frühjahr (März.) soll man nur bei trockener, war¬
mer Witterung und in abgetrockneten, am vorteilhafte¬
sten in leichteren Böden aussäen. Darum säe und
pflanze man im Freiland nicht zu früh aus.

And dennoch wollen und müssen wir
frühe Ernten erzielen,  denn die Frühernten
sind im Preis hochwertiger, geben dem Haushalt gerade
dannk wenn Frllhgemüse noch knapp ist. wertvolle Ge- ,
müsekost, und die Frühernten ermöglichen noch eine
Ernte mehr auf demselben Beet. steigern somit den
gesamten Bodenertrag.

'Wie  erzielen wir nun aber Frühgemüse? Durch g e¬
eignete - Maßnahmen der Vorkultur und
durch geeignete Schutzmaßnahmen (Frost¬
schutz— Wärm-ehaltung), für die frühzeitig im
Frei land ausgesäten und ausgepflanz¬ten Kulturen!

Solche Maßnahmen sind:

1. Frühe  Aussaaten und Vorkultur  der Setz¬
linge im Mistbeetkasten, in Handkästen am hellen Zim-
merfenster.

2. Mehrmaliges Verstopfen. „Pikieren ", dieser
frühen Setzlinge im Mistbeet oder Handkasten.

3. Auspflanzen solcher erstavkter Setzlinge in einer
Zeit , wenn sich der Boden genügend erwärmt und die
kalte Winter-nässe verloren hat.

4. Vorkultur von wärmebedürftigen Gemüsepflanzen
inPapptöpfen  an geschützten Anzuchtstellen bis zum
Auspflanzen na ch den „Eisheiligen" mit den gefähr¬
lichen Frostnächten. Die Vorkultur in Papptöpfen ist
nicht nur bei Tomaten, Eierfrüchten, deutschemSpeise-
pfeffer u. ä. einer längeren Anzucht bedürfenden Ge¬
müsearten erforderlich, sondern ist auch angebracht bei
Buschbohnen, bei Stangenbohnen, bei Gurken, bei Sel¬
leriepflanzen, bei Speise-mais und anderen Kulturen.

5. Auch das Vorkeimen  ist ein Hilfsmittel zur
früheren Ernte und ist insbesondere bei Frühkartoffeln
immer anzuwenden. Unser Bemühen muß aber sein, stets
nur mit starken vollgrünen und zahlreichen kurzen Kei¬
men versehene Kartoffeln zu erhalten , diese im Vor-
teimkastenabzuhärten und bei Schlechtwetterlagelieber
acht Tage länger im hellen, luftigen Vorkeimraum zu
halten als zu früh auszupflanzen.

6. Der Mistbeetkasten  gibt uns auf der Fläche
weniger Fenster die Möglichkeitzur frühesten Ernte von
Salat und Radies (1938 schnitt ich den ersten Kopfsalat
(Maikönig) am 2. April aus dem Mistbeetkasten
(gepfl. 11. März) und erntete die ersten Radies (Saxa)
am 31. März im Mistbeetkasten, wo diese zwischen den
Friihkarotten am 8. März gesät wurden) . Frühmöh.ren
für die ersten Frühlandschoten ergibt ebenfalls die frühe'
Aussaat auf der Fläche eines Fensters im Mistbeetkasten.
Ferner ist die früheste Spinaternte - aus dem Mistbeet-
kasten zu holen. Alle diese Frühernten sind gleichzeitig
neben der erforderlichen Aussaat der wichtigsten Ee-
müsesetzlingeund neben den oben unter 4. aufgezählten
Vorkulturen in Papptöpfen in einem Mistbeetkastenmit
5 bis 6 Fenstern („Holländer"-Format , 80X150 Zenti¬
meter) möglich.

7. Einen weiteren sehr geeigneten Schutz der Freiland-
aussaaten und -Pflanzungen bieten die Wachs¬
papierfenster,  die auf leicht beweglichenBrctter-
kastenrahmen, die entsprechendder Ausmaße der Kultur-
beete angefertigt werden, aufgelegt werden.

8. Ein billiges hervorragendes Mittel zum Schutz
früh ausgesetzterPflanzen stellen die Wachspapier-
Hauben  dar , die bei Kopfsalat überraschend früh¬
zeitigere Ernte gegenüber den ungeschütztenPflanzen

ermöglichen. (Eigenes Ernteergebnis bei Kopfsalat im
Jahre 1938: erste Salaternte aus dem Frciland bei
Wachspapierhaubenschutzam 7. Mai , dagegen erste Ernte
der ungeschütztenSalzpflanzen Ende Mai , wobei noch
zu erwähnen ist, daß ein großer Teil der ungeschützten
Pflanzen ganz eingegangen ist.) Aber auch bei Frühkohl-
sorten wirkt sich die frühe Auspflanzung unter Wachs-
papierhauben auch noch im Wachtum nach dem Abdecken
der Hauben Ende Mai bei dem späteren Wachsen sehr
günstig und mit einem früheren Zeitpunkt der Ernte
vorteilhaft aus. (Für Kohlrabi , der sehr lichtbediirftiq
ist, soll die Wachspapierhaube nicht verwendet werden
er wird unter dieser zu lang.)

Bei den höher werdenden Pflanzen, wie z. B. Kohl
werden die Setzlinge in eine kleine Mulde gcpflanst
damit die Pflanzen bis zum Abdecken Ende Mai Raum
haben. Vor dem Abdeckender Hauben werden diese
acht Tage vorher an der windabgeneigten Seite anst
geschnitten, damit die Pflanzen sich allmählich abhär¬
ten. Vor dem Abdecken bei der Planzung die Setzlinge
gut angießen. Selbstverständlich können neben den ge¬
nannten Pflanzen und vor aMm neben Kopfsalat auch
frühe Buschbohnenaussaaten durch Wachspapierhauben
geschützt werden und ebenso können vor allem auch alle
frostempfindlichen Kulturen bei plötzlich auftretenden
Kälteperioden, wie z. B. an den -Tagen der „Eis¬
heiligen" mit diesen Machspapierhaubeu vorübergehend
geschützt werden.

9. Allein die vorübergehenden Schutzmaßnahmen
während der wenigen, mit Recht so gefürchtetcn Mai¬
tage, während der „Eisheiligen", bewirken oft frühere
Ernten, da bei Anwendung solcher Schutzmaßnahmen
Aussaaten und Pflanzungen früher  vorgenommen
werden können. Während weniger vorübergehender
Kältenächte können wir uns dann der Strohmatte«
als Schutzmaterial bedienen. Die, wie auch Mistbeet-
fenster. auf Rahmen gespannte Säcke u. ä. auf einfache
niedrige Latengestelle gelegt werden.

10. Sehr wesentlich zur Erzielung früher Ernten ist
neben all diesen angeführten Hilfsmitteln die richtige
Auswahl zur Frühkultur geeigneter Gemüse-
sorten.  Es ist nicht dasselbe, ob ich den Kohlrabi
„Goliath" oder „Wiener Glas" oder „Delikateß" aus¬
pflanze. Es ist für die Frühernte von letztem ausschlag¬
gebenden Einfluß, ob ich den Wirsingkohl „Vorbote"
oder „Vertus " auspflanze, denn „Vorbote" ist die unbe¬
stritten früheste Sorte , die noch acht Tage-vor „Eisen¬
kopf" erntereif wird. Dasselbe gilt bei vielen anderen
Gemüsearten, so aber vor allem beim Blumenkohl,
Salat , Erbsen, Mähren usw. VeiUt MMee

Dvs Pflonzsn cler Gemusesehlmge
muß sehr sorgfältig erfolgen. Es kann entweder im
Verband oder im Quadrat gepflanzt werden. Mit dem
Pflanzholz wird ein entsprechend großes Loch gemacht,
in das sodann die junge Pflanze mit den Wurzeln
senkrecht hineingehalten wird. Hierbei ist darauf zu
achten, daß die Wurzeln nicht umgebogen
sind.  Auch das Zudrücken des Loches geschieht mit
dem Pflanzcnholz. Die Erde ist nicht etwa nur ober¬
flächlich anzudrücken, so daß womöglich ein Hohlraum
im Loche verbleibt, sondern das Pflanzholz wird schräg
neben dem Loch in den Boden gesteckt und dieses so
von der Seite durch Eeraderichten des Pflanzholzes
und Herandrücken der reiflichen Erde zugemacht. Als¬
dann macht man um jeden Eemüsesctzlingeine flache
Gießmulde. Sie werden sodann vorsichtigmit dem Rohr
angegossenund bei trockenem, sonnigem Wetter in den
nächstenTagen noch ein- bis zweimal überbraust. Wird
der Boden dann krustig, muß, auch zur Bekämpfung des
Unkrautes, das Land einmal durch gehackt  werden.

Verfettete Zucktenten
Merken wir es uns wohl: Alles Zuchtgeflügel soll

wohlgenährt, aber nicht fett  sein ! Beachten dies alle
Geflügelzüchter, dann würden sie nicht nur Futterkosten
sparen, sondern vor allem auch bessere Erträge aus ihrer
Zucht haben. Am häufigsten ist die zu starke Fütterung
der Zuchttiere beüü Wassergeflügel  festzustellen,
und hier wieder besonders bei den Enten.  Ich weiß
wohl, daß dies damit zusammenhängt, daß die Zucht¬
enten sich überall dort hindrängen und dazwischenschlän-
geln, wo das andere Geflügel sein Futter erhält . Die
Entenbesitzer müssen das eben verhindern. Denn für
die Enten reicht es aus , wenn sie bis zum Legcbeginn
zur Hauptsache Weichfutter und Grünes bzw. Grün¬
futterersatz bekommen.

ErtolyreiLlie KuOlrenOufzuOlit
kau SMS8 XüclcsnlrsimL/ fluttsr ist cleis bsrts gsracls gut genug

Wieder einmal steht die Zeit der Kückenaufzuchtvor
der Tür . GrundsätzlicheVoraussetzung für das Gelingen
sind in erster Linie gesunde, sonnige, zugfreie Ställe,
die mit den erforderlichen Aufzuchteinrichtungen ver¬
sehen sind. Die Aufzucht>größerer Mengen von Ein-
tagskückengeschieht am vorteilhaftesten mit Brikett-
Schirmglückenoder Grude glucken; letztere beginnen sich
immer mehr durchzusetzen, auf Grund der einfachen Bc-
dienungsw-eise und des unbedingt .sparsamen Verbrauchs
an Heizmaterial (Grudekoks) . Die Benutzungeines heiz¬
baren Kückenheimes, auch Freilandglucke genannt, ist
für den Geflügel-Kleinhwlter und bäuerlichen Hühner¬
halter unerläßlich geworden und dort angebracht, wo
die Möglichkeitenzur Errichtung eines besonderenAuf-
zuchtstaklesnicht gegeben sind. Das Freilandkückeicheim
kann, wie schon der Name sagt, überall im Freien auf¬
gestellt und, je nach den Änslaufverhä-Itnissen. leicht
verletzt werden. Jeder Hühnerhalter weiß. wie ungemein
wichtig die Auslauffrnge bei der Durchführung einer
verlustlosen Kückenaufzuchtist. Als sehr praktisch hat
sich ein »ersetzbarer, volierenartiger Drahtauslauf be¬
währt , der unmittelbar an das Kückenheimam-chließeud
die Tierchen vor Raubzeug schützt außerdem ein allzu
weites Entfernen von der Wärmequelle verhindert und
ein lleberschreiten der gesetztenAuslaufgrenz-en unmög¬
lich macht; dies gilt besonders für Hühnerhalter . die
aus betriebswirtschaftlichen Gründen nur beschränkten
Auslaus zur Verfügung haben.

Zum Bau eines solchen Kückenheimes  wird Holz
verwendet. Nut- und Feder-Dielen, auf das Satteldach
wird teer.freie Dachpappe verlegt, die Tür . zugleich
Fenster, nimmt ein Drittel der Vorderseite ein und gibt
dem Stall Licht und Sonne. Eine Lüftungsklappe wird
an der Rück-eite. dicht unter dem Dachfirst, angebracht.
Zu beachtenist. daß das Kückenheim frei vom Erdboden,

auf 25 bis 30 Zentimeter hohen Füßen stehen muß, um
ein Eindringen der Erdfcuchtigkeitunmöglichzu machen.
Während ein Kückenheimvon geschickter Hand leicht
selbst anzufertigen ist, bezieht man Schirmgluckenbzw.
Grudegluckenwin besten von einer Spezialfirma . Bäuer¬
liche Hühnerhalter können für Schirm-glucken und-
KückenheimeStaatszuschüssebis zum Höchstbetrag von
30 RM . erhalten , außerdem stehen Stallbaubeihilfen für
Neu- und Umbauten zur Verfügung.

Leitender Grundsatz der Kückens ütterung  soll
sein: Das Beste ist gerade gut genug, wobei allerdings
nicht außer acht zu lassen ist, daß sparsam und zweck¬
mäßig gefüttert wirb und in erster Linie wirtschafts-
eigenes Futter Verwendung findet. Futterhaferflocken,
trocken, mit feingeschnittenen Brennessel- oder Löwen-
zahnblättcrn vermischt, haben sich als bestes Erstlings-
futte-r durchgesetzt. Als Tränke steht den Kückendick-
saure Butter - oder Magermilch oder verschlagenes
Wasser zur Verfügung. Nach einigen Tagen geht man
zu. einem Körnergriitzfutter. bestehend aus gebrochenem
Hafer. Mais und Hinterweizen. über. welches bei den
täglichen sechs Mahlzeiten durch ein Kücken-mehl abge¬
löst wird. Nach acht bis zehn Tagen wird das Kücken-
mehl einmal am Tage als Weichfutter. feucht-krümelig
angemengt und unter Beigabe von geriebenen Mohr¬
rüben oder feingeschnittenemGrünzeug, in Holztrögen
gereicht. Das Zufüttern von Grünzeug ist unbedingt bei¬
zubehalten, solange den Kückenkein Auslauf zur Ver¬
fügung steh:. Ausreichende Trink- und Freßgefäßc sind
-für ein ausgeglichenes, gesundes Wachstum einer Kücken-
herde Bcdi'ng-ung. Größte Sauberkeit der Stalleinstreu
sowie der Futter - und Trin -kgesäße ist geboten. Alt¬
tiere sind den heranwachsendenKücken unter allen Um¬
ständen fernzuhalten, da die Gefahr der Krankheits¬
übertragung zu groß ist. außerdem würden sich Schwie¬
rigkeiten bei der Fütterung ergeben.

Das Angorakaninchen nimmt unter den anerkannten
Wirtschaftsrassen eine Sonderstellung ein, es ist das ein¬
zige Tier — von der Nachzucht abgesehen— das bereits
zu Lobz ei ten . einen dauernden Ertrag  bringt,
nämlich die Wolle. Nur hochwertigeWolle bringt jedoch
Gewinn, um diese zu erzielen, müssen gewisseVoraus¬
setzungenerfüllt sein, wir wollen uns heute einmal den
Angorakaninchenstallvornehmen.

Der Stall muß genügend Platz bieten, für jedes aus¬
gewachsene Tier rechnet man ein Einzelabteil mit einer
Grundfläche 80X80 Zentimeter , die Höhe soll bei Stroh¬
einstreu 55 Zentimeter , bei Rosten 65 Zentimeter be¬
tragen . Außenställe werben heute wie bei den übrigen.
Kaninchenrassenbevorzugt, damit die Tiere gesund und
widerstandsfähig bleiben. TrockeneKälte schadet nicht,
gegen Zugluft und Feuchtigkeit müssen die Tiere aber
geschützt sein. Im übrigen werden die Stallungen für
sie Angoras genau so gebaut und aufgestellt, wie das
bei den anderen Kaninchenrassen der Fall ist. Sehr
wichtig ist aber die Fußbodenfrage, um die Tiere immer
sauber zu halten. Deshalb verdienen Roste gegenüber
der Stroheinstreu den Vorzug, durch Streuteile
wird die Wolle leicht verunreinigt.  Man
nimmt entweder Drahtroste aus sechseckigem, 2 Milli¬
meter starkem und 17 Millimeter weitem Drahtgeflecht,
das auf Vicrkantleisten von 2,6 Zentimeter Breite und
5 Zentimeter Höhe aufgenagelt wird, oder Holzlatten-
roste, bei denen aber der Abstand der Latten so groß
sein muß, daß der Kot ungehindert durchfallen kann.
Die Latten werden zweckmäßig nach unten verjüngt , die
oberen Kanten abgeschrägt, damit Kot und Urin hin-
durchgclangen können. Bei den Drahtrosten sind Ruhe-
bretter aus Holz notwendig, damit die Tiere nicht dau¬
ernd auf dem Mascheudraht sitzen müssen. Die Roste
erfüllen natürlich nur dann ihren Zweck, wenn der
Kot regelmäßig, mindestens einmal wöchentlich, aus.
dem Stall entfernt wird. Bei großen Stallungen ist
es vorteilhafter , zwei Roste zu nehmen, um das Her¬
ausnehmen zu erleichtern. Unter die Roste wird Torf¬
mull eingestreut, der den Harn gut bindet und für
trockene, geruchfreic Luft im Stall sorgt.

An weiteren Einrichtungsgegenständen sind Raufen
sehr wichtig. Es muß unbedingt vermieden

Es gibt auch Stallbeihilfen,  und zwar 3 RM.
je Quadratmeter Bodenfläche, wobei die Bodcnfliiche
der einzelnen Stallabteile zusammengerechnetwerden.
Voraussetzung ist die Wahl von Stalltypen , wie sie oon
der Rcichsfachgruppe Kaninchenzüchter ausgearbeitet
worden sind. Jeder Antragsteller erhält im Höchstfall
Zuschüsse für 20 Buchten.

Die Milck von sckönen ocler
KLMcken Miickziegen

Die Erfahrung lehrt , daß die Körperbeschaffenheit
und die gesamte Haltung der Ziegen aus Menge und
Wohlgeschmack der Milch einen großen Einfluß aus¬
üben. Weiter findet eine Milch von schönen, sauber ge¬
haltenen Ziegen sicher mehr Liebhaber, als eine von
solchen Tieren, die in ihrem gesamten Aussehen die Be¬
zeichnung „häßlich" geradezu herausfordern. Unwillkür¬
lich wird man z. V. ein lang herunterhängendes Bam¬
meleuter mit abgeschnürtenStrichen.- die vielleicht gar
bis in den Mist hinunterbän-gen, krummen Beinen mit
durchtrittigen Füßen und sonstigen Körperfehlern mit
der Beschaffenheit der Milch in gewisse Beziehung
setzen; ebenso auch einen unsauberen Körper.

Sieht man dagegen eine wohlgestaltete Ziege, deren
Euter die schöne halbkugclige Form mit gut ausgebil¬
deten Strichen zeigt, deren Beine und Füße formschön
sind. und die sauber gehalten ist. so wird man der
Ziegenmilchnicht mehr mit Abneigung gegenüberstehen.
Es kommt also nicht allein darauf an. möglichstviel
Milch zu erzeugen, sondern Milch von schönen, gut ge- .
haltenen Ziegen. Neben der gesamten Erscheinung und
der Sauberkeit des Körpers ist der des Euters und
der Eliedmaßcn besondere Beachtung zu schenken. Die
Zucht hat darum nicht allein eine Steigerung der Milch¬
leistung zu erstreben, sondern außer dieser eine Besei¬
tigung der obpn genannten, besonders bäßlichcnFehler.
Das wird dazu beitragen, der Ziege immer mehr die
Stellung zu verschaffen, die ihr im Kampfe um die
Nahrungsfreiheit des deutschenVolkes zukommt.

Nacktsil « cles zu kleinen
Hllknerzucktstornmes

So mancher Rasschühuerzüchter. der in seinen Mit¬
teln beschränkt ist, schafft sich wohl einen ftahn und
zwei oder drei Hennen an. edle Tiere, die er natürlich
von den Hühnern, die er schon selbst besitzt, getrennt
hält. In entsprechenderWeise sucht sich die Bauersfrau
aus ihrer großen Hllhnerichar einen Hahn und fünf
bis sechs Hennen aus . die sie als die leistungsfähigsten
festgestellthat. die aber auch als Rassetiere sich sehen
lassen können.' In beiden angeführten Füllen werden
jedoch die Zuchtergebnissemeist nicht gerade glänzend
sein. Vor allem wird es viel unbefruchteteEier geben,
während doch natürlich möglichstaus jedem Ei solcher
Stämme ein Küken schlüpfen Zoll.

Diese Enttäuschung ist darauf zurückzuführen, dop,
selbst wenn der Laufraum angemessengroß ist. dem Zami
zu wenig Hennen beigegcben waren. Darunter leidet
die Befruchtung, was wohl nur wenige Züchter nutzen
was aber trotzdem Tatsache ist. Daher müssenhe, zu
wenig Hennen in den Zuchtstamm noch einige hinem-
gesctzt werden, und zwar solche, die andersfarbige Eier
legen, als sie die eigentlich für diesen Stamm vorge¬
sehenenHennen erzeugen. So gibt es von den besonders
ausgewählten Hennen fortan Eier , die zur Zufrieden¬
heit befruchtet sind. An Küchlein aus diesen Eiern wer¬
den die Hühnerzüchter bzw. deren Frauen ihre <z-reu!n
haben.

NiclfltiNe Ställe fürAngorctlrclNmci'len
Lonst Icsins j,oc(»vsrtigs v/olls / Vsrfllris v/olls bringt niscirigs sirsiss

werden , daß Futtert -eile in die  Woll -«
gelangen . Verfilzte Wolle bringt
niedrige Preise.  Raufen mit Deckeln verdienen
den Vorzug, darunter wird ein kleiner Trog ange¬
bracht. um herausfallende Futterteile zu sammeln. Die
Stäbe der Raufe sollen auch nicht zu weit auseinan-dcr-
stehen, damit nicht zu viel Futter auf einmal heraus-
gezupft werden kann. Zeitsparend sind Raufen, die
außen an den Stalltüren angebracht sind. Futter - und
Saufgefäße sollen möglichstschwer sein. damit sie nicht
umgeworfen werden können. Die Form ist gleichgültig,
Elasierung erleichtert das Reinigen.

Voralltvvvttiell : floivs Diselior, lZreuwv.
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